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I. 

DAS  WOLFGESANG. 

Ein  ander  herz  ein  ander  kleid 
Tragen  falfche  vvölf  in  der  heid, 
Do  mit  ü  den  genfen  lupfen, 
Den  pflum  ab  den  köpfen  rupfen, 
Magftu  hie  bi  gar  wol  verfton, 
Wo  du  lifeft  dis  buchlin  fchon. 


V  o  r  r  e  d. 

linrer  Ichöpfer  und  erlöfer  der  almechtig  ewig  got  fo 
dann  in  rat  liner  ewigen  wisheit  verfaßet,  in  zit  etliche 
geichöpf  zu  fetzen,  under  wölchen  er  zwo  in  fonderheit 
lieb   gemeint,   begäbet    mit    unufifprechlichem   kleinet   der 

s  verl'tentnus  und  Vernunft,  alfo  daß  die  ein  fampt  liner  er- 
fchafi'ung  richliche  fchenkung  der  kunft,  wisheit,  verftent- 
nus,  finer  fubftanz  unzerftörlikeit  entpfieng,  wart  (in  nam 
das  liecht  genant,  die  ander  vernünftig  crfchöpfung  ge- 
fchach  am  fechften    und   letften  tag    der  werk  gottes.     als 

10  got  underfcheidlichen  alle  fin  gutheit  in  der  creatur  ver- 
zeichnet, weit  er  auch  finen  verfaßten  almechtigen  willen 
mit  völli  finer  glori  do  vcrfiglen,  den  befchluß  mit  fon- 
derer  wisheit  zu  befchafiung  mit  dem  anfang  etlicher  maß 
verglichen,    daß   der  ingang  finer  götlichen  gute  in  einer 

15  vernünftigen  creatur,  ouch  fin,  maß  der  fatzung  mit  einer 
vernünftigen  creatur  fich  endet;  nam  der  herr  das  ert- 
rich,  formieret  den  lib  des  menfchen  und  ingeiftet  in  fin 
angefleht  den  geift  des  lebens,  und  ill  worden  ein  leben- 
diger  menich,    ein    vernünftig  gefchöpf;    hat   dem    herren 

20  gefallen,    auch    alles    fo    das    ertrich  tregt  und  das  waßer 
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bolchlüßot,  alles  leben  in  die  hend  des  menfchen  zu 
letzen,  dem  zu  hcrfchen,  ßcli  des  ze  bnichcn  nach  gefal- 
len, im  ein  vil  wunderliepliches  fcliöns  wib  vereiniget,  in 
glichnus    natürlicher    anmütigkeit    inen    zu    verfton   geben, 

5  wo  fi  lins  willen  in  gchorfami  lebten,  untötlikeit,  ein  klein 
gebot  fürgehalten ,  nemlich  ein  boum  Ib  in  mitten  im  gar- 
ten des  wolluft  ftünd,  lieh  des  zu  midcn,  fünft  alle  ding 
in  vollem  gewalt  laßen  hüben,  und  wie  dem  menfchen  ein 
mittel  der  bewernus   fines  frien  willens  fürgefetzt  ift,    der 

10  glichen  vorgefagter  edlen  vernünftigen  creatur,  fo  das 
Hecht  von  got  genant  wir  iez  die  engel  nennen,  auch  ein 
mittel  der  gehorfami  götliches  willens  fürgefchlagen,  an- 
zeigen, daß  der  almechtig  got  zwungen  dienft  nit  haben 
wil,  fonder  in  gut  willen,   fri  in  zierde  der  lieb  lieh  wol- 

35  orefelliiret.  wie  aber  die  zwo  edlen  creaturen  fich  irer 
gaben  gebrucht,  ligt  leider  vor  äugen,  das  des  menfchen 
halb  geredt  wirt.  der  menfch  do  er  in  eren  was,  hat  er 
folichs  nit  war  genommen,  darumb  ift  er  den  unvernünf- 
tigen thieren  glich  worden  und  inen  verglichet,     o  Adam, 

20  Adam,  wie  haft  du  din  erentrich  küniglich  kleid  in  das 
kot  laßen  fallen,  dich  der  maßen  entblößet,  daß  du  zu 
fchani  kommen  bift!  wie  haftu  fo  ein  düre  irten  befeßen, 
daß  du  mit  allem  dinem  richtum  nit  zu  bezalen  haft  ein 
einigen  apfelbiß  I    wo  ift  din  ßnriche  erkantnus  (do  durch 

zs  alle  gefchöpf  ire  namen  entpfiengen)  domals  gewefen,  daß 
du  als  ein  künftiger  vater  viler  völker  din  kind  fo  mit 
untrüwen  erbteil  überladen,  ewigem  tod  verfetzet  und  ver- 
pflichtet, allem  eilend  in  knechtlich  dienftbarkeit  zu  eigen 
heimgefetzet,    dich    vom    holz    des    lebens    gefcheiden,  in 

30  den  fluch  des  ertrichs  kommen,  do  in  bitterkeit  dins 
fchwciß  niangelhaftige  narung  zu  fuchen,  ach  und  alles 
we  dinen  nachkommen  in  Iteter  widerfprechung  leiblicher 
eigenfchaft  wider  den  geift  fampt  aller  Undankbarkeit  fins 
fchöpfers  zu  letz  golaßen!  den  engel,  fo  lin  götlich  gebot 

xs  übertrat,  mit  unwidenüligem  urteil  verftoßen,  aber  dem 
menfchen  hilf  zugefagt,  im  benediung  in  künftigen  ver- 
fprochen,  folich  verfunung  erüattet  durch  Jcfum  Chriftum 
unfern    lieben    herren!    amen,     wölcher    in    verordneter  zit 
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nach  gefallen  götlichs  rats  uß  der  fchoß  fins  vaters  Hch 
in  diß  jamertal  genidert,  in  annemung  menfchlicher  natur 
erzeigt  als  ein  menCch,  und  i'o  er  warlich  got  was,  trug 
er  die  geftalt  eines  knechts,  fich  fo  tief  genidert,  daß  im 
s  all  unfer  milTetat,  all  unfer  verwürkung,  fchaden,  aller 
zorn,  fo  der  ewig  got  wider  alle  kinder  Adam  hat,  uf 
linen  rucken  gelegt  ward,  der  verworfen  ift  under  allen 
nienfchlichs  gefchlecht  geachtet,  uf  daß  er  im  fleuch  das 
fleifch  erlediget,    daß    nit   verloren   würd    fo  er  befchafFen 

10  hat.  dis,  lieben  bruder,  ift  der  einig  gerecht  fo  uf  dis 
ertrich  kommen  ift.  er  ift  der  fo  uns  verkuntfchaft  ift 
durch  die  heiligen  propheten.  er  ifts  fo  Johannes  der 
teufer  mit  dem  finger  verzeigt  hat  fprechent  *diß  ift  das 
lemli   gottes,    das    hinnimpt  die  fiind   der  weit.      der  man 

IS  ift  er,  daruf  der  heilig  geift  in  geftalt  einer  ttiben  ficht- 
barlich  vor  allem  volk  geruet  hat.  das  ill  difer  edel 
menl'ch,  über  wölchen  die  himel  find  geöffnet  worden  mit 
großer  zierd.  das  ift  der  rein  man,  zu  dem  der  almech- 
tig    ewig   got    felbs  geredt    hat  'das    ift    min    vil   geliebter 

20  fon,  in  dem  ich  ein  wolgefallen  hab.'  in  follent  ir  hören. 
o  lieben  frommen  einfaltigen  chriften,  haben  acht  uf  den 
man,  der  fo  kreftig  zügnus  von  got  dem  almechtigen  ge- 
nommen hat,  daß  er  der  wor  gottes  fon  fei,  uns  ernftlich 
entpfolen  in  zu  hören,   was   er    uns    fag  und   lerne,    dem 

25  glauben  und  gehörde  zu  geben,  er  ift  der,  fo  wir  find 
gottes  waren,  hat  er  fich  für  ein  mitler  zwifchen  got  und 
uns  gefetzt,  uns  mit  im  verfünet,  und  das  durch  fin  ro- 
fenfarb  blut,  fo  er  umb  unfer  fünd  willen  gütwillig  ver- 
goßen  hat,   fin  edel  leben   unfchuldiklich  für  unfer  fchuld 

0  dar  geben,  in  meinung,  als  wir  in  einem  menfchen  Adam 
all  geftorben  find,  alfo  find  wir  all  wider  crftanden  in 
einem  menfchen  durch  Jefum  Chriftum  unferen  lieben  her- 
ren.  difer  fon  gottes,  als  er  unfer  dürftigkeit  menfchli- 
cher   natur   angenommen   hat,    ee   und    er   fich   dem  men- 

35  fchen  ofienbaren  wolt  oder  etwas  lernen,  hat  er  vor  all.^n 
dingen  glaubwürdig  kuntfchaft  uns  dar  thon  durch  kunt- 
fchaft  Johannis  des  töufers,  durch  eröfinung  des  himels, 
do  von    er    abgeftigen    ift,    durch   erfchinung   des    heiligen 
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gciRes,  durch  die  ftiniin  gottes  vaters,  do  mit  niemant  an 
im  vcrfür,  iiicman  in  lins  gwalts  witcr  zu  forfchcn  uriach 
liet.     und  ee  der  herr  ie  etwas    lernet   (wo  fich  zit  erhie- 
fche),  fo  vokeigt   ers  mit   eignen    werken,    uf  daß  im  nit 
5  verwißen  würd,  er  lernet  vil  und  thet  felbs  nüt;  auch  da- 
rumb  daß  wir  lerneten  uß  finen  eignen  werken,    notwen- 
dig und  gut  zu  fin   einem  ietlichen  chriCten   menfchen,    fo 
er  wil  zu  Chrifto  in  das  rieh   kommen,    daß    er  auch  lieh 
fliß   nach    allem   vermügen,    den    weg   zum   rieh    gon   mit 
10  werken  fo  im  herren  vor  gefehen  find,  wann   nit  ein  ieg- 
licber  ingon  wirt  in  das  rieh  der  do  fpricht  her,  her  etc. 
der  edel  fürft  und  Ion  gottes   ift   umb    zweierlei   urfach  uf 
das  ertrich   kommen,     die  erft,   daß    er  den  zorn  fins  va- 
ters, fo  er  wider  uns  hat,  hin  legt  und  uns  widerumb  mit- 
15  erben   machet    fins    riehs   durch   fin   blut.      das    ander   ift, 
daß  er  uns  die  himlifche  warheit  lernet,  do  durch  wir  in 
difem    zit    gepflanzt    wiirden,    durch    verftentnus    götlichs 
willen  und  wolgefallen,  fo  got  von  einem  iedem  erheifchet. 
on   wölchs    nieman   ingon   mag    in    das    ewig  leben,      nun 
20  hat  Chriftus  unfer  lieber   herr  zwei  ding  gelernet  in  aller 
finer  1er,   fo   wir  iez    das  evangelium  heißen,     das  ein  ift, 
was  wir  thun    follen,    das    ander,    was    wir   fliehen  follen; 
hat  uns  alfo  fin  evangelifche  leer  hinder  im  zu  letz  gelon 
als   ein  muller  und  fchnur  oder  richtfchit,   nach  wölichem 
25  ein  ieder  chriften  menfch  als  fin  thiin  und  Ion  meßen  und 
urteilen  fol,    und   hat  uns  das    mit  großem    ernft  entpfol- 
hen,  do  er  fprach  *ir  follen  wis  und  fürfichtig   fin  als  die 
fchlangen  und  einfeltig  als  die  tuben,'  auch  do  er  fprach 
'hüten  iich  vor  denen  fo  zu  iich  kommen  in  kleidung  der 
30  fchaf!    von    innen   find   fie    zuckend    wölf:    doch    von    den 
werken    werden    irs   erkennen'  etc.     wie   kiind   ein   einfal- 
tiger menfch   folich    betrug    und  zuckent  wölf  kennen,   es 
wer  dann    daß  er   etlich   zeichen  hct.     dife  zeichen  lernet 
das  heilig  evangelium  luter,  daß  ein  ieglich  fchlechter  lei 
:r,  zu  guter  maß    folich   trug   und    wölf  erkennen    mög.     fit- 
mal  iez   zu    unfern   ziten    folich    vil    trüg    und    verkleidet 
wölf  uml)    laufen,   bereit  zu  zucken  die   frommen  einfiüti- 
gen  l'chaflin,    lo  gern  recht  lerneten    und    theten,    bin  ich 


uß  chriftcn  mitliden  bewegt,  inen  brüderliche  geiftliclie 
werk  der  barmhcrzigkeit  (das  ift  die  einfaltigen  underwi- 
len,  lernen  die  erkantnus  wores  hirten  und  herren,  zu  dem 
er   lieh   am   fürderlichften   keren    und    vertruwen    fol)    mit 

5  zu  teilen,  do  mit  der  einfaltig  fchlecht  burs  oder  hant- 
werks  man  nit  fo  ganz  geergert  und  zwifelhaftig  im  glau- 
ben und  ander  chriülichen  werken  kleinmütig  werd.  doch 
zu  vor  allen  dingen  Ib  wil  ich  iederman  hie  zu  geoö'net 
und  gewarnet  han,  fo  min  fchriben  werden  lefen,  daß  ein 

10  ieglicher  nit  die  art  der  fpinnen  behalten  welle  und  der 
binen  art  vergeßen,  als  gemeinlich  gefchicht,  allein  das 
böfell  merken  und  lernen  und  fich  do  durch  in  wider- 
fpennikeit  und  verfchmahung  gegen  finer  und  aller  ober- 
keit,    zu   forderiften    gegen  der    priefterlehaft    fetzen    und 

15  halsftark  zu  machen:  wann  man  oberkeit  haben  muß  von 
got  allb  verordnet,  und  wer  wider  oberkeit  und  fromme 
priefter  ftrebt,  der  widerftot  der  Ordnung  Chrifti  Jefu  un- 
fers  herren.  aber  die  wil  Chriftus  der  herr  in  fim  hei- 
ligen evangelio  uns  chrillen  die  friheit  geben  hat,  ja  not- 

20  türftikeit  anzeigt,  irer  werk  war  zu  nemen,  auch  der  hei- 
lig apoftel  Paulus,  propheten  der  glichen,  fo  mag  ein 
ieglich  chrillen  menfch  (wo  es  rechte  befcheidenheit  helt, 
als  harnach  kommen  wirt)  und  ill  fchuldig  fich  zu  wapen 
und  rüden  in  erkantnus  folicher  wölf,  do  mit  er  nit  durch 

25  ß  Verderb  ewiglich,  fonder  fi  verjag  uß  dem  chriülichen 
friden  in  die  wüfte.  fo  aber  einer  mocht  fprechen  'lieber 
bruder,  underricht  mich!  nemlich  die  wil  iez  bi  unfern 
ziten  fo  groß  zwitracht  im  glauben  fchwept:  als  einer  in 
Saxen,  der  heißt  Luther,   fagen  vil  from  redlich  lüt,  wie 

30  der  felb  fo  vil  und  tröftlich  die  recht  evangelifch  warheit 
fchrib:  nun  hör  ich  dar  gegen,  daß  der  pabft  und  car- 
dinäl  zu  Kom  in  fiir  ein  ketzer  in  bau  thon  haben,  auch 
unfer  prediger  etlich  die  fchelten  in  uf  der  kanzel,  er  fig 
ein  bub,  ein  verfürer  und  ein   ketzer:    wirt  ich  ganz  vcr- 

35  irret,  weiß  nit  wo  uß:  wie  wol  mirs  herz  und  vornunft 
ganz  ingibt  eben  wie  der  Luther  fchribt,  fo  gedenk  ich 
herwider,  fo  der  pabft  und  cardinäl  und  bifcliof,  docto- 
res,    miinch  und   pfaflen  der  meift   teil  all    wider    in    find, 


fo  nun  iederman  (ußgenommen  der  gmein  man  und  etlich 
from  herren,  doctores  und  ratsberren,  auch  cdellüt)  wider 
in  in,  was  Ibl  ich  thün?^  antwort  'lieber  frünt,  gang 
hinder  fich  in  die  gCchrift,  wirftu  finden,  eben  wie  es  dem 

ft  doctor  Martino  Luther  (der  in  warhcit  ein  from  chriü- 
lich  manhaftig  herz  ift,  ein  einiger  rechter  pabll  und  apo- 
llel,  wann  er  das  reclit  anipt  der  apoftel  öffentlich  vol- 
füret)  iez  gat,  alfo  itt  es  den  heiligen  propheten  gangen. 
lis   Esaiam,    Hiereniiam,    Ezechiam,    Arnos,   Efdram   etc. 

10  fo  find  fi  alwegen  von  der  geiltlicheit  verfolgt  und  crtödt 
worden,  auch  Chriilns  Jefus  felbs  von  der  oberkeit  der 
geiftlichen  gekrüziget.  befich  die  apoftel  al,  fo  find  li 
fürderlich  all  von  den  geiftlichen  verfolgt  und  getödt  wor- 
den,   nit  als   from,   fonder    als    verfiirer  und  ketzer.     da- 

15  rumb  laß  dich  nit  ergeren  die  menig  der  geiftlichen  un- 
wifen,  verkerten,  wann  nit  iederman  verlihen  ift  von  got 
die  warheit  zu  lieben ,  fonder  gar  wenigen  menfchen.  vil 
lind  beruft,  aber  vall  wenig  ußerwelt.  wan  der  from 
man  Lutherus  der  weit  wol  gefiel,  wer  ein  gewis  zeichen, 

2u  daß  fin  leer  nit  uß  got  wer;  wan  das  wort  gotes  ill 
ein  feurig  fchwert,  ein  hammer  der  die  folfen  zerknitfcht, 
if\  nit  ein  fuchsfchwanz  oder  ein  ror  das  fich  ziehen  lat 
nach  unferem  gefallen.' 

^  Daß  ein  ieglicher  chriften  menfch  gewalt  hab,  fö- 

25  lieber  w-ölf  acht  ze  nemen  und   fich  vor    inen  liüten,   be- 

wer  ich  durch  das  fo  nachvolgt  uß  dem  götlicheii  gefatz. 

^    Zum    erüen    ftat  gefchriben    Deutero.    ca.    XXX  'ift 

fach   daß    diu    herz   abgewendt   wirt    und   nit   hören    wilt, 

euch    durch    unwißenheit    oder    irrfal    betrogen,    daß    du 

30  anbctefr  frombd  göttor  und  inen  dienfi,   fo   fürfag  ich  dir 

heut,   daß    du    wirl't   verderben,     ein  klein  zit  würftu  wo- 

nen    nf  dem    ertrich,    in    wölchs    (fo  du  über    den  Jordan 

künipft)    du   iiigaft   zu    wonen.      ich    beruf  den    himel  und 

das  ertlich    in    geziignus,    daß    ich    iich    vorgehalten    liab 

35  das  leben  und  das  gut,    den  fegen   und  Verfluchung,     da- 

rumb  fo  erwel  das  leben  und    daß    du  lebefl  mit   dim   fa- 

iiien  mid  daß  du  lieb  habeft  got  dinen  herren,  finer  ftimm 


anhangel't  und  geliorlamell;,  wann  er  il't  diu  leben  und 
lenge  diner  tag*  etc.  hie  hörell  wol,  daß  got  der  herr  in 
liner  götlicher  1er  und  lieb  vor  ougen  wil  gehalten  ün,  wil 
ouch  nieman  entlchuldigt  han,  er  lei  betrogen  oder  nit. 

■'•  ^  Zum  andern  Hot  gefchriben  in  Ezechiele  am  l[l 
ca.  'du  Fun  des  uienrcheu,  ich  han  dich  dem  hus  Ifrael 
geben  zu  einem  uffeher  (das  heißen  wir  iez  ein  biichof 
und  den  pabft)  und  du  wirft  hören  das  wort  uß  mim 
munt   und    wirft   ins    von   mir  verkiinden.      (lagt   nit  Tag 

10  was  du  wilt,*  lunder  Svas  ich  heiß.')  Ib  ich  fprich  zu 
dem  lunder  'du  wirft  fterben  des  tods'  und  du  im  es  nit 
verkündeft  noch  l'agft,  uf  daß  er  abker  von  fim  verker- 
ten  wog  und  er  leb,  lo  wirt  der  fünder  in  üner  bosheit 
fterben,  aber  ün  blut  würd  ich  erfordern  von  dinen  hen- 

15  den.  ift  aber  lach  daß  du  fölchs  dem  fünder  kunt  thuft 
und  aber  der  fünder  nit  wirt  bekert  von  linen  l'ünden 
noch  von  linem  böfen  weg,  fo  wirt  der  fünder  fterben  in 
linen  fünden,  aber  du  haft  erlediget  diu  feeP  etc.  hie 
wil  got   den  fünder  nit  entfchuldiget   haben  durch  falfche 

20  ler  und  tröftungen  der  hirten  und  bifcholi'en,  fo  li  in  ver- 
füren, fundei"  verdammen  beid  mit  einander,  vil  ander 
gefchriften  fo  noch  in  den  gütlichen  propheten  ußtrucken, 
wo  wir  nit  uf  den  munt  gottes  acht  nemen  und  ün  gebot 
halten,  daß  wir  darin  verderben,  doch  uß  lenge  zu  zelen 

25  underwegen  gelon,  wollen  wir  kommen  uf  das  heilig 
evangelium,  fo  durch  den  munt  gottes  in  angenommener 
menfcheit  felbs  ußgeredt  worden  ift. 

^  Stot  gefchriben  Matth.  vil  'nement    üwer  war  von 
den  falfchen  propheten,  wölche  zu  üch  kommen  in  fchaf- 

3u  kleidern!  von  innen  lind  ü  zückende  wölf.  von  iren  fruch- 
ten werden  ir  ü  erkennen,  ift  im  nit  alfo,  daß  man  trü- 
ben von  den  dornen  ablefe  oder  figcn  ablefe  von  diftlen?' 
fambt  wölt  der  herr  fprechen  'nein."  'alfo  ein  ieglicher 
guter  boum  bringet  gut  frucht,  ein  böfer  boum  aber  bringt 

35  bös  fruchl."  lieben  frünt,  leind  dife  wort  nit  luter  genug, 
fo  weiß  ichs  nit,  wil  gern  hören,  wölcher  wolf  den  zun 
zerrißen  mag,  die  friheit  uns  chriften  nemen,  fo  Chriftus 
die  uns  entpfolen  und  geben,  uf  daß  wir  nit  verfürt  wer- 


den  und  l'ampt  inen  verderben,  nach  anzeigen,  Ib  got 
durch  Moifen  und  Ezechielen  ob  anzeigt  uns  gewarnet 
hat,  fo  der  herr  fpricht  'nement  flißig  war  von  den  fal- 
fchen  Propheten'  etc.  die  wort  lind  in  gemein  zu  allen 
5  chrillgleubigen  geredt.  löllen  wir  dan  ir  war  nenien,  muß 
von  nöten  nachvolgen,  daß  wir  ir  1er  und  werk  ermoßen 
und  urteilen  mußen,  ob  fi  götlich  oder  menlchlieh  oder 
tiifelilch  fien.  daruß  volgt  witer,  daß  wir  nit  eim  ieg- 
lichen  glilner  lichtlieh  glouben  föllen  finer  glatten  einfal- 
10  tigen  tunklen  worten,  fo  fi  uns  unter  den  fchafkleidern, 
das  ift  in  geiftlicher  gftalt,  als  het  es  got  allb  geheißen 
und  wer  fölichs  zu  gots  eren  dienen;  do  mit  wir  vaft  alle 
betrogen  werden,  als  hernach  hören  wirft. 

^  Die   ander  urkunt   ftot   gefchriben   Matthei  xv.  do 

15  der  herr  den  gelerten  und  glil'nern  verweiß,  daß  li  durch 

ire   eigen    und    nienCchlich   gel'atz    das   götlich    geiatz  zer- 

tranten  und  undertruckten,  Iprach  der  herr  nach  etlichen 

Worten  zu  ßnen  "jungem  "^loßen  fi!    (vermeint    er   die  glif- 

ner)  fi  fint  blind  und  fürer  der  blinden,     ift  lach  daß  ein 

20  blind  eim  andern  blinden  den  weg  wil'et,  fallen  fi  beid  in 

die   gruben.*      hören,    lieben    frinit,    wie    trüwlieh    warnet 

Chriltus   Jelus    uns    vor    den    fall'chcn   leren,    uf   daß   wir 

nit  verfurt  und  alfo  ewig  in    die  trruben  fallen,     nun  find 

die,  fo  der  herr  alfo   ftrief  und  uns  vor  inen  warnet,    die 

25  oberkeit   under  den  Juden    gewelen,   als    doctores,    phari- 

feier,    priefter,    die    eitern    des  volks.     doruß  hat  der  her 

nit  gelert  noch  geheißen  fi  durchächten  oder  tod  zu  fchla- 

gen,    nein,   funder   ir   falfche   1er   nit   ainiemen.     wie   kan 

ein    chrift   lieh    darvor   hüten,    es  li  dan  daß  er  war  nem 

;w  irer  gebot  und  predig,  ob  lieh  die  verglich  eigentlich  dem 

evangelio  und  gefchrift  oder  nit;  muß  von  nöten   fin,  daß 

fölich  ir   fürlialton   von  luis  ermeßen  und   geurteilt   werd, 

ob  fi  uß  got  i\  odei-  nit. 

^     Die    drit    urkunt    liat    gfchriben    Matth.    XVI.    als 
aft  Jffus  tnit  fuien  jungem  i'jber  den    fee  oder  mör  für,    redt 
der  liorr  zu  inen  'hüten  i'ich  und  fehend  iieh  für  von  dem 
hefcl  dei'  phaiifcicr  imd  faduceier!'  do  gedachten  die  jun- 
ger,  daß  li    nit  brot    mit  inen  betten  genomen.     do  ftrief 
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iie  der  hcrr  ires  groben  fins  und  verflentniis,  Hot  her- 
nac-h  gelchrihon.  und  dan  do  verftundeu  die  junger,  daß 
er  nit  den  hef'el  des  üblichen  brots,  funder  vermeint, 
li  (ich  zu  hüten  von  der  leer  und  predig  der  pharifeier 
5  und  faduceier.  luni  hat  der  hcrr  do  zumal  das  gelatz 
der  Juden  noch  nit  uf'gehaben,  fonder  beftetiget.  iedoch 
wiewol  li  die  oberkcit  waren,  wolt  er  dennoch  nit,  daß 
man  inen  gehorfam  wer  in  falfchen  und  mcnfchlichen  le- 
ren, do  durch  das  gots  wort  gehindert  und  gefälfchet 
ui  wurd. 

*[[   Die   viert   urkunt,    und   vall   Hark,   ftat   gefchriben 
Matthei  xxilii.     als   die  jümger   dem   herren    das   köftlich 
gebiiw    des   tempcls    zeigten,   gab    inen    der   herr  antwurt 
^feilend  ir  die  ding  all?     flirwar  fag  ich  üch,  es  wirt  hie 
15  kein  ftein  uf  dem  andern  bliben,  der  nit  zerbrochen  werd.' 
als  aber  der  herr  faß  am  ölberg,    giengen  fine  jiinger  zu 
im  in  geheim   fprechent  'fag  uns,   wann    werden   die  ding 
und  was  wirt  lin  ein  zeichen   diner   zukunft   und  end  der 
weit?'  antwurt  inen  Jefus  und  fprach  zu  inen  'fehent  i'ich 
>n)  für,  uf  daß  nit  etwar  iich  verfür!  wann  vil  werden  kom- 
men in  minem  namen  fprechent  'ich  bin  Chriftus,'  werden 
vil  verfüren/    und  ein  klein  darnach  fpricht  aber  der  herr 
Jefus  'und  es  werden  vil  falfcher  propheten    uffton,   wer- 
den vil  verfüren,  wann  die  bosheit  wird  überhand  nemen 
•■ib  und  die  lieb  wirt  in  vilen  erkalten,    welcher  aber  verhart 
biß  ins  end,   der  würd  feiig.   und  es  wirt  diß  evangelium 
gepredigt  in  aller  weit  zu  zügnus  allen  Völkern  und  dann 
würd   kommen    das    end   der  weit'   etc.     o   ir   chriften  lüt, 
thüen   uf  die    oren!   fchließen   etwan    uf  die    ougen    üwer 
30  verllentnus!  wie  lang  wollen  ir  fchlafen  in  blintheit  üwers 
heils?  nement  zu  herzen,  wie  vil  und  oft  got  der  allmech- 
tig  fchriet  und  ußrüft  'ir  füllen  üch   nit   uf  den  menfchen 
verlon,  wan  er  trüglrch  ift;   follent  nieman  glouben,  es  li 
wer  do  well,  hoch  oder  nider,  in  gewalt  oder  on  gewalt.' 
^•T  fpricht  abermals    der    herr   und   gott  'fehen   üch  für!    ne- 
men acht,  daß  üch  niemant  betrieg!'  etc.    ift  das  nit  gnug 
gepoten,    triben   zii    fürüchtigkeit?    haben     wir    nit    gnug 
gewalt,  der  propheten  fürlialten  und  werk  zu  urteilen,  ob 
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li  uß  got  lien  oder  nit?  wer  einen  verfurt,  der  fiirt  ein 
uit  recht,  wer  nit  recht  gefüret  wirt,  der  gjit  dan  ouch 
nit  recht,  wer  dan  nit  recht  gat,  der  gat  irr.  wer  dan 
irr   gat,   verfiilt  der   Itat,   darzu    er    vermeint   zu  gan.     lo 

s  er  verf'elet  hat,  kompt  er  nieiner  in  die  Hat,  do  er  ver- 
meint zu  kommen,  folgt  daruß,  daß  er  ewig  dußen  hü- 
bet in  der  vinfternus,  do  nüt  ill  dann  weinen  und  kla- 
gen und  zcnklaö'en.  fpricht  doch  der  herr  *am  end  der 
weit  werden  vil  falfch   propheten    uflton    und   in  dem  na- 

10  men  Chrifti  kommen  und  werden  vil  menfchen  verfuren.* 
haft  du  Vernunft,  fo  mullus  grifen  und  dich  mit  der  nafen 
doran  Üoßen.  du  iichCt  iez,  daß  alle  laut  vol  propheten  find, 
ja  all  ftet  und  dörfer,  trutz  daß  iemand  anders  fprech,  dan 
üe   komen   all   im   namen   Chrifti   vuid  fliehen    nüt   anders 

IS  (nach  ir  lag)  dann  die  ere  Chrifti  und  din  feligkeit:  fo  du 
doch  warlich  fichft  und  täglich  erferll;  das  widerfpil,  wie 
trüglich,  falfch  und  fchedlich  fi  find,  die  wort  find  gut. 
o  menfch,  wir  chriften  fcbmehen  die  Juden  irer  blintheit 
halb;  ja  wol,  wir  find  tufentmal  blinder  dan  ii  imer  lind. 

20  was  macht  Ii  blind  zum  teil  dan  unfer  fcheudlich  leben, 
mcufchlich,  geiftlich  cberkeit,  daß  wir  in  einen  menfchen 
fo  groß  truwen,  fo  er  uns  doch  nit  feiig  mag  machen. 

^   Die  fünft  urkund  ftat  gefchriben  Matth.  XXliri  alfo. 
dan  ift  lach  daß  man  üch  fagt  'niiii  war,  hie  ift  Chriftus,' 

as  oder  'dort  ift;  Chriftus,*  follen  irs  nit  glouben;  wann  es 
werden  ufftan  faUch  chriften  und  falfch  propheten  und 
werden  groß  wunderzeichen  geben,  wunderbarliche  ge- 
fchichten,  fo  groß  daß  ouch  die  ußerwelten  in  irrung 
bracht  werden,  wan  es  müglichen  ift.    fpricht  Chriftus  Jefus 

30  ofienlich  'nement  war,  ich  hab  üchs  vorgefagt.  darumb 
fo  li  üch  lagen  *nemend  war,  er  (das  ift  Chriftus)  ift  in 
der  wüftcni,'  follen  ir  nit  hinuß  gon,  'er  ift  in  ftetten 
oder  hül'ern,'  follent  irs  nit  glnuben  etc."  die  wort  find 
Ib  luter,  daß  die  hirten  mögen  verfton,  daß  lieh  ein  ieg- 

■yj  lieber  frommer  chriften  menfch  in  großer  hütfame  hab,  nit 
glich  glouben  geb  denen  wölfen  fo  in  fchafkleidern  ko- 
men, Iprechen  'das  fagt  Chriftus,  das  ift  die  chriftlich 
kilch,  das  ift  der  vol  gwalt  des  babfts,  der  cardinäl,  der 
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bilchof,  das  iCt  die  heilig  gefchrift.'  o  he,  es  feiet  uf  ein 
iiiil  wegs.  Hot  vil  der  glichen  offenbarliche  Warnung  in 
dem  heiligen  evangeho,  als  Marc.   Xin,    Luce   XXI. 

^  Die  VI.    urkunt  gibt  der   heilig   zwölfbot  Paulus  zu 

h  Ephefiern  am  V.  cap.  lagt  alfo  'lieben  bruder,  nemen 
üwer  war,  uf  daß  ir  ücherlichen  wandlen,  nit  als  die  un- 
wifen,  funder  als  die  verllendigen,  die  erlöfen  die  zit, 
wann  es  lind  bös  ziten  der  tag.  darumb  Ibllen  ir  nit 
unwis  werden,  fonder  verllendig,  was  do  li  der  wille  got- 

lu  tes."  fagt  der  heilig  Paulus  und  wil,  daß  wir  fürfichtig 
ligend,  mit  tliß  lernen,  was  der  will  gottes  IL  foUen  wir 
dem  geleben,  volget  daruß,  wann  iemand  uns  anders  zu- 
mutet oder  heißt,  das  nit  luter  den  willen  und  eer  got- 
tes uß weifet,    daß  wir  hinder  fich  ziehen,    uns  baß  doruf 

li  beßnnen,  uf  daß  wir  erlernen  mögen,  wo  hin  es  lend,  zu 
Chrifto  oder  kiften,   das  ift  dem  feckel. 

80  nun   luter   ift,    daß   iederman  erloubt,  ja   nottiirftig 
zu  finer  feel  heil  ift,   gewarfamlich  in  den  geboten  gottes 

2u  zu  gan,  bedunkt  mich  bequem,  daß  von  fölchen  wölfen 
ein  anzeigen  befchech,  darumb  wo  ß  zu  hus  kernen,  daß 
ein  ieglicher  chrilten  menfch  lieh  ir  des  lichter  erweren 
und  ungefchediget  von  inen  blib. 

Zum    erften    füllen    wir    merken    der    wölf   geftalt    und 

-ä  eigenfchaft,  zum  andern  ir  verglichnus  zu  den  falfchen 
Propheten  und  chriften. 

^  Zum    erften   hat   ein  wolf  die   geftalt  mit   vil  dingen 
als   die   großen   fchäferhunt.  ^   Zum   andern    fo   ver- 

meinen etlich,  daß  ein  wolf  ein  wilder  hunt  fi.         ^  Zum 

ao  dritten  fo  erneret  er  fich  des  raubs  wo  er  mag,  fünft  aber 
fo  frißt  er  leim  für  hunger.  ^  Zum  vierden,  wan  ein 
wolf  in  ein  fchafftal  kompt,  fo  lat  er  fich  nit  genügen, 
wo  er  ein  fchaf  zerrißet,  lim  hunger,  funder  er  ertödet 
fi  all.        ^  Zum  fünften  fo  ift  ein  wolf  fo  vergünftig  dem 

35  anderen,  wan  fi  remlich  mit  der  wölfin  fint,  tluir  keiner 
vor  dem  andren  zu  der  wölfin.  fo  gat  die  wölfin  zii  cim, 
der  felbig  handlet  mit  ir  und  fo  bald  darnach  fallen  die 
andren   wölf  über    den    jelben    uß    vcrgunft  und  zerzerren 
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in:    ilonil.)    dann    das    fprichwort   kompt   'kein    wolf  ficht 

linen  vator.'         ^    Zum   fechlten    il"t    ein    wolf  gemengter 

farh.         •[[  Ziini   vii.    Ib   liiclitcn    im   die    äugen  zu.  nacht. 

^  Zum  VIII.   lo  er  großen  iiunger  hat,  l'o  underftat  er 

5  onch  die  lüt,  Ib  über  feit  gan,  an  zu  fallen  und  ertöden, 
finen  hunger  zu  erfettigen.  ^  Zum  IX.  wann  ein  wolf 
in  ein  grub  feit  und  licht  daß  er  gfangen  ift,  fo  ift  er 
Ichamper,  daß  er  niemand  fehediget,  wan  fchon  ein  fchaf 
bi    im  leg.     auch  laßet  er   mit   im   umbgan    wie   man  wil. 

10  wo  er  aber  entrint,  ib  ift  er  der  alt  wolf.  ^  Zum  x. 
fo  er  ein  herd  fchaf  ficht,  eröffnet  er  fich  nit  von  Hund 
an,  funder  verbirgt  lieh  und  fchlicht  uf  der  erden  nider 
getruckt  langfam  hinzxi  und  nimpt  etwan  war  in  fonders 
der  hunt,   ob  die   do  find   oder    ob    d  fchlafen,  mer  dann 

15  anderer  ding,  ficht  er  gut  wacker  hunt,  fo  gat  er  hin- 
der  fich  und  wartet,  ob  fich  ein  fchaf  von  dem  hufen 
ließ,  wo  das  gefchicht,  fo  verfucht  er  fin  kunft  und 
zwacks   hinweg.  ^    Zum    xi.   fo    kent    ein    wolf  die 

feifiifien   fchaf  im   hufen:    den    fetzt   er   zu  für  ander. 

i-'o  ^  Zum  XII.  fo  hat  ein  wolf  einen  forchtfamen  gefchmuck- 
ten    nidertrechtigen    fchlichenden    gang.  ^    Zum   XI II. 

hat  ein  wolf  faft    einen  guten  geroch   der    nafen,    daß   er 
einen    keiben    oder    ein    hert    fchmeckt    von    ferren. 
^    Zum   xini.   fo   hat  ein   wolf  die    art,  wan   er   hundert 

•^5  fchaf  ertödet,  wo  er  nit  verjagt  würd,  fo  trüg  er  die  to- 
den  fchaf  all  in  fin  hül,  und  alfo  ligt  er  unter  den  kei- 
ben freßen.  ■![  Zum  XV.  wann  ein  wolf  ein  geiß 
ankümbt,  fo  brucht  er  folichen  lift,  daß  ers  nit  glich  an- 
felt    mit   bißen,    funder   nimpts    bim    hart  mit    den   zenen 

30  und  mit  dem   fchwanz  fchlecht   ers  für  den  ars.     fo  louft 
die  geiß    und   alfo   wifet  er   die   geiß    mit   dem   hart  dem 
holz  zu.     wan  er  aber  ins  holz  an  fin  geworfami    kompt, 
dan  ib  falt  er  die  nerrifch  geiß  recht  an  und  frißet  ii. 
^  Zum  XVI.  fo  legt  fich  ein  wolf  etwan  in  ein  hürft  fambt 

35  er  tod  ii,  und  ib  ein  ros,  fwin  oder  hunt  dar  kumpt  und 
ficht  in  tod  fin,  beforget  es  fich  nit  von  im  gelediget  zu 
werden.  dan  fo  lullert  der  wolf,  und  wann  man  am 
minlien    meint,    fo    ift    er    do    und   crgrift    das    arm   thier. 
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^  Zum  XVII.  die  wil  dvr  wolf  lebt,  ift  er  zu  nüt  nütz; 
dann  zu  Ichadcn  und  verderben,  aber  Co  er  gejagt  wirt 
und  alfo  gfangen,  dan  hebt  er  nach  lim  tod  an  etwas  nütz 
zu    lin.      ncmhch    lagen    die    natürlichen    meiller,    wan    ein 

5  menlch  das  grimmen  im  buch  hat,  wann  man  wolfsdreck 
derret  und  in  win  warm  trinkt,  Ib  vertribt  es  das  grim- 
men, item  wan  am  fchafl'tal  ob  der  thür  ein  wolfshut 
hangt,  Ib  werden  die  fchaf  forchtl'am,  und  wan  ein  wolf 
an  die  thür  kompt,  i'o  Ichmeckt  er,    daß  do  ein  wolf  tö- 

10  det  ift  und  flucht  das  ort,  nit  darin  brichet,  furcht,  es 
möcht  im  ouch  alfo  gefchehen. 

Wiewol  noch  mer  eigenfchaft  ein  wolf  hat,  doch  von 
kurz  wegen  dife  anzeigt,  dorin  die  andern  ouch  verban- 
den mögen  werden. 

IS  Aber  vor  und  ee  folch  verglichnus  eröfinet  werden,  fo  bc- 
züg  ich  vor  vor  ieglichem  frommen  chriften  menfchen,  daß 
min  meinung  nit  anders  ift,  dan  wie  ich  im  anfang  glagt 
hab,  daß  ich  mich  erbarme  der  fchedlichcn  einfaltigkeit 
und  ftreflichen  unwißenheit  unfer,   fo  wir  billich  (nemlich 

20  geiftlich  und  weltlich  oberkeit)  des  verftant  haben  follen, 
do  durch  gewapnet  die  einfaltig  hert  der  fchaf,  als  die 
künen  ftandhaftigen  großen  rüden  und  hunt,  luis  gegen 
fölchen  wölfen  fetzen,  die  verjagen,  fo  gefchicht  es  lei- 
der etwan,   daß  hunt  und  wölf  beid  ob  eim  fchaf  zu  ims 

-'5  freßen.  ouch  wil  ich  in  kein  weg  die  notturftigen  ampt 
der  oberkeit  gefchmecht  noch  vermeint  haben,  weder  die 
fromeu  trüwen  amptlüt,  fo  folich  ampt  nach  rechter  trüw- 
licher  meinung  verfehen.  diewil  aber  niemand  fchedli- 
cher  ift,    dann   wo   ein   feellofer    untüchliger   man    fölichs 

30  ampt  fich  unterzücht  und  in  geftalt  der  oberkeit  guten 
fchin  anzeigt,  aber  heimlich  lieh  felbs  fücht,  das  ill  ein 
böfer  wolf.  urfach,  ein  ieglich  amptman  ift  ein  gemeiner 
man  und  alles  lin  thün  und  Ion  des  ampts  halb  Ibl  nit 
anders   lenden  noch   wollen   dann    nutz    und    heil  der  un- 

■'•:<  terdanen.  ouch  die  wil  er  am  ampt  ift,  fol  er  gar  nüt 
perfonlich  oder  eigenlich  handien,  wann  es  argwenig 
ift:    des   fol  er  ouch  von   finem  ampt    erneret  werden,   uf 
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dal.)  üiie  werk  imvenni lebet  hlibcn  und  lin  war  mag  ge- 
niunmen  werden,  w\as  oder  wie  er  handelt,  ouch  was  er 
in  dem  i'iberkombt,  iol  nit  fin  Ibnder  gemein  ßn;  wann 
es  ill  im  im  ziifal  des  ampts  worden,  fol  wider  au  dem 
^  am])t  bliben.  die  aber  fo  {'cbuldig  find,  wollen  umb  gots 
willen  hie  gedult  han,  wo  inen  der  eiß  angerurt  würd,  und 
der  linlikeit  einen  zoum  inlegen,  nach  rechter  Vernunft  felbs 
ermeßen,  wo  fi  der  maßen  beleidiget  würden,  daß  inen 
I'ölchs   überlegen   wer   fchwer  zu  tragen,   ouch   gedenken, 

10  'thullu  der  maßen  din  gewalt  bruchen,  wo  es  von  dir  ge- 
fagt  wirt,  daß  du  dich  des  fchembll,  fo  wil  ich  hie  urfach 
nemen,  folchs  misbruch  und  bei'chwerd  der  gemeinen  min- 
dern und  in  redlichem  ufrichtigem  götlichem  willen  und 
vorgefchribenen   fatzungen   heiliger    gefchrift   mich  under- 

!■>  richten  laßen,  demnach  min  oberkeit,  minen  mitbrndern 
on  geferd  und  eigen  gefuch  trülichen  zu  gutem  erfchie- 
ßen  laßen,  uf  daß,  fo  und  ich  armer  nienfch  an  luineni 
letften  end  darvon  muß,  nit  bliben  mag,  auch  minem  her- 
ren    Chrifto    (fo  mir   vaft   fchwere   rechnung  vor  gehalten 

20  wirt)  gute  rechnung  geben  mög,  in  vertruwen  zu  hören 
*eia,  du  getrüwer  knecht,  gang  in  die  freud  dines  her- 
ren  ?    amen. 

DER  ERST  WOLF. 
Es  berfimen  fich  der  heilig  vater  der  babft,   cardinäl  und 

25  bifchof,  daß  fi  an  (lat  der  heiligen  zwölfboten  fitzen  in 
vollem  gewalt,  wie  die  felbigen  von  Chrifto  entpfangen 
han,  deshalb  ii  hirten  der  fchaf  genent  werden,  auch  die 
großen  fchäferhund,  daß  ii  durch  die  heilig  gefchrift  in 
irem   rechten    einfaltigen    gefunden    verRand  und   ujeinung 

30  fchrien  und  pellen  gwaltiglich  wider  die  fünd  und  lafter 
der  menfchcn,  wider  die  falfchen  prophoten,  das  ift,  die 
die  gefchrift  zerrißen  und  von  finer  meinung  des  geifts 
gottes  geweitigen,  und  alfo  ilond  fi,  wie  Chriftus  für 
fine  fchäflin  ftund,  felbs  perfonlich  lernet  mit  werken  und 

!''  predigen,  auch  den  tod  für  fine  fchäflin  annam. 

^    Gegen   denen   frummen    bäbften   und    bifchofien  fton 
zu  wider  vafi  groß  grüslich  dückifch  wölf,  wölch  anzeigt 
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worden  durch  den  heiligen  propheten  uß  dem  ninnd  got» 
lliereniie  vil  'das  fagt  der  herr,  der  Itarkgot  Il'rael.  machen 
gut  üwere  weg  und  üwer  handlung,  fo  wird  ich  bi  üch  an 
dil'er  üat  wonen.    ir  Tollen  nit  vertruwen  in  lügenhaftigen 

s  Worten  fprechent  'der  tenipel  gots,  der  tempel  gots,  der 
tempel  gots.'  ift  fach  daß  ir  rechtvertigen  und  gut  machen 
üwere  weg  und  handlung,  fo  ir  gerechtikeit  halten  zwi- 
fchen  dem  man  und  finem  nechften,  den  pilgram  und 
weife]  und  die  witwe  nit  befchedigen  noch  unfchuldig  blut 

10  vergießen  in  difer  ftat  etc.  nement  war,  ir  vertruwen 
üch  in  lugenthaftigen  reden,  wölche  üch  nit  nutzen  wer- 
den, Helen,  totfchlagen,  eebrechen,  lugenthaftigen  fchwe- 
ren,  opfern  dem  got  Balaam,  nach  frembden  göttern  wand- 
len,  die  ir  nit  wißen,   und  lind  kommen  und  lind  gellan- 

i.i  den  vor  mir  in  difem  hus  (verftand  im  tempel  Salomonis), 
in  welchem  min  namen  ift  angerüft  worden,  und  haben 
gefprochen  'wir  find  erledigt,  in  dem  fo  wir  volhracht 
band  alle  beftimbten  bosheiten.'  ift  im  nit  alfo,  daß  diß 
hus  ift  worden  ein  fpelunken  oder  hülen  der  mörder?' 

20  Die  erft  regel. 

•|  Wölcher  babft,  cardinal  oder  bifchof  ftet  mit  Jim  titel 
des  gwalts  des  prangt  und  bocht,  bäbftlicher  gwalt,  bäbfl- 
liche  heilikeit,  der  volkommen  gwalt  fant  Peters,  fant 
Pauls,  der  ftathalter  Chrifti,    der  höchft  bifchof,  der  herr 

2ö  der  weit,  ein  gemeiner  hirt  aller  menfchen,  der  öbrell 
über  alle  menfchen:  do  durch  verftand  des  wolfs  ffefchrei, 
in  maßen  wie  der  prophet  fagt:  ß  fchrien  *der  tempel 
gots,  der  tempel  gots,  der  tempel  gots.'  do  durch  wei- 
ten ü  anzeigen,  daß  fi  die  weren,  den  got  den  gwalt  hat 

;«  geben  über  all  menfchen,  und  in  dem  titel  vermeinten  li, 
es  wer  recht  was  fi  thäten.  was  redt  aber  got  zu  inen? 
Völlen  ir  daß  ich  bi  üch  11,  fo  legen  üwer  bosheit  und 
tiranni  hinweg!  halten  gereclitikeit,  fchädigen  nieman, 
fchlahen   nieman   zu    tod,   kommen   den    armen    verlaßnen 

;f--  zu  hilf!  dann  wil  ich  bi  üch  fin:  fünft  ift  üwer  tempel  ein 
hül  der  röuber  und  mörder.' 

Die   ander   regel. 
%  Wann  der  babU,  cardinal  oder  bifchoff  zu  dir  kommen, 
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es  li  pcM Ibnlicli ,  durch  botfchatt  oder  bullen,  Ib  gedenk, 
daß  du  dich  die  großen  titel  und  nanien,  großen  figel 
und  fulenlchnfir  gar  nüt  irren  noch  bewegen  laßel't;  wann 
die   titel    Und   mer   zu   belriegcn   nütz    dann    zur  warheit; 

ü  wan  das  iit  fm  art,   ßch  der  gefpenft  zu   bruchen,   ift  wi- 
der das  evangelium.    ouch  haßu  des  ein  exempel  (Danie- 
lis  xm)  von   der   frommen    Sulanna   und    den    zwen  alten 
Wolfen,     do  lis!  findell  eben  dis  gel'penft. 
Die   dritt   regcl. 

m  ^  le  größer  ir  pracht  und  herligkeit  ift,  ie  mer  folt  du 
dich  vor  inen  hüten;  wann  es  ift  ein  wolf,  der  in  gltalt  eins 
giiten  fchäferhunts  konipt,  vil  von  des  chriftenlichen  glou- 
bens  willen  fich  erzeigt  und  fücht  ßch  Celb.  hüt  dich!  es 
ift  wider  den  bruch  Chrifti  und  der  apoA^el. 

ir.  Die  viert  rege]. 

•J[  Wann  li  mit  iren  römifchen  ftfd  kommen,  fagen  dir 
von  der  heiligen  römifchen  kilchen,  von  fant  Peters  erb- 
gut,  von  den  erbbechen  der  kilclien,  von  beiden  fchwer- 
teren,  l'o  gloub  gewislich,  daß  es  ein  fchalkhaftiger  wolf 

20  ift:  wann  Chriftus  hat  der  ding  nit  laut  Peter  geben, 
fich  in  zeitlichem  richtumb  zu  mutwillen,  wan  f.  Peter 
fprach  *herr,  wir  haben  verlaßen  all  ding  und  find  dir 
nachgefolgt.' 

Die   fünft   regel. 

•j&  ^  Wann  11  nit  gerechtvertiget  wollen  fin  irs  begerens 
halb,  auch  fo  (i  anfprach  nemen  dos  gcwalts  halb,  es  fei 
wie  klein  es  wöl,  in  zitlichcn  weltlichen  hendeln;  item 
fliehen,  daß  fi  niemans  ftraf  irs  irrtumbs  halb;  item  wol- 
len in  allen  dingen  recht  haben,  des  doch  nit  urfach  dar- 

30  thun,  nach  götlichem  gefatz  anzeigen,  allein  fprechen  'der 
heiligft  vater  der  babft  uß  vollem  gwalt  hat  das  macht, 
wil  das  hau';  item  wan  ii  iren  gewalt  und  friheit  uß  den 
geiftlichon  rechten  oder  uß  den  lerern  bewifen  oder  uß 
alter  langer    bofitzung   und    bruch    allo    gefunden,    fo    der 

■i'.  dem  evangelio  wider  ift:  dife  ftück  und  andere  der  gli- 
duMi  find  alles  wolfgelang,  gat  Chriftum  niit  an,  noch 
den  ilt  glouben  vil  nützen,  ja  wol  vaft  ergern  und  ußdil- 
ken.      und    in    folchen    dingen    haben    fi    kein    gewalt    uß 
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götliclier  ordming    über    dich,    das    merk    eben,    wiewol  li 
nit  laßen  iren  dink  nach  alter  gewonheit. 

DER  ANDER  WOLF. 

Wir  lel'en  im  evangelio  Matthei  vi  'ir  füllen  üch  nit  fem- 
5  len  fchetz  uf  ertrich,  fonder  femlen  uch  fchetz  im  himel. 
niemant  mag  zweien  herren  dienen,  got  und  den  rich- 
tumben  etc.  ir  föllen  nit  forgfeltig  fin,  was  ir  eßen  oder 
trinken'  etc.  item  ftot  Matth.  x  gefchriben,  daß  Jefus 
finen  Jüngern  gewalt  gab   über  die   böfen    geilt,   über   die 

10  kranken,  fandt  fi  uß  zu  predigen  das  rieh  gottes  (das  ill 
das  evangelium)  und  fprach  der  hcrr  zu  inen  'ir  habens 
umb  fünft  enpfangen,  umb  fünft  föllent  irs  wider  ußgeben. 
ir  follent  nit  beützen  weder  golt  noch  lilber,  nocli  gelt 
in  üwern  feckelen  tragen,  weder  tefchen,  noch  zwen  rock, 

15  noch  fchuch,  noch  gerten,  wan  der  arbeiter  ift  wirdig 
fmer  fpis'  etc.  der  glichen  Hat  gefchriben  im  evangelio 
Luce  X,  Marci  vr.  uß  difem  anzeigten  heiligen  evangelio 
wirt  luter  anzeigt,  was  Chriftus  Jefus  den  apoi'tlen  füi- 
gewalt  und  ambt  enpfolhen  hat,   wie    fi  üch  halten^föllen 

20  in  irem  ampt,  nemlich  das  heilig  evangelium  predigen, 
die  kranken  gefunt  machen,  kein  forg  umb  zitlich  gut 
han,  weder  fchetz  noch  golt  noch  filber  famlen,  ja  nit 
zwen  rock  han.  item  föllen  gedenken,  daß  ß  nit  gelt 
noch  fchenkung  umb  ir  1er  und  gewalt  nemen,  wan  ß  es 

25  ouch  umb  fünft  enpfangen  hatten. 

^  Dar  gegen  komen  bös  alenfenzig  wölf,  die  zeigt 
got  der  herr  durch  den  heiligen  propheten  Micheam 
am  III.  ca.  an,  fo  er  fpricht  'hören,  ir  fürllen  Jacob 
und  fürften    Ifrael!    ftot  üch   nit  zu  zu.   wißen  das   urteil? 

30  die  ir  haßen  das  gut  und  liebent  das  übel,  die  ir  ge- 
waltiklich  abrißend  die  hut  von  inen  und  dorunter  das 
fleifch  biß  uf  das  bein,  die  ir  geßen  haben  das  fleifch 
mins  Volks  und  die  hut  darüber  abgefchunden,  ir  bein 
zerbrochen,   daß  ß  zerfallen   ßnd   als   in  einem  hafen,  als 

35  das  fleifch  in  mittel  des  hafen*  etc.  und  glich  hernach 
'fpricht  der  herr  über  die  propheten,  die  do  betriegen  und 
verfüren  min  volk,  die  do  bißen  mit  iren  zenen  und  ver- 
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künden  den  frid;  und  ilt  lach  daß  einer  nit  etwas  in  iren 
niunt  gibt,  l'o  heiligen  fi  über  in  den  flrit.'  und  witers 
in  dem  capitel  lagt  der  lierr  'hören  zu,  ir  fürllen  des  hus 
Jacob  und  richter  des  hus  lliael,  die  ir  Ichühen  das  ur- 
•'-  teil  und  alle  billikeit  verkören  ir,  die  ir  buwen  Sion  in 
den  plüten  und  Hierufalem  in  bosheiten.  ir  fürlten  ur- 
teilen in  gobcn  und  ire  prielter  lerneten  im  Ion  und  ire 
Propheten  Tagten  wiß  im  gelt,  und  alfo  ruwen  li  uf  dem 
herren  I'prechent   'ift   im  nit  alfo  daß   der  herr  ill  in  mit- 

10  tel  under  uns?  mag  auch  etwas  Übels  i'iber  uns  kommen?' 
darumb  euweret  halben  fo  wirt  Sion  umbkert  wie  ein 
acker  und  Hierufalem  wirt  als  ein  hufen  ßein  und  die 
berg  des  tempels  in  höhe  der  weld.'  merken  uf  die  wort! 
witer  werden  die  wölf  durch  got  uß  dem  mund  Hieremie 

ij  am  VI.  anzeigt,  ftot  alfo  *von  dem  mindreu  biß  uf  den 
größern  hangen  li  all  der  gitikeit  nach,  vom  propheten 
biß  uf  den  briefter  bruchen  11  all  betrug  und  heilen  die 
zerknitfchung  der  dochter  mins  volks  mit  fchmach  fpre- 
cheut  'frid,  frid,'  und  es   was  kein  frid'  etc.   Ezechiel  der 

20  heilig  prophet  zeigt  die  wölf  auch,  am  XIII.  fpricht  er 
*we  die  ir  verfchließent  die  küifelin  under  einem  ieglichen 
eilenbogen  und  machen  külTelin  under  das  haupt  eines  iegli- 
chen alters,  zu  fahen  die  feien,  und  fo  ß  liengent  die  feien 
mins  Volks,  machten  fi  die  feien  lebendig  und  geweltige- 
ten  mich  zu  mim  volk  durch  ein  hendlin   vol  gerften  und 

-••  umb  ein  üuck  brots,  uf  daß  li  ermördent  die  feien  die  do 
nit  fterben  und  machten  lebendig  die  feien  fo  nit  leben, 
liegent  minem  volk,  fo  es  gelaubt  iren  lügnen'  etc.  ver- 
ftond  bi  dem  küifelin  fchmeichelen.  Paulus  zeigt  das  auch 
an   in    der   andren    epiftel   zu    den    von    Corinthia    am    XI 

ao  capitel.  Petrus  der  erft  pabft  und  heilig  zwölfpot  zeigt 
auch  die  an  in  ßner  erften  epiltel  am  letften  capitel  'ir 
follent  weiden  die  herde  gottes  gutwilliklich  nach  gott 
und  nit  umb  eines  fchnöden  gewins  willen'  etc.  auch  in 
iiner    andern    epiftel    am   anderen    capitel  faget  fant  Peter 

3i  'es  werden  under  üch  (in  lugenhaftig  meifter  etc.  und  in 
gitikeit  werden  ii  kaufnianfchaft  mit  erdichten  werten  von 
euch  Iriben.'  die  ganz  gefchrilt  klagt  nahent  überal  ab  difen 
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verfluchten  wölfen.  o  die  wölf  rdimeckeii  lichain  wol. 
es  ift  kein  guter  fruchtbarer  fleck  in  taulent  mil  wegs 
wit,  den  dife  wölf  nit  erfchmecken.  dariimb  merk  dile 
regel  und  zeichen!     wann  du  fi  fpi'ireft,  hüt  du  dich! 

5  Die   erft   regel. 

^  Wann  man  kumpt  von  Rom  mit  abloß  bullen  und  helt 
dir  für  ein  almufen  zu  famlen,  an  fant  Peters  münfter  zu 
bifwen,  hüt  dich,  es  ill  ein  wolf;  wann  es  ilt  mc  gelt  zu 
difem  wolfllal   geben  dann   iez   keifer  Karle    und  Francif- 

10  cus  künig  uß  Frankrich  vermögen  zu  geben,  ift  dennocht 
nit  buvven.  o  Petrc,  würCt  ouch  in  die  wojfshut  zwun- 
gen  wider  diu  willen. 

Die   ander   regel. 
^   Wann    man    den    Türken   jagen   wil,   fo    eße   der    wolf 

1^  gerne  rote  fpis.  hüt  dich!  wann  Chriftus  hat  nit  geler- 
net den  glouben  mit  dem  fchwert  und  kriegen,  funder 
durch  ein  from  heilig  leben,  gut  exempel  zu  meren,  wil 
auch  niemant  triegen  oder  geweitigen  zu  glauben,  aber 
der  wolf  hat  noch  den   gefchmack    nach    der   alten   feiften 

20  weid,  als  do  lind  die  patriarchaten  zu  Antiochia,  Conftan- 
tinopel,  Jerufalem  etc.     do  were  gut  rael  vorhanden,    ligt 
im  nit  vil   am   glauben,    aber  ein   dri   milion  golts  jerlich 
thet  wol  in  der  küchen,  oder  mer. 
Die   drit   regel. 

25  ^J  Wann  der  bapft  oder  bifchofzü  billicher  oberkeit  kom- 
men und  begeren  früntfchaft  und  verein  uf  zu  richten, 
püntnus  ingan,  fo  hat  der  wolf  ein  fchalk  hinder  den 
oren,  ift  kein  hirt,  fonder  ein  wolf.  urfach,  der  glouben 
darf  weder   püntnis  noch  biftand  einigerlei  weltlichs,  fon- 

30  der  er  ruwet  in  einem  demütigen  fridfamen  herzen,  uf 
Chrillo  durch  die  lieb  verhaft. 

Die  viert  regel. 
^  Wann  der  babll  (ich  nenn  in  darumb,    daß   er   folichs 
am  meiften  tribet  für   ander)  zum  keifer,   fürften,  ftetten, 

35  lendern  kompt,  anruft  hilf  und  befchützung  der  chriftenli- 
chen  kirchen,  des  ftüls  zu  Rom,  helfen  der  kirchen  gut, 
fant  Peters  erbgüt  handhalten  oder  gewinnen,  hüten  üch! 
er   ift   ein  wolf;    wann   fant   Peter    noch    all   lin  nachfarcn 
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hi  dri  linndort  jaron  haben  weder  land.  uoeh  rieh,  noch 
Uit,  noch  trabanten,  noch  guardeu  gehan,  hnt  all  heilig 
väter  und  marterer  worden,  het  Chriüus  ein  lolchen  ftul 
ufrichteii   wollen  als  i\  iez  band,  het  er  dorlich  thon,  daß 

5  lolcher  ftül  und  herfchaft  nit  ein  anzeigen  in  Petro  und 
vilen  nach  in  erfunden  wer  worden,  wil  gefchwigen  vol- 
kommene  befitzung  als  iez:  find  dennocht  bäbft  gewefen, 
und  allb  bäbft,  daß  ir  uamen  in  dem  canon  der  meTs  ver- 
griÖ'en  il\  worden,     iez  fo  ü   rieh   und    land  band,   find  ir 

10  namen  nahen  all  mit  fchand  und  lafter  befleckt:  das  be- 
wifen  die  liiHorien  von  inen,  darumb  baten  euch,  lieben 
chriüen!  ir  thäten  vil  ein  größer  gefallen  fant  Petern, 
daß  ir  fin  nachfaren  wider  glich  machten,  wann  er  fich 
fchämen  muß,  Ib    er  Ibl   verloßen  han  fo  vil  fürltenthum, 

15  und  doch  das  evangelium  von  im  fagt,  wie  er  zum  her- 
ren  geredt  bat  "^nim  war,  wir  (die  zwölfpoten)  haben  alle 
ding  verlaßen  und  find  dir  nach  gefolgt.'  muß  entweder 
unrecht  bau:  die  zwölfpoten  haben  alle  ding  verlaßen  und 
band  dem  berren  nach  gefolgt,   fo  befitzen  iez  ire  itatbal- 

20  ter  und  nachfaren  nahen  alle  land,  fcbloß  und  lüt,  und 
haben  fo  vil  do  mit  zu  fchafibn,  daß  mancher  babU  und 
bifchof  fin  lebtag  lang  nie  die  vier  evangelia  bat  ußge- 
lefen  noch  villicht  einen  evangeliften,  fprech  gern,  nit 
recht  kond  lefen.  aber  wol  kriegen,  im  kiiriß  riten,  jagen, 

2ft  voglen,  zanken,  badren. 

Die   fiinft  regel. 
•{[   Wer  min  rat,  daß  die   künig,  fürften   und    berren   der 
bifchof,    cardinäl    und   großen    curtifanen    nit    vil    in   iren 
heimlichen  fachen  und  raten  bruchten   (wie  wol  fi  die  al- 

30  1er  liftigeften  find),  iedoch  vilen  uß  inen  wölf,  die  lands- 
bifcbofs,  fo  fi  nit  verpflicht  dem  babft  mit  eid  weren,  wil 
glauben  den  merern  teil  vaft  nützlich  zu  fin. 

Die  fechll  regel. 
^   Wann  die  geiftlicben  propheten  (das  find  die  prediger) 

3.'  nacl)  großen  predicaturen  und  canonicat  ftellen,  fich  gro- 
ßes titeis  der  gefchrift,  des  rechtens,  bi  großen  berren 
gewonet,  berumen,  but  dich!  fi  fehen  den  wölfen  (glich 
und  lu-teilen   nach   wölfifcher  art. 
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Die   ribciit   regeJ. 
•j[   Wann  die  münch  und  nunnen  kommen  ungebeten  und 
früntfchaft  Tuchen,    nemlich  in  den  hül'ern  der  riehen  und 
erbieten  lieh  vil  dienfts    lanipt   allem   irem   hab,    aber    das 
in  kein  anderer  urlacli  willen,    dann    allein   umb  bruderli- 

5  eher  lieb  willen,  ja  ir  orden  helts  in,  alfo  die  kranken 
und  betrübten  heinilnehen;  item  unter  andern  Ib  li  an- 
heben das  eilend  dil'er  weit  zu  klagen  und  große  not,  vil 
arinüt  Ib  ü  liden  teglich,  dar  zu  die  Ürenge  irer  regel 
mit   vil    falten,    langem   korfingen,    wie    große   friheit   der 

10  orden  in  helt  und  manig  der  moffen  für  all  gutthäter, 
auch  bruderfchaften  fo  ix  haben  vom  babft,  ja  vil  from- 
mer kind  und  brüder,  die  vil  zu  üreng  inen  lelbs  find, 
das  nit  eßen,  diß  nit  drinken  von  wegen  irs  Ordens:  hüt 
dich!  es  find  die  verborgnen  wölf  in   Ichafskleidern.      wilt 

15  du  ü  erkennen,  Ib  gib  inen  nüt!  gelt  die  brüderlich  lieb 
hört  uf,  der  orden  difpenfiert  mit  der  lieb,  fi  ziehen  den 
hag  ab. 

Die  acht  regel. 
^  Wann    man    mit   dem   geillliclien    rechten   und  mit  den 

•M  geboten  der  kilchen  kompt,  helt  dir  für  die  gebot  dar 
innen,  auch  die  veibot  (als  daiui  iez  einer  kum  eim  für- 
fetzen mag,  er  hat  in  das  geilllich  recht  geiundet)  und 
wil'et  dich  zum  legaten,  vicari,  darüber  zu  difpenfieren, 
auch  privilegia,   friheit  mögft  koufen,   folich  gebot  fürder 

25  nit  verpflicht,  doch  nu°irtu  des  dings  han  fo  die  münzmei- 
fter  mit  dem  apfel  fchlagen,  (unft  hat  er  kein  gwalt  zu 
difpenfieren  oder  frien:  gang  fin  müßig,  luit  dich!  es  find 
wölf.  doch  magdu  iren  menfchlichen  gwalt  begrüßen,  er- 
gernus  zu  vermiden,  wann  was  mit  gelt  gericht  mag  wer- 

30  den,  ift  vor  gott  on  gelt  gefchlicht.  man  fol  aber  nit 
trutzen  und  bochen,  fonder  notwendikeit  vor  äugen  lian : 
das  merk! 

DER  DRIT  WOLF. 
Der  herr   zeigt  an   im  cvangelio,   Marci  ix    Ipricht  er  'ir 
;<5  follen    das   falz    (das   ift  geiftliche    evangelifche   kunll    und 
leer)    in    üch    han    und    den   friden    band    under   einander. 
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das  ialz  ift  gut\  auch  do  «ler  herr  fine  junger  lang  ge- 
lernet und  underricht  hat  in  finer  evangelilchen  leer,  do 
fprach  er  *ir  find  das  ialz  des  ertrichs  (das  ift  der  men- 
Ichen);  wann  aber  das  falz  ertaubt  oder  unkreftig  wirde, 
5  in  was  wirt  (verftand  der  unwißen  menfch  underricht)  es 
gefalzen?  es  fol  niitdann  daß  es  ußgeworfen  werd  und  mit 
ffißen  vertreten*  etc.  darumb  ein  ieglicher  gelerter  doctor 
(verftand  in  götlicher  gefchrift  ein  verRendiger  liebhaber) 
ift  glich  im  rieh  der  himel    (das  ift  in  chriftlicher  kilchen) 

1'»  einem  husvater,  wölicher  uß  finem  fchatz  (verftand  der 
verftentnus  gOtlicher  gefchrift)  herfür  bringt  nüw  und  alte 
ding  (das  ift  der  propheten  urd  cvangelifcher  leer),  uß 
difem  allem  gibt  uns  Chriftus  zu  verfton,  wie  ein  predi- 
cant  und   docter   heiliger   gefchrift  gelert  ßn  fol,   nemlich 

15  daß  er  das  falz  hab,  den  rechten  verftand  der  gefchrift, 
do  durch  den  gemeinen  man  falzen,  das  ift  underrichten 
in  dem  willen  gots,  fin  lafter  mit  kunft  verzeren,  fo  wirt 
er  hören  fo  gefehriben  ift  Danielis  XII  capi.  *es  werden 
fchinen  und  erglaften  die   gelerten    wie  die  fternen  im  fir- 

20  mament'  etc. 

^  Dar  gegen  find  auch  frevel  grim  wölf,  do  gar  gwar- 
famlich  mit  zfi  handien  ift,  wann  fi  licham  mutig  und  un- 
verfchampt  find,  die  wölf  zeigt  got  der  herr  an  durch 
den  heiligen  propheten  Hieremiam  am  viii.  capitel,  fpricht 

2s  er  alfo  'wie  fprechen  ir,  wir  find  wis  und  das  gefatz  des 
herren  ift  bi  uns.  warlich  fo  hat  der  lugenhaftig  ftil  (ich 
acht,  es  fi  ir  fchriben  und  lernen)  der  fchriber  oder  ge- 
lerten lügen  gewürkt.  die  wifen  find  zu  fchand  worden, 
find    erfchrocken   und   begrifi'en,   wann  ii   haben  das  wort 

:<o  des  herren  hin  geworfen  und  ift  kein  wisheit  in  inen,  da- 
rumb wird  ich  ire  wiber  den  frembden  geben,  ire  äcker 
den  erben,  waim  von  dem  wenigiften  biß  zum  meiften  fo 
volgen  fi  dem  git  nach,  von  dem  propheten  biß  zum  prie- 
üer  würken  fi  all  lügenen  und  haben  geheilt  die  zerknüt- 

35  fchung  der  dochter  mins  volks  zu  fchmach  und  fchand 
fpi'cchend  'frid  frid%  fo  doch  nit  frid  was'  etc.  witers 
werden  folich  wölf  durch  difen  propheten  anzeigt  am  XXIII. 
capitol  durch  uß,  fpricht  er  *und  ich  hab  dorheit  gefehen 
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in  den  propheten  Sunmria  und  i'i  lagton  wiß  in  Baal  und 
betrogen  min  volk  liVael.  und  in  den  ])ropheten  llieru- 
l'aloni  hab  ich  geteijen  giichnüiren  der  ebrechungen  und 
den  weg  der  Jügeiien,  und  ü  haben  gellerkt  die  hend  der 
:<  oller  bölVlten,  uf  daß  nit  ein  iegliclier  würd  abkert  von 
liner  bosheit.  ß  (ind  mir  all  worden  als  Sodoma  imd  fine 
inwoner  als  Gomorra  etc.  ir  l'ollent  nit  hören  die  wort 
der  propheten  die  üch  wißagen  und  betriegen  üch,  wann 
li    reden    das   geficht  irs    herzen    und    nit   uß   dem    mund 

10  des  herren.  li  lagen  zu  denen  die  mich  Icfteren  'der  herr 
hat  geredt,  der  f'rid  wirt  mit  üch  lin;^  und  mit  allen  fo 
wandelen  in  Ichwere  irs  lierzens,  haben  ii  gefprochen  ^es 
wirt  niit  bös  ülier  üch  kommen'  etc.  ich  hab  gehört 
(Ipricht   got)   was   die    propheten   gelprochen    band,    ib   li 

1.')  wißagten  in  minem  namen  lügnen  und  l'prachen  'ich  hab 
gefchlafen,  ich  hab  gefchlafen'  (das  ift,  im  troum  hab  ich 
geiehen  und  in  miner  Vernunft  hab  ich  es  befchloßen). 
wie  lang  ift  noch  das  in  den  herzen  der  propheten,  die 
do    lügnen  fagen    und    verkünden  betrüglikeit   irs  herzen? 

20  die  do  wollen  machen  daß  min  volk  vergeß  mins  namen 
durch  ir  treum,  lo  einer  dem  andren  verkündt  und  fagt, 
als  ire  väter  mins  namen  vergaßen  durch  Baal,  ein  pro- 
phet,  wölcher  hat  einen  draum,  der  lag  ein  droum,  und 
der  fo  do  hat  min  red,  der  fprcch  uß  min  red  warhaftig. 

25  was  verglichnus  find  die  fpreuern  zum  weizen?  fpricht  der 
herr.  ift  im  nit  alfo,  daß  min  wort  find  in  maßen  als 
das  feur,  fpricht  der  herr,  und  in  maßen  als  ein  hamer 
der  do  zerknütfcht  einen  fblfen?  darumb  fprich  ich  zu  den 
propheten,    die    do    ftälen    mine    wort    ein    ieglicher   vom 

3u  andren;  nim  war,  zu  den  propheten,  fpricht  der  herr,  die 
do  nemen  ire  zungen  und  fprechen  *der  herr  fagt';  nim 
war,  zu  den  propheten,  die  do  lügnen  treumen,  fpricht 
der  herr,  die  gefagt  haben  und  haben  verfüert  min  volk  in 
iren  lügen  und  in  iren   wunderzeichen,  fo  ich  fi   doch  nit 

3ö  gefant  hab,  weder  inen  das  geboten,  die  do  nit  nutz  dem 
volk  waren,  fpricht  der  herr.  ift  fach  daß  dich  das  volk 
fragt,  ein  prophet  oder  priefter  fprechend  'was  ill  die  pürd 
des  herren?"  fo  fprich  zu  inen  'ir   find    die   pürd  und  ich 
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wird  üch  hinwerfen,  fpricht  der  herr'  etc.  witer  von  di- 
len  Wolfen  fagt  Efaias  am  XLiri  und  LXIIII  capitelen. 
auch  das  heilig  evangelium  Mattlici  am  xxill  fall  fträf- 
lich  durchacht.     wee  lo  inen  der  herr  zu  redet. 

•■>  Die  erft  regel. 

^  Wann  du  an  die  predig  goft,  der  meinung,  das  wort 
gottes  zu  hören,  und  hörft,  daß  man  das  wort  vil  brucht 
Tagen  die  lerer,  Tagen  die  doctores',  fo  merk  eben,  ift  iacli 
daß  die  meinung  lieh  mit   dem   evangelio    clerlich   vergli- 

10  chet,  fo  gib  im  glauben;  ift  das  nit,  fo  loß  für  oren  gon 
als  fprüern  die  im  wind  fliegen,  wann  es  hat  ein  wolfs- 
getön,  hat  inen  droumbt,  ill  menlchen  gedieht,  loß  es  in 
fim  werd  bliben! 

Die   ander   regeJ. 

15  ^  Wann  der  prediger  nüt  dann  ftrafen  und  fchelten  thut 
mit  zorn  und  fticht  mit  nid,  fagt  von  bifpel  der  fiind,  fo 
in  bichten  inen  fiirkompt,  wil  die  gefchrift  daruf  beftäti- 
gen,  fo  es  ficli  etwan  umb  ein  puren  fprung  nit  dohin 
rimbt,  fo  wiß  warlich,  daß  er  ein  vafl  fchädiger  wolf  ift, 

20  und  wer  gi°it,  daß  er  verjagt  wiird,  wann  er  die  unfchuldigen 
herzen  iibel  verwundt.     lind  vaft   fcliamper   alefenzig  wöIf. 

Die  dritt  regel. 
^  Wann  ß  von  großen  wunderzeichen  fagen,  (b  ire  heii- 
gen thon  haben,  von  großen  nothelfern,  von  vil  koftlicher 

25  patronen,  fo  ii  ein  tifchlin  mit  einem  kiitzlin  dar  fetzen 
mit  vil  abloß  briefen,  kreftig  bruderi'chaften,  hut  dich,  loß 
für  oren  gon!  auch  fo  ii  grüfelich  exempel  fagen,  fo  in 
kürz  gefchehen  find,  wo  fi  fich  nit  verheißen  betten  mit 
einem  großen  opfer,  wer  es  übel  gangen  ins  pfarrers  ku- 

30  eben;  item  wo  ii  von  der  grufamen  totfünd  in  den  heili- 
gen geill  fagen,  nemlich  die  nit  opfern  und  vil  mefs  früm- 
men,  wenig  ufvolgen  und  jarzit  halten:  gedenk,  was  not 
do  fig;  aber  ich  warne  dich,  hüt  dich,  wölf  find  vorhan- 
den,    thü  güts,  die  wil  du  leblt  uß  dim  gut,  hab  got  vor 

s.s  äugen  und  hab  nit  forg  umb  die  dantdedingen  und  bier- 
werk! got  ift  gerecht  warhaft  und  bannherzig,  leugt  dir  nit. 

Die   viert  regel. 
•^   Sind  etlicl),  wonen  in  den  fchvden,  fchrien  tag  und  nacht, 
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doch  ir  gethon,  und  wer  nit  mit  ineu  ftimbt  im  wolfatiioii, 
der  gedenlc  im  böfe  letz  zu  warten,  die  l'chrien  wie  die 
fchäferhund:  verfeliwür  einer  der  nit  ibnders  underfcheid 
will,   CS  wer  ein  recht  guter  Ichafhund:     Ib  ifts  ein  wolf, 

.i  ib  kh°ig,  Ib  arthch  allenthalben  verwart,  wann  aber  ein 
guter  fchäferhund  do  ill,  fo  merkt  er  am  gefchrei  glich, 
daß  ein  betriiglichcr  wolf  ill.  die  wöH"  richten  alles  un- 
glück  zu,  verirren  und  trennen  alle  einfaltige  verfamlung 
der    fchaf;    wöllents    dennocht  nit  thon  haben,  fonder  vor 

10  iederman  gefehcn  als  die,  deren  rechte  chriCtliche  Ordnung 
mit  nicht  bellon  mög,  wißen  aller  frag  nach  dem  rechten 
verüand  (irs  gefchrei)  einen  befcheid  zu  geben,  hut  dich,  hüt 
dich  vor  difen  wölfen!  von  denen  wölfen  hat  got  der  herr 
durch  die    propheten    obgeüimpt   geklagt,   wie   du    gehört 

ib  hall ,  daß  fi  ir  eigen  treum  lernen ,  den  fpriiern  predigen. 

Die  fiinft  regel. 

^  Wilt   du    dife  wölf  lernen  erkennen,    fo    fetz  im   einen 

guten  fchäferhunt  zu,  fo  wirt  er  entdeckt,     alfo  hat  doc- 

ter  Martinus  Luther  entdeckt  den  freudigen  fchalkhaftigen 

20  wolf  docter  Ecken,  daß  er  von  aller  gefchrift  gefallen 
imd  ein  pedel  worden,  den  fchäferhund  eitleren!  wie  der 
wolf  die  geiß  bim  hart  ins  holz  fürt  an  ün  gewarfam, 
alfo  der  Eck  durch  den  hart  (das  ift  durch  geftalt  einer 
erberkeit  und  billikeit)  vermeint  in  zu  füren  in  gewaltige 

•.'Ä  verderbnus,  dann  möcht  er  in  überwinden,  wie  gewonheit 
ifl  iez  zu  Koni. 

Die  fechft  regel. 
^  Wann  ii  predigen  und   difputieren    in  fchulen  von  dim 
frien  willen,  wie  du  güts  und  bös  mögft  thun,  wie  du  das 

30  himelrich  durch  din  gute  werk  müft  verdienen,  wie  du 
nit  fchuldig  bift  nach  dem  evangelio  zu  leben,  wann  es 
allein  den  volkommen  zu  gehör,  das  evangelium  fi  ein  rat- 
fchlag  und  nit  ein  gebot,  wie  du  dich  wol  weren  magft 
wer  dich  fchädigt,    es  ii   mit  worten  oder  werken,    wann 

35  verflucht  fi  der  lin  eer  verfumpt  etc,  wie  der  menfch  durch 
fine  gute  werk  gerecht  und  würdig  des  himels  wirt  etc. : 
diß  find  alles  fchädlich  wölf,  die  fluch  als  den  tüfel,  wann 
alfo  ward  Adam  und  Eva    verfnrt   im    paradis.     daß  dem 
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ullo  (i,  lagt  got  der  hvvv  durch  den  prophcten  Efaiam 
Xl>lll  'liring  mich  in  diu  godechtuiis  und  worden  wir  mit 
cinajider  gcmteilt,  lag  an,  ob  du  etwas  habft  daß  du 
trorcchtftMtiiit  fielt,  diu  orl'ter  vater  hat  gelundt  und  din 
■>  dolmotlchen  haben  lieh  gegen  mir  überlehen  und  ich  hab 
unrein  gemacht  die  heiligen  fürllen'  etc.  auch  flot  geichri- 
ben  rCl'aie  J.XIIII  'wir  find  all  unrein  worden  und  all  unl'er 
f'rumkeit  und  gerechtikeit  als  ein  unrein  ftinkent  thuch'. 
item  Danielis  am  ix.  auch  fagt  der  herr  cap.  XVII  im  evan- 

10  gelio  Luce  'wann  ir  alle  dife  ding  (vermeint  er  das  evange- 
lium)  volbracht  band,  i'o  l'prechen,  wir  find  unnutz  knecht.' 
alfo  waren  die  pharii'eier  und  rabinen  wölf,  daß  fi  ieder- 
nian  mit  dem  thant  blendeten,  das  inen  der  herr  ofientlich 
verwiß   'ir  mit  euwern   gelatzen   übertreten   ir   das   geßitz 

IS  gots.'  item  vermeiult  aber,  das  evangelium  fi  ein  rotfchlag, 
allein  do  volkommen  zu  halten,  nit  iederman  geboten, 
I'o  lis  den  heiligen  apoflel  und  evangelilten  Mattheum  am 
end  fins  evangeli,  fiot  allb  gefchriben  im  evangelio  'gond 
hin,    lernen  alle  völker,    doufen   fi   im   namen  des    vaters, 

20  des  funs,  des  heiligen  geifts!  lernen  fi  zu  halten  alle  ding, 
Ib  ich  iich  geboten  han!'  das  find  die  wort  Chrifti  Jeiu 
ielbs,  vermeint  er  iin  leer,  das  ift  das  evangelium. 

DER  VlEllD  WOLF. 
Unfer  heilmacher  Chriftus   Jefus    do    er   von    difer  -zit   zu 

2Ä  fim  himlifchen  vater  durch  den  tot  gan  wolt,  do  thet  er 
ein  Ichöne  wunl'ame  und  lutere  predig,  was  iin  himlifcher 
vater  im  entpfolen  hat  hie  uf  erden  zu  wiirken  und  ler- 
nen, wolt  allb  ein  entlichen  abfchoid  finen  jungern  geben, 
under  andern  Iprach  er  allb  'ilt   lach  daß  mich  einer  lieb 

;iu  hat,  lo  wirt  er  mine  red  behalten  und  min  vater  wirt  iu 
lieb  haben  und  wir  werden  zu  im  kommen  und  werden 
ein  wonung  bi  im  machen,  der  aber  lo  mich  nit  lieb  hat, 
helt  auch  mine  red  nit.  ich  gib  üch  ein  nüwes  gebot, 
daß  ir  einander  lieb  haben  als    ich  euch  lieb  hab  gehebt, 

35  daß  i'o  ir  einander  lieb  haben,  in  dem  zeichen  werden  fi 
üch  erkennen,  daß  ir  mine  junger  find,  fo  ir  lieb  under 
einander  find,    band  ir  mich  lieb,  fo  halten  min  gebot'  etc. 
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mit  dem  ligel  der  lieb  find  alle  propheten  von  Moil'es  zi- 
ten  biß  uf  Chriltum  verzeichnet  worden  und  Chriftus 
Jeliis  hat  diß  figel  finen  zwölfpoten  mit  höchllem  ernll 
an  ire  üinie  getruckt  als  ein  zeichen,  ib  das  all  weit  l'e- 
'■  hen  wurd,  daß  man  erkant,  daß  fi  die  rechten  junger  und 
boten  ChriTti  waren,  in  dem  iigel  hat  Chriftus  ein  uß- 
truckte  underlcheid  gefetzt  zwifchen  im  mit  finen  jungern 
und  den  wölfen  fo  in  fchafkleideren  wandlen,  und  allen 
menfchen   entpfolen,    wo   einer   kern    der   Chriftum  Jefura 

Ji'  inen  prediget  und  lernet,  follen  fi  die  leer  nit  glich  an- 
nemon,  es  fi  dann  zuvor  daß  das  zeichen  lutbar  und 
wol  erkant  fi;  wann  kein  wolf  das  zeichen  liden  noch 
tragen  mag  in  der  warheit,  wol  nach  dem  fchin.  fo  aber 
der  wolf  ficht,  daß  im  nit  eigen  nutz  wil  daruß  kommen, 

lä  fo  flieht  er  und  loßt  fine  böfe  duck  merken;  wann  die 
werk  erkleren  das  herz  und  meinung.  folich  boten,  fo 
verzeichnet  find  mit  dem  rechten  figel  Chrifti  Jefu,  das 
ift  die  recht  im  herzen  find  gegen  irem  herren  der  ii  ge- 
fandt  hat,    die   verkünden   weder  mer  noch  weniger  dann 

20  inen  der  herr  bevolen  hat,  fonder  loßcns  do  bi  bliben 
bim  alten  hauptbrief,  fo  got  der  almechtig  durch  Chri- 
Ilum  uns  vorgehalten  hat:  dar  zu  halten  und  tribon  li  die 
lüt,  helfen  und  raten  iederman  dem  nach  zu  folgen,  alfo 
hat   thon    Moifes,    Samuel,   Efaias,    Hieremias,    Ezechiel, 

25  Efdra,  David,  Daniel,  Ozeas,  Amos,  Micheas,  Malachias. 
alfo  Chrifuis  Jefus  unfer  heilmacher  felbs  von  im  bcziigt 
Johannis  VI  Mch  bin  vom  himel  abgeftigen,  nit  daß  ich 
minen  willen  thü ,  fonder  den  willen  des  der  nnch  gefant 
hat.""     alfo  entpfal  auch  Chriftus  fürter  finen  jungern,  daß 

30  fi  den  willen  fins  vaters  volbringen  folten,  nit  iren  willen, 
do  er  fprach  Johannis  am  xx  'der  frid  fi  mit  üch!  als 
mich  min  vater  gefant  hat,  alfo  fend  ich  üch':  do  bi  lu- 
ter  anzeigt  wirt  der  gwalt  und  meinung  Chrifti.  alfo 
haben    die    lieben    zwölfboten    gehorfamet,   nit   anders    uf 

35  ertrich  dem  gemeinen  volk  fürgehalten,  denn  das  Chriftus 
gelernet  hat.  das  folchs  war  Ci,  fo  lefe  man  ire  epiftel, 
fant  Peters,  Johanfen,  Jacoben,  Juda,  die  gefchicht  der 
apollel,  die  epillelen  des  heiligen  Pauli,  fo  wirftu  warhaftig 
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kimtlcliaft  finden,  daß  li  nüt  anders  dann  liiter  die  eere 
gottes  und  das  heil  aller  ineurchen  gelacht  haben,  nach 
den  apoüeln  nemen  wir  für  äugen  die  heiligen  frommen 
blfehof:  uf  dj-i  hundert  jar  nach  Chriftus  geburt  haben  fi 
''  ob  bel'timpte  einfältige  leer  mit  irem  blut  bei'tetiget,  biß 
in  tod  umb  des  ovangelii  wegen  verhart,  do  durch  das 
zeichen  inniklicher  lieb,  fo  fi  durch  den  glauben  zu  gott 
hatten,  iedennan  ofi'eubar  erzeigten,  do  durch  kreftiglichen 
zugen  all  nienl'chen  in  erkantnus  gottes    des   herren,    mer 

10  mit  den  werken  dann  mit  worten.  das  lind  die  rechten 
edlen  lighaftigen  fchäferhund,  die  edlen  hirten  der  fchäf- 
lin  gottes,  die  worlich  fo  kreftig  vor  vil  tul'ent  jaren  nach 
und  nach  gepollen  und  gefchrien  band  wider  die  zucken- 
den wölf,  daß  uf  difen  tag  und  ins  end  der  weit  ir  man- 

li  haftigs  gefchrei  ertönet,  dorab  lieh  uf  difen  tag  die  ver- 
blendten  erftockten  wölf  entfetzen,  dem  nit  widerllon  mö- 
gen, allein  mit  betrug  zu  ruck  und  in  der  finllernus  nid 
und  halo  fchuiiden,  in  verderbnus  aller  frommen  gerech- 
ten,  vom  Abel  uf  den  letften  behalten. 

20  ^  Dar  gegen  lind  die  aller  erfchröcklichiften  liftige.Aen 
wölf,  fo  der  tüfel  felbs  ie  ufrichten  mocht,  wöliche  gots 
und  aller  heiligen  nach  chriftlicher  meinung  vergeßen,  ja 
nit  mer  wißen  wollen,  doch  trutz  daß  ins  niemant  kunt 
thu,    wil   gefchwigen    fagen,    wölch    fo   gering    lind,    das 

•^.■'  menfchlich  blut  zu  ußgießen,  fambt  es  waßer  wer,  und 
als  under  guter  geftalt.  die  wölf  zeigt  got  der  almech- 
tig  an  durch  Ilieremiam  den  heiligeten  in  müter  lib  am 
XVirr.  capitel  'kommen  und  laßen  uns  gedenken  wider 
Hieremiam  anfchleg!   wann  das  gefatz    wirt  nit  verderben 

30  vom  priefter,  noch  der  ratfchlag  von  dem  wifen,  noch  die 
red  von  den  propheten.  kommen  und  laßen  uns  in  fchla- 
hen  mit  der  zungen  (alfo  fchlahcn  ii  uf  difen  tag)  und 
nit  nemen  war  aller  liiier  red!'  etc.  o  w-ölf,  wölf!  auch 
wirt  difer  gewalt  der  finfternus  anzeigt  Sapientie  ii  durch 

35  uß  Maßen  uns  den  frommen  gerechten  umbgeben,  wann 
er  uns  unnutz  iR,  ilt  widcrwertig  unfern  werken,  er  hebt 
uns  frevenlich  uf  die  fiind  des  gefatz  und  fchriet  oflFent- 
lich  wider    uns    die    lafter    unferer   leer,    gibt   lieh   uß,    er 
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lial)  die  recht  kvmri  <>ottfs  und  iieniiet  (ich  o'm  Ion  «rot- 
tes.  er  il't  uns  worden  in  ein  verendrnnir  unl'erer  ffedaji- 
ken,  ilt  aueh  uns  lehwer  zu  leben,  wann  lin  leben  ift  den 
andern  ungiicii ,   line    weg   lind   verendert,    wir    find   glieli 

.">  als  lugenbaftig  von  im  geacbt  und  er  entziicbt  lieb  von 
unfern  wegen  glich  als  von  unreinikeit.  er  fetzt  für  die 
letften  ding  der  gerechten  und  berüni])t  lieh  got  zu  einem 
vater  han^  etc.  fpricht  Elaie  i  got  der  berr  von  der  hiilen 
der  wölf  alfo  'o  wie  ift  die  niiw  ftat  zu  einer  huren  wor- 
in den,  die  do  was  vol  Urteils  inid  gerechtikeit.  die  from- 
keit  hat  in  ir  gewonet,  aber  iez  fo  wonen  totfchleger  da- 
rin, wie  ift  diu  lilber  verkcrt  worden  in  kupfer  efch!  diu 
win  ilt  gemilcht  mit  waßer,  dinc  fiu-ften  find  ungleubig, 
gefellen  der  dieb.     fi  liebent   all   gaben,    beugen   der  ver- 

15  geltung  nach,  den  waifen  halten  fi  kein  recht  und  das 
anligen  der  witfrau  bat  kein  ingang  zu  inen.'  witer  zeigt 
die  wülf  got  an  durch  den  propheten  Arnos  v  'li  haben 
gebaßet  den,  fo  fi  under  der  porten  gellraft  hat,  und  der 
volkomenlicb  geredt  hat,  über  den  haben  ii  einen  Unwillen 

ao  geban'  etc.  Cbrilitus  zeigt  die  wölf  felbs  an  Matthei  x 
'hüten  üch  von  den  menfchen,  wann  l\  werden  üch  iiber- 
antwurten  in  iren  raten  und  in  iren  lynagogen  oder  tem- 
pel  werden  fi  üch  geifelen.  ir  werden  zu  den  amptlüten 
und   zu    den   künigen   gefurt   von    minet   wegen,   inen   zu 

25  gezügnus,  auch  den  Völkern.'  Matthei  xxili  fagt  der  berr 
von  denen  grimmen  wollen,  fpricht  *ir  gefchlecht  der 
fcblangen,  wie  wollen  ir  das  urteil  des  feurs  entpflieben? 
darumb  lag  ich  üch,  nemen  war,  ich  fend  zu  üch  pro- 
pheten und  die  gelerten,   und  uß  inen  werden  ir  ertöten, 

30  crüzigen,  etlich  in  euwern  fynagogen  geifelen,  inen  Ver- 
folgung thun  von  einer  ftat  zii  der  ander,  uf  daß  über 
üch  kom  alles  gerechts  blüt'  etc.  daß  aber  nieman  möcht 
fprechen  'die  ding  find  all  gefchriben  und  gefagt  von  den 
Juden',  fo  hören    den  heiligen   Paulum,    wie   er   fich   klagt 

■^■'  fins  ellents  in  der  erften  epiftel  zu  den  von  Corinthiis  am 
IUI  capitel  'ich  acht,  daß  got  hab  uns  fine  apoftel  die 
letften  erzeigt,  als  die  fo  dem  tod  verordnet  find;  wann 
wir   find    worden    als    ein   gemein    zeichen    oder   Ipilvogel 
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der  weit  und  den  engelen  und  den  menfchon.*  ein  klein 
bcrnacli  fpricht  er  'biß  uf  die  ftund  Ib  liden  wir  hunger 
und  dürft,  lind  wir  nackent  und  bloß  und  werden  mit 
balsl'chlegen  gelcblagen,  und  ßnd  unftät  und  arbeiten,  wer- 
ft ken  mit  unfern  benden*  etc.  o  beia,  wo  ift  das  Patrimo- 
nium Petri,  libertas  ecclefiaftica  imd  pleuitudo  poteftatis 
luid  gladium,  imperium? 

Die  erlt  regel. 
^  Wann  der  babft  oder  cardinäl  oder  bifcbof  zu  dir  kom- 

10  men,  balten  für  iren  ordenlicbeu  vollen  gwalt  über  all 
keilerlicb  und  fürften  recbt  und  Ordnung,  balten  dir  für, 
daß  von  inen  das  keifortbum  abftig  als  von  eim  baupt 
von  gott  geben,  fagen  alle  rieb  zu  fetzen  und  entfetzeu 
macbt  baben,  foltu  wißcn,  daß  es  ein  wolf  ift  und  leugt. 

i^  Die  ander  regel. 

^  Wann  von  inen  felbs  die  concib'a  beruft  werden,  docb 
all  bifcböf,  doctor,  müncb  und  fo  dar  in  litzen,  man  zu  vor 
mit  eid  gefangen  bat,  fol  es  dir  argwenig  lin  als  von  Wol- 
fen befeßen:  magft  wol  gedenken,  was  der  eid  verpfliebt. 

5^0  Die  drit  regel. 

^  Es  fi  babft,  cardinäl  oder  bifcbof,  müncb  oder  pfaflen, 
es  fi  ketzermeifter  oder  curtifanen,  wann  li  lieb  beclagen 
gegen  weltlicber  oberkcit  und  gemeinen  weltlicben  gewalt 
anrufen  wider  den  oder  den  und   begeren   des    blüts,   wie 

25  recbtlicb  bullen  ü  bringen,  but  dicb,  es  ift  der  böfiften 
wölf  einer,  wann  eben  mit  der  geftalt  baben  die  wölf  mer 
dann  bundert  tufent  cbriften  lüt  ermordt.  alfo  ruften  li 
Pilatum  an,  Herodem,  da  durcb  li  Cbriftum  zum  tod  brecb- 
ten.     alfo  ruften  fi  Felicem  den   römifcben   fürften  an  wi- 

30  der  laut  Pauls,  alfo  erofiViet  ficb  die  bofiart  des  römi- 
fcben babfts  Bouifacii  des  dritten,  do  er  begert  und  erwarb 
von  dem  keiler  Foca,  daß  durcb  keiferlicbe  erkantnus 
uß  gieng,  daß  die  römifcb  kilcb  das  baupt  aller  andern 
kilcben  genent  wurd.   iez  fagen  fi  fien  uß  götlicbem  gewalt 

::•  das  baupt,  und  haben  den  keifer  undertruckt,  im  dank- 
barkeit  bewifen:  was  fi  uß  keilerlicben  gnaden  entpfangen 
bau,  baben  fi  iez  ein  recbt  gemacbt  und  fcblaben  den 
keiler  mit  (im  eigen  fcbwert,  ja  vertriben  und  ußtilgt,  und 
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f'ürtcrhin  iiner  uarAi  gwalt,   licrCcliaCt  niul   hlüt  gedürfl,  ge- 
hen des  die  hifforien  kuntlcliaft. 

Die  viert  regel. 
•J    Es    lol    nimmer    uier    den   geiftlichen    geftattet    werden 

r.  krieg  zu  füren  oder  eigen  menCchen  zu  töten  noch  ver- 
klagen Ib  zum  tod  dienen  mag,  wie  groß  die  urlach  ifl, 
wann  inen  all  ir  land  und  lüt  genummen  würd,  wann  fi 
halb  zu  tod  gefchlagen  wurden,  wann  man  widef  fi  und 
ire  lafter  Ichribt  oder  redt,  fonderlich  wo  es  war  ift.    des 

10  urlach  gib  ich  inen,  daß  das  evanf^elium  folichs  inen  nit 
erlaubt,  fonder  öffentlich  verbi'it,  auch  noch  Chriftus,  noch 
Petrus,  noch  Paulus,  noch  all  heilig  marterer  folichs  we- 
der in  bruch  noch  geheiß  hinder  inen  gelon.  meinen  fi 
aber,  daß  inen  unrecht  gefchech,   beleben  fi  die  gefchrift 

15  darumb. 

Die  fünft  regel. 
^  Wann    fi    mit    iren    römifchen    hofgericht  kommen  und 
mit  iren  fledermüs  underfton  uß  allen  landen  citieren,  do- 
mit  under  der  geftalt  der  heiligen  kilchen  gwalt,  all'o  wer 

20  inen  geliebt,  uß  dem  land  mögen  bringen  und  vil  coften 
alles  gen  Kom  dienen  mög,  acht  ich,  es  fi  glichnus  mit 
der  geiß  und  dem  wolf,  fo  ers  bim  hart  zum  holz  leitet, 
darumb  ift  min  rat,  daß  alle  ftät  lieh  entladen  folichs 
gwalts,  die  wil  gut  recht  funden  wirt  in  allen  Iletten  und 

25  orten,  ja  beßer  in  eim  dorf  dann  in  Lateranenß,  vilmals 
erfaren  wirt. 

Die  fechfl  regel. 
^   Wann  die  geiftlichen  väter  und  großen  prelaten,  fo  in 
fteten  wonen,   vermeinen   mit  iedcrman  zu  handleu,    doch 

30  ß  nieman  des  rechten  dann  allein  zu  Kom  erwarten,  ur- 
fach  irer  freiheit,  fo  merk,  es  ift  wolfsgefang:  fol  die 
weltlich  oberkeit  die  mit  folchem  fortel  nit  dulden,  fchä- 
men  ü  fich  vor  dem  weltlichen  gericht,  fo  leben  fi  nach 
dem  evangelio,  werden  fi  des  wenig  bedörfen,  die  wil  iez 

:-.  die  leien  befäer  recht  halten  dann  die  geiftlichen. 
Die   fibent   regel. 
^   Wann  der  wolf  einen  betrug    underftat  zu  thun,    auch 
fo  er  iibcrilet  wirt,    daß  im  zu  hart  zwang  von  den  hun- 
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Oen  bcfohiclit,  Ib  thut  er  eins  und  ninibt  ficli  an  einer 
f lidlichen  gelliilt,  fchnniokt  den  Icluvanz,  etwan  Icliimpft 
er,  dann  zwackt  er  einen,  wo  im  luf't  wirt.  wo  er  dann 
gel'clilagen   ilt,    erdichtet  er   fleh    tod   iin,   und   alfo  durch 

b  mangerlei  betrug  ßch  errettet  von  den  hunden  und  hirten. 
alfo  die  obbeftimpten  wölf  was  fi  inen  fürnemen,  künden 
fi  ein  kleid  entlehen,  darin  fi  uß  der  hülen  gon,  hoflich 
uf  filzen  fchliclien,  der  weichen  külTelin  (do  von  Ezechiel 
fagt)  nach  not  mit  inen  tragen,  ein  ieglichen  elbogen  ver- 

10  fuglich:  fo  fi  ein  haupt  oder  elbogen  daruf  bringen,  ift  ir 
fach  richtig,  wann  fi  weich  und  vilen  anmutig  fin  und  vil 
find  daruf  betrogen,  ift  dann  daß  dem  wolf  zugefetzt 
wirt  etc.,  alfo  fo  inen  fürgehalten  wirt  die  gefchrift,  das 
evangelium,  Chrifti  und  der  zwölfpoten  leben,  fo  kommen 

15  ß  entgegen,  nemen  fich  an  eins  geifts  und  großer  heili- 
keit,  loben  Chriftum  und  die  zwölfpoten  faft  irer  heilikeit, 
irer  armüt,  irer  gedult.  in  dem  fo  laßen  fi  für  oren  gon 
fo  inen  fürgehalten  ift,  wann  fi  merken  den  fchaden  vor- 
handen,     wil    man   aber   nit   ablon    und   tribt   fi,    antwurt 

20  daruf  zu  geben,  fo  kommen  fi  mit  dem  lift,  nemen  ein 
wortlin  daruß,  dem  geben  fi  nach  gefallen  ein  befundern 
verftand,  fo  inen  wol  kompt,  ziehen  daruß  ein  geiftlichen 
fin.  ift  kein  fin  in  der  gefchrift  fo  klein,  den  fi  nit  der 
maßen  ußlegen  können,   daß   fi  uß    einer    floch    ein    geiß 

25  machen:  do  mit  find  fi  aber  entgangen,  ift  dann  daß 
man  fi  darinnen  begrift,  fo  fallen  £i  gar  von  der  meinung 
und  werfen  ein  andern  fpruch  der  gefchrift  dargegen  (wie 
wol  er  fich  nit  rimbt),  uf  daß  uß  dem  antworter  ein  fra- 
ger werd,    und   ligen    dann  ftark   uf  der  frag,     do  mit  fo 

30  tribt  der  wolf  abermals  die  Jäger  von  im.  ift  man  dann 
fo  gefchickt,  daß  inen  ein  verniinftig  antwurt  geben  wirt, 
dodurch  ir  gegenfrag  zu  ruck  triben  wirt,  dann  fo  facht 
der  wolf  ein  fundern  lift  an,  helt  für  den  gwalt,  die  hei- 
lig kilchen,  biftand  des  heiligen  geifts,  die  hell,  den  ban, 

35  wil  da  zu  verfton  geben,  daß  fich  nit  zim,  geiftlich  ober- 
keit  zu  ergründen  noch  rechtfertigen  (laßen  fri  die  göt- 
lich  gefchrift  ruwen).  do  mit  haben  fi  abermals  luft.  ift 
dann  ein  geftreifter  lei  fo  hart  an  fi  gefetzt,  helt  inen  für 
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ein  fpruch  der  gelchrift  (wie  dann  das  ganz  evangelium 
wider  li  (Iritet),  i^o  hebt  der  wolf  umb  fich  zu  bißen  und 
zwackt,  wo  er  mag,  mit  fchniachworten,  verkert  alle  red 
ins  widerlpil.   ift  er  im  fin  git  verwißen,  fo  fchriet  der  wolf, 

5  man  entzücht  der  kilchen  ir  erbgüt,  fo  fi  nit  weißt  noch 
darf,  eigentlich  zu  reden,  redt  man  von  irem  heidnifchen 
gwalt,  hült  der  wolf,  man  widerfprech  dem  evangelio  und 
Chrifto,  fi  ein  ketzer.  wirt  dann  red  gehalten  von  irem 
fchentlichen  leben,  krimbt   der  wolf  abermals  den  trüßel, 

10  man  haßt  die  prieüerfchaft,  ii  ein  pfaften  find,  wirt  er 
dann  allenthalben  mit  gefchrift  und  hiftorien  gefchlagen, 
daß  er  erftumbt,  fo  nimbt  fich  der  wolf  des  Ictften  trug 
an,  als  ob  ers  got  klag,  der  fol  es  rechen,  er  fi  ein  armer 
diener  gottes,    ein   gefalbter   Chrifti,    die   fol  man  nit  an- 

15  rüren,  es  fi  nit  wol  ie  eim  erfchoßen,  fo  den  geifilichen 
übel  geredt  hab.  alfo  ift  er  tot  erdichtet,  biß  fich  der 
wolf  wider  erholt:  dann  fpringt  er  hinweg  und  laßt  einen 
fchalkhaftigen  iibelfchmeckenden  geftank  hinder  im.  ver- 
meint   etwar  daß  ich  lieg,    der  underftand  fich  ins  wolfs- 

20  gejagt,  werden  im  der  glichen  geverlikeit  entgegen,  es  fi 
dann  daß  keiner  mer  zu  land  fi.  o  wölf,  wölf,  gedenken 
des  endes  und  des  Urteils! 

Alfo  haftu  in  gemein  ctlich  anzeigung  deren  fo  fich  mit 
Chrifto  verkaufen  vmd  in  finem  namen  alle  weit  fchädigen 

25  und  triegen,  alles  zu  inen  zappen,  machen  uß  inen  felbs 
abgöt,  daß  man  fo  vil  mit  inen  zu  fchafien  hat,  daß  lei- 
der der  war  ewig  got  nahent  gar  uns  unbekant  ill  wor- 
den, befchweren  iederman  mit  iren  unendlichen  gefatzen, 
daß  niemand   gelts   genug   mag    erkratzen,    daß   man  fich 

30  von  inen  löfen  mög.  die  heilig  gefchrift,  der  nuuit  got- 
tes gilt  nüt  mer;  dann  wo  etwan  ein  wörtlin  mag  gefun- 
den werden,  das  do  möcht  dienen  zu  irem  unerfettigen 
gwalt,  do  ligen  fi  uf  zu  lallen  alzit:  fo  doch  der  herr 
inen    nie   folichen    gwalt    zu    geben    vermeinet,    auch    all 

35  from  heilig  bifchöfi'  ie  dem  nach  gefielt  haben,  wer  es  gots 
meinung  gewcfen,   der  maßen  ein  rieh  ufrichten.     ill  fant 
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Peter  und  die  andern  zwölf'boten  nit  gnug  erlücht  und 
gelert  worden  am  pfingCtag,  do  doch  der  heilig  geill  li 
alle  ding  lernet,  claren  verftant  der  gefclirift  entpfiengen, 
inen  alles  in  gedechtnus  bracht  ward,  wann  inen  Chriftus 

5  gel'agt  hat?  noch  hat  ir  keiner  die  gefchrift  können  ver- 
fton  als  iez  doctor  Geck  mit  den  lufigen  prediger  mün- 
chen  und  andern  fchmeichler,  murnarren  und  plotzharten. 
lieben  chriften,  loßen  üch  nit  verfuren  und  zwingen  witers 
dann  CLriltus  von  iich  erfordert  und  han  wil,  wann  wer- 

10  den  ir  Chrillo  feien,  er  feiet  euwer  nit.  do  richten  üch 
nach!  volgen  ir  aber  den  Wolfen,  wirt  es  üch  kein  nutz 
fin.     domit  iezemal  genug:  und  gewarnet! 

Judas    Nazarei. 

Nim  hin  mit  freuden   diß   nüw  gdicht, 
15  Das  dir  gibt  ein  kurzen   bericht, 

Wie  du  die  wölf  folt  erkennen, 
So  das  evangeli  thut  nennen 
Falfch  Propheten  und  ungerecht. 

Dann  ir  ift  faft  ein  groß  gefchlecht, 
20         Die  do  von  ußen  füren  fin 

Mit  falicli  ein  erberlichen  fchin. 
Zückende  wölf  lind  aber  fi; 

Das  magflu  wol  merken  da  bi, 
So  du  acht  haft  uf  ir  leben, 
25  Wie  dir  denn  bericht  thüt  geben 

Diß  büchlin  nüwlichen  gemacht 

Von  eim  der  do  hat  wol  betracht 
Den  nutz  einer  ganzen  gemein 
Und  mit  nicht  den  ßnen  allein, 
30         Wie  do  dife  wölf  ftets  luchen 
Allein  lo  dient  in  ir  kuchen, 
Aber  das  felb  in  guter  güalt 

Eben  als  betten  fi  des  gwalt: 
Das  doch  warlich  nit  alfo  ift. 
^■'  Darumli  hi'it  dich  vor  irem  lift 
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Und  nim  irer  lor  cbon  war! 

Daniß  du  wol  magit  lehen  dar, 
Was  ir  fuch,  will  und  meinung  li, 

Wann  ß  triben  groß  trügeri. 
Doch  wil  iclis   iez  laßen  blibcn, 

Ein  ander  mal  darvon  fchriben. 

Got  li  lob. 


II. 

DIALOG  US  ODER  GESPRECH 

DES  APOSTOLICUMS  ANGELICA 

UND  ANDERER  SPECEREI  DER  APOTEKEN 

ANTREFFEN  DOCTOR  M.  LUTTERS  LER 

UND  SEIN  ANHANK. 


Dem  wolgelerten  meiftor  Johanfen  Fordung  von 
Haßfurt  meinem  gebietenden  Herren  und  lantsman 
enbüt  ich  Ulrich  Boßler  von  Haßfurt  mei- 
nen willigen  dienft  mit  hochftem  vleiß,  bittent,  mir 
B  diß  mein  fchreiben,  darzu  mich  etwas  feltfamer 
unnaturlicher  gefchicht  urfacht,   nit  zu  verargen. 

Nachdem  ir  hievor  verftendigt,  daß  ich  mer  umb  kunll. 
dann  einiger  andern  urfach  willen  zu  dienen  mich  auß 
meinem   vaterlant   in    ander   nation    begeben  und  itzt   gut 

10  zeit  bei  einem  furncmen  herfarncn  man,  der  nit  allein 
großmechtig  furl'ten  und  herren  beherberigt,  funder  auch 
einer  koülichen  wolgezierten  apoteken,  die  er  mir  zu 
verwefen  vor  allen  andern  feinen  dienern  vertraut,  war 
ift,   der  ich  mich  gleich   wol   nachts  als  tags    nit    abwefig 

i.'>  machen  darf,  nit  als  gar  daß  meiner  herfchaft  kein  un- 
treu, funder  den  kranken  zu  aller  zeit  fürdcrlich  hilf  und 
hantreich  widerfar:  Ib  hab  ich  mein  nachtrug  an  der  thure 
folicher  apoteken.  wie  wol  nun  das  befchwerlich  über 
lant     zu    fchreiben    und    noch    fchwerlicher    zu    glauben, 

20  iedoch  (allb  hergangen)  kau  ich  mich  folichs  euch  zu  er- 
öffnen mit  nichten  enthalten,  fruntlich  bittent,  den  nach- 
geiiden   dialogum   oder   wortlichen  krieg    (den   ich   fürwar 
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den  xxvrri  Marci  nechfl  verganoren  umb  mitnacht  von 
den  materialien  (implicibus  und  conipofiten,  funderlich  der 
ungenta,  radicuin  und  herben  in  meiner  wolbelchloßen 
apoteken  geliört,  anfgeftanden,  das  fchaltfeinfber  Hill  ge- 
5  öfinet,  mein  oren  fleißlich  hinein  geboten,  ein  licht  ange- 
ziindet  und  von  worten  zu  worten  wie  nachvolgt  beürrifi'eu 
liab)  euch  nit  allein  als  herfarnen  der  wurzeln,  kreuter,  lal- 
ben,  funder  aller  meinft  als  hochberümpten  ubertreöenden 
adronimum  dienlUich  bittend,  nach  verlefung  mich  euwern 

10  willigen  zu  underrichten,  ob  doch  folichs  auß  lauf  des 
himels,  wie  finlternüs,  erdbidem  und  der  gleichen  unge- 
wonlich  ding  zu  gel'chehen  müglich ,  von  got  oder  dem 
teufel  gew'i'irkt  und  ob  ich  des  furter  offenboren  oder 
verlchweigen  fol;  welches  euers  treuen  rats  und  belVheits 

15  ich  wartend  und  umb  euch  zu  verdienen  unger[)art  ganz 
willig  und  geflißen  bin. 

Datum  prima  aprilis  des  ein  und  zwenzigflen  jars. 


Undcr  andern   fieng   funderlich    und   fürtreflich  an  zu  re- 
den ein  ungent  dis  wort   'Ir  radices,  die  bißhor  uns  al- 
so weg  doctor  Martin  Luthers  halb  oppolitum  gehalten  und 
hoch    auf   die   verlamelung  des  reichstag  zu  Wornibs  ge- 
bocht,  habt  ir  heinacht  umb  falvezeit  von  dem  poliboten, 
fo  vor  unferm   laden   under   einer  meinzifchen  botenbuch- 
fen  ftunt,    gehört,    daß    von   römifcher   keiferlicher    maje- 
25  ftat,    churfürften,    fiirßen    und    den    ftenden    des    heiligen 
reichs  verboten  fei,  Lutters  fchriften  zu  kaufen,  zu  lefen, 
noch    darmit   umb  zu   gan?   wer   hat   nun  under   uns    war 
gefagt?  wer  hat  die  andern  unbillichen  geftraft  und  zu  vil 
mol  gereizt?* 
30         Daruf  fich    ein    gemurmel    under    den    wurzeln    erhub 
und  zuletzt  ein  wurzel  antwurt  *Ir  Ilalbruder,  welche  un- 
der euch  hat  itzt  geredt?*  Da  antwurten  daruf  die  falben 
'Eine  auß  uns,  ill  brauner  färb,  genant  Apoftolicum,'    Dar 
gegen  die  wurzlen  antwurten    'Mein  Apoftolicum,    du  ha- 
35  bell  dan  beßern   grünt   dan    von   eins   poftboten    dantmer, 
fo  hoch   nit   fo  hoch!    begib    uns    dein   ftallbruder   (die  fo 
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vil  jar  IVidlii-li  in  dil'eni  tabeniakel  bei  einander  gewont, 
und  lo  lang  daß  euer  vil  verlegen,  ir  craft  verloren  und 
niemant  nier  kaufen  wil)  umb  loliclier  unglaublicher  w^ort 
willen    nit    dann    zu    vermuten,    daß    doctor   Lutters    (der 

•'>  gein  Wornibs  berufen  und  hoch  verlaitet)  dief  gewurzelt, 
wol  gegrundt  I'chrift,  mit  der  er  bei  nach  allein  Chrillus 
wort  entret,  in  folichem  geleit,  zuvor  und  ehe  er  gehört, 
verworfen  oder  verboten  werden  folt!  dann  alfo  wirt  der 
wagen    fiir    die    pfcrd    geletzt    und   gefchech    execuz    vor 

1"  der  lu'tel,  die  urteil  vor  der  verhör:  das  fich  zu  folichen 
großmechtigen  dapfern  ftenden,  ich  gefchweig  den  aller 
gerechtigiften  chriftenlichllen  keifer  Karolo,  ganz  nit  zu 
vermuten,  darumb,  mein  lieber  ffalbruder,  eil  nit  fo  fer!' 
Apoüolicum.      Welche   under    euch    wurzeln    laßt    fich 

i.'i  fo  fchmelich  hören? 

Kadi  c es.     Aine  auß  uns,  der  nam  Angelica. 
Apoftolicum.      Ir    radices    feind    fünft    eins    langfamen 
glaubens.     wie  ir  hart  in  der    erden  und  quöt,   alfo    han- 
gen ir  iez   auch    an  einem   kleinen    behilf,     warum  wolten 

21'  ir,  ich  und  gleich  auch  Angelica  dem  poftboten  nit  glau- 
ben,   fo    doch    keifer,    kunig,    teutfch    und    welfch    nation 
alle    fchnelle   erüirung   durch    ße   zu    wegen    bringen   und 
glauben  mußen  ? 
Angelica.     Du   fchlechft   per  deum   vivum    deinem  pfet- 

'^■'  tern  ganz  nach,  du  wilt  nur  glauben  was  dir  dienet  und 
uns  iiberreden,  einem  poftboten,  der  heut  den  tag  in  der 
funnen  geritten,  wol  daruf  getrunken,  nun  ein  müder 
menfch  ill,  und  nit  dem  evangelio  das  Lutter  fagt,  pre- 
digt, Jchreibt,  druckt,  ruft  und  fchreit,  zu  glauben,     wir 

so  all  ander  fpecies  möchten  leiden,  du  werell  etwan  fimft 
von  einem  guten  gefellen  und  nit  dem  bapft  auß  dem 
dauf  gehaben,  oder  aber  daß  du  dich  deins  daufnamens 
nit  fo  hoch  uberhübll,  biß  fo  lang  du  feheft,  wie  es  deim 
pfettern  mit  feinen  cortiftmen  gen  wurt. 

'■■<  Apoftolicum.  Du  wilt  all  weg  in  dem  gefprech  neid- 
fchen.  was  kumert  dich,  daß  ich  einen  bepftlichen  na- 
raen  hab?  hab  ich  dir  doch  noch  nihe  verwißen,  daß  du 
dich  nach   den    engein   taufen  laßen  halt   und   dich    under 
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allen  andern  wurzeln  die  hocliCt  dunkelt,  würfert  dich 
uf,  wider  mich  zu  ftreiten;  verweißelt  mir,  ich  Ici  ver- 
legen und  unkiiufbar:  zwar  du  reuclieCt  auch  nimme  fo 
wol  als  da  du  crlUich  in  dife  apotek  kainCt. 

s  Angelica.     Ich   bin    dannoch    noch    nit  Ib  lang  hin  ver- 
acht  und  uukauf'bar  geweft  als  du. 

Apoitolicum.  Das  gelle  ich  nit:  du  redeil  mit  gewalt. 
Angelica.  Ich  red  nach  meiner  natur,  nicht  dan  das 
wol  gewurzelt  und  gegrundt   ift:  das  weile  ich  mit  deinen 

10  eigen  werten,  du  lagft,  ich  riech  nit  mchc  I'o  wul  als 
da  ich  herin  kam.  werft  du  nun  nit  vor  mir  herin  ge- 
wefen,  fo  kundeft  nit  wißen  noch  lagen,  wie  ich  am  in- 
herkumen  gerocheti.  aber  das  ift  war,  ich  riech  auf  difen 
tag  wie  an    dem  erften.     daß    aber   leider    du    fo    nahe  zu 

15  mir  gefetzt  bilt  und  fo  blutubel  fchmiubcin,  das  verdruckt 
mein   guten  geruch.     ich    denk,  aber,    unfer   herfchaft  hab 
uns  dar  umb  zu  häuf  gefetzt,  daß  dein  gefchmack  durch 
mich  temperiert  werd. 
Apollolicum.    Hort,  hört,  alle  ungenta!  die  wurzel  un- 

2(1  derftat  fo  vil  an  ir,  euch  mit  nur  zu  fchmehen.  wollen 
ir  das  leiden,  fo  kan  ich  es  meinem  namen  nach  nit  er- 
leiden, die  wurzel  hat  begangen  crimen  lefe  majeftatis. 
hett  ich  den  poftboten  wider,  ich  fchrib  meinem  pfettern 
gein    Rom,   daß    er   dife   würz   in    ban    det.     doch    möcht 

2r>  auch  zu    vil   koftens  uf  ein   eigen    poftboten   gan.     darmit 
ich    aber   lenger   auf  difem   benklein   verhaft   wurt,    raten 
irs,  fo  wil  ich  es  durch  des  Fuckers    bank  eilens  zu  we- 
gen bringen. 
Ungenta.     Wer   fchier   als   gut,    du  fchribft  folichs  dem 

30  cardinal  oder  bapftlichem  boten  gein  Wormbs  zu  und  lieft 
ße  den  koften  gein  Rom  außwenden;    dann   lie    feind    be- 
girich  mir  wul  zu  dienen  und  dem  Lutter  fer  feint. 
Apoftolicuin.      Ich    volg    euers    rats.      die    ftnlz    wurzel 
muß  in  ban,  oder  ich  wil  nimmer  Apoftolicum  heißen. 

35  Angelica.     Wie  kleiner  fchad!  erfparft  da  mit  vil  miihe. 
thu!    fünft  über  dem  öl  fchenkel  leiden  muft. 
Apoftolicum.     Hilft  nit,  du  muft  in  ban. 
Angelica.      Gleich    alfo    gefchach    meim    frumen    diefge- 
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wurzelten  wolgegrundten  doctor  Lutter.  du  cileR  zu  fer 
mit  dem  bau  über  in  und  raeinft  in  darmit  zu  erlchreckeu, 
von  dem  anfang  feiner  wort  der  warheit  zu  ilan.  alfo  hall 
es  nit  recht  erraten,  hall  es  mit  deiin  bau  dahin  brocht, 
5  daß  der  anfang  und  das  mittel  der  warheit  rauß  lein, 
das  end  mit  warheit  auch  glucklieh  der  ganzen  chriCten- 
heit  zu  troft  und  zu  entrettung  vor  deinem  und  deiner 
cortifanen  fchatzung,  ichabung  und  Ichindung,  ob  got 
wil,  auch  herauß  komen  fol  und  muß;  dann  das  gröIl  ill 

10  nun  heraußen. 
Apoftolicum.   Ift  kein  fchnel  fpecies  hinnen,  die  mir  den 
brief  gein  Wormbs  trag,  eilents  gein  Kom  zu  rdiicken? 
Ungenta.     Wir    wißen   nicht  fchneller    hinnen,    das    be- 
weglicher  und    minder    zu   behalten    fei,    wan   es     in    lauf 

15  kumpt,  dan  Mercurium. 

Apoftolicum.     Ja   wan    der   fublimiert   wer  und    doctor 
Lutter,   Angelica   und  wer   im  anhangt  ietlich  ein  halben 
dragma  im  magen  het! 
Iluttranch.    Opperiment.     Arfenica.    Coloquinti- 

20  da.  Meferion.  Efula.  Diagridion.  Cantharides. 
Apoftolicum,  wie  umb  uns?  lochten  wir  nit  auch  zu  dem 
fchimpf? 

Apoftolicum.      Ich    furcht,    Scheurlein    von    Nürnberg 
werd  es  aber  innen,     ganjx  her,  Mercurius!  eil  mit  difem 

25  brief  gein  Wormbs  zu  dem  cardinal  und  furder  uns  fal- 
ben neben  dem  brief  in  deiner  reden!  doch  mach  kein  ge- 
fchrei  durch  nachfragung  des  cardinals,  dar  mit  wir  vom 
teutfchen  adcl  und  gemeinem  frumen  volk  nit  feintfchaft 
auf  uns  laden! 

30  Mercurius.    So  ich  nun  folichen  cardinal  nit  kenn,  auch 
nit  nachfragen  fol,   wie  kern  ich  dan  eilent  zu  im? 
Apoftolicum.      Hab    acht   vor   der   ratftuben,    wan   man 
doctor   Lutters    halben    handelt,    fo    tringt   er   üch    (nach 
meinem  bevelch)  alweg  mit  dem  erften  in  rat. 

35  Mercurius.  Wie  ift  fein  geftalt,  glidmaß  und  kleidung.'' 
Apoftolicum.  Ser  ein  langer  man  und  gat  darzu  uf 
pantofieln,  ftreckt  fich  hoch,  hat  fer  ein  groß  blat,  fchürt 
wul  fo   vil  hars  wöchlich    dar  von  als   drei  die  geiftlichen 
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bifchofi",  ib  uf  dem  rcichstag  leint,  hat  am  reiten  ein 
breiten  hut  uf,  das  wameshembt  ubern  rock  angethon, 
gat  mit  weiten  fchritten  in  zimlichem  Ich  wank,  als  wer 
er  hofiertig  (da  got    vor  lei),   ift    der    henden  nit  tbnders 

5  milt,  doch  wirt  er  dich  an  gutem  drinkgelt  nicht  laßen, 
dan  er  ift  doctor  Luttern  fer  feint. 

Mercurius.   liefcheits  genug,    aide,  ich  eil  gein  Wormbs 
und  herwider. 
Angelica.    Was  bedeut  derbreit  hut  und  weißes  hembt, 

10  dar  uf  du  dem  boten  anzeig  gcthon? 

Apoftolicum.  Des  cardinals  ubertreflich  würde,  Ver- 
einigung gegen  meinem  pfettern,  herlangung  meher  bis- 
tum  und  daß  er  einen  bapft  mag  helfen  welen  oder  felbs 
gewölt  mag  werden. 

15  Angelica.  Du  macheft  fehler  daß  ich  gedenk,  der  reim 
fei  von  genantem  cardinal  gemacht; 

breit  hüt,  weiß  hembt  fein  wares  gift 
in  teutfchen  landen  dreier  ftift. 
Apoftolicum.    Du  meinll  aber  Meinz,  Meideburg,  Ilal- 

20  berftat?  nit? 

Angelica.  Ich  mein,  dife  drei  ftift  geben  groß  gut: 

verfchutt  in  kumpt  vom  breiten  hut. 
Apoftolicum.  Laß  dichs  nit  kumern!  ift  es  nit  aben- 
deurig,  daß  man  von  folichen  dreien  ftiften  golt,  gut  und 

25  gelt  mit  breiten  filzhuten  bringen  fol? 

Angelica.  Ich  gefte  es  leider,  daß  ein  große  fubtilikeit 
mit  grobem  filz  zu  wegen  bracht  wirt.  ift  wul  zu  erbar- 
men, daß  Teutfchlant  alfo  erlöfet  und  doch  nit  wul  an- 
gelegt  wurd. 

30  Apoftolicum.     Lieber,   fchweig!    du   bift   unrecht    dran, 
der  fchwankent  fchrit  ift  des  gelts  wert. 
Herbe.    Mercuri,  verzi'ig!  dan  eilend  und  folich  gefchünd 
recht  (als  wir  von  etlichen  fcharpfen  fpeciebus,  die  fchnel- 
1er   würkung    feint,    hören)   theten   nie   gut.      uns    geburt 

35  auch  zu  difem  unhöflichen  ftreit  zu  reden,  wißen  daß 
wirs  mittel  zwifchen  euch  fein,  dan  wir  komen  von  der 
wurzeln,  fo  kumpt  furter  die  falb  von  uns.  feit  wir  dan 
das  mittel,  fo  geburt  uns  auch  mittel  weg  in  difem  wort- 
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liehen  l'treit  für  zu  Ichlagen.  und  daß  ir  von  der  handlung, 
fo  licli  zwifchen  doctor  Martin  Luttern  und  der  chriften- 
heit  Ichetzern  oder  fchefern  begeben,  zuchtiglichen  difpu- 
tieren,  das  wuUen  wir  gern  hören,  doch  daß  von  beiden 

•''  theiln  dis  fpitzigen  fticli  und  Ichmachwort,  fo  vil  die  ma- 
teri  erleiden  mag,  und  funderlich  des  ungefchickt  boldern 
vermiten  blib,  ieder  teil  fein  furtrag  durch  gefchrift  oder 
vernunftig  urfach  zu  beweren  und  auß  zu  füren  under- 
ftand.     wan    dan  von  euch    befchloßen,    wollen  wir  gern, 

10  fo  vil  not,  unfer  gut  bedenken  auch  eröönen.  fahen  an 
mit  Vernunft  zu  reden!  legen  hin  all  ungeflüme,  dar  mit 
der  her  von  haus  nit  mit  Hangen  (nach  Karfthanfen  be- 
ger)  fehlet,  daß  die  büxen  umb  fallen  und  die  fpecies 
under  die  fuß  rinnen! 

15  Apollo li cum.  Das  thut  er  nit,  dan  fein  fchad  wer 
auch   darbei. 

Herbe.     Wir  meinen  allein  die  verlegen  fpecies  ßerthol- 
di,  dar  mit  unfer  her  on  das  niemant  verforgen  kan. 
Dar  uf  wart  gefchwigen. 

20  Herbe.    So  man  euch  vor  boldern  gebeten,  wolt  ir  dar- 
umb  gar  fchweigen?  wer  die  difputaz  vor  angefangen  hat, 
•  fach  fie  wider  an,  doch  züchtiglich! 

Apoftolicum.  Darmit  ich  dan  bolderns  nit  verdacht 
und    bewerlichen   reden   an   mir   nit   mangel   gefunden,   fo 

•-'■>  wil  ich  wie  erRmals  aber  anfangen  und  beger  von  euch 
wurzeln,  die  fach  mit  guter  vergründung  dem  Lütter  gleich 
achten  bericht  zu  werden,  was  doch  Martinus  Lutter  ie 
guts  oder  fruchtbars  gepredigt,  gelert,  gefchriben,  ge- 
druckt oder  auß  gen  laßen  haben. 

ao  Angelica.      Nicht   dan    die    wort   Chrifti   unfers    erlöfers 
und  feligmachers,  do  mit  er  die  ganz  chrillenheit  gepflan- 
zet,    hat   der   übel   gepredigt   und  gelert,    fo    thut   doctor 
Lutter  das  auch. 
Apoftolicum.     Do    kumbft:    mit  recht,     geftehft    du    dan 

35  der  vier  Zeilen,  die  Karfthans  meldet,  daß  Chriftus  die 
geredt  hab,  nemlich  *tu  es  Petrus  et  fuper  hanc  petram 
etc.  pasce  oves  meas  etc.  omnia  que  dixerint  vobis,  fer- 
vate  et  facite  etc.    quicunque  vos  fpernit,  nie  fpernet'  etc.? 
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Aiigelica.  Warunib  wolt  ich  der  wort  Chrifti  leukeln? 
ich  gelle  alles  fo  die  evangeli  inhalten.  lag  mir  aber 
auch  eins,  wie  IcgCt  du  die  wort  auß,  dar  mit  din  werk 
darneben  bellen  mögen? 

5  Apollolicum.  Die  erll  zeil  *tu  es  Petrus'  etc.  Matthei 
XVI  ill  nit  anders  auß  zu  legen  dan  alfo,  daß  Chriftus 
durch  das  wort  *tu'  anders  niemant  dan  mich  gemeint, 
daß  ich  der  vorderll,  der  oberll,  niemant  mich  zu  under- 
weifon,  niemant  mich  ftrafen  oder  zu  fagen  hab,  warumb 

lu  thuft  du  das,  funder  daß  die  ganz  kirch  und  chrillenheit 
allein  uf  mir  flen  Ibl. 

Angel i ca.  Warlich  fo  wer  ganz  not,  daß  du  und  alle 
dein  pfettern  heilig  weren  wie  Petrus  und  nit  funden  kun- 
ten,    dar  mit  fie  nit  vil  feelen    mit  inen   zu   hellen    fürten 

15  oder  der  fels  ein  mol  wiche  und  die  kirch  umb  fiel,  aber 
ganz  ein  anders  fagen  die  warhaftigen,  nemlich  daß  Chri- 
ftus mit  dem  wort  *tu  es  Petrus'  allein  fant  Peters  pcrfon, 
als  ein  heiligen  man,  der  von  im  ufgcnomen,  bewert  und 
vom  heiligen   geill    erleucht,    gemeint  und    nit  alle   nach- 

20  gende  bepft.  dan  folt  mau  es  alfo  verftan,  daß  Ciiriftus 
me  dan  Petrum  dar  mit  bedeut,  fo  müfte  er  dar  mit  alle 
apoftel  gemeint  hau.  das  wort  'tu'  bedeut  nit  weiter 
dan  uf  ein  menfch  und  das  wort  *ir'  dienet  uf  vil  men- 
fchen.     nun  ift  Chriftus  fo  volkumen  und  warhaft,  daß  er 

25  alle  fein  leben  lang  umb  ein  einig  wort  nie  misredt.  wo 
er  nun  mit  dem  wort  'tu  es  Petrus'  Petrum,  Alexan- 
drum, Julium,  dich  und  Leonem  gemeint,  höt  er  ie  gröb- 
lich misredt,  daß  er  du  zu  vil  perfonen  gefagt  hat.  ich 
wolt  dich,   Apoftolicum,    nur  gern  etwas  fragen,     do  lieh 

30  der  jar  ein  zweiung  begab,  daß  man  zwen  bepll  welet, 
nemlich  erftmals  bei  regierung  pfalzgraf  Ruprechts  als 
römifchen  konigs  Benedictum  xill  und  Gregorium  xir, 
und  darnach  bei  regierung  keifer  Sigmunds  abermals  Jo- 
hannem  xxill   und    Martinum   quintum,    welchen   achtoRu 

3ö  den  Chriftus  mit  dem  wort  'du'  under  den  vier  bcpften 
gemeint  hat? 

Apoftolicum.  Icli  halt,  Chriflus  hab  Johannem  ge- 
meint. 
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Angclica.  Der  ifl  leins  geiz  und  niisliandlung  halb  in 
pfjilzgrave  Ludwigs  gefcnknus  und  tliiirn  gein  Manheim 
erkentworden,  drei  jar  im  tliurn  enthalten  und  gleich  ein 
fchlecliter  f'els  gevved:  wer  alfo  die  chriCtlich  kirch  folich 
'-  drei  jar  zu  Manheim  uf  dem  f'elfen  geftanden,  daruf  dan 
der  thurn  dafelbft  auch  ftet.  mein  Apoflolicum,  uf  wel- 
chem f'els  ift  die  kirch  gellanden  die  XXXIX  jar  als  die 
chriftenheit  bei  regierung  kunig  Wenzels  on  bapfl  in  ir- 
rung  gellanden  und  die  cardinel  ieklicher  wo  er  fich  ficher 

10  bedeucht,  hin  geflogen  ift? 

Apoftolicum.  Da  hat  Chriftus  felbs  regiert,  die  kirch 
wider  uf"  fich  geladen. 

Angel i  ca.  So  dan  Chriftus  den  gewalt  ie  zu  zeit  von 
den  nachgenden  a])oftolicis,  wan  man  fie  in  thurn  gelegt, 

15  auß  dem  lant  gejagt,  abgefetzt  und  iren  keiner  hat  wel- 
len regieren,  von  inen  auf  fich  genomen  und  aber  folichen 
gewalt  von  fanct  Peter  biß  in  fein  end  nie  genommen, 
fo  hoftu  klerlich  dar  ab  zu  nemen ,  daß  er  mit  den  Wor- 
ten *tu  es  Petrus'  allein  fanct  Petern  und  nit  feine  nach- 

20  faren  gemeint  hat. 

Apoftolicum.  Dil  brechteft  mich  ficher  auf  deinen  weg. 
Angclica.  Sag  mir  doch,  ift  es  auch  möglich,  daß  fanct 
Peters  nachf'ar  ie  einer  oder  mer  verdampt  werden  und 
in  die  helle  komen  ? 

^5  Apoftolicum.     On  zweifei  und  leider  ja. 

An  gel  i  ca.  So  dan  dein  alfo,  fo  het  wavlich  Chriftus 
fein  kirch  uf  einen  hellifchen  felfen  gehauen,  und  kleiner 
underfcheit,  ob  er  die  uf  Ducifern  felber  oder  feine  die- 
ner  gehauen,     wu   du   aber   warlichen   anzeigen   mochteft, 

30  dal.^  einig  apoftolicum  fein  vater,  muter,  weib,  kint, 
fV-hif,  gefchir,  ligent  und  farent,  weltlich  und  geiftlich,  eer 
und  gut  verlaßen,  got  nachgevolgt,  umb  feinen  willen 
kunier,  not,  willig  armut,  auch  die  marter  gellten,  alles 
zeillich  verfciimecht,    feine  fcheflin  tugentlich  geweit,  ge- 

35  leitet,  uf  den  rechten  weg  gewifen,  alles  on  filber,  gelt, 
zeithch  belonung,  allein  umb  gots  willen,  und  Petro  alfo 
in  allen  dingen  nach  gefolgt  ift,  fo  wil  ich  dir  zufallen, 
daß  Chriftus  das  felbig  apoftolicum  auch  gemeint. 
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Apoltolicum.  Furwar  ich  liab  alle  troniken  durch  le- 
len,  find  ir  keine  und  wil  mich  in  dilein  Hucke  giitlicii 
weilen  laßen,  allein  daß  ich  dannocht  nicht  gar  zu  armut 
kome,   dan  ich    furcht,   ich  würde  fünft  von  meiner  heili- 

5  keit  übel  eßen. 
Angelica.     Das    hör   ich    gern,     doch   wo   du    difer   zeit 
halb  im  evangelio,    davon  wir  difputieren,  ncmlich  'tu  es 
Petrus',  nach  einigen  argwon,  daß  Chriftus  dich  auch  mit 
gemeint,   hetteft,   fo   lis   Luters   bucher,   was  der  fchreibt 

10  de    primatu:     da   wurdell    du    darliehen   durch    die   heilig 
gefchrift  underricht,    daß  Chriftus  dich  mit  difen  worten, 
davon  wir  difputieren,  nit  gemeint  hat. 
Apoftolicum.     Laß  uns  nun  die    ander  zeil  im  evange- 
lio vor   die   haut   nemen,   nenilich   'pafce  oves  meas',   Jo- 

15  hannis  xil;  dan  do  deucht  mich  ie,  ich  und  mein  diener 
haben  unfers  brauchs  durch  dife  wort  im  heihgen  evan- 
gelio nur  ein  rechtmeßigen  guten  titel.  und  ob  wir 
gleich  des  titeis  nit  hetten,   fo  feint  wir  fo  vil  jar,    nem- 

20  lieh  hundert  und  ril)en,  feit  des  conüliums  zu  Coftenz,  des 
in  geruwigen  befeß  und  brauch  geweft. 
Herbe.     Scilicet  misbrauch. 

Angelica.  Entrichten  mir  den  man  nit!  er  ift  uf  gu- 
tem wege. 

25  Apoft;olicum.  Lieben  ftalbruder,  machent  mich  nit  irr, 
dan  ich  bin  kurzer  gedechtnus.  ich  hab  mein  memori  in 
difer  apoteken  bei  gar  verlorn,  hets  gut  im  iinnc,  hoffet 
in  difem  fal  geßget  haben,  weiß  ücher  nit,  wo  wirs  ge- 
laßen. 

30  Angelica.     Des    orts   'pafce   oves    meas\     nun    fag    mir, 
wie  verftan  die  cortifan  und  du  dife  zeil? 
Apoftolicum.    Nit  alein  ich  funder  der  meinft  teil  mei- 
ner furfarn,  alle  cortifan  und  etwen  vil  teutfeher  edclleut, 
fo  gut  zeit  zu  Kom  geweft,  die  practik  da  felbft  gelernet, 

35  vil  pfiunden  dar  durch  bekomen,  die  überreden  mich  und 
ander  des  nachgenden  verftants  (das  ich  mich  dan  auch 
zweier  urfach  halb  liederlich  bereden  laß):  eins,  ich  hab 
gern  gelt,  das  ander,  fo  bin  ich  nicht  hochgelert,  nemlich 
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für  das  orU,  daß  ich  der  hirl  und  alle  olirilten  nienrchen 
die  l'chaf  leint,  am  andern,  daß  ich  die  nit  allein  weiden 
Ibl,  lunder  gleich  einem  l'chefcr  zu  Icheren,  melken,  aiiß- 
werfen,    verkaufen   und  nach    meinem   gefallen   7,u  nießen 

•■>  und  zu  brauchen  hab. 
Angelica.     So  hör  ich  wul,    du    meinl't    durch  dife  zeile 
dein  und  deiner  cortifan    und    anhangs  geiz,    ßmonie  und 
misbrauch  zu  verantworten, 
Apoftolicum.     Ja    als    durch    ein    titel.      dar    zu   haben 

10  wir  longilfimum  tempus,  des  anfang  in  menfchen  gedecht- 
nus  nit  ift,  wie  wol  die  römifch  kirch  zu  preicribieren  ge- 
gen laien  nit,  fonder  die  laien  gegen  der  kirchen  Iblicher 
lange  zeit  bedürfen. 
Angelica.      Du    weift    daß   man    mit    gewalt,    heimlich, 

15  durch  betlen  oder  bit  nimer  prefcribieren  kan.  nun  nemen 
du  und  dein  cortifan  die  annata,  die  pallia,  die  pfrunden 
ins  bapft  inonat,  als  du  es  nenneft,  zehenden,  nicht  min- 
der fchloß,  Itett,  laut,  leut  und  wul  ein  halb  teil  der  chri- 
ftenheit  mit  gewalt  wider   concordata    principum    und  ge- 

20  meinen  befchluß  der  heiligen  concilia.    am  andern  fo  ver- 
kaufen   ir    heimlichen    das    bapftum,    cardinalat,    bistum, 
thumprobfleien,    decanat  und    die  heften    pfri'mden,    fo    in 
unfern  teutfchen  landen  feint,  fonderlich  am  Reinftram. 
Apollolicum.      Ich   mein    nit,    daß    man    am    Reinftram 

25  pfrunden  verkauft  hab. 

Angelica.  Neuling  hat  der  Fucker  fünf  taulent  gülden 
umb  pfrunden  zu  Meinz  und  Collen  geben  und  fteuer 
mußen  geben,  hoftu  nechten  gehört  vom  pol'tboten,  was 
er  von    verbietung    lAitters    bucher   gei'agt  und    halt    das 

:w  nicht  gehört?  ift  eins  war,  Ib  ift  on  zweifei  das  ander 
auch  war. 

Apoftolicum.  Warlich  das  were  zu  grob  und  ganz  ein 
neuwes,  daß  thumherren  pfrunden  mit  ander  fpecerei  in 
des  Fuckers  bank  komen  folten. 

■M>  Ili-rbe.      Streiten    das    nur  nit   hoch!    es    ilt    leider   war. 
laßt  es  euch  in  euwer  furgenomen  difputaz  nit  irren! 
Angelica.     Das  noch  mer  ift:    wer  da  wider   redt  oder 
Ich  reibt,    den    banneft  du   on   recht,    den   brenneil   du   on 
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recht;  und  ill  es  war  (als  Schcucrlein  von  NurtMiherg 
ichreibt),  i'o  beutet  du  gelt  unib  bistuin  auß,  die  leiben 
durch  etlich  unfer  fpecies,  fo  fchneller  wirkung  feint,  umb 
zu  bringen,  alles  mit   gewalt,    durch    den   man  nicht  prc- 

5  Icribieren  kan.  am  dritten  Ib  briiigeft  alle  jar  vil  mal 
hundert  daufent  docaten  und  wol  zehen  mal  mer  dan 
keiferlich  majeüat  jars  vom  heiligen  reich  hat,  durch  ein 
Ichöne  kirchen  zu  bauen,  kirchen  zier  zu  erhalten,  glocken 
zu  gießen,  den  oflerltock  (das  doch  das  minft  ift)  zu  ma- 

10  eben,  bruderfchaften  uf  zu  richten,  biltftöck  im  feit  ein 
zu  graben,  walfart  zu  machen,  aplaß  brief  zu  löfen,  die 
eitern  auß  der  pein  in  jener  weit  zu  kaufen,  dreißig  lön 
von  eins  boten  gang  zu  nemen  (kumpt  eben  ein  meil  umb 
anderthalben  gülden),    die  leien  im  fent  zu   fchinden,    die 

15  götlich  ehe  zu  fcheiden,  die  knaben  in  der  ftuben,  die 
meitlein  in  der  kamern  uf  dc^m  lotterbet  zu  verhören,  ir 
beuch  zu  fchwellen,  daruf  unbillich  ee  zu  erkennen,  den 
pauren  das  weib  an  die  haut  das  kind  im  baucli  zu  ge- 
ben,   die    unreinen    ab    zu    fundern   (fo  doch    oft   der  pfafl' 

üu  malaziger  ift  dann  der  lei),  die  beiwonenden  außerhalb 
der  ee  zu  fchetzen,  fo  doch  der  official  und  alle  geiftlich, 
die  den  fent  halten,  keufcheit  gefchworn,  aber  doch  iet- 
licher  zum  wenigilen  ein  magt  hat,  von  der  er  morgens 
auf  wift,    die   hend  wefcht   und   ungebeicht   mefs  lift,    der 

25  official  gelt  von  folichem  pfafien  uf  zukunftig  jar  niinpt, 
fchreibt  das  uf  in  fein  zinsbuch,  und  fo  oft  die  magt 
kinds  in  leit,  tregts  dem  bifchof  zehen  gülden ;  das  heißen 
gute  leibsherren,  das  heißen  gute  haubtrecht,  das  hei- 
ßen zukünftig  totfünd  feint  herlaubt,  gelt  nemen  und  den 

30  pfafFen  meit  laßen,  gelt  nemen  und  die  pfafien  kiut  ma- 
chen laßen,  das  hat  Petrus  nie  gethon,  auch  nit  macht 
gehapt.  zeuchft  alfo  den  leien  durch  folichcn  fent  alle 
ire  oberkeit  ab  und  bringft  vil  der  gleichen  on  alle  Ver- 
geltung   in  deinen  fack,    alles    durch  bit,   geilen  und  bet- 

:i5  len,  dar  durch  auch  niemant  prefcribieren  kan. 

Apoftolicum.  Fiirwar,  Angelica,  ich  bcforg,  du  irrefl 
dich  und  thuft  im  zu  vil.  es  tregt  alles  nit  fo  vil  auß 
und  ift  kum  genung,  uiir  mein  ftot  zu  erhalten. 
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Angelica.  Ich  nem  es  für  der  Techs  churfnrften  cinko- 
men  das  die  geiftHchcn  auß  gemül  undern  ful.)on,  fpeichel, 
eichen,  waßer,  (alz,  dem  hantfan  (wiewol  er  ir  bleibt), 
genieher  betlerei  und  fchinderei  jarlich  bringen,  weil  dem 
5  nun  allb  ill  und  niemant  mit  gewalt,  heimlich  oder  auch 
bit  etwas  erfitzen  kan,  fo  ift  der  grünt  der  prefcription, 
der  geiff liehen  geitigkeit  fchindung  und  fchabung,  halb 
abgelegt. 
Apoßolicum.     Wen   nun    dem   alfo    (gefetzt   und   unbe- 

10  geben),  fo  ift  dannoch  unfer  titel  lut  des  evangeliums  *pa- 
fce  oves  meas*  noch  unabgeleit  vor  banden. 
Angelica.     Liebs   Apoftolicum,   dife  wort  haben  warlich 
den  verftant  nit,   wie  es    du   und   dein    cortifan  außlegen, 
daß  du  als  der  hirt  dein  fchaf  auf  unrechte  weid  triben, 

15  zu  Unzeiten  melken  (und  fo  hart  daß  nit  milch  fonder 
plut  hernach  get),  zum  jar  nit  zwei  funder  etwan  zehen 
mol  fcheren  und  oft  im  winter  kein  wol  wachfen  laßen 
und  zu  letzt  die  haut  gar  über  die  oren  abziehen  und 
denen  fchofhunden,    die    den    wolfen,    das   ift  den  cortifa- 

20  nen,  weren  lolten,  hilfefl  und  retft,  daß  fie  die  fchaf  fel- 
ber  zerreißen,  als  ich  leider  vil  fcheflein  zu  nennen  weiß, 
die  von  difen  fchefern  in  armut  und  ellent  komen  feint, 
und  wider  aller  fromen  fchefern  und  hirten  brauch  be- 
helft   du   die   böfen   grintigen    fchaf   über   jar,   als    doctor 

25  Geckius,  doctor  Murnar  und  Johan  Tiberinum,  dein  welfch, 
dein  teutfche  cortifan  et  ufqiie  in  iniinitiuu.  und  wo  du 
ein  frum  gerecht  vernünftig  gelert  fchaf,  das  die  warheit 
weiß  und  fagen  darf,  haft,  das  würfeft  auß,  banfl  es, 
verjagft  es  des  lants  oder   verbrenft,   nemlich  abbas   Joa- 

3u  chim  comes  de  Mirandola,  doctor  Wefalia,  Johannes 
lleichlein,  doctor  Martin  Lutter,  doctor  Carleftat,  Ulri- 
cus  I  lütten  reter  und  doctor  Erafmus  Rotterdam  etc.  und 
der  gleichen  frome  fruchtbare  fchaf.  des  verkaufens  halb 
weiß  ich  nit  fonders  mehe  darvon  zu  lagen,  dan  wie  ob- 

35  gel'chriben,  das  Scheuerlein  deutfchlich  von  Venedig  her- 
auß  gefchriben,  auch  etlich  cortifan  heuer  im  laut  umb 
gezogen,  die  gelt  uf  den  von  Hütten  und  doctor  Martin 
Lutter  außboten  haben,    lieh   auch  etlich  fpecies  in  unfer 
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apotckeii  (die  Iclincllcr  Wirkung  leint),  wo  es  im  niicli 
gevveü,  dar  uf  beüollen  laßen  wolten  etc.  der  verCtand 
kan  warlich  auß  dem  heiligen  evangelio  mit  nichten  ge- 
nomen    werden,   Ibnder   als  ChrüHis   getagt   'ego  fum  pa- 

.■)  Ilor  bonus',  als  aucii  gleich  in  dem  evangelio  dife  wort 
'pafce  oves  meas'  etc.  uf  Hunt  nachgevolgt,  alfo  folteft 
du  und  dein  fchafhunt  gut  hirten  und  iiuter  fein,  fich 
mit  heuw  und  gutem  futer  verfehen,  guter  weid  fleißen, 
faifte   fchaf  machen,    oft    falzen,    tugentlich   underweifen, 

10  vor  den  wolfen  be waren,  nacht  und  tag  verhüten,  nahe 
bei  dem  pferrich  bleiben,  gottes  acker  da  mit  pferrichen, 
die  grindigen  fchaf  (und  nit  die  guten)  außwerfen,  nit  zu 
hart  melken  noch  zu  oft  fcheren,  auch  nicht  verkaufen, 
fonder  von  jar  zu  jar  gute  lemer  dar  von  ziehen,  dar  mit 

15  die  chrillenlicb  weid  tapferlich  und  wul  befchlagen  wer- 
den möcht,  und  alles  das  thun  das  eins  guten  hirten  und 
fchefers  eigenfchafl  erfordert,  den  wütenden  reißenden 
hunden  (id  eft  cortifan)  groß  bengel  an  henken,  wo  das 
nit   helfen,    ins    maul   binden    und   ins    waßer  fenken  und 

20  fich  fo  tugentfam  gegen  den  fchafen  beweifen,  wo  lie  dich 
hörten  oder  fehen,  daß  fie  dir  allenthalb  nachliefen,  und 
nit  fo  graufam  fcheren,  fchinden  und  fchaben,  wo  fie 
dich  hören  oder  feiien,  daß  lie  fliehen,  einer  in  Böhem, 
der  ander  in  Türkei,   und  ehe  den  wolfen  in  rächen  lau- 

2".  fen  dan  fie  irem  fchefer  genahen,  es  folt  ein  ietlicher 
hirt  und  fchefer  bi  nach  alle  jar  den  viertel  im  die  fchaf 
nutzen,  wider  den  fchafen  zu  gut  umb  heuw  und  falz  ge- 
ben, du  legft  nicht  uf:  die  fchaf  mußen  dir  ein  jar  me 
umb  blei  gen  Rom  geben,  dan  du  zwenzig  jar  umb  heuw 

•M  oder  falz  gibft.  darumb,  liebs  Apoftolicum,  fo  verhaft  auf 
dein  verftant  der  wort  'pafce  oves  meas'  etc.  nit,  fonder 
verftant  die  mit  Chrifto,  Paulo,  Petro,  Auguftino,  Cipria- 
no,  Rotterdam,  Lutter  und  aller  erberkeit  uf  den  erbern 
beßeren   und   nit   uf  den    eigennutzigen    böfen    weg;    dan 

s.".  Chriftus  hat  an  vi]  orten  im  evangeli  die  fclbigen  eigen- 
nützigen böfen  furnemen  handlung  und  verftant  hoch  ver- 
boten. Rom  ift  hievor  eigens  nutz  halb  zerftört  worden, 
wurt  on  zweifei  wider  zerftört. 

4 


50 


ApoltoHciiin.  Wan  es  die  meinung  haben  l'olt,  Ib  kunt 
ich  warlich  nimme  meinen  Rot  erhalten  oder  der  kirchen 
vor  fein  und  wurd  mir  gefchehen  wie  Alexandro  dem 
fünften,  dem  gelerten  frumen  bapft,  der  ein  erzbil'ehof  zu 

."•  Meilant,   dar  nach    ein  kardinal   und    zuletzt   bapll   ward, 
keins  gelts  achtet  und  oft   mit  warheit   faget,    er  wer  ein 
reicher    bifchof,    nachmals    ein    armer    cardinal,    darnoch 
bapft  und  betler  worden. 
Angelica.     Ich  hab  nie  gehört,   daß  die  bepll  gelt  auß 

10  geben,    die  chrißlich  kirch  zu   regieren,   fonder  nemen  es 
lieber  in.   fag  mir,  war  zu  bedarfeü  doch  du  Ib  vil  gelts? 
Apollolicum.    Die  chriftenheit  vor  dem  Türken  zu  ret- 
ten und  in  wefen  zu  behalten. 
Angelica.     Ich  han,  in  zeit   wir   beid  in  difer  apoteken 

15  geftanden,   vil   gelts  wider  die  Türken  fehen  famelen  und 
innemen,  aber  nie  keins  brauchen,   er  nenne  mir  die  Tür- 
ken,  die  du  von  deiner  fchatzung  erfchlagen  oder  vertri- 
ben  haß. 
Apollolicum.     Wan  ich  die  recht  warheit  lol  fagen,  fo 

20  kan  ich  kein  denken  dan  den  margrafen  von  Mantua, 
herzogen  von  Ferrer,  itzt  den  herzogen  von  Urbin  und 
dar  zwifchen  etlich  ftett,  laut  und  leut  dem  heiligen  reich 
ab  und  der  kirchen  zu  gezogen,  deshalb  auch  ich  noch 
heut    bei    tag    die   königlich    krön    von    Hungern    in    wel- 

2.'.  fchem  laut  zu  holen  komen  laß. 

Angelica.  Daß  du  l'elbft  die  warheit  bekennft,  gefeit 
mir  und  wil  die  uberigen  chriftenlichen  konig  und  furllen, 
fo  du  umb  leib  und  gut  bracht,  iezt  nit  erzelen,  fonder 
es  eben  bei  deinem  felbs  bekennen  laßen,   hör  difer  evan- 

30  gelifchen   zeil    halb    Lutters    bücher   eigentlich,   fo    wirftu 
folich    zeil  nit   mit  deinen   cortifanen,  fonder   (wie  obftat) 
mit  Chrifto,  den  heiligen  lerem,    doctor  Lutter  und  aller 
erberkeit  verftan. 
ApoRolicum.     Ich    bin    wul   zufriden    und    bit,   befcheit 

s.-"  mich  der  andern  zweier  zeilen  auch,  nemlich  *omnia  que- 
cunque  dixerint,  vobis  fervate  et  facite'  Matthei  xxill 
und  *qnicunfjue  vos  fpernit,  me  fpernit"  Luce  x,  und  bit, 
kurz  die  red,  dan  mich  dunkt,  es  nahet  dem  tag,  daß  die 
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knoclit  komen  und  mich  deiner  völliger  nnderweifung  ver- 
hindern möchten. 

Angelica.     Fürder   felbs    die   fach    und   die    weil    beide 
/eilen  fer  mit  einer  Verantwortung  zu  fertigen,  fo  fag  mir 
5  uf  das  kurzll,  wie  dein  well'ch  und  teutich  cortifan,  auch 
du  I'olich  Zeilen  verfton. 

Apoltolicum.  Fürwar  an  meinem  verftant  ifl  lützel  ge- 
legen, befind  ich  durch  dein  1er  und  nnderweifung;  aber 
mein    cortifan    verftant  und    legen    dis    beid   zeilen   gleich 

10  der  erften  auß,  alfo  daß  Chrillus  alle  bepft,  dar  mit  auch 
mich  gemeint,  ziehe  mich  des  orts  uf  deine  eigen  Ver- 
antwortungen, fo  du  erftmals  auf  die  zeil  *tu  es  Petrus' 
geben,  da  du  am  hochften  für  dich  gezogen,  daß  Chri- 
ftus  in  fingulari  und  nit  in  plurali  mit  Petro  geredt,    nun 

15  redt  er  iezt  in  plurali,  ergo  ift  dein  foluz  in  difen  beiden 
Zeilen  für  mich  und  wider  dich. 

Angelica.  Ich  geftee,  daß  ich  zu  der  erften  zeilen  mich 
(wie  du  fagft)  difer  foluz  für  ein  ftuck  beholfen,  aber  dar 
neben  vil  ander  und  befchlußlichere  auch  anzeigt,  die  zu 

20  Verantwortung  deins  verftants  in  der  erften  zeilen  genug- 
fam,  ob  ich  difes  gar  gefchwigen.  fag  ferner,  wie  wol 
Chriftus  hie  in  plurali  geredt,  hat  er  doch  in  keinen  weg 
uns  geheißen  noch  wollen  heißen,  dem  ungerechten  böfen 
verworfen  verdampten  Apoftolicum  gchorfam  zu  fein,  oder 

25  daß  man  in  beleidige,  fo  man  wider  die  felben  böfen 
falbe  thü,  funder  findeft  im  evangeho,  daß  Chriftus  Pe- 
trum  und  andern  lein  apoftel  eigentlich  und  nemlich  ge- 
heißen *ite  in  univerfum  orbem  et  predicate  evangelium!* 
etc.  Marci  XVI.    fo    nun    Chriftus   fie   hat  das    evangelium 

30  heißen  fagen,  fo  hat  er  uns  auch  billich  heißen  thun 
was  fie  uns  fagen,  und  alfo  de  primo  ad  ultimum  ims 
nicht  anders  bevolhen  zu  thun  dan  das  evangelium;  da- 
rumb  du  dan  doctor  Martin  Lutters  biltnus  und  bucher 
on   alles   recht,   fug   oder  gelimpf  verbrent,   und  das  alfo 

35  on  alle  recht  gethon,  das  ein  wißenhafter  diebhenker, 
nemlich  zu  Meinz,  on  vor  gegangen  urteil  nit  thun  hat 
wollen,    het   der  felb  meinfter  ie  fo  vil  lateins  gelernt  als 

4* 


.rl 


ein  rdilechtcr  (lorfpfaft'  kan,  ib  wor  er  fnrwar  dos  na- 
men  und  aiui)ts  wirdiger  dan  du. 

Apoüolicum.  Stot  aber  nit  auch  im  ovangelio  ^perle- 
quuntur  vos   propter   iioraen  meum,   flagellabunt,    crucifi- 

5  gent  et  occident  vos'? 
Angelica.     Ja  folichs  I'tet  Mathei  vigefimo  tercio. 
Apoftolicum.     Sei  got   gelobt   daß  doch  ich  mich  dem 
evangeli   auch    ein    uiol    gemeß    gehalten,    da   ich    Luters 
bucher  und  biltnus  verbrent,  fein  perfon  teglich  zu  bren- 

10  neu  fleiß  thu. 

Angelica.  Gleich  im  felben  evni^gelio  volgt  aber  nach  *ut 
veniat  l'uper  vos  omnis  languis  iuftus\  do  findel't  du  das  ur- 
teil, fo  über  dich  fchon  gefprochen  ift.  wan  du  das  evange- 
lium,  do  du  es  vor  dich  zeuchft,  volftreckeft,  fuch  fleißlich 

y->  das  gut  uß  dem  evangelio,  als  Chiiftus  lagt  'ego  Tum  pa- 
ftor  bonus'  Johan.  x,  des  gleichen  'fuper  cathedram  Moifi 
federunt  fcribe  et  pharifei'  etc.,  "^fecundum  opera  eorum 
nolite  faccre!  dicunt  euim  et  non  faciunt,  ut  videantur  ab 
hominibus'  Mathei  xxill.    da  erfcheint  clerlich,  daß  Chri- 

20  ftus  meinung  nie  geweft  ift,  daß  lein  volk  den  böfen  heup- 
tern  volu:en  l'ol.  im  leiben  evan^yclio  findeCt  auch  "^amant 
vocari  labi,  vos  autem  nolite  vocari  rabi,  unus  eft  enim 
magiüer  veiter,  omnes  autem  vos  fratres  el'tis  nee  voce- 
mini  magiftor.     qui  major  eil  vellrum,  erit  minil'ter  vefter; 

2.'>  qui  autem  l'e  exaltaverit,  humiliabitur'.  diß  evangelium 
lis  fleißlich,  liebs  Apoftolicum,  Ib  findiift  clarlich,  wie  du 
dich  halten  iblt,  nit  daß  du  aplaß,  cardinalat,  bistum, 
thumprobfteien,  canonicat,  pfarren  und  in  fumma  alle  pfrun- 
den  verkaufen,  fchatz  ex  Alemannia  famlen,  alt  wol  her- 

30  komen  frum  fürilen  vertreiben,  Florentiner  burger  zu  fur- 
I\en  machen,  die  felben  furllenthum  in  Verkäufern,  dich  den 
heiligften  Ichreiben,  uf  einem  feßel  (wie  die  bauren  von 
Dittelbach  iren  feltfchutzen  durch  den  flur,  daß  er  die 
frucht  nit  vertret)  tragen,   deine    ftinkeude  fuß  küITen  la- 

•i'i  ßen,  dich  denuitiglich  ein  knecht  aller  knecht  nennen, 
doch  dar  neben  de  facto  ein  tirannen,  ein  felthaubtman, 
ein  herfi'her  über  alle  herfcher  mit  der  that  erzeigen, 
acht  oder  /chen  taufent  Schweizer  eins  mols  von  almufen 
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verloldeii,  einen  frunien  gebornen  fürflen  unverfchult  von 
lant  und  leut,  von  eer  und  gut  jagen,  das  furftenthum 
einem  Floreiitiner  burger  verkaufen  und  der  gleichen  (wie 
obRat)  handien,  funder  uns  allen  dienen  l'olt  und  umb 
"i  fünft  empfangen  halh  dan  wo  du  das  alles  nit  thuft,  fo 
findeft  clerlich  in  difem  evangelio  was  dein  Itraf  ift.  Ve 
autem  vobis  etc.  qni  claudilis  regnum  celorum  ante  ho- 
mines,  vos  enim  non  intiatis  nee  introeuntes  linite  intrare. 
ve  vobis  etc.  propter  hoc  amplius  accipietis  Judicium:  ve 
10  vobis,  ve  vobis T  etc.  darumb,  liebs  Apoftolicum,  lis  das 
evangelium  recht  und  verftant  das  (wie  obftat)  mit  Chrifto, 
Petro,  Paulo,  Auguftino,  Cipriano,  Erafmo  Koterdamo, 
Martino  Lutero  und  aller  erberkeit  und  wurkt  dem  auch 
nach,  fo  hot  dich  Chriftus  in  difen  vier  zeilen,  dar  von 
15  wir  lang  difputiert,  on  zweifei  auch  gemeint  und  werden 
alle  fachen  der  chriftenlieit  kiüchlicher  zu  verfton.  lieber, 
lis  doch  die  pronofticaz,  fo  der  hochberümpteft  aftronimus, 
fo  bei  unfern  zeiten  gelebt,  genant  Liechtenberg,  im  88. 
jar  mit  gottes  hilf  und  anrufen  gemacht,  die  biß  her  war 
20  worden  und  noch  deglich  war  wurt,  und  lis  das  in  fei- 
nem zweiten  capitel,  da  er  fchreibt  von  dir,  deinen  car- 
dinalen,  bifchofien  und  funderlich  den  cortifanen. 
Apoftolicum.  Du  wilt  mich  lieb  hau  mit  vil  lefens 
und  weift  daß  ich  difer  zeit,  fonderlich  tags,  nit  der 
25  weil  han. 

Angelica.     Was  hallu  dan  fo  ernfllich  zu  thun? 
Apoftolicum.    Man  braucht  mich  difer  fleißiger  zeit  fer 
über  die  alten  fcheden. 
Angelica.     Was  fchaden? 
30  Apoftolicum.      Am    meinften     difpenfation     der    frunt- 
fchaft  in  der  ee,   horis    canonicis  vil   pfrunden  bei  ein  zu 
han,    die  munch   auß   den   kutten  zu    fchutten,   auch  daß 
die  mechtigen  die  erften  frauwen  fcbupfen  und  ander  wei- 
ber  nement,  thumhern  weiber  zu  erlauben,  gelubt  und  eid 
3'  nach  zu  laßen,  brief  und  iigel  nit  zu  halten  und  der  glei- 
chen alt  fcheden  zu  heilen. 

Angelica.     Fürwar    folich    fcheden    derften    wol    guter 
arznei  und  eins  harthangenden   pflafters,   das   nicht  nach- 
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ließ,  Ibnder  uf  geliibden,  eitlen,  brief  und  ligel  hart  haf- 
tet,    ich    halt   ganz    dar  für,    Liechtenbergers  pronoiticaz 
werd  an  dir  auch   war. 
Apollolicum.    Ich  bit  dich.  Tag  mir  nur  ein  funi  darvon. 

5  Angelica.  In  i'umnia  fagt  er  Maborabunt  ad  excufandas 
excufationes  in  peccatis,  quibus  inhoneftatem  vite  fue  ope- 
riant  et  in  ligno  eccleliaftice  glorie  mirabiliter  fe  abfcon- 
dant,  non  contenti  flipendiis  et  quibus  uti  licebant  uxo- 
res   fibi   electarum   plebium    ope    luxurientium    copulando. 

lu  ejiciantur  communius  de  eccleliaftice  dignitatis  fede,  fiant 
profugi  fuper  terram,  habitent  in  terra  Chaim  veftiti  pel- 
liciis  confulionis  et  ruboris  etc.  cum  ecclefia  romana 
deficiet  quo  ad  obedientiam  et  pontifices  ex  Alemannis 
thefaurum  extrahentes  filios  et   filias  ad  culmen  dignitatis 

15  fecularis  promovent,  volante  matre  cum  puella  ad  erro- 
rem  ducetur  populus  chriftianus.  tunc  finis  eft  clamor 
et  ululatus,  et  nifi  dominus  apparuerit,  Petrus  dubitabit 
quia  paftores  affligentur,  ne  verbum  dei  predicent'  (exem- 
plum   doctor  Martiuus  Lutter),     ibidem  capitulo   iil  *juIlo 

-'u  judicio  holtilibus  in  curübus  conculcabitur  navicula  Petri 
et  clerus  turbabitur:  necelTc  ut  tu  fuccinctus  efliigias,  ne 
fqualorem  publice  fervitutis  incurras.' 

Apollolicum.  Mit  der  weis  wer  nit  allein  Lutter,  du 
und  etlich  von  der  oberkeit  wider  mich,  fonder  der  himel, 

-■''  all  planeten  und  ßern  des  himels. 

Angel ica.  Man  wider  dein  und  deiner  cortifan  mis- 
prauch,  dan  Chriftus  hat  dreierlei  ftet  dir  und  deinen 
geiftlichen  bevolhen:  zu  beten,  nit  die  leut  zu  fchetzen, 
dem  pauren  zu  arbeiten,    dem  keifer  und  reifigen  uch  zu 

30  behüten,  nemlich  *tu  fupplex  ora,  tu  protege  tuque  laboral' 
Apoftolicum.  Für  war  du  haft  mich  fchon  uberredt, 
daß  mich  doctor  JAitter  oder  alle  feine  lere  nit  bereden 
künden,  mag  villeicht  des  fchult  fein,  daß  die  red  und 
widerred  als    difputationes    baß   eingend   dan    bloß   reden 

3;.  oder  fchriften,  do  man  nit  fragen,  lie  auch  nit  antworten 
können,  oder  aber  daß  wir  als  üalbruder  lang  zeit  bei 
ein  gewont,  mir  dein  red  genemer  dan  einig  gefchrift 
etc.     nit   mer  dan    eins  bit  ich,   mir   helfen   zu  gelimpfen 
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und  verftreiten,  nemlich  daß  i(;h  gelt  iiuß  aplüß  löfen 
mag,  l'o  doch  ChriCtus  gel'agt  'wen  ir  binden  iif  erden, 
ibl  im  himel  auch  gebunden  lein'  und  herwiderumb,  Jo- 
hannis  XX. 

5  Angel  i  ca.  So  du  dan  dein  eigen  köpf  hin  gelegt  und  dich 
in  allen  andern  ftucken  fo  gutlich  weifen  lad,  fo  wolt  ich 
dir  gern  (wo  ich  mit  einigen  fugen  möcht)  in  difem  ftuck 
auch  widerumb  helfen,  ich  mag,  kan  oder  weiß  aber  des 
warlich    weder   mit  fug,    mit  got,    noch    warheit  zu  thun, 

10  dan  alle  evangeli,  wort  und  werk  Chrifti  feint  hoch  wi- 
der dein  beger.  und  wie  wol  Chrilhis  (wie  du  meldelt) 
gelagt  'quidquid  ligaveris  in  terra'  etc.,  fo  hat  er  doch 
nirgen  gelagf ,  daß  du  gelt  darumb  nemen  folt,  dir  des 
auch    durch    fein    werk   nie    kein    exempel   geben,    fonder 

15  fein  aplaß  on  all  gelt  auch  on  einig  fchwore  büß  miltik- 
lich  geben,  nit  me  gefagt  dan  'gang  hin!  wöllell  nit  me 
funden!'  er  hat  auch  dich  geheißen  Luce  x  'gratis  accc- 
piftis,  gratis  date !'  fo  hat  er  uns  allen  ein  gewilfcn  leicht- 
lich  weg  gelernt,  wie  wir  on  gelt,  ßlber,  golt  oder  einig 

20  befchwerung  gewislich  aplaß  unfer  fiind  und  das  ewig 
leben  erlangen ,  und  das  nit  allein  mit  feinen  fchlechten 
Worten  noch  in  einem  codicill  oder  letzten  willen,  fonder 
in  einem  zierlichen  herlichen  kreftigen  teltament,  das  er 
uns    am  heiligen    griinen    donnerstag  gefetzt,   mit   feinem 

i'5  fleifch  und  blut  herlich  verßgelt,  am  karfreitag  one  alles 
widerrufen  dar  uf  geftorben  ift  und  dich  teglich  (fo  in  der 
priefter  under  dem  ampt  der  mefs  nach  verlefung  gemelts 
teftaments  ufhebt,  uns  allen  zeiget)  folichs  fein  teftaments 
und  Zulagen    wider   herinnert,    als   folt   er  lagen   'ich  bin 

30  der  dir  menfch  das  teltament  gefetzt  hab  und  on  allen 
fei  halten  wil',  wie  den  der  heilig  geift  tufent  jar  vor 
dem  leiden  Chrifti  folichs  durch  den  propheten  David 
geweißagt,  nemlich  'neque  prophanabo  teftamentum  meum 
et   que  procedunt  de  labiis  meis,   non   faciam  irrita'  pfal- 

■'<:'  mo  88.  das  teftainent  weiftu  on  zweifei  wul,  nemlich 
'accipite  et  comedite!  hoc  eft  corpus  meum  etc.  hie  eft 
calix  novi  teftamenti  in  meo  fanguine.  bibite  ex  hoc 
omnes  in  remifßonem  peccatorum  et  vitam  eternam!'    Ma- 
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thei  XXVI.  Marci  XIIII.  weil  nun  dem  alfo,  l'olt  ich  daii 
dir  dein  geiz  helfen  verüreichen,  l'o  thet  icli  nicht  an- 
ders, dan  daß  ich  die  chriften  hülf  betriegen,  umb  gelt 
zu   kaufen    das    in    Chriftus    umb    fünft  geben,    zu    geben 

:>  verheißen,  teftiert  und  dir  umb  fünft  zu  geben  bevolhen. 
darumb  auch  Petrus  wider  heller  noch  heilers  wert  nie 
genomen,  im  auch  kein  fünd  zu  verzeihen  referviert,  des 
auch  kein  bevelch  von  Chrifto  gehapt  (vide  Ambrolium 
de    peni.  libro  i  et  capi.   i),    die  chriften  menfchen  wider 

10  zu  bifchoffen  gcin  Rom,  gein  Ach,  zun  Ainfideln,  noch  zu 
fanct  Jacob  gejagt,  darumb,  lieber  ftalbruder,  fo  du  umb 
ein  wenig  fchnöds  guts  willen  Chrifto,  Petro,  Paulo,  Lut- 
ter, aller  erberkeit  und  mir  folgen  wilt,  fo  volg  uns  auch 
on   gelt  lauterlich   umb   gottes    und   des   heiligen  evange- 

15  liums  willen,  ich  wolt,  du  hörteft;  das  betlein,  fo  ein 
kaufman  von  Brag  (das  doch  mitten  in  Behem  leit)  ueu- 
ling,  bewegt  durch  doctor  Lutters  befchreibung  der  mefs 
etc.  gereimpt  gemacht  hat,  und  darumb  gereimpt,  daß 
folichs    dem    gemeinen    man    daft    lioplicher    und    ehe   zu 

'M  lernen  wer. 

Apoftolicum.  Ift  es  etwas  guts,  fo  laI5  michs  auch 
hören ! 

Angelica.  Furwar  kein  unnutz  oder  uberig  wort  daran. 
Apoftolicum.     Wie  laut  es? 

-'5  Angelica.  Ich  forg,  du  verachteft  das  auß  unverftant. 
Apoftolicum.  Möcht  fein,  wer  dein  bruderlich  ilraf 
nit  vergangen,  die  weil  aber  folich  dein  gegrünt  ftraf 
und  1er  mir  baß  dan  nie  kein  red  oder  fehrift  zu  herzen 
gangen,   fo   bit  ich  dich   fleißlich,   verhalt  mir  das  gebet, 

;<o  fo  auß  Behem  komen  und  dannoch  chriflenlich  fein  fol, 
nit  lenger! 

Angelica.  Ich  kan  dich  uf  dein  innerlich  ermauung 
lenger  nit  aufziehen  und  laut  das  gebet  alfo.  das  mag 
ein  ietlicher    andechtiger    mcnfch   beten,   fo  er   das   heilig 

:.">  facrament  in  des  |)riefters  haut  ficht  oder  vor  das  facra- 
menthaus  get. 
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O  hör,  Icliopfer,  ewiger  got, 
Ich  halt  mich  deinem  zulag  und  gebot, 
Bezeug  mich  des  biß  in  meinem  end. 
Du  halt  geletzt  ein  tellument, 
ä  Daß  den  ich  do  leiplich  fich, 
Den  Ibl  zu  deiner  gedcchtnus  ich 
Nießen,  Ib  wolft  du  mir  geben 
Ablaß  meiner  fund,  ewigs  leben. 
Das  glaub  ich  troftlich  für  und  für, 
10  O  hochlles  gut,  ich  wil  zu  dir 
Durch  dis  teltament  und  zulag. 
Daran  kein  chrilten  menfch  verzag, 
Dann  David  weißagt  uns  diß  wort 
Im  acht  und  achtzigiften  pfalm  dort, 
ift  So  fchreibts  Johannes  im  fechften  teil, 
Zeigt  uns  mit  den  Worten  das  heil 
*VVer  ißt  und  trinkt  mein  fleifch  und  blut, 
Ewigs  tots  ill  er  behut 
Und  weckt  den  auf  am  jungften  tag': 
2u  Daß  ich  ganz  kein  zweifei  trag. 
Du  halteft  mir  dis  dein  zufag. 
Amen. 
Ap  olitolicum.    Mein  Angehca,  fol  das  gebet  ein  Behem 
gemacht  haben? 

Angelica.    Das  fag  ich  nit,  aber  ein  chrin;(Milicher  kauf- 
25  man,  der  zu  Brag  wonet,  hat  es  neuwlings  zu  fanct  Anna- 
berg in  feinem  namen  außgan  und  drucken  laßen. 
Apoftolicum.     Furwar  das  gebetlein   hat  mich  fo  herz- 
lich erinnert,   daß  ich  es  außwendig  lernen  und    (ob  got 
wil)    fo    oft  ich  mein  fchöpfer  leiplich   fich,   lagen  und  in 
30  auch  feiner  zufag,  teftaments  und  letzten  willens  herzlich 
erinnern  wil.     erft  verftand  ich  die  wort  des  Lutters,  die 
er  von  der  mefs  gefchriben,   die  ich    auß  bewegung  mei- 
ner cortifan  alweg  verachtet  und  verfpottet  hab.   nun  teu- 
fel   ab!    hell   ab!   du    hall   mich    ganz   umb   gewendt.     ich 
35  wil  hin  für  mit  Chrifto,  Petro,  Paulo,  Auguftino,  Ambro- 
fio,    Cipriano,    Lutter   und   aller   erberkeit    die   evangelia 
verllen    und   außlegen.     bitt   mich    dein    freunt   zu    halten 
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und  mir  guter  underweilung    on   einig   verfpottung    ninier 

ab  zu  fton. 

Angelica.     Das  bis  gewis! 

Herbe.     Sei   got  gelobt,   daß   diler   wortlicher   krieg  fo 

5  will  geendet,  lieh  zu  einigkeit  gezogen,  und  damit  die 
eer  foiicher  Vereinigung  nit  uns  funder  got  zu  genießen 
werd,  damit  auch  alle  matnrialia,  limplicia  und  compoßta 
difer  apoteken  und  funderlich  die  tregen  fpecies  Bertoldi 
erwachen  und  hören  daß  folich  einigkeit  von  gott  kumpt, 

lu  Ib  helfen  einmondichlich  fingen  'te  deum  laudauius\ 
Apoltolicuni.     Hebt  an!  ich  ling  frei  mit. 


Te  deum  laudamus. 


111. 


VON  DEM  PFKÜNDMARKT 
DER  CUKTISANEN  UND  TEMPELKNECHTEN. 


In  allen  concilien,  die  me  dann  in  zweihundert  jaren  lieh 
verloufen  band  und  umb  beßerung  chrilHichs  flands  an- 
gett'lien,  lind  die  oberkeiten  geiftlichs  üands,  als  bäbft, 
Cardinal,    bil'chof  und    andere    des    felben    Ihmds   bi   dem 

5  grollen  darwider  gewefen,  haben  ftul  und  benk  darzwi- 
fchen  geworfen,  daß  fölch  beßerung  und  chrirtlich  für- 
nemen  undergetruckt  und  zu  nicht  ifl  worden,  wie  dan 
fölichs  in  den  hiftorien  und  gefchichten  der  concilien,  fo 
dan  in  der   bäblten  legend   klerlich   und  offenbar  ift.     da- 

i<j  rumb  kein  frommer  menfch  ßcli  in  ein  verwunderen  (tei- 
len fol,  daß  zu  dilen  unfern  ziten,  in  denen  got  der  herr 
den  glänz  finer  götlichen  warheit  über  uns  fendet,  vil 
widerfprecher  und  warlich  am  aller  treffenlichften  die 
geifflichen  höupter  mit  fampt  iren  verwanten  der  felbigen 

ij  götlichen  warheit  widerwertig  find  und  gegen  dem  wort 
gots  fich  trazlichen  wören  und  mit  für,  waßer,  wafen, 
mit  tröuworten  des  tots  die  götlichen  warheit  widerfech- 
ten, wo  aber  das  harkom,  daß  die  die  gottes  ere,  lob 
und  pris  zu  fürdern  geordnet,  am  aller  meiften  denfelben 

üo  abftent  und  vernichten,  mag  ich  keinen  verftand  eigent- 
lich haben,  wann  die  urteil  gots  find  aller  menglich  ver- 
borgen, fo  vil  aber  ein  menfch  an  ußerlichem  fchin  kom- 
men mag  zu  bekantnus  das  er  vor  nie  gewill  oder  ge- 
achtet hat,  ift  wol  zu  merken,  daß  der  groß  git,    der  in 

2.=.  inen  ftcckt,  fi  darzu  trinkt  und  zwingt;   denn  fo  ii  füruß 
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zii  lioclifart  und  zu  unkülclieit  geneigt  lind  und  aber  die 
zwo  fünd  kein  ufenthalt  haben,  wo  das  zitlich  gut  nit 
do  id,  darumb  find  das  merer  teil  der  pf'affen  und  geift- 
liclien  uf  den    gits    gericht   und    ir    datuni   haben   fi  daruf 

5  gefetzt,  daß  li  vil  güts  überkomuien  und  ein  geil  f'ul 
üppig  leben  füren,  das  felb  zitlich  gut  mögen  aber  fi  nit 
erjagen,  denn  daß  fi  nach  großen  pfründen  und  geiftli- 
chen  oberkeiten  Hellen,  es  fi  dem  tüfel  lieb  oder  leid,  daß 
numen   ir   faek   vol    werd.     darumb   fo    lug   ein   ieglicher, 

10  wie  er  vil  pfründen  überkom,  daß  er  del'ter  baß  fin  hu- 
ren und  bankarten  erziehen  und  den  leibigen  bankarten 
an  lin  ftat  zu  letlt  die  pfründen  übergeb,  do  fromer  lüten 
kinder  hindergefclilagen  werden,  die  vor  den  felbigen 
fiichlingen   nit   mögen   (ob   fi  wol   gefchickter  weren)  für- 

15  kommen. 

Diß  weiß  der  babft  alles  und  ficht  durch  die  finger, 
daß  im  gelt  werd.  darum  mag  dem  geiltlichen  ftand 
nimmer  zu  beßerung  geholfen  werden,  es  fi  dann  fach 
daß    weltlich   oberkeit    darin    fehe   und   unangefehen    den 

20  babft  mit  finem  decretal  und  bann,  unangefehen  cardinäl, 
bifchoff  und  ander  der  glichen,  hinfür  keinen  pfaffen  mer 
geftatten  über  ein  pfründ  zu  befitzen,  keinem  mer  dann 
ein  prelatur,  das  ift  oberkeit,  zu  haben,  und  daß  keiner 
zwo   oder   dri  feelforg   uf  fich   neme   und  pfiirren    befitz, 

25  funder  ein  iegliche  pfarr  iren  rechten  kirchherren  bi  ir 
Lab  und  der  recht  hirt  bi  finen  fchafen  wone.  es  mag 
licht  ein  pfründ  fin,  die  einen  frommen  pfaften  wol  er- 
neren  möcht,  wo  ir  großer  unkoft  mit  hurn,  hüben  und 
bankarten  nit  weren,  fo  dan  daß  fi  fich  köftlichen  beklei- 

ao  den  witer  dann  in  zimpt,  das  macht  daß  fi  ein  pfründ 
nit  klebet,  darumb  fo  laufen  fi  gen  Kom  als  jeucht  11 
der  tüfel.  da  triben  fi  allen  befchiß  und  alafanz,  daß  fi 
vil  pfründen  erlangen,  darumb  erweckt  ich  üch  fromen 
weltlichen    chriften,   ir    figen   künig,  fürften,   landsherren, 

35  ouch  üch  fürfichtigen  weifen  raten  in  Itetten  und  allen 
communen,  dalJ  ir  keinen  curtifanen  oder  römiichen  hü- 
ben in  üwer  land  und  gebiet  laßt  kommen,  pfründen  an- 
fallen,   brief  und    anders    anfchlagen   gcftatten;    und  wie 
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lichs  oft  begibt,  wo  in  iiwci-n  gebieten  ptatfcn  weren,  die 
iren  lehenlierron  zu  Rom  betten  und  cvirtifanifch  fchöl- 
merei  wölten  triben,  die  leiben  mit  gewalt  abtriben  und 
die  gemelten  leben,  fo  li  ledig  lind,  durcb  i'ich  ielbs  from- 
.'i  men  gelerten  prieftern  und  die  in  üweren  landen,  Retten, 
dörfern  und  wilern  erboren  find  und  keinem  ußlendigen 
l)fafi'en  lihen.  damit  mag  man  die  pfrimden  kremer  mit 
irem  iinanz  vertilken  und  die  großen  iibel  verbüten,  Ib 
fleh  leider  teglieh  begeben,  deren  ich  hie  etlich  uß  vilen 
10  hab  wollen  ufzeichen. 

Zum  erften.     der  vil  pfründen  hat,    dem    iCt  unmüglich, 
daß  er   da  und    da   gnug   thil   und  an   iedem  ort  fin  gots 
dienll  verbring,    fi  betriegen  got,  ü  berauben  in  der  eren 
und    ßns    dienlfs.      fi   Iblten    got    nach    zal    der    pfründen 
if.  eren:   das   thund   fi   nit.     item  fi  betriegen  iren  verweier: 
der  hat   die   arbeit  und    fi    den    Ion.     ich    frag    dich,   du 
pfründen  Jäger,   den   verwefer   den   du   an    din  ftat  fetzen 
wilt,  entweders    er  ift  minder  gut  dann  du,  oder  als  gut 
als  du,   oder    beßer  dann  du.     ift  er  minder  gut   dau  du, 
i'o  fo  fagt  die  Vernunft,    daß   er  nit  ill   dohin  zu  fetzen,     ift 
er  aber  als   gut   oder  beßer   und  gelerter   dann  du,    wa- 
rumb  haft   du   dann    vil    pfründen  und    er  kein?    mit  was 
confcienz  und  gotsforcht   nemen  fi  gült,   zehend   und   an- 
ders   von    den   vil  pfründen,    die   fi   nit  verdienen    wollen 
2'.  oder   künnen?    dann  vil   uß    den   pfründkrämern   find   die 
ir  lebtag   nit  priefter   werden   und    alfo  nit   das  ampt  der 
heiligen  mefs  verbringen,    die   ouch  ir  lebtag  kein  predig 
nimmer   geton   haben,     'ja   (fprechen  fi)    wir  haben  verfe- 
her,    die   fölchs  ußrichten\     haftu  nit  iez  gehört  was  ich 
3u  dir   gefagt   hab   von    den    verfehern?    als    ungern    als    ein 
fromer   eeman    ein   verfeher   haben    wil   gegen    finem  ege- 
mahel  in  eelichen  werken,   noch  vil  unlidlicher  ift  es  got, 
daß  du,  gitiger  unflat,  gots  gaben  nemeft  unverdient  und 
einen  andern  darftelleft,  der  dich  gegen  got  verwefe. 
^■i       Das  ander  übel   das   da  entfpringt   von    dem   daß  einer 
mer  dann  ein  pfründ  belitzt,  ift:  da  werden  dem  lib  heii- 
ger kirchen  fo  vil  glider  abgezogen  als  vil  difer  mer  dann 
ein  pfründ   befitzt,   wann  unfer  altfordern,   künig,   keifer, 
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edlen,  bi'irger  und  ander  from  erber  lüt  liahen  pfriniden 
gcflift,  daß  man  do  fol  got  loben,  weren  nun  die  pfründ 
geteilt,  fo  weren  mer  gots  diener,  dann  fo  einer  allein  IX 
oder  X  pfründen  hat,  und  würd  euch  getrüwlicher  den 
5  feien  nachgebetet  dann  dilen  weg,  aber  fo  man  weißt, 
daß  gelt  zu  Rom  die  lofung  ift,  fo  ill  es  darzu  kommen, 
daß  vater  und  muter  iren  fünen  die  noch  under  iren  ja- 
ren  find,  thuniherren  pfründ  und  ander  pfründen  und  cap- 
lanien    (ich   darf   nit  fagen   koufen,    funder  mit    befchiß, 

10  wie  ander  pfafien)  an  fich  bringen;  uß  wölcher  pfründen 
gut  die  eitern  leben  unz  ir  kinder  groß  werden,  ach  got, 
wie  gat  es  zu!  wie  lang  mag  es  gelitten  werden!  wie 
lang  äö't  man  und  betrügt  den  gemeinen  man!  wie  lang 
muß  maus  liden,  femlichen  ofienlichen  misbruch!  dennocht 

15  wil  man  den  armen  zinsman  wifen  uf  tödlich  fünd  und 
hell,  daß  li  nach  irem  blutigen  fchweiß  und  furer  arbeit 
berouben  föUen  fich  felbs  irer  bloßen  notturft.  fehen  den 
großen  mangel  an  wib  und  kind,  trang  und  ban  von 
iren  fchuldner  und  ir  für   erarnt  notturft!   follen   bi  ir  fei 

20  heil  fölchen  pfafien  helfen  zu  irer  buberi,  mutwill  und 
fchentlichem  ergerlichem  leben,  das  bi  den  Juden  und 
Türken  ein  ungötlichs  ding  geachtet  würd,  wider  all  Ver- 
nunft und  billikeit.  der  arbeiter  ill  wirdig  fins  Ions,  wer 
nit  arbeitet,    fol  nit  eßen.     wer   dem   altar  nit   dient,   fol 

25  vom  altar  nit  enthalten  werden. 

Das  dritt  übel  ift  beroubnng  armer  lüt.  die  priefter 
find  fchuldig  almufen  zu  geben  von  dem  das  in  übrig 
ift.  wo  nun  x  priefter  uf  x  pfründen  feßen,  würd  den 
armen  lüten  mer  gehantreicht  dan  wo  einer  allein  x  pfrün- 

:w  den  hette.  der  felb  pfründen  götz  thut  wie  ein  mor,  die 
ßch  in  einen  treckt  fperret  und  uf  allen  vieren  gradlet; 
ob  fi  fchon  nit  ißet,  fo  laßt  fi  doch  di  andern  füw  nit 
darzu  kommen,  ii  lind  all  uf  fich  felbs  gericht.  eigner 
zitlicher  nutz   hat  fi   fo   gar   umbgeben,    daß  ii  umb  gots 

;tä  willen  nüt  tünd,  fi  haben  dann  den  baren  pfennig  dar- 
von.  wo  es  nit  gelt  giltet,  thund  fi  nüt;  wo  aber  gelt 
zu  verdienen  ift,  do  loufen  fi  hin  als  ob  ii  unfinnig  we- 
ren.    umb  des   gelts  willen  find  fi   all  tag  gefchickt  mefs 
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zu  lel'en   und   das   racrainent   zu   nießen,    ob    fi    joeh    des 
nachts  betten  ein  kuw  gefchunden. 

Das  vierd  übel   ill   wit   darafter  ußlcliweifen.     wann  fo 
einer   vil    pf'ründen  hat,    ein    zu    Straßburg,    ein   zii    Spir 

5  und  zu  Wurmbs  ouch  ein,  der  zücht  von  einer  zu  der 
andern,  wie  ein  hintfarer  von  einem  jarmarkt  zu  dem  an- 
dern, daß  er  verdiene  das  corpus  der  pfründon,  got  weiß 
wol  wie  es  verdienet  wirt.  vil  ander  misbriich  laß  ich 
umb  kürz  willen  ruwen. 

10  Das  fünft  übel,  do  würt  denen  patronen,  die  die 
pfründen  gel'tift  haben,  groß  untrüw  erzeigt,  ir  meinung 
ift  nit  gewelen,  daß  man  ir  almufen  alfo  folt  ußtheilen 
und  die  pfründ  einem  geben  der  fünft  ze  vil  hat  luid  nim- 
mer nüt  guts   thüt  für   fi.     ja   ü  lügen,   wie   li  kornhüfer 

15  und  keller  buwen  und  die  frücht  vom  zehenden  hinder 
fich  legen  und  uf  thüre  warten,  ü  geben  nit  ein  körnlin 
den  armen  lüten,  butzen  und  ftil  nemen  li  dannen  und 
lont  dem  armen  fchebigen  pfafien  nicht,  der  li  verwefet: 
er  mag  fich  koum  des  hungers  erweren. 

üo  Das  fechft  übel,  wo  die  pfründen  reuber  überbaut 
nemen,  do  gat  aller  gotsdienl't  zu  grünt,  die  gotshüfer 
nemen  ab  an  dem  gebüw,  an  gots  zierden.  do  würt  das 
chriftenlich  volk  nit  mit  lolicher  dapfcrkeit  und  ernft  ge- 
lert  und  underwifen  und  werden  die  lünd  nit  geftraft  wie 

'^h  not  were,  noch  das  gotswort  verkündet  als  lieh  gebürt, 
wann  li  fetzen  arm  pfafien  dahin:  den  geben  fi  (wie  gefagt 
ift)  von  der  band  in  mund.  die  i'elben  taglöner  mußen 
in  forcht  ftan,  daß  fi  die  nit  erzürnen,  die  fie  dar  befol- 
det  baut,    fi  mäßen  ouch  die  leben  förten  die  under  inen 

30  find,  daß  Ci  die  felbigen  nit  zu  hart  ürafen  an  der  kan- 
zel.  do  mit  vergond  alle  chriftlicbe  recht,  und  fo  die  fel- 
ben  taglöner  arm  find,  lond  fi  ire  kirchen  öd  ftan  an 
fiertagen,  fo  es  an  eim  ort  kilchwei  ift,  und  rennen 
der  füll  nach  wie   die    hungerige  wölf.     do  find  fi  unz  zu 

af'  der  nachkilwie,  da  gibt  man  eßen  und  gelt  darzü.  da 
fol  wol  ein  dorf  kilwihe  machen,  daß  in  vier  oder  in  fünf 
Pfarrkirchen  uf  den  felben  tag  weder  mefs  noch  predig 
gelialten  wirt.     das   urfachen   die   die   kirchen   haben   und 
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nit  felbs  verJehen.  ich  lag  dir^  daß  weder  der  babli,  der 
mit  einem  rölchen  pfaäeii  dilpenliert  und  im  nachlaßt 
pfründen  zu  belitzen,  noch  auch  der  felb  pfafi",  der  fölche 
pfründ  zu  Kom  erlangt,    mögen   lolichs    erlauben  und  be- 

•'<  fitzen  mit  heil  irer  feien,  wo  ii  aber  die  fchnur  der  zim- 
lichen  notturft  zerhauwen  (welche  notturft  üch  nit  witer 
Itrecken  lol,  dann  daß  der  pfafi'  zu  fmer  zimlichen  na- 
rung  gefunt  und  krank  verfehen  fei  mit  finem  notturfti- 
gen  husgefind)  und  wo  das  angefehen  wurd  und  man  die 

10  kirchen  leben  recht  ußteilt,  beftiinden  die  geiftlichen  all 
wol  und  möchten  bi  ein  ander  bliben  on  allen  mangel. 
aber  der  Überfluß  und  unkollen  haben  den  herzritten. 

Das   libent  iibel,    das  uß    vil   pfriinden    haben   erwacht, 
ift  werung  der  lafter.     zu  dem   erfteu  kompt  dahar  große 

15  hofi'art,  die  die  pfafien  triben,  allein  daß  11  vil  güts  hau. 
da  wollen  ü  die  heften  pferd  riten,  die  fchönfteu  frouwen 
haben  und  befchlofen,  die  bellen  fchleckt  und  was  guts 
vor  der  hellen  ill,  l'reßen  und  fufen.  ß  raßeln  und  fpilen 
wie  die  hippenbüben,    li  tragen  guldin  kettin  an  den  hel- 

20  fen,  feiden  und  damaft  ift  ir  gewant,  wammes  und  hofen 
vornen  hargegen  der  fcham  wie  die  Kiffianer.  li  lond 
fich  fcheren  wie  die  kriegsknecht.  ii  haben  pater  noller 
in  den  henden  wie  die  läien,  das  find  ire  betbücher.  kein 
fromme    dochter    blipt    unangefprengt  von    inen,      uf  der 

25  gaßen  treten  ii  mer  mit  iren  knechten,  das  federfpil  tra- 
gen fi  uf  den  henden.  wann  fi  uß  und  in  riten,  fo  bran- 
gen  fi  nit  anders  dan  folt  ii  iederman  förchten.  und  das 
do  aller  fchimpfligeft  ift,  die  felben  großen  pfaff'en  gebie- 
ten den  kleinen  dorfpfafien,  daß  fi  nit  fpilen  follen,   daß 

30  fi  fich  mit  bekleidung  priellerlich  follen  ziehen  und  der 
weit  ein  gut  exempel  vortragen,  und  wan  die  felben  dorf- 
pfafien in  die  fiat  kommen,  fo  fehen  fi,  wie  fich  ir  ober- 
kcit  haltet;  und  denn  fo  müßen  fi  fehen,  daß  es  alles 
hüben  teding  ift,    damit   man  umbgat,   daß  man  die  klei- 

?.:>  neu  Rinder  ftraft,  aber  den  großen  pfafien  darf  niemant 
in  ir  fach  reden,  die  große  houptfüud  der  hochfart  macht 
fi  iferig  nach  vil  pfründen  und  verblendet  li,  daß  fi  we- 
der  an   got   norh    au    das   heil    irer    feien    gedenken   und 
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allein  dahin  ir  fin  nnd  godankon  richten,  wie  ii  der  kir- 
chen  gut  helitzcn  und  an  fich  Tappen,  es  ii  recht  oder 
unrecht,  es  Ipricht  ein  lolcher  ])fi  ünden  frcßcr  '  ich  bin 
ein    cdohnan  und  ein  thumherr,    ich   miiß  zu   niines  redli- 

5  chen  flands  orhaltung  incr  dan  ein  pfrund  haben^.  bis 
got  vvilkom,  liol)or  Joannes!  du  niöchteiit  diu  redliclicn 
ftand  Ib  groß  ußnießen,  es  were  ein  ganz  land  nit  gniig 
zu  diner  enthaltung.  laß  dich  eins  zimlichen  und  meßi- 
gen  ("lands  benugen,  daß  neben  dir  ein  ander  oucli  etwas 

10  haben    möge!      thii  ab    dinen   git    und    großen     unkollen! 
vertruw  got!  du  würft  erlichen  und  wol  ußkommen. 
Zii    dem   andern    Co    kompt    von   belitzung    viler   pfriinden 
unkeulcheit,  hiirerei  und  Üppigkeit  des  lebens;  wann  hoch- 
fart  wil  ungemeiltert  lin,  trabt  hoch  inher,  ißet  und  trinkt 

lü  das  beCf,  zartet  den  Hb  mit  kölllicher  bekleidung  und 
mit  müßig  gan.  dilen  dingen  volget  dann  von  not  we- 
gen, daß  (i  dem  Jib  gönnen  den  luft  der  unluterkeit:  und 
den  zu  haben  wirt  kein  gut  gefpart.  da  hat  irer  der 
merentheil  ein  eigen  metzen  am  bari-en,  die  ziehen  Ii  köft- 

20  Hoher  dan  fromer  burger  wiber  gezogen  werden  von  iren 
eemannen.  die  gand  unverl'chempt  zu  kirchen  und  zu 
l'traßen,  Ci  fiiren  ii  hinder  inen  uf  den  roilen,  als  were  es 
ein  eer.  luid  i'o  das  groß  köpf  thund,  i'o  volgen  die  an- 
dern   mindern    pfaffen    all    hernach,      da    hat    ieglicher   fin 

25  eigen  hur  im  hus,  iin  bankart  loufen  offenlich  an  der 
ffaßen.  morecens  ilrichen  die  lieben  herrlin  herfvir  mit  un- 
geweichen  henden  und  gond  mit  großer  andacht  über 
altar,  machen  groi5e  kreuz,  zerdenen  ire  arm  und  reißen 
die  i'elzamiften    boilen   über   altar,    als   wölten    fi    den  mo- 

;io  riichken  danz  i'pringen.  was  ibl  der  einfeltig  lei  daruß 
guts  nemen,  dann  daß  er  denken  muß  'bichtelt  du  dem 
pfaffen  am  hohen  donftag,  du  hettell  ein  hur  über  nacht 
bi  dir  gehabt,  er  ließ  dich  nit  zum  facrament  gon,  und 
iez  ilat  er  da  und  empfacht  das  heiHg  iacrament,    und  er 

35  weißt  daß  mirs  leien  wißen  daß  er  die  hur  im  hus  hat, 
und  iine  bankart,  die  offenlich  an  der  ftraßen  loufen, 
geben  gewislich  kuntfchaft  finer  unkeufcheit^ .  und  feß  ein 
weltHcher  man  bi  einer  folchen   hurii,   die  pfaffen   vertri- 
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hen  in  für  all  crüz:  aber  dilos  muß  recht  fin,  os  l'ei  got 
lieb  oder  leid,  vor  ziteii  was  geboten,  daß  man  eins  fo- 
lichen  priefters  nieJlncr  iolt  hören,  da  ward  im  coneilio 
zu  Collenz  f'ürgenommon,  wie  man  der  lach  thet,  daß  der 
5  pf'aften  hurerei  gemindert  würd  und  die  leien  möchten  ir 
mels  hören,  da  ward  funden,  daß  es  nit  müglich  were, 
den  pfafi'en  ir  metzen  ab  zu  ilricken.  deshalb  ward  er- 
kant,  man  fölt  der  pfaflfen  mefs  hören,  ob  fi  fchon  metzen 
in  iren  hiil'ern  und  bankarten  betten,  die  wil  inid  als  lang 

10  ü  ein  bil'chof  duldet,  all'o  ("tat  es  noch,  daß  die  pfaffen 
huren  habent  und  l'eind  zum  theil  die  bellen  melkküw,  die 
die  bilchöf  habent;  wann  des  bifchofs  fifcal  ftraft  ß  der 
metzen  halben  in  l'eckel,  und  were  doch  dem  bilchot'  leid, 
daß    ße   from   und    keufch    lebten,     und    daß   ich    red    als 

15  ich  denk,  l'o  were  es  tui'ent  mal  götlicher,  die  pfaffen 
betten  eewiber  (wie  einer  onlang  ouch  treffenlich  und 
chriftenlichen  darvon  gefchriben  hat)  und  dienten  got  in 
der  ee  on  alle  ergerung  der  lüt,  wie  ander  from  chri- 
ften  man,  dann  daß  fi  do  ßtzen  und  nacht  und  tag  tötlich 

ao  fünden  und  die  bifchöf  durch  die  finger  fehen  und  das 
ribel  nit  weren  und  got  teglich  erziirnen. 

Die  wil  nun  die  bifchöff  und  ir  pfaffheit  an  inen  felbs 
l'o  onmächtig,  fchwach  und  blöd  find,  gemelten  fünden, 
hoffart,    gitigkeit   und    unkeulcheit  zu  widerftan,    find    die 

25  felben  laller  von  inen  gefloßen  in  all  ander  menfchen. 
des  erften  in  die  klofterleut,  daß  die  ir  regel,  gelübd  und 
geiftlich  zucht  an  vil  orten  zu  ruck  gefchlagen,  erger  find 
worden  dann  die  leien.  wo  tindt  man  lez  verruchtere 
feellofere   wiber   dan    in    etlichen    unbefchloßnen    frouwen 

30  klöftern,  die  alles  das  ufriben  das  der  tüfel  ie  gefchuf, 
pfaffen,  münch,  Iludenten.  den  frommen  eefrouwen  en- 
ziehen  fi  ir  eeraenner  und  ifl  nüt  ficher  vor  inen,  zu 
rechtem  verband  magftu  hieher  ziehen  die  unbefchloßnen 
mansklöller.     fich    wie  die    gebrechen   der    pfaffen,    vorab 

35  der  bifchöff  und  ir  öbern,  urfachen  hochfart,  wucher  und 
den  gemeinen  eebruch,  fo  augenfchinlich  ift  und  unter 
den  leien  fürgat;  dann  hielten  die  pfaffen  ein  erber  leben, 
fo  wurd  die  ganz  weit  durch  i\  zfi  beßerung  gefürdert. 
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Es  möcht  einer  fpreclien  'du  fagü  vil  güts,  und  wie 
du  Ichribll,  kan  ich  erkennen,  daß  im  alfo  il't.  die  fach 
ill  aber  veraltet  und  l'o  weit  kommen,  daß  l'\  in  all  pfaf- 
fen  ill  gewurzelt,     nem    zum  erften    die  pfaffeu  in  lletten : 

5  do  vindeftu  uf  den  Itiften  etlicli,  do  einer  an  zweien  oder 
drien  orten  thumherr  ift,  item  einer  ill  an  einem  ort  thum- 
herr,  anders  wo  il't  er  ein  erzpriefter,  do  ill  einer  ein  de- 
clieud  und  darzu  hat  er  zwo  oder  dri  pfarren.  item  etlich 
lind    canonici,    das    ill,    ii  haben    thumherren  pfründen  uf 

10  andern  lliften  und  da  bi  haben  Ii  uf  dem  land  giit  reiche 
pfarren.  etlich  find  von  der  armen  rot,  priefter  uf  den 
lliften,  die  nennet  man  caplön,  zu  tütlch  chorefel:  die 
lügen  ouch,  wie  fi  mer  dann  ein  pfrüud  mögen  überkom- 
men,    etlich   lind   caplan    an  einem    ort    und  thumherr  an 

15  einem  andern  ort.  die  ding  (fprich  ich)  find  iez  vil  jar 
ingerißen  und  l'o  wit  kommen,  daß  mit  krachen  wirt  zu- 
gan,  und  beforg,  es  werd  nüt  uß  der  fach,  der  tüfel,  der 
dife  ding  zu  wegen  bringt,  ill  llerker  dan  die  menlchen. 
wie    möcht    ein    pfafi'    mit   einer    pfründ    gnug    han,    die 

20  in  nit  möcht  erneren?  dann  es  ift  kuntlich,  daß  vil  klei- 
ner pfründen  fin,  fo  ring,  daß  eine  nit  mag  ein  pfaffen 
erziehen.*  Antwort.  Du  hall  gar  klüglichen  erzalt,  und 
es  find  nit  allein  die  pfaffen,  die  du  gemeldet  hall,  man 
ficht  iez  an  den  erzbifchoffen  und    andern   bifchoffen,    die 

25  wollen  nun  inbruch  in  dütfchen  landen  machen,  fi  ver- 
nügt  nit  der  Iland  den  fi  hant,  ii  wollen  darzü  äpt  und 
cardinel  lin  und  rote  hütlin  füren,  wo  fi  riten.  das  find 
die  die  alles  übel  ftiften  zwifchen  keifern,  künigen,  lan- 
den  und   lüten.     ii   erwecken  ufrür    und   tragen   botfchaft 

ao  hin  und  wider,  heut  fin  fi  franzöfifch,  morn  keiferifch 
und  tragen  waßer  uf  beiden  achlelu.  fi  find  dem  babll 
mit  großen  eiden  verpflicht.  darumb  aller  fürllen  heim- 
ligkeit  erlernen  fi,  und  das  offnen  fi  dem  babll  und  ver- 
raten dütfch  lant  finer  heiligkeit,  was  hie  ußen  befchicht. 

35  darumb  llraft  ii  got,  daß  ir  ein  theil  landrünnig,  die  an- 
dern mit  irem  brang,  den  fi  mit  den  roten  hütlin  triben, 
verfetzen  und  verpfenden  ir  bisthum  mer  dann  ir  vorfaren 
ie  gethon  haben  und  mögen  doch  bi  iren  bistumen,  ouch 

b* 
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adminiftrationcn  und  commeiulen,  die  iie  haben,  nit  grvincn. 
uüt  beßers,  mau  thct  in  die  roten  hutlin  ab,  daß  in  die 
Ichwart  kracht. 

Aber  daß  ich  wider  kouuu  uf  min  red  von  den  pfafi'en, 
i  die  vil  pfründen  befitzen,  das  do  die  houptfacli  ilt  diles 
ichribeus.  ich  bekenn  mit  dir,  daß  die  lach  von  alter 
har  verhiuleßiget  ift  und  nß  dem  großen  misbruch  vil 
ander  misbruch  ingefurt  find  und  daß  der  tüf'el,  wie  du 
fagfi:,    darzu    das    fin    nit   hat    gelparet    und    daß    er    von 

ii>  uatur  ßerker  und  alifenziger,  kunltricher  und  wider  ge- 
meinen louf  aller  menfchen  gelerter  und  arglifiiger  ill 
dann  wir  alle,  wie  dem  allem  ?  das  f  urnemen,  davon  ich 
Ichrib,  trifi't  got  den  hei  reu  an;  wenn  da  würt  nüt  ge- 
lucht  dan  fin  götliche  ere,  das  heil  der  lelen,  für  die  got 

15  marter  und  tod  gelitten  hat,  und  die  volfireckungen  der 
letften  chrifienfichen  willen  aller  geiülichen  leben  Ctift- 
herrn.  darumb  io  got  der  allmechtig  ßerker  ift  dann  der 
tüfel,  hofi'  ich,  er  werd  mit  uns  dran  und  wider  den  tü- 
fel  fin.     und  fo  du    meinft,   die    lach    fei    veraltet  und  un- 

20  heilfam  wie  ein  alter  Tchad  an  einem  lib,  das  laß  dich 
nüt  irren,  wann  keifer  und  künig  und  land  und  der  felben 
rät,  lantvögt  und  der  gemein  adel,  fo  dann  ouch  die 
boch  dütfch  rät  in  allen  communen  und  ftetten  hoher  und 
nider   dütfcber    nation    darin    wollen    leben,    was   meinitu? 

25  es  ward  nie  kein  hus  fo  buwfellig,  fcbickt  man  fich  dar- 
zu mit  viler  lüten  hilf,  es  würd  in  kurzer  friß  ein  fchön 
lußlich  hus  ufgericbt  an  ort  und  end  da  vormaln  ein 
ungefchaflen  hus  iß  geftanden.  alfo  iß  es  ganz  raüglich 
die  misbruch  der  pfafien,  die  vil  pfründen  wollen  befitzen, 

t'j  werd  abgethon  und  ein  werhaftige  Ordnung  fürgenummen, 
wie  man  hinfür  all  kirchen  leben  fol  befetzeu,  wann  die 
gemelten  höupter  die  fach  an  die  hand  nemen  und  durch 
mittel,  wie  hernach  gefchriben,  werden  handien. 

Zum  erßen  föllen  all   pfarrkirchen    ir    eigen    kirchherrn 

35  oder  libpriefter  haben,  das  föllen  fin  prießer  eins  guten 
verflauds  in  der  heiligen  gelchrift,  daß  fi  künden  das 
volk  recht  mit  irem  predigen  leren  und  underwifen  was 
ß  thün  und  laßen  föllen,  was  recht  und  nit  recht  ift,  und 


69 


das  Volk,  fiouwi'ii  und  niHii,  daran  wifen,  daß  fi  got 
förcliten  und  liel)  hahen  und  daß  li  ßch  flißen  nach  zu 
volgen  dem  unlcliuldigen  leben  Jefu  Chrifti  unfers  herren, 
von  dem  wir  all  den  namcn  haben,  daß  mir  Chriilen 
r.  luißcn.  der  lelbig  pricCter  fol  kein  abfenz  oder  gült  von 
im  geben,  dann  er  Ibl  davon  leben  und  almufen  geben 
umb  der  großen  forg  willen,  die  im  bi  verlierung  finer 
lelen  ufgeleit  ift.  und  ob  IVlion  ein  chorherr  kern  von  eim 
ihumlUft  oder  von  ander  ii  Aiften  und  fprech,  die  pfarr  wer 

lu  (in,  der  babll  hab  ii  im  geben,  ill  der  Iclb  chorherr  der 
gelchrift  erfaren  und  kan  predigen,  fo  Ibl  man  in  anne- 
men,  doch  daß  er  all  ander  pfründ,  die  er  hat,  ufgebe  und 
(ich  dii'or  pfarr  mit  perJbnliehcr  biwonung,  wie  gel'agt  iR, 
undervvinde.   wil  er  das  nitannemen,  Ib  Ibl  man  alle  zehendin 

15  verbot  und  arrcll  legen  und  im  kein  körnlin  davon  lin 
leben  lang  laßen  werden,  er  lauf  darnach  gen  Rom  und 
klags   (im   babft. 

Nun   fprichlUi    'das    hab  ich    wol  verftanden.      wie   gat 
aber   das   zu,    da    ein    ganzer   ftift   oder    ein    ganz    klofier 

21)  pfarren  haben,  und  das  klofter  oder  ftift  mag  nit  pfarrer 
lin?'  Antwurt.  Do  Ibl  aber  die  weltlich  oberkeit  infehen, 
daß  das  flift  und  klofier  gfchickt  und  gelert  priefter  uf 
Iblieh  pfarr  fetze  und  die  felben  anrucks  daruf  belletige 
wie  recht  ift,    und    fol    man    dem  felben  priefler  mit  mut- 

-'•'.  maßen  weltlicher  oberkeit  fo  vil  guts  fchaffen  daß  er 
•refunt  und  krank  wol  verfehen  li  und  fol  man  c'ini  vüir- 
rer  in  die  verfehung  liner  notturft  kein  Hol,  das  ill  opfer, 
lipfäl,  bichtgelt  oder  ander  ziifel  rechnen,  wan  die  zufel 
gond   uf  und    ab  und   lind    ungewis,    ich    wil   gefchwigen 

30  ungötlich.  und  ob  ein  pfarrer  muft  helfer  bi  im  haben, 
als  oft  befchicht,  den  fol  man  befonder,  nach  dem  und 
ir  vil  ßnd,  zu  irem  ufenthalt  verfehung  fchaffen.  doch  fol 
man  fürhin  keinem  Rift  oder  klofier  me  gftatten,  föliche 
[)farr    zu    Rom   an    fich    zu    ziehen,    haben    fi   felbcr    der 

35  maßen  forg  hus  zu  halten,  daß  fi  der  fchülmerci  nit  dör- 
fen.     iederman  het  gnug,    wo  der  git  nit  were. 
Begeh  es  fich  aber  daß  ein  pfarrkirch  nit  wol  möcht  ein 
eigen  priefter   erziehen,    als  oft  befchicht,    und  daß  da  in 
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einem  kleinen  cirk  m  oder  im  pfarkircben  legen  neher 
ungefarlich  dann  in  einem  tierteil  einer  mil,  da  fol  man 
uß  II  oder  in  pfarkirchen  eine  machen,  damit  man  einen 
gelchickten  und  gelerten  prieüer  mÖg  dahin  fetzen,  der 
1  fich  do  mög  began  und  das  volk  mit  dem  wort  gottes 
und  den  facramenten  verlehen. 

Nun  fprechen  die  caplanen  oder  vicarii  uf  den  Riften 
'  unfer  caplanien  lind  klein:  wir  maßen  uns  umbthun  mit 
andern  pfrüuden'.     Antwort.     Du  folt  tliun  das  recht  Ift. 

10  wiltu  ein  ftiftpfafi'  fin,  neni  dich  der  pfarren  nit  an,  du 
fieft  dann  gefcliickt  darzu  und  wölleft  dan  andre  pfriin- 
den  verlaßen  und  perfonlich  die  pfarr  verfehen.  wo  das 
nit,  hab  gdult!  warumb  haftu  dich  uf  niit  laßen  prieller 
willen?    doch    findt    man    ein  rat.     wo  caplanien  find,    die 

li  ir  befitzer  nit  wol  mögen  ertragen,  do  fol  man  n  oder 
mee  zufamen  fchlagen,  daß  fich  einer  druf  erneren  müg. 
und  das  widerfpricht  nit  dem  vernunftigen  willen  des  ftift- 
herrn.  dann  der  da  ftift  ein  pfründ  in  die  ewigkeit  und 
wil  daß  ß  befungen  und    belefen  werd,    der   ift    nit   wider 

20  diß  fürnemen,  wo  fin  gotsgab  und  ftiftung  zu  klein  ift. 
Ich  fprich  witer,   es   ift  wider    der  feien  heil  daß  einer 
vil  pfriinden  hab,    got   geb  es    ligen  caplanien  oder  chor- 
hern  pfründen. 

Du  fpricheft  *  was  gat  es  dich  oder  den  weltlichen  ftand 

25  an?  der  pfarrer  hab,  wie  du  fchribft,  gib  ich  zu  daß  die 
weltlichen  darin  lehen;  aber  was  gat  fi  an,  wer  hie  oder 
anders  wo  caplon  oder  thumherr  fig.  die  caplanien  und 
thumherren  [)friinden  haben  doch  gemeinhch  kein  felforg.' 
Antwurt.    Du  fagft  wol  davon,  wann  du  und  dins  glichen 

30  wollen  nüt  zur  fach  thun,  fo  mußen  von  not  wegen  die 
leien  darzü  thun  und  ufrichten  das  das  ir  umbwerfen. 
für  das  ander:  find  nit  all  pfaflcn  von  den  leien  kommen 
und  der  leien  kinder?  darumb  gebiirt  fich,  inen  darin  zu 
fehen,  daß  die  groß  Unordnung  der  pfründen  halb  abthon 

3i  werd  und  ir  kinder  üwer  nachkommen  ouch  verfehen. 
ifts  nit  ein  misbruch,  daß  einer  vil  pfründen  hat  und  ein 
ander  mer  gefchickter  gar  keine?  wie  hübfch  ift  es,  daß 
einer  zu  Coftnitz  und  hie  und  anders  wo  thumherr  ift  und 
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hat  nit  me  dann  an  einem  ort  Iin  wefen,  do  wol  iii  thum- 
hern  verfehen  weren  mit  dem  das  difer  belitzt.  ali'o  ill 
einer  hie  thilmherr  und  anders  wo  auch  und  dafelbs  ver- 
I'chlecht  er  einem  andern  die  Hat.  lol  das  nit  einem  chri- 
5  Ilen  menfchen  wee  thun,  daß  die  thuniftift  an  vil  orten 
(ich  muß  ein  red  in  die  andern  ziehen)  ein  Ordnung  ha- 
ben angefehen,  do  man  keinn  zu  keim  thumherrn  annimpt, 
der  von  der  felben  ftat  gehorn  und  erzogen  ill,  ob  er 
fchon    ein   doctor   und    hoch    gelert   ift.     und  kompt  einer 

10  von  Schweben,  von  Niderland  oder  anders  wo  har,  den 
nimpt  man  an  und  fromer  lands  kinder  hat  man  kein  acht. 
diß  magftu  nit  verantwurten,  du  fieft  wer  du  welleft,  dan 
daß  es  wider  chril'tlich  und  bruderlich  lieb  ift.  und  da 
zu  lol  der  weltlich  lland  Hill  fchwigen?   nein,   er  Ibl  dar- 

lA  zu  thun,  daß  diß  liinfür  geendert  werde,  lind  die  felben 
(latkinder  nit  als  wol  chriften  lüt  als  ander  menfchen? 
darumb  ifl  not,  daß  die  leien  ouch  ein  uffehen  haben  uf 
thumherren  und  caplancn   pfrüuden. 

Dife  ding  hab  ich  nit   uß   argen»  milt  wider  die  geiftli- 

20  eben  gefchriben,  noch  auch  durch  dis  min  fchriben  wol- 
len fchmehen  oder  Ichenden  die  würdige  priefterfchaft, 
wann  alles  das  obgemelt  ift  kuntlich  allen  menfchen  imd 
ofl'enbar  wie  der  buer  an  der  fonnen.  darum  wo  ein  oflf- 
ner  breft  ift  an  einem  lib,    als    an    dem  haupt  oder  ange- 

25  ficht,  der  unverborgen  wil  fln,  dem  kan  kein  wundarzt 
zu  hilf  konien,  man  wöll  lieh  den  verzihen,  daß  man  an 
die  felben  ort  pflafler  bind  und  falben  anftrich,  unange- 
fehen  daß  es  den  menfchen  ungeflalt  macht,  uf  daß  doch 
zu  letft   dem   menfchen    geholfen    werd   und    der  ganz   lib 

■HO  nit  Verderb,  dis  hab  ich  gefchriben  und  dem  lefer  zu 
gut  all  gefchrift  und  gemelter  dingen  bewcrung  abgefun- 
dert,  do  mit  der  gemein  man  im  lefen  durch  das  latin 
nit  zerJh-euet  werd,  funder  von  ftund  an  den  verflant  in 
lieh  faß.     wil    domit   all  regierer  des  weltlichen  ftands  bi 

35  dem  heil  irer  feien  ermant  haben,  fo  ß  fehen  daß  allent- 
halb  kein  hilf  und  beßerung  fin  wil,  daß  li  unverzagts 
gemtits  alle  curtifaiien  und  ir  boten  vertriben  und  ußja- 
gen,   keiner  römifchen  bullen,   keins  bans,  er  komm  von 
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bäpften  oder  bifchoffen,  antreftend  die  pfrimden,  ouch 
keins  babllmonet  mer  achten,  und  daß  li  die  geiftlichen 
leben  und  kirchen  gelatz,  l'o  li  baben,  binfär  keinem  pfaf- 
fen  üben,  er  li  edel  oder  unedel,    er    wöll  dan  perlonlicb 

•''  uf  der  pfri'ind  fitzen,  und  ob  er  ander  pfriind  het,  die 
leiben  fri  ledig  übergeben  und  kein  giilt  daruf  Icblagen. 
von  andern  geiCflichen  leben,  Ib  bileboÖ",  üitt,  :i])t,  äptil- 
len  und  klöfter  von  gewonbeit  oder  fünft  zu  Üben  haben, 
wenn  deren    eins  ledig    wi'irt    und   die   iez    gemelten  geift- 

10  lieben,  fampt  oder  fonder,  einen  priefter  uf  föli'b  lehen 
fetzen,  fo  föllen  ir  all,  als  die  weltlich  oberkeit,  darin  le- 
ben, daß  die  priefter,  die  alfo  angenumuien  weiden,  den 
titel  haben,  daß  fi  kirchbern  ligen  und  daß  inen  alles 
nacbvolge    das    einen»    kirchbern    gebürt    nach    zu    volgen. 

15  ir  Tollen  ouch  keinem  pfaffen  geftutten,  als  wit  üwer  fiir- 
Itentbum,  land  und  ge])iet  begrift,  er  üg  pfarrer  oder  fünft 
verpfründt,  daß  er  kein  abfenz  oder  penlion  von  im  geh; 
dan  es  wider  der  feien  heil  ift,  daß  von  gots  gaben  und 
ftiftungen  frommer  inenfchen  penlion,  abfenzen  und  refer- 

20  vat  geben  oder  genummen  feilen  werden  dobin  do  es  nit 
verdienet  wirt.  dan  diß  ift  der  letft  will  gewefen  aller 
flifter,  daß  folich  nützungen  allein  dienen  und  bliben  föl- 
len dem  der  das  mit  fingen  lefen  und  predigen  verdient, 
fo   nun    under   allen    menfcben,    nemlicb    bi    den   Chrilten, 

r>  der  letfl  will  hoch  und  fürnemlicb  geacht  und  man  in 
allen  rechten  bi  großer  penen  gehütet  den  letßen  willen 
eins  menfcben  zu  volftrecken,  ift  ic  billich,  daß  ir  daran 
figend  daß  dem  volk  gefcbehe  und  daß  denen  die  da 
verdienen  und  arbeit  haben,   die   gots  gaben  ganz  bliben, 

30  und  die  die  kein  arbeit  darumb  haben,  der  leiben  keinen 
genieß  entpfahen.  tbünd  ir  das,  fo  werden  all  pfründen 
mit  eren  lüten  befetzt,  das  chrilUich  volk  würd  wol  re- 
giert, die  zal  der  tregen,  fulen  und  geilen  pfaffen  gemin- 
dert und  würd  dabin  bracht  in  kurzer  zit,  daß  ein  pfaff 
35  fieh  muß  Ion  benügen  mit  einer  pfründ  und  darft  nit  wi- 
tcr  gedenken. 

Und  ob  man  fprechen  wölt  *  die   weltlichen   haben    den 
geiftlichen  in  ir  fachen  nit  zu  reden,  noch  fi  zii  leren  und 
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weilen',  antwort:  wenn  ein  wifer  blind  ift  und  in  finer 
blindlieit  an  ein  Ibrglich  ort  gat  da  er  fallen  wi'ird,  dem 
iCt  es  gliicklich,  ob  in  fchon  ein  unwiler  bi  der  band 
niinpt    und    in    uf    ein   (icbern    weg   bring,    do    er  nit  den 

5  lials  abf'elt  all'o  i(l  es  auch  in  den  raisbriichen  der  geift- 
lichen.  denn  l'o  fi  mit  offnen  ougen,  durch  den  git  ver- 
blendet, wider  got  und  der  lelen  heil  handien  und  lieh 
l'elbs  nit  wollen  beßern  und  vor  übel  hüten,  ift  not,  daß 
der  weltlich   Hab  li  wifc  und  füre,    wie  ob  gcniclt  iA,  und 

10  dürfen  darumb  keinen  bau  oder  geiftlich  i'traf  förcliten; 
waiui  in  diieu  und  der  glichen  fällen  Ibl  mau  all  bann 
verachten,  obgemelter  ding  hab  ich  zweu  gleich  hitend 
zedel  gemacht  und  uß  ein  ander  gefchniten,  den  geili li- 
ehen und  weltlichen,    ieder  parthi  einen,  üch  wißen  dar- 

15  nach  zu  richten,     got  lie  mit  i'ich  allen,    amen. 
Anno  domini  MDXXl   menie  leptembri. 


IV. 


EIN   ÜNDERKED 
DES  BAPSTS  UND  SEINER  CAKDINELEN 

WIE  IM  ZU  THUN  SEI 
UND  DAS  WORT  GOTTES  UNDER  ZU  TRUCKEN 
EIN  lEGLICHER  SICH  DARAUF  ZU  BEDENKEN. 


DIE  VORRED  ZUM  LESER. 

Ob  wol  fchon  (als  gewunlich  iß)  mm  einer  Iprech,  daß  dil'es  ein 
fchimpfgedicht,  als  ein  lohantbucli  oder  famolus  libeilus  mücht  geneunt 
werden,  darinnen  du  nicht  findeil  laßer  oder  unthat  noch  iergent  das 
über  die  Ib  wider  Ichantlchriit  außgangen,  verpoten  fein,  dieweil  nun 
5  alles  inhalt  götlieher  leer  und  bepIUichem  rechten  gemeß,  Ib  mag  wol 
nit  weniger  ein  jung  kint  bej  fchwacher  verftentnus  merken,  daß  uns 
der  nutz,  leibs  und  der  leelen  zu  geprauchen  durch  den  bapft  und  an- 
dere der  ganzen  gemein  geiftlichs  ßands  verpoten  würt  und  wißen  die 
unpilligkeit  ires  verpietens.     nun  wil    ie    Chriftus    nit    (wiewol    uns    die 

lu  Ichwech  der  vernunlt  faß  reizen  iß)  mit  dem  fchwert  des  zorns  ge- 
fochten haben,  fonder  mit  der  gleichen  worten  iß  er  uns  unterweifen 
'wo  etwan  mein  bruder  würt  fündigen,  würt  mir  gezimen ,  in  brüder- 
lichen zu  ßrafen',  welches  dem  bapß  und  dem  ganzen  feinem  faulen 
häufen    oft   gefchehen ,    aber    kein    brüderliche    ermanen    iergent    helfen 

1.^  wil,  fondern  'hau,  ßich ,  würg,  prenn  und  fchlag  tot  alle  liebbaber  des 
Worts  Chrißi'  iß  er  ßetlich  gilfen.  fo  wil  uns  gelieben,  Chrißo  weiter 
nach  zu  volgen  und  lie  irer  böfen  mishandlung  öffentlich  außfchreien. 
darumb,  (hi  lieber  lefer,  ob  du  etwas  lecherlichs  hierinnen  finden  würfl, 
magßu    das    zu   zeiten    wol    umbkcren,    dann   auf  dem    weg    entlich    die 

20  geißlichen  ruen.  got  wöl  iren  ernßlichen  anfchlag  wider  Chrißum  wen- 
den! ob  du  ie  fchon  nit  die  warheit  des  graufamen  mörzugs  findefl, 
vergleich  du  es  felber  als  ein  vcrßendiger  auf  ir  bös  fürnemen,  damit 
unfer  lieb  gegrößert  gegen  dem  wort  gottes  und  genidert  gegen  dem 
faulen   häufen  der  geißlichen  würt.    amen. 

25  Ob  ich  nicht  faß  künßlich  bin  gemacht, 

So  haben  mein    vil  frummer  gelacht. 
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Das  fürnemeu  das  ich  in  mir  hab, 
Hat  mich  gelert  der  bäpftlich  ftab. 

Verftehe  mjch  recht,    ob  er  gewünn, 
Mein  reim  heißt  Es  ift  alTunn. 


5  ^    Des  bapfts  rede. 

Ir  hochbegabten  mit  eren  und  reichtumb,  ir  hochweifen 
und  vernünftigen  und  wolbedachten  lieben  brader,  darumb 
wir  als  merer  und  als  ein  (letlicher  aufenthalt  unfer 
eren,    reichtumb    und    wirdcn   nit   wenig    betrucht   und  zu 

10  herzen  genuinen  die  graufamkeit  und  das  groß  doben  und 
wüten,  fo  die  Chriften  zu  nidorttuckung  unfer  aller  her- 
ligkeit  und  große  der  eren  (ich  underllehen,  darumb  aber 
wir  all  zu  gleich  von  unfern  vorfarn  durch  manch  mittel 
und  fubtile  gfchwindiiftige  behendigkeit  diefelben  Clu-iften 

15  nach  unferm  willen  bedrungen,  das  dann  alweg  in  me- 
rung  unfer  großen  macht,  auch  erhöhung  unfer  großen 
eren  und  reichtumb  uns  gedient  hat,  fo  befinden  wir  doch 
folchs  in  keinen  weg  uns  nimmer  gelingen,  welchs  wir 
dann  als  ein  commun    und  ein    gewalt  des  heiligen  bepft- 

20  liehen  ftuls  in  hohem  gerücht,  reichtumb  mit  aller  zier- 
ligkeit  in  Weisheit  erhalten,  nit  unbillich  zum  höchften 
beherzigt  und  der  maßen  befchwert,  daß  wir  in  keinen 
zweifei  Hellen,  all  frum  ere  und  gelt  liebend  vernünftig 
geilllich    menfchen    tragen    folchs   überfcharpfen    andaftens 

25  von  Teutfchen  kein  gefallen,  welchs  wir  dann  all  zu  gleich 
(zu  beforgen)  in  armüt,  trubfal  und  Verachtung  kummen 
möchten,  wo  wir  des,  dieweil  es  bei  etlichen  fürften 
und  herren,  nit  eingewurzelt  werdent.  in  funders  aber 
kumpt  uns  nit  zu  ringer    entfetzung,   daß  durch  die  jeni- 

30  gen,  fo  uns  mit  worten  und  gedaten  widerwertig  und  die 
in  erweckung  vil  unfridlicher  gramfchaften ,  zurüttung 
chriftlicher  einigkeit  und  teglicher  Vergiftung  ir  freud  und 
belüftigung  füchen,  durch  die  gefchrift  dahin  follcn  be- 
wegt werden,  als  die  öberften  fürften  des  römifchen  reichs 

35  fich  gegen  uns  in  difen  fchmelichen  handlungen,  die  uns 
unfer  ere,  reichtumb  und  zier  on  mittel  belangen  und  der 
wir   unfers   achtens   und   bedacht  unfer  vilfeltigen  wider- 
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Iprüch  und  biß  her  erzeigten  ernftlichen  graufainkeit  bil- 
liger vertrag  halten  Iblten,  mit  grünt  irer  geftalt  ein  zu 
laßen,  wir  haben  auch  uns  gegen  (Ten  vergiften  beflien, 
irem  fuhmelichem  gedieht  und  oflfenbarem  außlchreien  mit 

s  unfer  warhaften  Verantwortung  und  entfchüldigung  auf 
alle  iliiok,  punkten  luid  artikeln,  darinnen  unterfchiedlich 
vermeldet,  durch  unler  hohe  und  wirdige  potlchaft  bereit 
gemacht  und  der  maßen  gefchickt,  daß  darauß  menikli- 
chen    das   unerfetlich    vergift   gemüt   des    verdanipten  und 

10  vermaledeiten  münchs  vcrüeen  het  füllen,  auch  wie  gar 
un[)illich  und  neben  dem  weg  der  warheit  fein  Verach- 
tung gegen  uns  geftellt  würt.  uns  kumpt  auch  auß  gu- 
ten vernünftigen  urfaclien  fein  fchreiben,  fo  lang  wider 
uns    gethon ,    in   keinen    weg    zu   bewegen,      des    gleichen 

15  fein  wir  der  felbigen  fchrift  zum  teil  ganz  wenig  erfarn, 
der  inis  nie  gebraucht  und  die  auch  nicht  bekennen  und 
nicht  bekennen  wollen,  dann  uns  die  zu  graufameu  und 
merklichen  abbruch  dient,  belunder  des,  daß  uns  die  fel- 
big    fchrift   zu   bequemlicher    zeit    auß    alten    heiligen   ge- 

20  wonheiten  für  unfer  lüß  gelegt  würt.  nun  befinden  wir, 
wiewols  noch  nicht  lang  gewert,  uufer  herligkeit  in  gro- 
ßem abbruch.  wir  wißen  auch  folch  ir  fürnemen  in  kei- 
nen weg  weiter  zu  deui{)fen,  und  ift  ie  unfer  ernlUiche 
meinung,  ein  ieglicher  wöl  fein  herligkeit  nach  dem  bellen 

25  befchiUzen  und  endlichen  durch  lin  und  Vernunft  beden- 
ken, wie  groß  der  abbruch,  fpot  und  zu  bcforgen  gar 
die  Vertreibung  fein  würt,  dann  ie  ein  alter  löblicher 
brauch  und  gewonheit  zu  hanthaben  ift.  wollet  darumb, 
wo  es  fein  kan,    euch    ein   gut   bedenken   nemen  und  uns 

^0  mit  gefaßter  und  endlicher  meinung  widerumb  verftendi- 
gen,  auch  hierinnen  kein  ülber  noch  golt  fparen.  des 
wollen  wir  uns  zu  einem  ieglichen  fonderlich  in  zeit  dreier 
tagen  verfehen,  denn  uns  das  lenger  zu  zu  fehen  nicht 
zimcn  wil. 

35      ^  Antwort  des  bedachts  des  erftcn  cardinals. 
AUcrheiligüer    vater,    nit   wenig    ift    uns   zu    erfreuen    die 
billichen  bcherzigung,    fo    euer  heiligkeit   in  difen  graufa- 
meu fachen,  fo  die  Chriüen  und  Teutfchen  in  allen  landen 
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zu  uiidertruckung  uiii'er  großen  lierligkoit  und  rdimele- 
rung  unfer  reichtumb  fich  underftehcn,  wclchs  dann  ic 
ein  aufenthaltung  unfcrs  gewalts,  ein  nieruug  unler  reioh- 
tunih,    ein    zier    iinfer    herligkeit    und    ein    wollull   unfers 

5  leibs  gewefen  ift.  nun  fo  befinden  und  merken  wir,  durch 
zwo  einig  perl'onon  lolf-h  unler  lang  hergepraehten  löl)- 
lichen  gebrauch  nidcrgctruckt  würt  oder  werden  t'ol,  wel- 
ches ie  einem  ieglichen  unl'ers  gewalts  billichen  nicht 
wenig   zu    herzen   gehen   lol    und    bei   bewerteni    glauben, 

lu  vor  und  e  dann  weder  kiinig  noch  keiler  noch  niemant 
der  gleichen  zu  wegen  het  bringen  mögen,  darumb  wir 
aber  euer  hoiligkeit  auf"  nechlle  ermanuug  in  aller  gefli- 
l.H^ner  gchorlam  eri'cheinen  und  uns  auch  zil  merer  cnt- 
haltung    unler    reichtumb,    herligkeit    und    zier   ganz   wol 

'^  gezimen  wil,  haben  wir  auß  uns  endlichen  beCchloßen 
und  vier  meinung  auf  peßerung  fürgelchlagen ,  darinnen 
wir  drei  erweit,  unler  gemüt  und  gut  gedünken  zu  erzelen. 
und  il't  das  die  meinung. 

Allerheiliglter  vater,  wir  wißen  daß  unter  den  teutfchen 

20  fürllen  nirgent  keiner  ift,  der  unlbrn  brauch  und  löblichen 
unüberwindlichen  ponip  am  meitlen  widerftant  thut  dann 
der  lurlt  auß  Sachlen,  herzog  Friderich  genant,  welcher 
die  beßien  lang  in  befchutz  und  fchirm  gehalten  hat,  daß 
man  den  feibigen    on    argwon   mit  l'ubtiler   befcheidenheit, 

25  deren  dann  gar  manicherlei  bei  uns  gewonheit  fein,  auch 
die  in  fonderer  ge wonlicher  ubung,  die  Teutfchen  oder 
unler  vviderwertigen  damit  zu  töten,  daß  dann  etwan  vil 
leichtfertigen  perlbnen  bellclt,  verfoldet  vuid  auf  die  pan 
gericht  würden,  daran  wider  fdber  noch  golt  fparten  und 

;io  leben  dem  feibigen  under  zu  kumen  mit  gift  oder  ande- 
rer thaten;  darinnen  wir  uns  auch  höchfter  befcheiden- 
heit und  des,  des  wir  nach  geftalt  folcher  merklicher  fa- 
chen mit  fügen  luid  zu  der  plöße  unfer  notturft  nit  ge- 
raten,   gebrauchen;    wölten    auch   gleichwol    nicht  liebers, 

3.1  dann  daß  wir  das  alles  uubegeben  unfer  reichtumb  und 
herligkeit  gar  betten  übrigftcn  mügen,  als  wir  auch  et- 
wan vil  zeit  und  biß  lieh  die  außgebreit  bcrichtigung 
wider  uns    von   tagen    zu    tagen   gemanchfaltigt    und    bei 
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meniklich  erweitert  hat,  demnach  alle  und  iegliche  der 
teutlchen  nation  verwanten  auf  difen  fürlten  liehen  und 
hanthahen.  fo  nun  der  in  mittel  weg  getödt  wärt,  welchs 
dann  euer  heiligkeit,  des  gleichen  unl'erm  löblichen  brauch 

5  zu  gutem  und  hohem  nutz  erichießen  würd.  dann  als 
bald  difer  furß  mit  tot  abgieng,  würden  alle  die  je- 
nigen ,  fo  nur  dem  vermaledeiten  mit  w  orten  oder 
mit  getaten  angehengig  gewefen  weren ,  auß  forcht 
unfer    mandaten    widerumb    abfallen.      wir     wolten    auch 

10  als  bald  die  andern  fürften  umb  hilf  anrufen,  die  ver- 
maledeiten beftien  in  unfer  band  zu  überantworten, 
und  als  bald  folchs  gefchech,  wölten  wir  den  durch 
martern  zu  widerrufen  bringen,  wölt  er  aber  ie  nicht, 
künten   wir    denn    heimlichen   ertöten,    darnach   fprechen, 

15  er  were  eines  wütendens  lebens,  auß  verdienft  daß  er 
euer  heiligkeit  alfo  gefchmecht,  oder  funll  eins  fcheuzli- 
chen  lebens  geltorben,  wie  wir  dann  das  bei  uns  in  fub- 
tiligen  rat  fünden.  und  wenn  das  folchs  durch  unfer 
beftelte  prediger  in    allen   landen   mit   weifung  unfer  gna- 

20  den  dem  gemeinen  man  verkünt  würd,  würden  alle  men- 
fchen  in  forcht  bekert  werden,  würd  auch  unfer  gewalt 
und  macht  größer  dann  fie  vor  nie  gewefen  weren.  wir 
weilen  auch  zu  wegen  zvi  bringen,  durch  lill  deren  die 
di    fch Warzen    kunll    künuen,    daß    nach    feinem    tod   gar 

25  mancherlei  zeichen  gefchöhen:  wölten  wir  dann  fagen  un- 
fern glimpf  und  unfer  dienende  meinung  in  ein  formlichen 
weg  fchicken.  folichs  auß  unierm  verftand  haben  wir 
euer  heiligkeit  und  der  ganzen  commun  nicht  wollen  auf 
beßerung  verhalten. 

30    ^  Ein  gemeine  Verantwortung  difs  ratfchlags. 
Ganz    wol    gegründt   und   beilendig    wer    difer   rat,    ganz 
hoch   und    wol    bedacht    mit    gezierter   Weisheit   bekleidet 
und  umbgeben,  wo  unfer  widerwertigkeit  bei  difen  fürilen 
fich  hochlichen  nicht  geweitert  het,   und  auch  etliche  ar- 

35  tikel,  die  folchs  fürneraen  ganz  nit  dulden  und  leiden 
wollen,  und  lein  die  wir  wißen  und  haben  in  guter  kunt- 
fchaft,    daß    difer    füril  als  einer  von  der  chür  bei  feinen 
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verwonten  oder  unterthoneu  löblich,  erlich,  auch  in  gro- 
ßem auffeheu  gehalten  würt,  darum  er  fein  volk  Co  mit 
befcheiden  löblichen  inid  guten  tugeten  (wie  man  dar- 
von    Tagt)   regiert,      nu    lolt    dann    Jolchs    gelchehen    und 

.'>  dem  römifchem  reich  wißen  und  man  dem  gemeinen  man 
verkuntfchaft,  daß  er  durch  unfer  kuntlchaft,  rat  und  that 
vom  leben  zum  tot  bracht  worden  werc,  I'o  wiirden  unl'er 
widerwertigen  heftiger  und  graufamer  wider  uns  und  ander 
der  ganzen  commun  geiftlichs  ftands  werden,  denn  fie  vor 

10  ie  gethon  hetten,  uns  würd  auch  darauß  folgen  i'iber- 
fallung,  tödung,  lefterung  und  was  fie  zu  fchanden  und 
l'chmach  erdenken  kiinden  vervolgen.  He  würden  auch 
den  vermaledeiten  in  peßer  hiit  halten,  dann  lie  vor  ie 
gethon   hetten,    und  wiirden    lie    dann  die  fürften   uns    zu 

15  gut  etwas  begweltigen  wollen,  würd  zii  beforgen,  es 
möcht  unrat  in  allen  landen  erwachfen,  alfo  daß  wir  hie 
kaum  ficher  fein  folten.  darumb  ift  uns  difer  rat,  wie- 
wol  er  ganz  fubtil  und  wol  gegründt,  nicht  nützen  noch 
zimen    wil.     wir    wollen   aber   auf  beßerung    die    Weisheit 

20  des  andern  rats  auch  hören. 

^  Der  ratfchlag  des  andern  erweiten  car- 
dinals. 
Aller   heihffifter   vater,    wir   wolten   aber  und    belinden  in 
uns  beßers  und  nützers  nicht,  dieweil  allein  unfers  hohen 
gewalts    niderdruckung    und    große    herligkeit    verderben 

25  auf  nichte  Hebet,  denn  auf  difen  verfluchten  beftien,  die 
dann  auß  der  götlichen  fchrift  uns  allen  zu  gefchickt,  zu 
beforgen,  Chriftus  der  öberll  got  werd  (wie  er  geredt 
hat)  fein  wort  wollen  behalten  und  nit  zergehen  laßen, 
es  ilt   auch   lauters    in    unferm    vermügen   nicht,    denn   in 

30  einigen  weg  zu  tempfen,  uns  würd  dann  gelücken,  daß 
wir  etliche  leichtfertige  perfonen  überkemen,  die  wölt  wir 
mit  gelt  fo  wol  befolden  und  zu  vil  auf  in  fehen,  ob  er 
in  in  feiner  wonung  möcht  begweltigt  und  vom  leben 
zum  tod  gepracht  werden,  dann  wir  die  leichten  laut  mit 
35  der  meng  unfer  reichtumb  ganz  wol  bekumen  möchten, 
und  fo  dann  folchs  gefchehen  wer,  als  dann  wölten  wir 
uns   underftehen   auf  die   zu   tringen   mit  banbriefen,    mit 
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der  acht  und  anderen,  was  uns  dann  am  fuglichllen  lein 
wind,  und  wie  in  dem  vorigen  ratlchlag  vermerkt  ift,  als 
bald  mit  liRen  unfer  zauljcrei  zu  wegen  bringen,  daß  uns 
folchs  gegen  dem  gemeinen  man  woi  crlchießen  Iblt.    luid 

6  lo  nun  der  umbkommen  wer,  welcher  wolt  fich  mer  un- 
tergehen wider  euer  heiligkeit  zu  letzen  V  Co  ili;  keiner 
der  fo  wol  gegründt  iü  als  dil'er.  und  ob  einer  meher 
fchreiben  würd,  müften  wir  trüchten,  daß  wir  in  allen  landen 
unfer  I'peher  hetten,  die  wolten  wir  dann  reichlich  begaben, 

10  die  mürien  mit  Vergiftung  oder  wie  fie  die  tat  fchicken  wiirde, 
fie  umbringen  laßen,  daran  dörfen  wir  auch  gar  kein  gelt 
fparen.  ir  würdet  auch  befinden,  wo  der  gelertilen  einer 
oder  etlich  umbkemen,  es  würden  lieh  die  andern  fchmücken, 
und  als  bald  das  gefchehe,  müften  wir  prediger,  die  dann 

15  uns  nutzten,  in  alle  llet  befoldeu,  zuvor  in  die,  do  die 
ein  woner  noch  gut  auf  unfer  feiten  weren,  daß  die  felbi- 
gen  durch  die  that  nit  in  ergernus  vielen,  und  ob  ße 
fchon  auf  die  fchrift  gründen  oder  ziehen  wolten,  muffen 
wir    belleilen    heimlich    büchdrucker,    die   bibel    und    das 

20  evangelion  auf  unfer  meinung  laßen  trucken,  die  felbigen 
in  alle  land  fchicken  und  nachvolgend  auf  den  canzeln 
fagen,  daß  der  recht  abtruck  were  von  dem  alten  und 
neuen  tellament,  des  gleichen  auß  dem  evangelio,  und 
was    inen   vorgefagt    worden   were,    weren   die    alten    alle 

ar,  gefelfcht  worden,  und  müften  nennen  durch  Wikleffs  oder 
Hülfen  gefchehen  lein,  oder  wie  es  dann  ferrer  befchloßen 
würd.  wir  müften  auch  fagen,  daß  man  folchs  erft  neu- 
lich gefunden  hab.  uns  würd  auch  gezimen  etwan  ein 
alt   gemeiner    abbrechen   und   mit   fubtiler  behender  liftig- 

;io  keit  umbgehen,  welchs  on  gezweifelt  lüt  feien  würde, 
dann  wir  biß  her  alfo  an  uns  gezogen  haben,  daß  die 
groben  vollen  dollen  Teutfchen  nie  gemerkt,  und  gewis- 
lich,  wo  der  teufel  den  beltien  den  Luther  hin  hctt,  uns 
würde  gelingen,   folchs  auß  meinem  verftand  hab  ich  euer 

ir,  heiligkeit  nit  wollen  auf  beßerung  verhalten. 

%   Das  verantwort  ein  beiliger  patriarch, 
den  fie  für  den  heiligHen  hielten,  die  meinung. 
Aller   heiligller   vater,    uns  ift   entlich   kunt,   wie  Chriften 
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und  Teutfi;lien  in  allcMi  landen  l'o  <ji;evvaltio[  und  heftig  auf 
dem  wort  Chrifti  des  öberften  gotts  halten,  auch  was  für 
g(!verligkeit  entfpringen  möchten,  wo  wir  etwas  in  elni- 
che  weg   fl'irneuien   möchten,   dann  üe  uns  in  keinen  weg 

5  weiter  glauben  werden,  und  ob  fchon  der  Luther  er- 
fchlagen  würde,  fo  lind  ii  doch  fo  vil  in  allen  landen, 
daß  uns  hindenach  gelts  zürinnen  würde,  des  gleichen 
wirt  folchs  wort  gottes  bei  dem  gemeinen  man  mer  ge- 
praucht   dann   bei    den   gelerten.      fo   fein    ße   wol   fo   ge- 

10  fchickt,  wo  folche  that  ein  mal  oder  meer  befanden  würde, 
lie  würden  acht  und  gelt  auf  die  theter  legen,  da  mit  üe 
die  zu  wegen  brechten.  und  fo  dann  die  nun  zu  wegen 
bracht,  werden  lie  die  der  maßen  in  marterung  halten, 
villeicht  fo  würden  lie  auf  uns  bekennen,  welch  uns  denn 

15  glauben,  trauen  und  erft  merkliche  Verletzung  bringen,  und 
ift  den  fachen  in  keinen  weg  zii  fürkomen  denn  mit  einer 
fach,  die  ich  denn  euer  heiligkeit  und  uns  allen  zu  nutz 
erkleren  wil.  und  ill  die  fach  alfo  geftalt.  aller  heilig- 
Iler  vater,    ich  weiß    mich  in   der  fchrift  erfaren,    und  ob 

20  ich  darauß  dann  etwas  rathen  würde,  verhofi"  ich  uns  zu 
nutz  erfchießen.  heiliger  vater,  eur  macht  ift  groß  und 
euch  ifl  gewalt  gel)en  in  himel  und  auf  erden,  dieweil 
ir  dann  gewalt  habt  in  himel,  wolt  euch  denn  nit  gezi- 
men    den   zu    befüchen,    dieweil    es    fo    ungeftalt    auf   der 

25  weit  zu  gehet,  und  darinnen  euern  gewalt  fchajffen?  denn 
fo  ir  dann  den  gewalt  einnempt,  möcht  ir  alle  die  jenen, 
fo  euer  heiligkeit  zu  widerftand  gellanden  find,  mit  dem 
feur  oder  ander  geftalt  töten,  nachfolgend  möcht  unfer 
fach    wider   gut   werden,     ob    euer    heiligkeit   wölt    lagen, 

ao  wie  das  gefchehen  möcht,  gib  ich  rath  alfo.  man  findt 
klerlich  in  der  lügend  des  heiligen  fanct  Brandons,  wie 
er  etliche  jar  auf  dem  mör  gefaren  und  ganz  feltfaine 
wunder  erfaren.  nemlich  ift  er  vor  dem  paradeis  gewe- 
fen  und  zeiget  an  alle  gelegenheit,  wie  es  geftalt  fei,  das 

:!5  uns  dann  zu  großem,  wo  wir  meinem  rath  folgen,  nutz 
erfchießen  möcht.  auch  fo  zeigt  er  an,  wie  Chriftus  der 
öberft  got  etlich  engel  verftoßen  hat,  der  dann  hundert 
und    72    legion    find,    macht    in    fumma    N.      die    felljen 
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weren  auch  gern  bei  irein  vorigen  gewalt.  nw  Ib  wir 
weden,  daß  uns  die  felbigen  nur  beiftant  wolton  Ihun,  Ib 
dürften  wir  leicht  noch  ein  tanfent  Schweizer  oder  fechs, 
die    ftürm    erfaren    find,    haben,    woltcn    wir   doch    Ichen, 

6  was  unfer  gewalt  im  liimel  were.  fo  haben  wir  auch 
fiarkes  gefchüfz.  darnach  wollen  wir  fib'  das  paradeis 
faren,  uns  mit  Chrifto  underreden,  daß  er  uns  bei  unferm 
altem  brauch  beleiben  ließ  luid  etliche  I'einer  wort  wider- 
rufet,   folchs    auß   unferm    gewalt  mit  im  zu  handeln  und 

10  uns  bei  im  im  liimel  ließ,  gefiel  es  uns  dann,  möchten 
wir  doben  bleiben,  gefiel  es  uns  aber  nicht  und  er  wolt 
auch  nit  widerrufen,  wie  er  dann  gefagt  hat,  ehe  ("eine 
wort  zergehen,  ee  muß  himel  und  erden  zergehen,  wolten 
wir   in    wol    lernen   und    im    mit   gewalt    einfallen,      doch 

i-'  müften  wir  zuvor  acht  haben,  wo  die  fchliißel  bin  kom- 
men weren,  die  Chriftus  Petro  het  geben,  da  er  faget 
'ich  wil  dir  geben  die  fchlüßel  der  himeP,  wenn  fie  ie 
nicht  wölten,  daß  wir  möchten  auffporren,  unfer  gefchiitz 
nein  richten,    darnach    mit   gewalt   hinein  dringen  und  zu 

üo  entlicher  meinung  mit  im  handeln,  wölt  euer  heiligkeit 
fagen,  fie  well  des  wegs  nicht,  das  Avolten  wir  alfo  ma- 
chen, wir  wißen  einen,  der  ift  der  fchwarzen  kunll  nit 
wenig  erfjiren,  der  möcht  durch  fein  kund  in  vierzehen 
tagen   auß  und   ein  faren,    möcht  ir   im  euer  meinung  zu 

'■i^  verftehen  geben,  vnigezweifelt  üq.  werdens  nit  abfchlagen, 
dieweil  wollen  wir  uns  mit  volk,  fpeis  und  allem  dem 
das  wir  nottürftig  fein,  fchicken  und  aufmachen;  damit 
möchten  wir  zu  unferm  alten  ftand  komen,  funll  ift  es 
unmüglich,  dann  ich  das  entlichen  durch  die  erfarnen  der 

30  bewerten  kunft  hab.  euer  meinung  zu  erzelen,  mag  ich 
gern  hören. 

^  Des  bapfts  antwort. 
Wir  follen  billich  loben  und  lieb  haben  die  uns  in  unfern 
nöten    durch   ir   Weisheit    zu    hilf  komen    mögen,    darumb 

35  diler  ratli  und  pelle  uns  dienende  meinung  nit  wenig  er- 
freuet, ir  folt  auch  gewis  und  alles  zweifeis  on  fein,  wo 
wir  iblchen  fig  bei  Chrifio  iiberkemen,  daß  ir  difer  wol- 
bedachten    und    weifen    betrachtung    nit    wenig    genießen 
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folt.  wir  befinden  auch  in  unfer  heiligkoit  beßers  nicht 
zu  gedenken  noch  gedacht  werden,  wie  kiind  uns  auch 
immer  beßer  gefchehen,  denn  wenn  wir  den  himel  lelber 
befeßcn,  die  glori  und  eher,  wie  man  darinnen  Tagt,  über- 

■i  kernen?  darumb  bitten  wir  folchen  guten  rath  wol  zu  be- 
denken, wie  im  zu  thun  fein  werde. 

^   Die  gemein  der  cardinel  antwort. 
AllerheiligUer  vater,    wir   haben   betracht   und    mit  hoher 
gir  und  hoher   erfreuung   zu    herzen    genomen  die  wolbe- 

10  dachten  hoch  weifen  unverniinftigen  räth,  fo  uns  von  dem 
heiligen  vatcr  befchehen,  darumb  er  auch  billig  auch  aller 
eren,  reichtumb  und  zierd  wirdig  ill.  wir  Collen  auch  als 
bald  den  verftoßenen  unfer  meinung  und  fürnemen  zu 
fchicken;  und  wo  die  felbigcn  wie  wir  woltcn,  möcht  uns 

15  größers    nicht    erfreuen,      wir    wolten    auch    ongczweifelt 

folchen  ßg   leichtlich    überkomen,    und  fo    wir    den    himel 

hetten,   were    die   weit   vor   unfer.     hierauf  nach  rath  des 

hochweifen  follen  wir  alle  ding  unverzogenlich  anrichten. 

^  Ein  fendbrief  an  die  verftoßenen. 

20  Unfern  lieben  getreuen  lieben  befundern  auß  merklichen 
urfachen  und  freuntlicher  Zuneigung  auch  funder  billig- 
keit  uns  zu  bedenken  des  unbilds  vor  zeiten  euch  als 
den  rechten  erben  und  erbherren  des  himels  eurs  Vater- 
lands befchehen  wider  alle  recht,  umb  willen  daß  ir  auß 

25  bewegnus  der  billigkeit  euch  euers  Vaterlands  mer  getrÖH 
dann  andere,  als  außlendifchen  und  frembden,  welchs 
dann  ie  gutlicher  und  leichtlich  einem  ieglichen  verften- 
digen  zu  wegen,  denn  das  übel,  fo  Chrillus  an  euch  be- 
gangen  hat,   ift    uns    und    der   ganzen    coinmun   geilllichs 

30  ilands  teglich  zu  beforgen,  auch  umb  willen  daß  wir  un- 
fer lang  hergebrachte  hochlobliche  gewonheit  unfer  eren 
und  zierd  unterlaßen  follen,  welches  uns  dann  als  unrecht 
fein  zu  euer  befchehener  unbilligkeit  ganz  tief  bewegt 
bat,    welches    auch  uns    die   tiefe   beforgung   zu  euer  me- 

35  rung  und  erhöhung  zu  gedenken  nicht  aufhört:  darumb 
wir  aber  euer  herliche  verfamlung  mit  fchriften  euers 
heils  und  erlöfuug  erinnert  haben,  folt  ir  euch  nicht  bn- 
frembden,  denn  uns  die  unbilligkeit,  als  wir  verhoffeu,  in 

6* 
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ein  bruderliclie  püntnus  und  cinigung  bringen  fol,  damit 
wir  nicht  allein  ßlber,  gold,  eher  und  zicrd,  I'onder  auch 
den  himel  felbs  beßtzen  und  regieren  follon  und  wollen, 
das  dann  euch,  als  billich  were,  in  euern  alten  ftand  ver- 

s  beßert  mit  einer  neuerung  bringen  ibl.  und  ilt  unler  ent- 
liche meinung  und  finnemen  alCo  gel'talt.  lieben  beion- 
dern  uud  getreuen,  ir  feit  ungezweifelt  hoch  bewift  der 
großen  und  hohen  lang  hergebrachten  loblichen  gebrauch, 
fo  zu   unfer   heiligkeit  und   dem  bäpftlichen  ftul  durch   vil 

10  uufer  vorfaren  loblichen  geftiftet  und  hergebracht,  fo  lind 
doch  die  Teutfchen  und  faft  alle  fect  und  nation  hilflich, 
unfer  gemelte  lang  hergebrachte  heiligkeit  zu  verdriicken 
und  zu  inen  denn  die  wort,  fo  Chriftus  geredt,  vaft  die- 
nen   und   nutz  fein,     fo    weft   ir    doch,    daß    Chrillus    auf 

15  erden  und  in  himel  fanct  Petro  und  allen  feinen  nach- 
kommen gewalt  zu  thun  und  zu  laßen  geben  hat,  fo  le- 
gens  doch  die  Chriften  anders  dann  es  ifl  auß.  auch  hat 
ChrilHis  in  vilen  geredt,  das  zu  erftörung  und  Vertrei- 
bung  unfer    heiligkeit    den  Chriüen    ganz    feer    nützt,     fo 

üo  wißet  ir  auch,  daß  ChriRus  fanct  Petro  die  fchlüßel  des 
himels  und  allen  feinen  nachkomen  geben  hat.  was  find 
nun  die  fchliißel  denn  aller  gewalt?  wde  dann  euer  her- 
ligkeit  verfamlung  weiß  und  wol  ermeßen  mag,  welchs 
dann  euch,   wie    Chriüus  geredt  hat,   wol  wißen  iü.     da- 

25  rumb  wir  euch  als  zeugen  fiirftellen  wollen  und  begeren 
mit  entlichem  befchluß  folchen  feinen  gewalt  mit  uns  zu 
üben  nimmer  gedulden,  vil  weniger  zu  leiden;  und  ifl  un- 
fer meinung  hierauf  gefielt,  wie  ir  uns  beiftant  hett  wol- 
len thun,  wolten  wir  mit  macht  und  gewalt  fiir  den  himel 

30  ziehen,  dieweil  uns  auch  nach  den  fchliißel  erforfchen 
und  uns  unfers  nutz  mit  Chrifto  underreden.  würde  dann 
Chrillus  feine  wort  verlaugnen  und  die  welche  uns  fched- 
lich  fein,  nicht  widerrufen,  wolten  wir  mit  gewalt  einfa- 
ren,    unfer   macht  damit   beweifen,    denn   wir  mechtig  an 

35  Volk,  filber,  gold,  gefchütz  und  allem  dem  das  zum  fiür- 
men  dient,  fein  etc.  weiter. 

Ilierumb  wollet  eben  bedenken,  wie  groß  euch  unrecht 
i'ür  euer  billicheit  beichehen  fei,  euch  auf  das  beldefi  nach 
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guter  kriegsleufiger  art  fchicken,  desgleichen  euer  au- 
fchleg  dahin  fetzen,  welche  neben  unlern  (als  wir  ver- 
hofFen)  ungezweifelt  beftendig  lein  Ibllen.  des  l'olt  ir  auch 
gewis  fein,  wo  wir  den  lig  bei  Chrifto  gewinnen,     ir  folt 

5  auch  alles  zweifeis  und  forgen  on  fein,  daß  irs  beßers 
und  höher  dann  vor  nie  begabt  werden  folt.  das  mögt  ir 
unfer  botfchaft  aufs  trefientlichft  verftendigen,  uns  auch 
mit  unwiderrufter  antwort  underrichten,  wollen  wir  un- 
fere  fegel  zu   euch   richten    und   auf  das    beldeft  bei  euch 

lu  fein,  cuern  heiligen  genaden  mer  nach  gewunnen  fig  denn 
darvor  zu  bedenken. 

Datum  auß  Rom  am  abent  Johannis  des  taufers  an 
dem  23.  tag  des  monats  Junii  in  dem  24.  jar  der  min- 
dern zal  nach  Chrifti  geburt  etc. 

lÄ       Den   gewaltigen    großmechtigen,    von    Chrifto    den    un- 
billichen  verftoßen,  den  zukünftigen  beiitzern  der  himel, 
unfern  lieben  getreuen  zu  gemeinen  banden. 
^  Ein  miffif  von  den  verftof5nen 
an  den  b ap  ft  z  li  Ro m. 

20  Aller  heiligfter  vater,  heiligen  hochwirdigen  großweifen 
lieben  herren.  uns  ift  höchlich  mit  der  freud  der  wider- 
geltnus  hochbillichen  zu  betrachten  das  löblich  gnedig 
bedenken  des  großen  vmrechtens,  fo  uns  von  Chrifto  be- 
fchehen  etc.    aller  heiligfter  vater,  heiligen  hochwirdigen, 

25  wir  haben  entpfangen  mit  unaufhörlichen  freuden  die  troft- 
lichen  und  hocherlichen  botfchaft,  uns  von  euer  heiligkeit 
mit  verbüntnus  und  willen  der  ganzen  commun  geiftlichs 
ßands  zugefchickt,  neben  dem  als  meer  und  größer  die 
eerlichen  fchrift,  uns  von  hochgenanter  großwiirdiger  bot- 

30  fchaft  Überantwort,  darinnen  wir  befinden  erftlichen  des 
großen  von  uns  unverdienten  mitleidens,  fo  euer  heilig- 
keit, auch  ander  der  ganzen  commun  geiftlichs  ftands  ge- 
habt haben;  zum  andern,  des  troftlichen  züfagens  der 
bewilligten   gutthat,    uns   als   puntsgenoßen   in  eur  gefel- 

3.-1  fchaft  zu  nemen;  zum  dritten,  des  wolbetrachten  und 
hochweifen  fürnemens  wider  Chriftum  den  öberften  got 
haben  wir  mit  begirlichen  oren  und  hohen  freuden  ver- 
ftanden.     wir  wollen  auch   auß    grund  und  hoher  freuden 
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geiuüt  und  unwideriprechlicben  linnen  hierauf  antworten, 
allerbeiligfter  vater,  heiligen  hochwirdigen  unüberwintlich- 
llen  herren.  erftlich  mit  gepognen  knien  danken  wir  euer 
heiligkeit  des  großen   und   unverdienten    bedenkens  widor 

^  Cbriftum  des  an  uns  geübten  unpills,  welches  wir  mar 
denn  uns  zu  außfprecben  ift,  wo  wir  kiinnen,  zu  befchul- 
den  ganz  girig  weren.  zum  andern  lagen  und  geloben 
wir  uns  gegen  euch  in  flete  ewige  unzerbrechne  verbünt- 
nus,    als    wir   auch    allwegen    lengft    hievor    gern    getlian 

lu  betten,  uns  ill  auch  von  vilen  und  langwiriger  zeit  ge- 
feilig gewefen  die  groß  hoffart,  geitigkeit,  unkeufcheit, 
neid,  haß,  wiieher,  mörderei  und  aller  fcband  und  lafter, 
fo  bei  euch  teglichen  gewont  ill.  wir  haben  auch  her- 
liche belüftigung   gehabt    an   den   vilfaltigen    uneherlichen 

n  lUicken,  bevor  die  Chrifto  und  feinen  vertragenden  er- 
fchaffnen  menfchen  misfellig  geweft  lind,  fürnemlich  an 
den  verfurten  feelen,  fo  von  der  ganzen  commun  geilllichs 
ftands  durch  den  neuen  glauben  euer  geboten  auffetzun- 
gen und  was  dann  die  wort  Chrilli  verdecken,  hat  mögen 

20  befcbehen.  wir  haben  auch  unfer  heimliche  botfchaften 
heimlich  bei  euch  gehabt  und  fall  alles  was  Chrifto  un- 
ferm  feint  wider  gewefen,  durch  unfer  eingeben  und  euer 
außfprecben  volbracht.  fo  haben  wir  auch  wol  gevvift, 
daß  Chrillus  folchs  welchs  iie   für   lafter   halten    und  uns 

5i5  angenemer  nicht  fein  möcbt,  lenger  nicht  dulden  werd. 
darumb  difer  anfchlag  ganz  zeitig  und  von  nöten  geweft. 
hierumb  feit  ungezweifelt,  was  wir  Chrifto  und  leim  er- 
fchafi'enen  menfchen  wider  unfere  gebot  etwas  zu  leid 
möchten  thün,    weren   wir   alls    wol  als  ir  vor  langft  wil- 

30  lig  gewefen.  uns  ift  auch  difer  anfchlag  in  gutem  bedacht 
ganz  zimlich  zu  thun.  darumb  fein  wir  hochwillig,  an 
Chrifto  zu  rechen  alles  unbillich  verfchult.  uns  würt  auch 
von  nöten  wollen  fein,  unfer  entlich  meinung  auf  den  an- 
grif  wol  und  weislich  zu  bedenken,  dann  Chriftus  weislich 

3:.  und  mit  großem  gewalt  nach  der  gotheit  uns  vorftehen  würt. 
darumb  uns  nicht  mer  dann  fein  angenomne  menfcheit  an  zu 
greifen  zimen  wil,  denn  wir  der  gotbeit  ganz  zu  fchwach, 
als  wir  denn  wißen  folchs  fturms,  wie  uns  vor  befcbehen. 
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oder  gleich  wol  vvolt  uns  Clniltus  nach  der  inenlcheit  das 
paradeis  übergeben,  daran  wir  uns  dann  billich  benagen 
ließen,  würdens  uns  dann  etwas  zu  gewinn  weiter  erle- 
ben, möchten  wir  nach  volkomeneni  rath  auch  angreifen. 
f>  hierunib  wollet  in  vier  wochen  den  nechlten  bei  uns  mit 
ganzer  gewaltiger  macht  ericheinen,  wollen  wir  unfern 
gewalt  nach  l^eider  anlchlcg  nicht  i'paren,  damit  uns  in 
ewige  verbüntnus,  wie  lieh  gebürt,  verl'prochen  haben, 
euerem  willen  nach  zu  volgen  lein  wir  wertig  etc. 
10  Geben  auß  uufer  gewonlicher  wonung  den  zehenden  tag 
Julii  nach  menichlicher  zaiung  des  24.  jars  nach  der  er- 
litten marter  ChriÜi. 

Dem  aller  heiligllen  vater,  unterm  zukünftigen  öberllen 

gott,  dem  bapft  zu  Rom,  den  heiligen  hochwirdigen  fel- 
is      nes  des  bapfts  cardinälcn,    den  neuen   beützern   der  hi- 

mel,  unferm   heiligen    vater    und  gebietenden    herren  zu 

eignen  banden. 

^  Antwort  des  baplls  i'ibcr  das  ve riefen  miffif 
von  den  verftoßenen. 

20  Heiligen  väter,  wir  befinden  und  fein  gewis  aller  warheit, 
fo  uns  durch  rath  des  hochweifen  begegnet  iil.  wir  haben 
auch  erfaren  die  verbüntnus  und  verwilligung,  fo  lie  ge- 
than,  des  wir  uns  auch  billichen  zum  höchften  erfreuen 
foUen.     fo    befinden  und   merken    wir,    haben   auch  ab  zu 

26  nemen,  daß  üe  in  iren  fchriften  uns  lauter  abfchlahen, 
daß  wir  Chriftum  nicht  geweitigen  mögen,  was  würde 
uns  dann  dienen  oder  unferm  fürnemen  nutz  fein?  wie 
wol  wenn  wir  das  paradeis  hetten,  gefiel  uns  dann  das 
nit  darinnen  zu  beleihen,    möchten    wir  das  befetzen  und 

30  järlichen  ein  tribut  darvon  nemen,  damit  unfer  macht 
größer  würde  dann  vor:  fo  fehen  doch  alle  völker,  daß 
wir  unfer  fachen  dahin  geftelt  hetten,  fam  wer  unfer  fach 
nie  falfch  gewefen.  und  fo  wir  dann  der  weit  urderitz 
würden,    möchten    wir   einen    ewigen   luft  und  wonung  da 

35  haben,  dann  wir  ewig  zu  leben  und  niunner  zu  fterl)cu 
gedenken,  aber  beßer  werd  uns  gefchehen,  wenn  wir 
den    himel   auch    mit    aller    zügehörung    hetten.      darumb 
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wollet  euch  hedenkon,  uns  hierauf  unl'ers  zweit'eis  vei- 
flendigen.  wir  follen  auch  freuden  feucr  in  allen  unfern 
landen  difes  fürnemens  laßen  anzünden,  damit  unfer  ge- 
walt  in  allen  landen  verkündiget  würde,  des  wollen  wir 
a  uns  ungezweifelt  vorfehen. 

^  Antwort  die  gemein  der  cardinelen. 
Aller  heiligfter  vater,    wir   und  gleich  wol   unfers  achtens 
des  tröftlicben    zufagens    der  ritterlichen   und    werden  ge- 
felfchaft    genzlich    nicht    verhoffens    gewefen,    hetten  auch 
10  oemeint,    folch    unfer   fürnemen    zum    erften    und  höchften 
der  gleichen  nicht  alfo  bewilligt  haben,   wie  wir  dann  in 
der  erlichen  und  hochlöblichen  fchrift  mit  freuden  zu  ver- 
nemen  haben,    und    ift  uns    entlicii   lieb  zu  hören  uns  des 
erlichen  underricht  und  billichen  zu  gebrauchen,    und  ob 
15  wir  fchon  gleich  gar  nicht  außrichten  würden,  wölten  wir 
auf  das   minft   mit  Chrifto  handeln,    daß    wir   bei  unferm 
lang    hergeprachtem    gewalt    bleiben    möchten.      fo    dann 
folchs  gefchicht  und    wir  die    weit  befitzen,   fol   uns    auch 
geringer   weis   zu    verfteen    fein    und   wir   etwas    erlangen, 
20  das    Chriftus    nach    unferm  willen    thun   muß,    würt   allen 
menfchen  leichts  zweifeis  zu  gedenken  fein,    und  fo  dann 
das    ein    zeit    lang    anften   bleiben    würt,    wollen  wir  alles 
das,  fo  ims  gelüft,  mit  Chrifto  unwiderruflich  handeln  und 
fagen,    bei    Chrifto  folchs  erlangt  haben    und  uns  für  ge- 
25  rechtiffkeit  züfchreiben,    wie  wir  dann  lan^e  zeit  mit  den 
Chriften  gehandelt  haben,   würt  dann  Chrillus  imfern  gro- 
ßen  macht   und   gewalt  in    maßen    und    gellalt    fehen   fo 
wol  gerüft,    für    war  er  würt   förchten  die  zerftörung  der 
ichönen  gepeu,  fo   Chriftus  im  himel  und  im  paradeis  ha- 
30  ben  ift,   auch   die   forcht    daß    er   uns   zu   fchwach  in  der 
zu  wegent,    wirt   er   fich   auß  forcht  mit  uns  in  ein  ver- 
trag geben,    wollen    wir   ungezweifelt  fo  1er  nicht  von  im 
weichen,     wölt  aber  euer  heiligkeit  erftrecken,  gleich  fam 
folten  wir  die  gotheit  nicht    angreifen,    fo    feit    ir  als  wol 
35  ein  got  auf  erden  als   er    in  himel,   des    gleichen   wir  als 
wol  heilig  (wie  man  uns  nennt)  als  die  im  himel,  darumb 
uns  ime  zu  gleichen  wol  geziinpt.     des  gleichen,  das  mer 
und  höher  ift,  hat  euer  heiligkeit  den   namen  *aller  heili- 
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giller":  Ib  wärt  Chril'tus  an  keinem  ort  in  der  weit  mit 
Iblchem  titel,  nnr  ^heilig'  genennt,  des  gleichen  fo  man 
an  allem  milerm  einziehen,  fo  wir  teutfch  land  befucht 
haben,  Chriltum  in  geftalt  des  brots  entgegen  tragen,  das 
■'•  dann  ganz  ein  tapfere  tiefe  vermntung  euer  heiligkeit  zu 
einer  merung  und  Chrifto  zu  einer  niderung  grüntlichen 
anzeigen  ilt.  wem  ift  aber  mit  warheit  zu  widerfprechen 
daß  ein  heiliger,  als  ir  der  aller  heiligll,  immer  fein  kan? 
darumb  ifl  unfer  aller  meinung,  folchs  fürnemen  zu  vol- 
10  enden  und  des  dritten  tags  uns  auf  die  fart  machen; 
dann  lie  uns  den  titel  als  den  belitzern  der  himeln  gege- 
ben und  fclion  zugefchriben  haben,  do  dann  gar  kein 
zweifei  ift,  wir  wollen  folclien  fig  leichtlichen  üherkumen. 
das  zu  volenden  fein  wir  alle  willig,  fo  ift  unfer  häuf 
!•■  girig  demnach  heiliger  antwort  und  gar  keins  Verziehens 
fein  wir  gewertig. 

^  Antwort  des  bapfls. 
Heiligen    väter,    wir  fein   hohenlich   erfreut  des  gemeinen 
willigen  fürnemens;  darumb  daß  unverzogenlich  alle  not- 
20  turft  in  den    dreien  tagen   werden   zugericht,    wollen   wir 
uns  verfehen. 

^  Der  morzug  für  den  himel  des  bapfts 
und  die  zukunft  der  verlloßen, 
des  gleichen  die  underred  beider  partheien. 
'■^^  Aller  heiligfter  unfer  got,  heiligen  hochwirdigen  gepieten- 
den  herren.    euer  aller  zukunft  find  uns  als    den  armfeligen 
unpillichen  verftoßen  feer  und  größlich  zu  erfreuen,     uns 
würt  auch  billich  gefchehen,  als  unfer  gemüt  in  forgen  und 
engften  bei  euch  zu  laßen,     wir   wollen  euch  auch  in  di- 
so fem  forglichem  zug  an  guten  raten  nicht  unfchedlich  fein. 
ir  folt  auch  vergewift  und  ungezweifelt  fein,  uns  auch  der 
maßen   gefchickt   wißen,    daß   uns    menfchliche    natur  nit 
vorftehen    fol.      wir    beforgen    der    götlichen    macht,     wir 
künnen  auch  erger  nicht,   denn  wir  fein,  geftraft  werden. 
35  darumb  wir  die  fach  aufs  beldeft  angreifen  follen,    darin- 
nen  kein    befchwerd   noch    entfetzen    tragen,     fo  fein  wir 
fertig  und  gefchickt  und  wollen,   daß    euer   heiligkeit  mit 
fampt  dem  geiftlichen  ftand  hinder  uns  bleiben,   fo  wollen 
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wir  vor  tarn,  dann  uns  der  wog  ganz  gewont  und  wißen 
ill:  docii  daß  ir  das  gefchütz  vor  und  neben  uns  bellel- 
let,  darzu  die  jenigen  die  mit  umb  zu  gehen  gelchickt 
lein,  dann  Ib  wir  des  dritten  tags  end  erwartet  haben, 
5  haben  wir  einige  thal,  darinnen  wir  uns  keiner  beforgnus 
auf  der  leiten  gewarten  dürfen,  demnach  die  Teutfchen, 
die  Schweizer  in  der  mit  beleiben  und  der  groß  häuf,  als 
die  geiftlichen^  im  nachtruck  alfo  verordnet  biß  für  das 
paradeis    bleiben,    wollen    wir    unfer    anfchleg    zum    Ihirm 

10  aufs  peldeft  machen,     nun  fchiff't  an  in  gutem  wind! 
^  Ein  gemeine  haltung  nach  kriegsleuftiger 
art,   fo    die    verftoßen,    der   bapft   mit    feinem 
häufen   und    feine    Schweizer   vor    dem    himel 
haben. 

15  Des  bapfts  rede. 

Ir  heiligen  hochwirdigen  und  wirdigen  der  ganzen  gemein 
des  geiltlichen  ftands,  ir  gewaltigen,  trefienlichen,  unpil- 
lichen  verftoßenen.  wir  haben  in  gemein  ganz  merkliche 
und  unüberfchwenkliche  artikel,    die  uns  dann,  als  einem 

üo  ieglichen  guter  verftentuus,  pillich  zu  herzen  gehen,  hoch- 
lich und  nicht  unpillich  bewegt  haben  und  uns  auch  größ- 
iich  der  gerechtigkeit  tröften,  die  wir  darzu  haben,  da- 
rumb  wir  unerfchrocken  unfer  leib,  eher  und  gut  wagen 
und  fein  in  gemein  pitten  euch  frummen    eidgnoßen,   lie- 

2i  ben  diener,  die  ir  der  flreit  erfaren,  uns  hierinne  gutes 
zu  raten,  folt  ir  des  reichlich  und  erlich  nach  endung 
der  fchlacht  begabt  werden,  des  zu  einem  anfang  fol 
ieglichein  zwen  monat  fold,  als  zu  einem  angriff,  gegeben 
werden:    des  wir  höchftes  hoffens  fein,  ir  werdet  uns  mit 

30  höchfter  befcheidenheit  hierin  in  halt  ritterlicher  that  hilf- 
lich fein,  das  wollen  wir,  wie  uns  zimet,  mit  heiligen 
gnaden  befchulden. 

^  Antwort  der  Schweizer. 
Allerheiligiller   vater,    heiligen    hochwirdigen    herren    und 

35  andere  unfer  in  gemein  niithelfer.  euer  heiligkeit  follen 
uns  des  pillich  genießen  laßen,  wü  wir  einiche  fach  bei 
Chrillo  überkcmen;  dann  wir  wider  Chriftum  unfern  her- 
ren  zÄ   kriegen    nit   willens    gcwcfen   fein,      darumb    aber 
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das  fprichvvort,  ib  im  ganzen  land  zu  Schweiz  lit  und 
gewonlich  zu  fprechen  ill,  wo  wir  gelt  weiten  und  des 
vergewilt  lein,  fo  kriegten  wir  und  hülfen  dem  teufel. 
aber   unlorm   herrgot    Ibl    hierinnen    auf    erfüllung   unfers 

5  fprichworts  nicht  abgefchlagen  werden,  darumb  fo  wol- 
let, damit  wir  redlich,  wie  wir  gebraucht  fein,  handeln, 
Chrifto  einen  abfagbrief  oder  widerfagung  zu  fenden,  da- 
mit lie  wellen,  was  unfer  fürnemen  fei.  fo  wollen  wir 
unfer  Ordnung  machen    und   die   fach   auf  das  gefchicktes 

10  unverzagt  angreifen. 

•J  Antwort  hierauf  des  hochweifen  patriarchen. 
Allerheiligfter  vater,  heiligen  hochwirdigcn  väter,  auch 
andere  all  unfer  niithelfcr.  uns  wil  auch  auf  das  kürzell 
außreden  lauters  nicht  gezimen   in    einige   weg   widerfag- 

lA  brief  Chrifto  zu  fcliicken.  dann  wenn  wir  das  theten,  fo 
würde  uns  Chrillus  alle  mit  dem  feuer  verbrennen  und 
verderben,  wir  mußen  in  lie  fallen,  fo  ße  etwas  in  fchläf 
oder  fünft  am  wenigllen  getrauen,  darzü  fein  lie  des 
kriegs  auf  unfer  art   nicht   gewont.     und    were    das  unfer 

20  gut  bedünken,  dieweil  wir  die  fchlüßel  verloren,  die  Chri- 
llus Petro  geben  hat,  daß  unfer  einer  mit  etlichen  cardi- 
nelen  und  bifchofien  für  den  himel  giengen,  ob  uns  Pet- 
rus die  fchlüßel  wider  behendigen  het  wollen  und  unfer 
meinun;;    Chrifto    anzeijjften.      villeicht    würt    (ich    Chrillus 

v->  fünft   laßen    merken,    uns   in    unfern   gewalt    fetzen,  auch 
fünft  thun  was  uns  lieb  were.     was  wolten   wir  uns  dann 
zeihen?    es  möchten  villeicht  nicht  all,   wie  wir  verfamlet 
fein,  darvon  kommen. 
^  Verantwortung  des  ganzen  hellen  haufens 

30  durch  den  bap II  geredt. 

Heiligen,  hochvernünftigen  weifen,  an  den  allein  unfer  ge- 
win und  glück  leit.  wir  fein  auch  zu  gleich  größlich  lo- 
ben den  wolbedachten  rath.  wollet  darumb,  wer  euch 
gefallen   ift,    zu   euch    nemen    und   die   fach    mit    Chrilio 

35  handien;  doch  daß  er  uns  etlicher  feiner  guter  zu  Über- 
fluß geh,  wollen  wir  die  Ordnung,  wie  lieh  gebürt,  die- 
weil machen,     würde  ers  dann  nicht  thun,  wollen  wir  on 
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vcrrer  verzug  unerfcliröckenlich   angreifen,    damit  der  le- 
gen des  glucks  fei  mit  euch! 

^  Hie  kummen  die  gefanten  für  den  himel 
f  p  r  e  c  h  e  n  d  e 

s  Heiliger  got,  die  Zukunft  des  aller  heiligllen  ill  auß  ur- 
faclien  und  merklichen  bewegungen  gefchehen.  darumb 
unfer  begern,  wolleft  du  Chriüus  uns  zu  einer  gütlichen 
verhör  kumen  laßen,  damit  wir  in  andere  weg  zu  han- 
deln nicht  verurfacht  werden,  das  wir  doch  vil  lieber  ge- 

10  raten  wölten.  denn  der  gewalt,  fo  du  uns  zu  Rom  und 
allen  unfern  nachkomen  geben  haft,  würt  uns  durch  alle 
fecten  und  natiou  verworfen,  darzü  fo  haftu  etliche  wort, 
welche  wider  unfer  gewalt,  geredt:  ill  unfer  entliche  mei- 
nung,    die  felbigen    widerruft   zu    werden,      diß   ift    unfer 

15  beger. 

^  Antwort  des  engeis. 
Auß  was  urfachen  ill  der  menfchlich  gewalt  lieh  über  die 
gotheit  zu  erheben?  denn   der   der  aller  heiligft  heißt,   ift 
wonend  bei  uns.     wir    erkennen   auch    keinen  dann  Chri- 

20  ftum  gottes  fun.  hierumb  ift  uns  euer  Zukunft  unbekant, 
des  gleichen  die  zierlich  krön,  welche  trifeltig  ift,  unwi- 
ßent,  der  lieh  Chriftus  auf  erden  geeußert  hat.  denn  do 
Jefus  innen  wart,  daß  fie  kumen  würden,  in  zu  einem 
kiinig   machen,    ift   er   auf  einen    berg    geflohen,    wie   du 

i.'.'i  gefchriben  findeft  Johannis  6.  darzü  ift  folcher  gewalt  den 
geiftlichen  verpoten,  wie  man  dann  gefchriben  findet  Luce 
am  22  'die  künig  der  weit  herfchen  und  die  gewaltigen 
heißt  man  gnedige  herren,  ir  aber,  als  die  geiftlichen, 
nicht  alfo,    Ibnder  der  großer  under   euch  fol  lieh  nidern 

30  als  der  weniger',  darumb  fo  bekennen  wir  euch  nicht, 
ir  werdet  auch  von  uns  ewig  gehaßt  und  hierein  nicht 
gelaßen,  denn  du  findeft  Johannis  am  19,  daß  die  föld- 
ner  haben  geflochten  ein  krön  von  dornen  und  auf  fein 
haupt    gedrückt,     das   ift   die   krön    Chrifti   gewefen.     da- 

^•'  rumb,  ir  unbekanten,  tret  ab  hinweg! 
^  Der  Patriarch. 
Du  fagft  auß  Unvernunft  von  der  trifeltigen  krön,  fo  un- 
fer aller  heiligfter,  die  er  pillich  auß  gewalt  feiner  übrig- 
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keit  trogt,  darzu  hat  uns  dor  koilor  (/on("laiUinus  die 
krön  geziert,  kloidor  und  fceptor  zu  tragen:  co.  Con- 
flantinus,  IIG  diftlnctione.  Ib  wiltu  auß  der  lelirift,  da- 
ruuib  wir  dann  hie   lein,   welche  uns  zu  wider,  probiern: 

5  ift  vmfer  meinung  nicht,  dann  wir  der  nicht  erfarn  find; 
ibnder  ninib  den  drittail  für  dich,  wirftu  empfinden  den 
großen  gewalt  und  Zerrüttung  der  fchrift,  fo  uns  un[)illi- 
chen  befchchen.  des  gleichen  fagfiu  von  der  demutigkeit. 
fo  weiftu  und  findeft  klerlich,  daß  das  unfern  eren  zu  na- 

10  hent  were,  uns  zu  demütigen,  dann  wer  lie  zu  fall  de- 
mütigt, gedeit  ime  in  dem  regiment  zu  Verachtung.  C 
Quando.  86.  dift.  darumb  wöllefi  Chriftum  underrichten 
unfers  herkumens,  iins  widerumb  mit  antwort  verftendigen. 
^  Antwort  des  engeis. 

15  Dein  decret,  waiftu,  ill  nicht  von  Chrifto  gefetzt  noch 
geordenet.  du  würft  auch  folches  befinden,  daß  du  Chrifto 
dem  waren  got  nichts  leids  folteft  zufügen.  Chriftus  wie- 
wol  er  in  der  götlichen  form  wäre,  hat  er  lieh  doch  ge- 
eußert  und  genidert,  gethün  wie  ein  knecht,  auch  befun- 

20  den  ein  menfch,  der  (ich  gedemütigt  hat,  gehorfam  ge- 
wefen  biß  in  den  tot:  Philippenfes  am  andern,  auch 
findeftu  Matthei  am  fechzehenden,  daß  Chriftus  fagt  'der 
mir  wil  nachvolgen,  der  neme  fein  creuz  auf  lieh  und 
volg  mir  nach'.',   des  gleichen  hat  er  fein  creuz  felbs  tra- 

25  gen,  ift  zu  der  Hell,  die  Calvarie  genant  würt,  gangen. 
Matthei  am  neunzehenden.  Johannis  am  dreizehenden: 
'fo  ich  euer  fuß  hab  gewafchen,  der  ich  euer  herr  und 
meifter  bin,  vil  mer  folt  ir  euch  unter  einander  die  füß 
wafchen.     hiemit  hab  ich  euch  ein  beifpil  geben,    wie  ich 

30  im  thun  hab,  alfo  folt  ir  fürthin  auch  thun.  warlich  fag 
ich  euch,  der  knecht  ill  nicht  meher  dann  der  herr.  nun 
wift  ir;  feiig  feit  ir,  wenn  ir  das  thun  werdet.'  Chriftus 
fagt  'ich  muß  auch  andern  Iletten  predigen  das  reich 
gottes,    dann  ich  von  des  wegen   gelant  bin  und  hab  ge- 

35  predigt  in  den  fynagogen  durch  Galilean'  :  Luce  an  dem 
vierden.  welcher,  ir  tötlichen  verderbenden  raenfchen,  un- 
ter euch  fich  des  tröftlichen  worts  gottes  hat  unterftauden 
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zu  predigen,  ir  leit  des  unwißent.    darnnib  wir  euch  niol)t 
bekennen,     euch  ift  auch  verfagt  was  ir  werhent. 

^  Der  Patriarch  fpricht. 
Du  weift  und  hab  dir  vor  gefagt  und  angezeigt  gnuglam, 
5  daß  unfer  ftatut,  das  decret  genant,  nicht  leiden  wil,  daß 
wir  uns  demutigen  follen.    demnach  deiner  unnützen  wort 
mögft  du  wol  gefchweigen,  dann  ich  allein  von  underhal- 
tung    der   unainigkeit,    da    bei    du    fageft    auch    von    dem 
creuz,  das  Chriftus  getragen  hat,  hat  Chriftus  wol  mußen 
10  thun,  dann  er  von  den  Juden  gemüßigt  worden  ift.    aber 
das  capitel  '  Si  quis  fuadente"    zeiget   an,    daß    der    bapft 
kein    creuz   tragen    Ibl,    londern    in    follen    lebendig    ver- 
nünftig  creaturn    und   getauft  Chriften  auf  den  achfeln  in 
einem   feßel  tragen,     nier  fagft   du   mir,    wie  Chriftus  fel- 
is nen  Jüngern  hab  die  fuß  gewafchen,  fam  follen  wirs  auch 
thun.     du  weift  aber  nicht,    daß  Chriftus  arm  gewefen  ift 
und  nichts  gehabt,   fo  find  wir  an  lilber,  gold,    land  und 
leuten   mechtig   und   reich,     und    das    meher   und  war  ift, 
fo  mußen  alle  keifer  dem  bapft  feine  faß  küITen,  gefchweig 
20  wafchen.     wo   du   zweifelft,   fo   lis    das    decretal    C.   Cum 
olim   pri.   cle.     Si  fummus   pontifex,    de   fententia  excom- 
municationis.     noch  ferftu   rein,   fam    were  ich  ein  paurn- 
knecht,  zu  beforgen,    wo  fie  die  fach  verkeren  würd,  ich 
wölt   dirs    vergleichen,     du   fagft  auch  von   dem  predigen, 
25  fo  Chriftus  gethon  hat,  und  wilt  nicht  bedenken  die  gro- 
ßen   überfchwenklichen    gefcheft,    fo  wir  mit  renten,  zin- 
fen,  fteurn,  raifen  und  lant  und  leuten  haben  mußen.    wir 
haben  aber  macht,   andere    an   unfer   ftat   zu    fetzen,   wie 
wir  gethon  inter  cetera  de  offi.  ordina.     damit  von  frides 
so  wegen  mein  rat  ift,  wölft  uns  hinein  laßen  oder  aber  uns 
entlichen  fagen,  wo  bei  er  beftehen  und  wes  wir  uns  hal- 
ten follen. 

^  Antwort  des  engeis. 
Kun  dieweil  du  und  dein  häuf  erfchaffen  von  got,  und 
3?»  was  ift  dein  und  der  deinen  fürfatz,  daß  du  fo  mit  großem 
menfchlichera  gewalt  kumpft,  in  meinung  Chrifto  zu  be- 
trocn?  du  findeft  Matth.  am  ein  und  zwcinzigften  'ühe 
dein  künig   kumpt    dir   demütig   auf  einer  jungen    efelin". 
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allb  ill  Chrillus  kuiiion  .uit'  (mikmh  (ronil)(ipn  ol'cl,  arm  iiiid 
fenftmütig,  und  roit  nicht  zu  ro^ifron.  londorn  uns  allen 
zu  oinem  feligon  dot:  Johannis  am  zwfilften.  dos  glei- 
chen Matthei  am  zehenden  *  ir  Iblt  nicht  haben  golt  noch 
s  filber,  nicht  gelt  an  eueren  gürteln,  kein  dafchon,  auch 
nicht  zwen  rock  noch  fchu  noch  ein  wandcrftab'.  dns 
gleichen  fagt  fanct  Peter  'ich  hab  weder  filber  noch  golt*. 
was  Volks  feit  dann  ir?  dieweil  ir  alles  was  Chrifto  wider 
ift,  handelt,  wollet  doch  gleichwol  Chrif'ten,  und  das  me- 
10  her  ift,  die  allerheiligiften  und  heiligen  heißen,  und  ziecht 
euch  auf  euere  eußerliche  geperden,  welche  doch  Chri_ 
ftus  ganz  iiart  geftraft  und  verpoten  und  gefagt '  das  reich 
gottes  ift  nicht  in  eußerlichen  geperden,  beiunder  das 
reich  gottes  ift  innerlich  in  euch':  Ijucc  am  fibenzehen- 
ir>  den.  des  gleichen  'alle  cren  mich  vergebenlich,  die  do 
menfchen  gefetz  leren  und  gepot  halten":  Matthei  am  funf- 
zehenden  und  Efaie  am  neunzehenden.  ir  habt  an  dem 
kein  genügen,  Tünder  ir  lerer  götliciier  Übung  ir  habt 
verkauft  eure  gepot,  die  wider  Chriftum  gewefen  ßnd, 
20  darumb  wil  got  fich  über  euch  erbarmen,  ziehet  wider 
heim,  bekert  euch!  got  wil  bei  euch  fein,  unterlaßt  euer 
fürnemen,  das  arg  und  tötlich  ift! 

^  Der  patriarch  fp rieht. 
Du  würft  und  wilt  mein  getreue  Warnung,  als  ich  fdie, 
25  nicht  zu  herzen  nemen,  welches  ich  ie  lieber  wölt  gevolgt 
haben,  du  fageft;  mir  und  zeuchll  auch  an  die  wort  Chri- 
Jfti  und  andere  vil  meher  unerhörter  ding,  wie  Chriftus 
als  ein  künig  demütig  kummen  fei  auf  einer  efelin.  du 
betrachft  aber  nicht,  daß  Chriftus  arm  und  kein  zu  kau- 
80  fen  gehabt  hat.  in  haben  auch  die  Juden  nicht  wollen 
regieren  laßen,  du  bewerft  auch  auß  feinen  worten,  wir 
folten  weder  golt  noch  ßlber  haben;  darumb  daß  er  nicht 
gehabt  hat,  follen  wir  auch  nicht  haben,  vermaint  ich 
auch  pillich  als  mit  einem  folchen  hochvernünftigen  wei- 
ss fer  geredt  haben,  auch  meher,  wir  folten  nit  fchüch  ha- 
ben, dieweil  er  nicht  gelt  gehabt  hat,  ime  zu  kaufen,  des 
gleichen  zeigft  du  Petrum,  er  hab  weder  lilber  noch  golt 
gehabt,     kan   ich    wol    achten,    im    fei    das   oft   ganz  leit 
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gewelcn.  du  heilt  uns  aucli  wider  Iieim  ziehen,  als  we- 
ren  wir  unbefunnen  und  on  allen  rathlchlag-  außzogen, 
welchs  alls  du  befinden,  nuißt  uns  verdroßen  haben,  dem- 
nach   begeren    wir   gütlicher   meinung    die    Ichlüßel,    die 

-•>  Chriftus  Petro  zu  dem  himel  geben  hat,  des  gleichen  daß 
Chriftus  etlicher  feiner  vvort  widerruf,  oder  dieweil  fie 
ie  nicht  anders  wölten,  niüftcn  wir  nach  ernll  gedenken. 

^   Die  antwort  des  engeis. 
Ich  bit,  laß  du  dein  bös  fiirnemen,   dieweil  die  erparmung 

10  gottes  und  feine  wort  ewig  bleiben  werden,  fo  gutig  und 
groß  fein.  Chriftus  hat  Petro  in  einer  meinung,  die  du 
auß  dem  wüten  deins  unchriftlichen  geifts  nit  verfteeft, 
die  fchlüßel  der  himel  geben,  nu  haftu  vor  gefagt,  Chri- 
ftus fei  arm:  demnach  hat   Chriftus  nit  alweg  fchlüßel  zu 

15  machen,  dieweil  ir  dann  die  fchlüßel  auß  eigem  mut- 
willen  und  bedachtem  fürfatz  verlegt  und  nit  wider  fin- 
den möcht,  ift  die  meinung,  ir  wölt  wider  heim  ziehen 
und  durch  euer  gewißen  und  Vernunft  die  gefchickligkeit 
der  vorigen   fchlüßel   art   bedenken,    diefelben,    dieweil  ir 

20  fo  reich  feit,  nach  der  art  machen  laßen:  fo  wil  fich  got 
euer  erbarmen  und  den  werkmeifter  der  fchlüßel  zu- 
fchicken.     folchs  möcht  ir  euch  zu  Chrifto  vertröften. 

^  Des  weifen  patriarchen  antwort. 
Nun  haben   wir   erlernt   und  gefehen   die  blintheit  deines 

25  gemüts.  wir  verHehen  auch  anderft  von  dir  nicht  geredt 
dann  verfpotnus,  welchs  dann  euch  (als  wir  verhofi'en) 
zum  nachteil  reichen  fol.  dergleichen  geredt,  fo  wer  nie- 
mant  der  euch  bezwingen  möchte,  demnach  wollen  wir 
befehen,  wie   im   zu   thun   fei.     ir   folt  auch  eines  ewigen 

30  neids  von  uns  gewarten  fein. 

^  Die  botfchaft  des  cardinals 
von  dem  engel. 
Aller   heiligfter   vater,    heiligen   hochwirdigen   väter,    für- 
trefflichen gewaltigen  auch  fürnemen  berümbten  in  gemein 

3.'.  alle  unfer  helfer.  ich  hab  durch  Vernunft  und  verftend- 
lichcr  finnligkeit  mit  gefchickten  von  Chrifto  gehandelt, 
fo  befind  ich  anders  nicht,  dann  daß  die  wort  Chrifti 
unwiderruflich    find,    des    gleichen    alle   unfer    recht    und 
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gerechtigkeit  durch  dio  wort  Chrifti  umbgeftoßen  werden, 
demnach  uns  anders  nicht  dann  cinftlich  zu  handeln  ge- 
bürt,  und  wer  den  lachen  alfo  zu  thun.  wir  haben  oft 
gehöret,  wie  es  einen  heimlichen  außgang  im  himel  hab, 
5  daß  wir  den  felbigen  verftellten,  wo  etwan  Chrillus,  wenn 
wir  den  ßg  gewünnen,  darauß  kommen  möchte,  daß  wir 
nichts  erlangten,  darumb  folchs  gelchehe,  und  wir  unver- 
zogenlich  einfielen,     das  wer  unfer  rath. 

^  Der  Schweizer  anlchlag. 
10  Alfo,  heiliger  vater  und  andere  heiligen  der  ganzen  com- 
mun  geiftlichs  ftands  und  unfere  mithelfer,  wir  als  kriegs 
erfaren   wollen   das   gefchütz   brauchen   und   den    verloren 
häufen  beteidingen,  auch  den  angrif  am  heften  volziehen, 
fo  fchaut  ir  als  mit  dem  gewaltigen  häufen  den  nachtruck 
15  als  völlig  erftattcn.     es  fol  auch  euer  loß  lein,  damit  wir 
uns   unter  einander  erkenten,  *pfründ\   und   das    gefchrei 
*fchöne  weiber'.    des   gleichen  wollen  wir  haben  'golt',  das 
gefchrei   'plündern ,   pliuidern'.     fo   follen    die   verftoßenea 
haben  Mioffnung",  das   gefchrei  'troir.     alfo,    dieweil  wir 
20  nicht  einerlei   volks,   ein   ieglicher  das  feine   merke,     nun 
find  wir  gefchickt:  her  her,  ir  lieben  bruder,    her  her! 
^  Der  engel  fpricht   auf  der  pforten  des  himels. 
Ir  erfchafihcn  menfchen  auß  gottes  haut, 
Seit  gerürt  und  auch  ermant: 
25       Chrillus  wil  nicht  des  fiinders  tot, 

Got  wil  euch  heben  auß  aller  not, 
Got  wil  euch  geben  friftung  zu: 
Ein  ieglicher  lieh  ei'kennen  thu. 

^  Der  bapll  fchreiet 
30      Her  her,  lieben  knecht!  lie  fürchten  lieh,    her  herl 
•[[  Der  engel. 
Das  feuer  der  ewigen  verdamnus  zwar 

Ift  euch  bereitet  gar; 
Darinnen  nemet  euern  Ion, 
35         Was  ir  Chrifto  zu  leid  habt  gethon. 
^  Der  gemein  häuf. 
O  ewiger  got,  wir  begeren  frid! 

Allmächtiger  got,  nun  theil  uus  mit 
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Dein  grundlofe  gnad  und  barmhorzigkeit! 

Wir  bitten  dich,  herr;  uns  ilt  loit, 
Daß  wir  alfo  verfurot  fein 

Von  dem  bapll  und  der  ganzen  gemein. 
5  ^  Der  enge]. 

Ich  hab  euch  geftraft,  ir  habt  nicht  than, 

Darumb  müft  ir  /.um  feuer  gan. 
Das  ill  euch  bereit  immer  inid  on  end, 
Dann  ir  habt  Chriftum  nicht  erkent. 
10  ^   Der  beichluß. 

Vergebens  bin  ich  zugericht, 

Mich  hat  ein   fchlcchter  doctor  dicht, 
Der  nicht  hat  der  kunll  l'o  groß. 
Allein  ein  ding  in  ganz  verdroß. 
15       Es  fol  auch  thun  einem  ieglichen  and 
Der  frevel  und  die  großen  Ichand, 
So  die  geilllichen  haben  getriben 

Und  noch  biß  her  in  lünden  bliben. 
Auf  erden  ifl  nichts  das  lie  bewegt, 
20         Der  teufel  hat  fie  all  erfteckt. 
Sie  fehens  und  ift  entlich  war, 

Keiner  das  widerfprechen  dar: 
So  vil  Martinus  hat  gefchriben, 
lll  alles  noch  die  warheit  bliben 
a.i       Und  würt  auch  bleiben  immer  on  end; 
Chrifius  fein  wort  ganz  nicht  zertrent. 
Man  hau,  fchlag,  üech  oder  prenn, 

Got  alle  unfere  herzen  erkent. 
Das  mancher  gern  die  warheit  fagt, 
80         Wann  er  nicht  förcht,  er  würd  verklagt 
Gegen  den  feinden  des  höchßen  got: 

Damit  fie  treiben  iren  fpot 
Und  haben  gelt  auf  fie  gefetzt. 

Wenn  dann  der  einer  würt  verfchwetzt, 
3s       So  muß  er  fterben  on  all  gnad: 

Sprechen,  folchs  in  got  geboten  hat, 
Dann  man  fol  fchonen  der  heiligkeit. 
Die  uns  zufiigt  alles  leit. 
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Verfuren  uns  in  tiefe  not, 

Auß  der  uns  got  erlöfet  hat. 
Wo  ir  einer  nicht  mer  mag  haben, 

Dann  er  mag  füUen  leinen  niagen, 
Von  den  faulen  armen  pfaften. 

Die  got  nie  hat  crfchafien. 
Der  redt  dann  übel  allen  den, 

Die  der  warheit  bei  thün  Ilehn. 
Er  fei  recht  edel,  burger  oder  paur, 

Derfelbig  ficht  ganz  graufam  faur. 
Zuvor  der  etwan  ein  freunt  hat, 

Der  do  ill  im  gciftlichcn  (land, 
Der  muß  von  ftund   an  feintfchaft  tragen, 

Die  evangelifchen  zu  tod  helfen  fchlagen. 
Darzu  fein  die  l'chenk  fo  groß. 

Die  man  gibt  on  untorloß 
Fürften  und  herron,   ritter  und  knechten, 

Daß  fie  das  wort  gottes  widerfechten, 
On  alle  recht  verwerfen,  veriloßen. 

So  muß  wir  arme  fcheflein  verloßen 
Das  wort  gottes  luis  geben  zu  troll, 

Welchs  der  bapft  zu  boden  (toßt 
Mit  feinen  leren  erdichten  gefetzen, 

Machen  uns  gemeinklich  fchwetzen. 
Burger,  pauren,  arm  und  reich, 

Keiner  von  dem  andern  weich, 
Dieweil  fie  uns  wollen  bezwingen, 

Uns  von  unferm  Chrifto  dringen. 
Das  wollen  wir  thun  in  keiner  not, 

Ehe  leiden  den  bittern  tot. 
Wollen  fie  dann  ie  uns  ungerecht  fein, 

So  bieten  wir  uns  all  in  gemein. 
Künden  fie  mit  einem  wort  beweifen, 

Daß  wir  uns  eins  freveis  fleißen. 
Sonder  helfen  unfer  arm  feel, 

Daß  fie  nicht  leiden  ewig  quel, 
Auß  den  worten  Chrifti  klar, 

Die  niemant  widerfprechen  dar, 
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Die  wir  nun  wißen  und  lind  uns  kuut, 

Auch  Chrillus  geredt  hat  auß  dem  munt, 
Sollen  wir  leiden  billich  das 

Was  uns  mag  bringen    neid  und  haß. 
Wir  widern  uns  auch  zu  geben  nit 

Was  von  alter  ift  der  fit, 
Zu  reichen  einem  iegliohen  das  fein: 

Das  find  wir  willig  all  gemein. 
Allein  dem  bapll  und  feinen  cardinalen, 

Des  wölln  wir  uns  ganz  nicht  verhelen, 
Nunnen,  münchen,  pfafi'en  all, 

Gemeinklich  in  des  teufeis  fchafftal, 
Wollen  wir  geben  nit  ein  meit 

Und  hofieren  nit  der  babilonifchen  breit. 
Darumb  mein  rath,  daß  man  drein  fech. 

Daß  ein  reformierung  gefchech, 
Und  betrachten  unfer  fterblich  leben, 

So  würde  Chrillus  ob  uns  fchweben, 
Wiewol  der  babft  und  all  die  fein 

Unterwinden  fich  all  in  gemein. 
Ein  ieglicher  fich  felbs  unterwindt 

So  thorecht  daß  oft  merkt  ein  kint, 
Sein  geben  außgelogen  fein, 

Den  himel  mit  dem  gewunnen  fchein 
Und  andere  ding  am  himel  hoch 

Ziehen  under  bäpiUich  joch. 
Darumb  wirt  hie  angezeigt  in  fchimpf, 

Daß  er  der  fachen  hab  kein  glimpf 
Und  nimpt  fich  an  das  er  nicht  kan: 

Darumb  muß  er  die  fchnuppen  han. 
Darumb  ilt  er  ein  feltfamer  kuu. 

Hie  ftehet  mein  reim,  heißt  Es  iß  äff  nun. 


V. 


EIN  GESPRECH  ZWISCHEN  EINEM  EDELMAN 
'       MÜNCH  UND  CURTISAN. 


Edel  man.     Bona  dies,  niünch. 

Münch.     Gnad,  junkor.     lemper  quies. 

Edel  man.     Wo  hinaiiß,  liebs  herlein,  wo   hinauß? 

Münch.     Weiß  nit,    lieber   junker.     ich    bin  außgangen, 

'->  kes  und   Ichmalz  zu  lauimelii,  aber  es  hat  mir  weit  gefeit. 
Edel  man.     Ei  wie  kumpt  das? 

Münch.  Wies  kumpt?  da  find  die  pauren  raünchen  und 
pfafi'en  Ib  feind  worden ;  wenn  fie  uns  in  eim  leffel  kün- 
ten  ertrenken,  fie  thetens  gern. 

10  Edel  man.     Habt  irs   villeicht  verdienet? 

M  ü  n  c  h.     Das  weiß    ich    nit.     es    hat  der  teufel  den  Lu- 
ther in  alle   lant  gefürt,     fie   haben    in    mit   haut  und  har 
gar  freßen. 
Edelman.     Wie  fo?    künden   die   pauren  denn  auch  von 

15  fchrift  fagen? 

Münch.  Wie  Tagen?  ich  mein,  fie  künden  von  der 
fchrift  reden,  fie  find  mir  zu  gei'chickt,  wo  ich  hin  komm. 
Edelman.  Warumb  verwerft  ir  in  nit  die  gefchrift  oder 
thut  fie  in  ban  oder  in  die  acht?    wer   lerets  die  pauren? 

20  Münch,  Der  könden  wir  keins  thun,  denn  die  acht  und 
der  ban  ift  umb  fie,  als  pfifi's  ein  gans  an.  fo  künden 
wir  nichts  wider  das  wort  gottes  reden,  und  ob  wir  fchon 
probieren  auß  unfern  regeln  und  ftatuten,  fo  wöUens  uns 
zu  tot  fchlahen  und  fi)rechen,  ob  das  wort  gottes  nit  mer 

25  fei  denn  der   bapft.     und  fragt   ir    dann,   wer  fie   es  lert, 
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wil  ich  euch  fagen:  alle  gelerte   priefter,    die    ein  rechten 

gewißen  oder  verftant  haben,  laufen  alle  auß  den  clöftern, 

die    lernen    und    einbilden    den    bauren    das    wort   gottes. 

alfo  damit  müßen  wir  hunger  leiden. 
5  Edelraan.     Bekent  ir  dann,   daß  das  wort  gottes  ift  das 

die  pauren  fagen  ? 

Münch.      Ich    bekens   und    muß    von    rechts    wegen    be- 
kennen. 

Edel  man.     Was    feit  ir  dann  fi'ir  pöswicht,    daß   irs  nit 
10  annempt? 

Münch.      Ei,   Junker,    fart   fchon!  unfer  regel  und  Ilatut 

wils  nit  leiden. 

Edel  man.     So  hör  ich  wol,  euer  Ilatut  ift  mer  dann  die 

wort,    Ib    Chrillus    geredt   hat.      fürwar,    wiewol    ich    bös 
15  lutherifch  bin,  gebet  ir  mir  auch  fchier  ein  ergernus. 

M  ü  n  c  h.     Daran    dürft   ir    euch    nit    ergern.     unfer    regel 

ill  vom  bapll  beftett,  ift  alfo  wol  beftett,  als  hett  fie  Chri- 

ftus  felbs  beftett. 

Edelmann.      Ei,    lieber   münch,    da  fchweig  ßill!    das  ill 
20  erlogen,     wer   hat   dem   bapft   gewalt  geben,    andere   fect 

oder  glauben  auf  zu  richten  dann   wirs    in    der    tauf  ent- 

p fangen  haben? 

Münch.     Das  ift  recht.     lind  denn  wir  nit  getauft? 

Edel  man.     Ja,  getauft   feit   ir.     was  ift  aber  das  für  ein 
25  gugelfur?    der  hat  ein  Ichwarze  kutten,   der  ein  rote,  der 

ein  weiße,  der  ander  ein  grobe  und  der  felben  fecten  vil, 

und  ill  euer  kleidung   doch   nit    anderfl   (wers  nit  gewont 

und   vor    nit   gefehen   hett)    dann   wie    pur   lauter   narren 

und  ermant  mich  zu  gleich,   wie  der  geprauch  unter  den 
30  fürden  ill:  einer  hat  einen  narren,  den  kleidt  er  in  fchwarz, 

der  ander  in  rot,  der  dritt  in  weiß,  und  kan  alweg  einer 

ein  befonder  abenteuer. 

Münch.     Ei,  Junker,    verfündet   euch  nit!    wir  haben  ein 

harte  regel:  wir  ligen  in  keinem  pett. 
35  Edel  man.     Ja  auf  dem  pett  ift  euch  erlaubt. 

Münch.     So  bald  wir   etwas   wider  unfer  Ilatut  handeln, 

miißen  wir  auf  der  erden  cßen. 

Edel  man.     Ei   das   ill  ein  großer   dreck,     wenn  ich  oft 
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zu  /eiten   gnug    in    einem    fcnftal    zu  eßen  hett,    fchmeckt 

mir  gleich  als  wol  als  auf  dem  tilch. 

Münch.     So  müßen  wir  uns  der  weiber  maßen,    ill  für- 
war ein  lierte  fach. 
sEdelman.      Aber   nunnen,    |>egeinen,   pcurin   feind    euch 

erlaubt. 

Münch.     Da  fei  got  vor! 

Edelman.     Ich  weiß  wol,    wie  ir  böswicht  thut. 

Münch.     So  haut  m;in   uns  mit  ruthen. 
10  Edelman.      Ließ    man    meil'tcr    Gilgen    über    euch,    der 

künd  euch  die  flöhe  abkeren. 

Münch.     Ich  weiß  nit,  wie  ich  im  thun  fol.    ich  beforg, 

fol  ich  lenger  [)ctteln  under  den  pauren,  fo  wurd  ich  er- 

fchlagen. 
15  Edelman.    Sich,   wer  ift  der  alfo  feintlich  hernachlauft? 

wenn  ich  wül't,  daß  er  vil  gells  trüg,  ich  wolt  im  in  bu- 

fen  blafen,    und  münch  müft  mir  helfen;    wöltens  darnach 

vertrinken  mit  einander. 

Münch.     Ach,  Junker,  das  were  zu  vil. 
20  Edelman.     Sich,  pox  marter,  es  ift  ein  curtifan. 

Curtifan.     Bona  dies. 

Edelman.     Guts  jar,  lantsman.     wannen  her? 

Curtifan.     Außen  von  Kom. 

Edelman.     Was  ift  dein  gcfcheft  heraußen? 
2j  Curtifan.     Ich    bin    auß    teuifchen    landen    geborn    und 

bin    zu    Kegenspurg    da    heimcn,     bin    ein    copift    zu  Ilom 

gewefen.     unfer  handwerk  ligt  uns  ganz  darnider. 

Edelman.     Ei  wie  kumpt  das? 

Curtifan.     Das  find  die  Teutfchen  der  römifchen  bübe- 
30  rei  innen  worden. 

Münch.     Junker,   fragt   den    gefellen,    wie  fie  die  Teut- 
fchen befchißen  haben. 

Curtifan.     Ei,    lieber    gefell,    ir    habt    fein  gefeit:    es  ift 

kein    ding    auf  erden,    das    den    Teutfchen    mer  befchcißt 
35  dann  ir  klofterhengft. 

Edelman.      Da   fag    ich    auch    vil    von.      aber    vor   allen 

dingen  muß  ich  eins  fragen  (dann  ir  all  beid  von  Nürm- 
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herg  ziehen),    was  gfat  man  von  den   vertriben   und  ver- 
prenten  edelleuten  ? 

Münch.     Ich    hör    nichten    befonders.      ich    hör    wol,    ir 
feit  der  felbigen  Ichnaphenlein  auch  eins. 

5  Edel  man.    Was  Ichnaphons  bin  ich?  man  hat  mich  wi- 
der   got,    eer    und    recht    von    dem    meinen  triben.     wann 
rnans  euch  böswichten  than  het,  da  hielt  ich  vil  von. 
Münch.     Warumb?   wir    hau  niemant  das  fein  genomen. 
Edelman.     Ei   heißt    das  niemant  das  fein  genomen,    fo 

10  weiß  ich    nit   was   genomen    iCt.     wie   geheftu    iez  darumb 
petteln,    auf   die    meinung    fam    foit    dir    einer    kes    oder 
fchmalz  geben,  der  es  felbs  notturftig  wer. 
Münch      Ei,  jimker,    es    gleicht   lieh  euerm    ganz  nicht: 
ir  habts  mit  gewalt  genomen  auf  freier  ftraßen. 

i")  Edelman.    So  habt  irs  den  leuten  heimlich  geftolen :  des 
find    wir    beßer    dann    ir.     dann    wann    man  unfer  ein  er- 
wüfcht  hat,  hat  man  im  den  köpf  abgefchlagen.    ein  diep 
henkt  man. 
Münch.     Wie?  haben   wirs  heimlich  geftoln? 

20  Edelman.  Habt  ir  nit  in  euern  kirchen  befondere  hei- 
ligen, die  man  anrufen  fol,  und  habt  den  leuten  das  füß 
umbs  muul  geftrichen,  daß  lie  euch  flachs,  tuch ,  fchmalz 
etc.,  des  oft  einer  felbs  notturftig  gewell  were,  geben, 
und  ift  lauter  fantafei  gcweft,  der  gleichen  die  armen  zum 

2.'i  opfer  und  feelgeret  trungen  wider  alle  billigkeit,  darnach 
gefagt,  Chrillus  hab  fölchs  gepoten.  heißt  das  nit  heim- 
lich gellolen? 

Münch.    Wie  dann  ir?  wenn  die  kaufleut  von  Frankfurt 
oder  anders  wo   her  geritten  find,  habt  ir  inen  die  wagen 

30  aufgehauen,  das  bell  genomen,  das  ander  verwüfi,  dar- 
nach auf  die  felbigen  gehalten,  inen  das  ire  genomen, 
habt  an  dem  nit  gnug  gehabt,  fonder  die  hinweg  gefürt, 
geftöckt  und  geplöckt,  und  haben  euch  mer  miißen  geben, 
ill  das  redlich  gehandelt? 

35  Edelman.  So  habt  ir  nit  allein  wer  euch  ein  pfennig 
fchuldig  ifi  gewefen,  die  fchult  von  im  genomen,  fonder 
wenn  er  euch  denn  nit  zur  rechter  zeit,  als  irs  habt  ha- 
ben wollen ,  geben ,  habt  fo  vil  koften  darauf  gewent  und 
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in  umb  ecker  und  wifen  bracht,  des  gleichen  habt  ir  die 
alten  miitterlein  unibs  gelt  bracht,  ir  habts  an  der  feel 
gemordet  und  he  einen  diebifchen  mörderilchen  weg  ge- 
wifen,  welcher  nur  euerm  feckel  gedient  hat.  wie  vil 
5  gelts  habt  ir  am  jiingden  mit  euer  gnad  im  kloller  zu 
wegen  bracht,  das  wider  all  recht  und  billigkcit  ifl;  und 
erger  dann  het  irs  einem  auß  dem  feckel  gellolen. 
Miinch.  Es  ift  gleich  wol  nit  recht,  aber  daß  ir  euer 
pauren  fo  hart  nötigt  zu  fteuren,  reifen,  frönen  etc.  wider 

10  all  billigkeit  und  recht,  ift  das  billig,  fo  ift  das  ander 
recht. 

Edelman.  Wie?  thut  dann  irs  nit,  ir  feelmörder?  habt 
alfo  pauren  als  wir  und  mer  dann  wir,  und  fo  fies  nit 
bald  haben  wollen   thun,    habt   irs   in  pan  than.     und  ob 

15  wirs  fchon  than  betten,  fo  wölt  ir  doch  in  allen  dingen 
gerecht  fein,  folt  irs  nit  than  haben,  des  gleichen  habt 
ir  fo  vil  geltftrick  liberal  aufgericht,  welches  zu  erbarmen 
und  nit  zu  wundern,  ob  fchon  der  arm  man  kein  gelt  hat. 
Miinch.     Ei  das  habt  ir  gefchont,   fonder  wo  euer  einer 

20  nit  mer  dann  drei  heufer  auf  einem  flecken  gehabt  hat, 
ir  wollen  zoll  und  maut  da  machen,  welchs  dann  den 
gemeinen  man  und  alle  andere  hendel  feer  befchwert  hat. 
Edelman.  Wie  dann  ir  faulen  fchelmen?  fo  etwa  ein 
bifchof  ein    gleit   gehabt,    band    ir    ime    die    abkauft   und 

25  nachfolgend  die  gleit  befchwert  nach  euerm  willen,  welchs 
zu  erbarmen,  daß  man  euch  nit  lengft  vertriben  hat.  fo 
find  wir  nie  fo  unredlich  gewefen ,  wie  etwan  ein  erbar 
man  zu  unfer  einem  komen  ift,  haben  wir  den  beleit  auf 
unfern  eigen  koften  biß  zu  feiner  gewarfam. 

30  Miinch.  Ha  ha  ha!  ach  du  elends  barmherzigs  plutigs 
gleiten!  behüte  got  frum  erbar  leut  für  eurem  geleiten! 
ir  gleiten  eben  wie  der  in  plowen  ermlen.  der  kam  eins 
tags  zu  unferm  apt  in  unfer  cloller  und  rümet  fich  eines 
meifterftücks,    wie   daß   einer   were    zu  im  komen,    het  in 

35  gebeten  umb  vergleitung,  het  er  im  zwen  knecht  zuge- 
ben, in  zu  vergleiten.  da  weren  feine  andere  knecht  zu 
gefaren  und  betten  die  zwen  unter  die  geul  geüochen, 
oder  wern  fonft   gern  gefallen,   und  betten   dem  frumnen 
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man  lein  gelt,  etwas  umb  taufent  gülden  genommen,  das 
heißt  trifach  under  dem  pelnifchen  fchein  mit  dem  teufel 
geleit.     o  wee  euers  gleitens! 

Edel  man.     Ei,  lieber  münch,  das  leib  ill  reuterei. 
^  Münch.     So  ill  das  münchwerk. 
Edel  man.     Nein,  wir  lind  edelleut. 

Münch.  Was  edelleut!  wer  hat  euch  den  adel  geben? 
ich  bin  bericht  worden,  wie  daß  die  tugent  und  frumb- 
keit    vor    zeiten    den    adel   gemacht    hat.     fo    hat   es    fich 

10  umbkert  und  macht  iezt  püberci,  mörderei  und  aller  Ichand 
lalier  euch  edel,  und  welcher  nur  vil  geprent,  gemort, 
geraubt  hat,  der  iü  ein  frummer,  redlicher  und  wol  ver- 
fuchter  cdclman,  den  ziehen  fürllen  und  herren  herfiir. 
billichen   hat    man    euch    die    heufer   verprent.     acht   wol, 

15  wenn  man  euer  eins  teils  hett,  man  wurd  euch  den  part 
im  gnick  Icheren.  ach  der  edelleut!  lolten  wir  dann  nit 
beßer  fein  dann  ir? 

Edel  man.  Wie  beßer?  da  behüt  euch  der  teufel  vor! 
wie  dann,    ir  pöswicht?   (ind    dann    die   clöller  zum  erl'ten 

20  der  maßen  gelUft  worden,  daß  ir  auf  hohen  rollen  reiten, 
land  und  leut  haben,  huren  am  paren  halten,  tag  und 
nacht  vol  fein,  mit  großen  lleuren,  renten  und  reifen 
umbgehen?  was  hat  zum  erften  münch  gemacht  dann  wil- 
lige   Verzeihung    der    weit,    demut,    armut?    und    wo    lieh 

25  fonft  einer  nit  zu  behelfen  hat  gewift,  hat  man  in  einer 
Hat  ein  wonung  gemacht,  die  felben  alten  verlebten  leut 
darein  gefetzt  (wie  man  dann  itzt  die  fonderliechen  kobel 
macht),  got  zu  dienen,  und  hat  in  die  gemein  ein  zimlichs 
redlichs  außkomnen  geben,     fo    wolt   ir  des  teufeis  mall- 

30  fchwein  fein,  welcher  nit  arbeiten  mag,  wil  in  ein  clo- 
fter  komen.  allda  hat  er  freßens  und  faufens  gnug  und 
müßen  euch  die  armen  gemein  in  reicher  koll  halten, 
des  gleichen  hat,  ich  wil  nur  Augspurg  nennen,  eilf  klö- 
ller  und  brüdcrheufer.     die   haben    fo  vil  aufhebens,    daß 

3ä  man  von  des  wcnigften  clofters  aufheben  die  armen  dürf- 
tigen in  der  felben  llat  davon  enthielt,  nun,  wem  feit  ir 
nutz?  wenn  ein  armer  für  euer  clofter  kumpt,  ir  gebt  im 
nit  ein  fuppen. 
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Münch.  Ei,  Junker,  ir  fpart  die  warheit.  wir  geben  all 
tag  den  armen  von  unl'erm  cloller  zu  eßen. 
Edel  man.  Ei  daß  euch  pox  filzhut  lohend  mit  euerm 
eßen!  ich  wölt  mein  hund  nit  darmit  beleidigen,  was 
'■>  gebt  ir  in  anders  dann  euer  abgefchelte  vifchgreter,  tel- 
lerprot,  abgel'chnitlich  und  waßerkraut,  übernechtige  ger- 
llen,  hirs,  ruben  unternander.  der  pitter  hunger  treibts 
in  die  armen  leut.  ich  hab  oft,  weil  ich  frölich  gen 
Augspurg   dürft,    meinen    wunder   gefehen.    und   iCt   doch 

10  nur    ein   fchein,    damit   ir    den   gemeinen   man   bleut   und 
fprechent    'fecht,    lieben    leut,    wie    wir   teglichcn  mit  vil 
arms  volks  beladen  ünd\     o  ir  dieb,  wo  habt  ir  den  ge- 
meiuen  man  betrogen! 
Münch.     Es  ilt  wol  war.     wie   lol  man  im  thun?   es  fei 

15  dennocht  wie  im  wöll,  fo  ifts  ein  groß  ding,  fich  der 
weit  zu  verzeihen,  folten  wir  dann  nit  beßer  fein  dann  ir? 
Edel  man.  Wie?  der  weit  verzeihen?  muß  ich  mich  der 
weit  iezt  auch  verzeihen,  ich  darf  zu  keinem  piderman 
einreiten;    dann    welcher    mich    herbergt,    dem    wirt    fein 

20  iiaus  von  meinent  wegen  auch  zerbrochen,    dich  fol  auch 
wunder  ncmen,  wo  ich  bleib  und  hab  kein  ftete  wonung. 
darumb  ich  beßer  bin  dann  du  und  deines  gleichen. 
Miinch.     Ach,  das  ift  nichts,     wir  müßen  hart  ligen. 
Edelman.     Ach    daß    euch   pox    leber   fchend!   ich    bin 

25  nun  den  vierten  tag  in  regen  und  wint  geritten,  es  ift 
kein  truckener  vadcm  an  mir,  hab  nie  kein  fchlaf  than, 
weiß  auch  nit  wo  ich  lieber  bin:  hierumb  bin  ich  vil 
beßer.  fo  habt  ir  kalt  und  warm  biß  zu  euer  notturft, 
wißt  wo  ir  ligt,  fchlaft,  eßt  und  trinkt,  darzu  ich  weder 

30  leibs  noch  lebens  ücher  bin.  darumb  ich  taufent  mal 
beßer  bin  dann  ir. 

Münch.     So   müßen    wir   zur  matten    aufftehen   und  den 
halben  tag  vaften. 
Edelman.  Ei  groß  wunder,  fo  muß  ich  die  ganze  nacht 

35  auf  dem  rofs  halten  und  oft  in  dreien  tagen  nichts  freßen 
weder  gel  ruben,  wann  ich   nur  der  zu   zeiten  auch  gnug 
überkomen  künd:  darumb  ich  aber  beßer  bin. 
Münch.   So  dürfen  wir  zu  untern  miteinander  nit  reden. 
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Edel  man.  Wenn  aber  einer  ein  hurn  in  der  zell  hat, 
darf  er  mit  der  reden,  ich  reit  nun  biß  an  den  dritten 
tag,  hab  mit  keinem  menfchen  ein  wort  geredt,  dann  was 
ich  mit  dir  red,  das  mir  oft  gefchicht. 

5  Mi'inch      So  dürfen  wir  kein  leines  tragen. 
Edelman.     Oho  deiner  feligkeit!  ich  hab  ein  hembd  an, 
wil  mit  dir  taufchen,  es  lauft  fo  voller  leus,  peißen  mich, 
daß  ich  kaum  auf  dem  rofs  bleiben  mag. 
Müll  eh.      So    müßen    wir    unl'ere    horas    beten    und    auf 

10  ploßen  knien  ligen. 

Edelman,  So  druckt  mich  der  harnifch,  ich  mocht  amech- 
tig  werden,  darumb  ich  dir  in  allen  ßucken  oblig.  und 
wenn  iemant  ift,  der  mit  harten  werken  feiig  wirt,  bin 
ich  der  auch  einer. 

15  Münch.     Ir  miißt  das  thun  und  feits  genöt,  habts  auch 
verdient. 

Edelman.     Darumb  püßen  wir.     das  thunt  ir  auch. 
Münch.     Ei,   lieber   Junker,    laßt    uns    gleich    waßer   an 
einer  ftangen  tragen. 

20  Edelman.     Nein,    das  thu  ich  in  keinem  weg.     ir  müßt 
vor  bekennen,    daß   ir   größer   fchelk   feit  dann  wir,    und 
ir  auch  wirdiger  feit  zu  vertreiben  dann  wir. 
Münch.     Nein,    wir   wollen    euch  als    gut  laßen  fein  als 
wir  und  daß  wir  als  billich  vertriben  werden  als  ir. 

25  Edelman.     Curtifan,  wie  meinllu? 

Curtifan.     Junker,   ir  find  nit  fo  wirdig  und  nit  fo  gut 
als  ir.     ich  fag  bei  meinem  glauben,  daß  ir  einen  harten 
orden  habt. 
Münch.     "Wie  gut  willu  dann  fein,    fo  der  erft  urfprung 

3ü  von  Rom  kumpt,  die  uns  gelert  haben? 

Curtifan.     Wenn  man    mir    und  einem  ietslichen  pfaffen 
nach    unfern    verdienften    wölt  geben,    mül\    man    uns    an 
den  höchllen  galgen  henken  der  doch  ift. 
Edelman.     Wolan,    wir  feint  doch    alle  drei    groß  pös- 

35  wicht,  daß  wir  ein  unterfcheit  haben  und  einer  größer 
dann  der  ander,  und  wölt  ir  mir  folgen,  muß  es  alfo 
zugchen,  ich  bin  ein  großei*  pöswicht.  der  curtifan  noch 
ein   größerer    und   du,    münch,    der    aller   gröft.      nun  fo 
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wißt  ir,    daß  der  gemein   man  unfer  Ichalkeit  aller  innen 
worden  ift.     wenn  dann  ir  mir  volgen  wollet,  wölten  wir 
reich  werden  und  gelts  leiden    überkomen. 
Curtifan.     Ich  hilf  darzu,   es    lei   was  es  wöll.     ich  bin 

5  verdorben,  Ib  mag  ich  nit  arbeiten. 
Münch.     Es    hat   mir   mein    apt   zugelagt,    er    wöll   mir 
ein  ampt  verleihen,   als   bald   ich  heim   komm,     wenn  ich 
wült,    daß    ers    mir    nit    halten    wölt,    fo    hulf    ich    auch 
darzu. 

10  Edel  man.     Ach,   lieber  münch,    du  wirft  am  aller  nütz- 
Ilen.     hilf  uns!    ich    wil    dir    ein  Ichöne    huren   am  paren 
halten,     dann  wollen  wir  fchlemmen  und  demmen  daß  es 
rauchen  muß. 
Münch.     Was   müften    wir   dann   thun?    ich    hab    weder 

15  harnifch,  Ichilt  noch  fper. 
Edelman.     Ach,  da  kümmer  dich  nit  umb!    iezunt  wirt 
mefs   zu    Frankfurt,    da   werden  vil    kaufleut  hinkommen, 
fo  mullu ,  münch ,  hinein  und  mit  dem  pettel  alle  herberg 
durchfuchen   und    damit   dich    erfragen,    wo    die   leichften 

»0  kaufleut  ligen  und  wann  üe  auf  werden  fein  und  wie 
Uark  fie  reiten  werden. 

Münch.     Ach,  Junker,    fie  reiten  im  gleit,     auch  fo  rei- 
ten irer  einer  oder  hundert  mit  einander. 
Edelman.     Ach  gleit,   gleit,    was  gleit!    darzu   wölt  ich 

25  den  curtifan  brauchen,  dann  ich  oder  meins  gleichen  nit 
frölich  wandern  dürfen,  wölt  ich  in  hin  und  herwider 
fchicken,  wo  ich  dann  mein  kuntfchaft  weiß,  fo  ich  dann 
die  kuntfchaft  von  dir  hett,  traut  ich  mir  auf  einen  tag 
ein    pferd    oder   zwei  hundert   zufammen   bringen.      wann 

30  mir  dann  einen  feilten  hetten,  der  möcht  uns  ein  jar  hüb- 
fche  weiber,  guten  wein  und  hübfche  pferd  tragen,  fo 
möchten  wir  ein  jar  oder  halbs  darauf  litill  ligcn,  fchlem- 
men und  demmen,  biß  es  wider  erlöfch.  darumb  was 
euer  meinung  ift,  gebt  mir  zu  verftehen. 

35  Münch.    Warlich  es  were  ein  gute  meinung,  wenn  maus 
nit  innen   wirt. 
Curtifan.     So,  lieber,   du  muft  es  auch  wagen. 
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Münch.     Wolan,    ich    bin    cufios   im    clofter.     lo  wil  ich 

hinein  und    wil  befehen,   ob   ich  ein   filbern  heihgen  oder 

zwen  möchte   außwüfchen   zu   einem   guten   anheben,     wa 

wurd  ich  wider  zu  euch  komen. 
5  Edel  man.     Nun  fo  thu  im  alle!    die   mefs    wirt  nun  an- 
gehen,   lo  wil  ich  den  curtifan  brauchen,  denn  ich  etlich 

bifchof  weiß,  die  leihen  mir  pferd  und  knecht. 

Miinch.     Wie?    wölten    euch    die   bifchof  knecht   leihen 

und  darzu  helfen? 
10  Edel  man.      Sie    haben    mirs    ie    fchon   zugefagt.     lieber, 

wiewol   fie    es  nit    oflfentlich    dürfen   thun,    doch   feint  fie 

unfer  fro,   dann  fie   wißen    auch   nit,   wenn  in  das  waßer 

i'iber  die  kiirb  fteigt. 

Münch.     Ja  gehets  fo  zu.    Junker,  wo  kommen  wir  wi- 
^'■>  der  zufamen? 

Edel  man.     Wann  wiltu  eigentlich  bei  mir  fein? 

Münch.     Auf  den  künftigen  freitag. 

Edel  man.      Wolan,   ich   wil    in    nobishaus   dein  warten. 

wollen  wir  uns  nachvolgent  mit  einander  veibinden,    wie 
20  fichs  dann  gepürt. 

Münch.     Was  wolt  ir  alweil  thun? 

Edel  man.     Ich    hab   einen   pauren,    der   hat   gelt  einge- 

nomen    im   Joachimsthal,   hab   im  vier  tag   nach  geritten. 

wil  lugen,   ob  ich  in  erwüfchen  möcht. 
2s  Münch.     Ift  gut,  fo  bleib  es  alfo. 

Edelman.     Wolan,    wir   wollen  brüderlich   mit  einander 

halten. 

Münch.    Ich  wil  mich  des  verfehen,  wil  euch  nit  fched- 

lich  fein,     wolan,  gnad  Junker. 
30  Edelman.     Münch,  lag  mir  deinen  namen. 

Münch.     Ich  heiß  bruder  Urban. 

Edelman.     Lieber  Urban,  in  fanct  Jörgen  namen.   wol- 

auf,  curtifan,  wie  heillu? 

Curtifan.     Ich  heiß  Sixt. 
35  Edelman.      Wie    meinft    du,    Sixt:    die   fach    wirt   recht 

thun,  man  wirt  gar  kein  gedenken  haben  auf  den  münch. 

Curtifan.     Es  darf  weiter  kein  not. 
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Edelman.     Nun   gehe  hinein  in   das  tlorf!    fehc,  hab  dir 
gelt,  kauf  dir   zu    eßen!    wir  wollen  über   nacht  hie  blei- 
ben,    wil  lugen,  ob  icli  den  pauren  möcht  (Mlclmappen. 
Curtiian.     Das  wil  ich  thun.     lo  wartet  hie! 
Edelman.     Ja  zeug  hin  und  bis  nit  lang  anß! 


Es  ift  afTun. 
J.  M. 


VI. 

DIE  LUTERISCH  STREBKATZ. 


JCifopus  und  etliche  andere  fabelbefcbreiber,  damit  fie  zu 
tugent  reizten  oder  aber  von  laßem  erfcbreckten,  dichten 
üe  aller  art  thierer  und  ietsliches  nach  feiner  natur  re- 
dend.    Lucianus    hat   den    künllreichen    Pythagoram    gar 

5  lüftlichen  durch  einen  hanen  geftraft  umb  feinen  irthunib, 
won  und  meinung,  daß  er  hclt,  des  menfehcn  feel  werd 
nach  dem  abfchid  vom  leib  in  ein  ander  thier,  welchs  die 
felb  Ihmd  und  augenblick  uf  die  weit  bracht  würt,  ver- 
ändert,    der  art  ift  auch  das   buch  Ovidii  mctamorphofis, 

10  das  ift,  das  buch  der  Veränderung,  in  welchem  ein  iets- 
licher,  feines  lebens  fitten  noch,  in  ein  vieh  und  thier, 
feinen  litten  und  gewonheiten  am  aller  änlichften,  etwa 
auß  ftraf,  etwa  auß  gunft  Jovis  verändert  ward:  als  den 
ungetreuen  mörderifchen  Lychaon,  der  die  geft,  fo  zu  im 

15  einkerten,  ermorden  pflag,  in  einen  wolf,  den  hundert- 
augigen  Argum  in  ein  pfahen  fchwanz.  folche  metamor- 
pholim  haben  die  propheten,  Chrilhis,  Petrus  und  Paulus 
gebraucht  in  irem  ftrafen.  David  vergleicht  die  unver- 
Ilendigen  den  pferden  und  maulefeln.    Chriftus  nennet  die 

20  pharifeier  und  gleifner  fchlangeii  gezicht,  teufeis  kinder, 
ein  lauer  teig,  von  wegen  ires  liegens  und  mörderifchen 
gemüts  gegen  im.  die  frommen  nennet  er  fchaf,  item  fich 
ein  lamp  etc.,  item  den  llerodem  ein  fuchfen.  da  uns 
Paulus  die  falfchen  lerer  entwirft,  fpricht  er  'fliehent  die 

•j5  hunde!"  die  heißt  Petrus  bronue  on  waßer.  die  unge- 
larten   bifchofi'  nent  Efaias  ftumme   hund,   die  nit  bellen 
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köndon.  und  der  gleichen  fechs  taufent  liberal  in  der 
gfclirift.  waruiub  würde  es  uns  nit  gebüren,  inen  nach 
ze  folgen  und  der  maßen  ze  reden?  verwunder  dichs  nit, 
lieber  leler,  daß  du  hie  wilde  und  unflätige  thierer  fichfl, 

6  als  ein  wolf,  fau,  bock,  hunt,  katz,  fchneck,  rattenkönig, 
und  höreft  fie  zu  unfern  zeiten  reden,  es  feind  leut  irer 
natur,  wefen,  geberd  und  ütten  nach  abkonterfeiet,  die 
des  creuzes  Chrilli,  ja  gemeines  chriftelichen  nutzes  haupt- 
feind  feind,    die    da    wolten    daß  got  nit  wer,  darmit  nur 

10  ires  gottes  des  babftes  und  irer  falfch  ertichter  gewalt 
fampt  irer  viehifchen  wollull  beharren  möcht.  was?  feind 
die  auch  meufchen?  warumb  nit  vil  me  teufel,  die  fich 
aller  lügen  fleißeu,  der  warheit  feint,  des  Antichrifts  ge- 
fint   feint?    die   üch    in    allen   gefchlechten   der   ftinkenden 

li  unkeufcheit  (mit  züchten,  lieber  lefer,)  in  hurerei,  eebre- 
cherei,  fodomei  tag  und  nacht  welzen,  würden  fie  unrecht- 
lichen feu  geneunet?  in  welchen  neid,  haß,  ungehorfam, 
frevel  und  mutwill  quillet,  und  vil  blinder  feind  dann  die 
bock,  fonderlich  bei  guten  dingen,  folt  man  die  nit  bock 

20  außfchreien?  die  da  widerbellen,  widermurren  dem  guten 
und  felfchen  die  gefchrift,  licbkofen  dem  pabft,  beißen, 
zerreißen,  befcheißen  und  kratzen  den  unfchuldigen,  feinds 
nit  hund  und  katzen?  die  andern  hinderreden,  mit  glatten 
Worten  den  einfältigen  verfüren,  dem  frommen  nachfchlei- 

21.  eben,  mit  gift  oder  fünft  umb  er,  leib  und  leben  ze 
bringen,  den  feind  die  namen  fchneck,  rattenkönig  vil  ze 
lind  und  erlich.  der  maßen  thierer  hat  der  römifch  Ly- 
chaon,  der  wolf,  pabft  und  Antichrift  an  den  boshaftigen, 
blutgirigeu,  gotlofen  bcftien,  nemlich  am  Eck  zu  Ingoi- 
so Hadt,  Emfern  zu  Leips,  I^empen  zu  Tübingen,  Mornar 
am  anderen  ort,  Cocleum  zu  Frankfurt,  Hochftrat  zu  Cöln, 
Henfel  Schmitknecht  zu  Coftenz  etc.,  und  andere  in  an- 
dern orten,  die  da  in  allen  landen  halftarrig  arbeiten  und 
weren,  daß  das  evangelion  nit  ufwachfe,  daß  ir  und  Sa- 

35  tans  reich  beftehe,  der  arm  Icie  in  der  finfternüs,  thorheit 
und  irthumb  behalten,  nicht  allein  feiner  guter  und  hab 
beraubet,  fonder  entlichen  fein  arme  feel  irem  hauptman, 
dem   teufel,   gewonnen    und   auch    überlifert   werde,     daß 

8 


114 


du  dich  vor  inen,  vor  iren  vcrfürifchen,  deufelifchen 
Jeren  und  irem  anliang  hüten  raügeft,  Heber  lefer,  fo  ha- 
ben wir  derer  bildung,  namen  und  handking,  und  wes 
fich  ein  itslieher   dem    bapit    zu  underdruckung  des  evan- 

s  gehi  verpflicht  hat  und  warumb,  kürzHchen  angezeigt  in 
difem  gefprechbuchin ,  wie  fie  Genius  (das  iü  ir  eigene 
confcienz,  gewißeu,  natura,  in  fumma  fie  felbft)  mit  Wor- 
ten und  werken  anlagt  und  fchuldiget,  wer  ße  feind.  es 
gefchicht  auch  auß  keinem  neit  und  zorn,  fonder  daß  fie 

10  durch  fpot  (wo  fie  nit  got  Pharaoni  ze  gleich  verhertet 
het)  zu  beßerung  und  erkantnns  der  warheit  möchten 
gezwungen  werden,     die  gnad  gots  fei  mit  uns.     amen. 


Anruefung  des  Luthers 
umb  götlich  hilf. 

15  O  Chrift,  du  bift  der  höchße  trofi, 

So  ganz  menfchlichs  gefchlecht  erlofi 
Allein  auß  gnad  und  gütigkeit, 

Wie  das  die  gfchrift  uns  klärlich  feit, 
Dein  vater  fer  erbarmet  hab 
20      Menfchlichs  gefchlecht,  drumb  fchickt  herab 
Dich  einigen  geliebten  fun 

Und  wolt  damit  verfünen  thun 
Den  zorn,   darin  uns  Adam  ftieß. 

Derhalb  dich  hie  menfch  werden  heß 
"  Und  fterben  durch  fchmelichen  tot. 
Daß  die  all  kernen  auß  der  not. 
So  in  dich  glaubten  feinen  fon; 

Verheißt  in  des  fein  reich  zu  Ion, 
Wie  uns  Johannes  das  befchreibt, 
30      Am  fechften  theil  gar  herhch  treibt. 
So  haftu  an  eim  andern  ort 

Gar  ofi'entlich  durch  dife  wort 
Gefprochen,  daß  dein  reich  nit  fei 
Von  difer  weit,     drum  fag  ich  frei 
s.-.  Auß  deiner  red  in  meinem  mut, 
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Man  kauft  es  nit  iiinb  zeitlich  gut, 
Wie  uns  bißher  gcleret  bot 

Die  cntchriftilch  befchorne  rot, 
Päblt,  bifchöft',  niönch,  all  pfaflfen  gar, 
5       So  zogen  auß  in  großer  fchar 
Mit  römfchen  bulln  und  gnaden  brief. 

Darunder  einer  feintlich  rief, 
Ein  prediger  münch,  Detzel  mit  nam 

Und  zu  uns  her  in  Sachfen  kam, 
10  Sagt  öffentlich,  man  wißen  folt, 

Wer  fallen  ließ  ein  münz  von  golt 
In  ablaßkillen  ufgeftclt. 

Daß  von  dem  klang,  Ib  bald  er  feit, 
Far  uf  ein  feel  in  ewig  freid. 
15      Die  lügen  theten  mir  fo  leid, 
Daß  ich  es  nit  mer  thulden  kunt, 

Begab  mich  uf  den  rechten  grünt, 
Den  du  haft  giert,  herr  Jcfu  Chrill, 

Und  durch  Mattheum  bfchriben  iß;, 
ao  Da  er  dann  fagt  auß  dem  bcricht 

'  Umb  fünft  irs  habt,  verkaufents  nicht." 
Auch  hab  ich  durch  die  gfchrift  erfarn, 

Wann  lieh  der  menfch  wil  recht  bewarn, 
So  leg  er  dich  zum  fundament, 
2s       Dann  wirt  fein  bau  nimmer  zertrent 
Durch  tot,  teufel,   auch  port  der  helln: 

Die  mögen  in  nit  nider  felln. 
Das  hab  ich,  herr,  gefehen  an, 

Thet  mich  gar  fteif  ui'  dich  verlan, 
•10  Der  du  am  creuz  hafl  triumphiert, 

Durch  dein  erftehung  hingefürt 
Die  fünd  der  menfchen:  des  wir  han 

Gezeugnis  gut  Johannis  ftan, 
Daß  du  das  lemblin  gottes  bift, 
35       Durch  welches  gar  entladen  ift 
Was  ie  der  menfch  gefündet  hat, 

So  er  in  fteifem  glauben  bllat. 
O  herr,  da  ich  das  offenbart, 
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Daß  (ich  clor  menfch  uf  deine  wort 
Verlaßen  folt  und  druf  beftan, 

Von  ftund  thet  mich  der  pabft  in  ban, 
Stürmt,  leut,  verfcboß  mit  großem  graus 
s       Und  fchrei  mich  für  ein  ketzer  auß. 
Damit  er  uf  ein  neues  zwang 

Mich  in  die  gichrift  gewaltig  trang, 
Thet  im  noch  etwas  geben  zu. 

So  ichs  nun  recht  befehen  thu, 
10  Find  ich  im  grvmd,  wie  daß  er  ilt 

Der  fchentlich  graufam  Anticlirilt, 
Dann  all  fein  frücht  das  zeigen  an, 

Recht  wie  man  findt  gefchriben  ftan 
Durch  Danielen  an  manchem  blat. 
14       Wer  lull  da  felbs  zu  lefen  hat, 
Der  nem  die  bibel  zu  im   dar. 

In  meiner  clag  ich  fürtlier  far. 
Die  warheit  hat  mich  bracht  in  hatz, 

Muß  mit  im  ziehen  die  Ilrebkatz. 
20  Uf  meiner  feiten  nit  mer  hab 

Dann,  herr,  dein  leiden  für  ein  ftab: 
So  hat  er  gar  ein  teuflifch  her: 

Sol  ichs  hin  ziehen,  wirt  mir  fchwer. 
Schau,  wie  der  eber  wetz  die  zen, 
25       Der  bock  thüt  auch  herzu  her  fteen. 
Der  kochlöfi'el  mit  feiner  fauf 

Dem  thut  der  pabft  vil  grieben  drauf. 
Der  Murnar  mit  feim  katzen  gfchrei, 

Der  Lemp  mit  belln  trit  auch  an  rei; 
30  Der  ratten  könig,  gnant  Hochftrat, 

Den  auch  der  pabft  gekrönet  hat; 
So  wil  der  fchmit  von  Coftenz  dran. 

Noch  fih  ich  gar  ein  dapfern  man, 
Wolt  fich  gern  mengen  in  die  klei: 
3i       Auch  dunkt,  wie  es  ein  eichhorn  fei. 
Es  ift  des  gfchwirms  on   zal  und  maß, 

Die  ich  durch  kürz  hie  underlaß, 
So  all  vom  pabft   entpfangen  Ion 
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Und  offlich  wider  Chrillum   fton, 
O  tröller  mein,  dis  rot  lih  an! 

Ich  weiß,  du  wirft  mich  nit  verlan. 
Chriftus  zum  Luther. 
5  Martine,   lieber  diener  mein, 

Bis  keck,   dann  ich  wil  bei  dir  fein, 

Daß  dir  der  pabft  mit  feiner  cron 

Kein  widerftant  fol  mögen  thon ! 

Mein  wort  ftat  fteif  uf  feftom  grünt: 

10       Das  haft  allzeit  in  deinem  munt, 

Daß  es  die  pforten  auch  der  helln 

Ja  nimmer  mer  zu  boden  felln. 
Drumb  greif  den  Entchrift  dapfer  an! 
Es  ift  der  pabft  der  felbig  man, 
15  Der  fich  thut  fetzen  über  got 

Mit  menfchen  leer,  gfatz  und  gebot. 
Damit  er  thüt  mein  volk  regiern 

Und  fie   von  mir  zum  teufel  fürn. 
Davon  die  gfchrift  mit  häufen  fagt 
20      Und  manch  prophet  darüber  clagt. 
Deshalb  fo  fchrei!  erhöh  dein  ftim! 

Erlös  mein  volk  von  feinem  grim, 
Von  feinen  gfatzen  und  bezwang, 
Darinn  fie  ßnt  gelegen  lang, 
25  Und  fei  getröft!  ich  bin  mit  dir: 
Das  foltu  könlich  glauben  mir. 

Martinus  zum  babll. 
Die  weil  es  nit  mag  anderft  fein. 
So  geb  ich  mich  willig  darein, 
30  Wil  halten  mich  an  Chriftum  bloß. 
Und  wer  der  häufen  noch  fo  groß 
Vol  breiter  roter  fpitzer  hüt. 

Der  ieder  bfonders  in  mich  wüt 
Mit  fchreiben,  fchreien,  lefterwort, 
35       Damit  üe  han  die  weit  verfort. 
Wie  wol  man  iez  den  braten  fchmeck 

Und  wo  der  has  lig  in  der  heck. 
Nun  weiter,     pabft,  ich  hab  gehört, 
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Du  habft  mit  gelt  fo  vafl;  gemort, 
Das  Volk  zogen  zu  dir  mit  lift, 

Biß  daß  der  feckel  gbrochen  iß. 
Die  all  von  got  fein  treten  bfeits, 
5       Ir  troft  gewendt  uf  deinen  geiz. 
Das  acht  ich  warlich  alles  klein 

Und  Hand  gerüftet  hie  allein, 
Das  ungezifer  nimmer  flieh, 

Die  ftrebkatz  weidlich  mit  euch  zieh. 
10  Hui,  zeuh  nur  dapfer,  dann  es  gilt! 

Hör,  Murnar  nuirt,  der  Lemp  der  bilt. 
Der  feukopf  greint,  daß  widerhilt. 
Schnurr,  murr   und  bell  gleich  wer  do  wil, 
Es  fol  euch  all  nit  helfen  vil, 
15  Dann  ich  getrau  got  Jefu  Chrift, 
Der  dann  allein  mein  tröfter  ill, 
Ich  wöll  dich,  pablt,  und  all  dein  gfelln 

Mit  feinem  wort  uf  dnafen  felln. 
Dein  haupt  fich  fchon  zur  erden  beucht, 
20       Die  dreifach  krön  heraber  fleucht. 
Drum  zeiich  und  zeuch  nur  flill  und  vil! 
Laß  fehen,  wer  behalten  wil! 

Babft  zur  ftrut. 
Helft,  helft,  ir  lieben  brüder  all! 
25       Der  mönch  thut  ziehen  daß  ich  fall. 
Wo  ir  mir  nit  feit  helfen  halt, 

So  nimpt  er  hin  all  mein  gewalt. 
Ich  zeuch  daß  mir  mein  arsloch  Hinkt, 
Doch  facht  das  haupt  mir  an  und  finkt. 
30  Ach,  lieber  bock,  thu  mir  hofierni 
Gib  im  ein  guten  bufi"  in  Hirn! 
Emfer. 
O  heiiger  vater,  weil  du  haft 
Zu  erft  gemant  mich  alfo  vafl, 
35  Daß  ich  ein  floß  im  geb  für  dflirn, 
Damit  zerknitfch  fein  dolles  hirn. 
So  weichen  ab!  ich  dring  hinan. 
Dann  ich  bin  gar  ein  fpitzig  man. 
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Genius. 
Das  ficht  man  bei  den  hörnern  wol, 
Sunft  biftu  aller  künften  hol. 
E  m  le  r. 
5  Durch  heimlich  neid  und  hinderlift 
Er  ftetigs  von  mir  gfatzet  ift, 
On  was  ich  kurz  gel'chriben  liab 

Von  bifchof  Benn  und  feinem  grab, 
Den  ich  fo   hoch  hab  ufgemutzt, 
10       Daran  der  Luther  vaft  erftutzt. 
Genius. 
Das  fpürt  man  wol  in  feim  tractat, 

Den  er  die  zeit  befchriben  hat, 
Gnant  alt  teufel  und  neu  abgot, 
15       In  dem  er  meldt  den  großen  l'pot, 
So  die  zu  Meißen  triben  han. 
Daß  fie  fo  dürftig  underftan 
Zu  machen  heiigen  hie  auf  erd. 

Die  doch  nit  find  ein  meiten  wert, 
20  Wie  fein  legend  das  theutet   dar. 
Daß  nach  feim  tod  ein  ganzes  jar 
Hab  er  ein  margrafen  ermort. 

Wo  ift  der  gleichen  ie  gehört 
Von  einchem  der  wil  Chriften  fein? 
25       Des  widerfpils  wir  finden  fchein, 
Daß  Chriftus  felbs  gebeten  bot 

Für  die  fo  in  fchlugen  zu  tot. 
Nun  hat  er  oftmals  zeiget  an, 

Daß  wir  auch  folln  wie  er  hat  than 
io     Und  Stephanus  gleich  volget  nach: 
Begerten  nit  ir  eigen  räch. 
Wie  reimpt  fich  das  gem  Benno  hie? 
Ich  faget  fchier,  ich  weiß  nit  wie. 
So  got,  fo  heiig,  all  teufel  gleich. 
35      Die  weil  der  Entchrift  hat  ein  reich, 
So  muß  er  ie  auch  heiigen  han. 
Die  er  im  felber  machen  kan : 
Dann  Chriftus   warlich  gibt  im  kein. 
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Sie  kummen  gar  nit  überein: 
Dort  demut  mit  großer  gedult, 

Hie  lioflFart,  roch,  keim  Chriften  holt. 
Emfer. 
»  Ach,  heiiger  herr,  irdifcher  got, 

Wie  bringt  mich  Genius  zu  fpot, 
Daß  ich  dir  nit  mer  helfen  kan, 
Und  folßu  gar  zu  fcheitern  gan. 
Bapft  zum  Ecken. 
10  O  heio!  hat  es  die  gellalt, 

So  kum  ich  gar  umb  mein  gewalt. 
Nun  hin!  ich  muß  mich  fehen  umb, 
Wie  daß  ich  beßern  troft  bekum. 
Drit  du  herzu,  mein  lieber  Eck! 
15       Dein  rüßel  ftoß  auch  in  den  drecki 
Thu  rülen,    wülen  umb  und  umb! 

Lug  daß  ich  etwas  überkum 
Durchs  dreckental,  das  helfen  thii! 
Ich  wil  ergetzen  dich  der  müh. 
20  E  c  k. 

Das  thü  ich,  heilgfter  vater,  gern, 

Damit  dich  mögft  des  mönchs  erwern. 
Nu  weiftu  wol,  wie  daß  ich  war 
Der  ßch  zum  erll  gab  offenbar 
25  Zu  Leipzig  mit  im  in  den  hatz 
Und  thet  ein  heftig  difputaz, 
Darin  ich  in  bei  i'iberwant. 
Genius, 
Feit  wol  fo  weit  biß  in  Hollant. 
30  Ich  was  der  zeit  auch   nah  da  bei: 
D erhalb  ich  wol  darf  fagen  frei. 
Dein  difputaz  und  ganzer  grünt 

In  menfchen  1er  und  gfatzen  ftunt. 
Wo  man  dir  nimpt  das  felbig  fchwert, 
3s       So  billu  nit  einr  leus  me  wert. 
Der  keines  mer  iez  gelten  ift, 

Die  weil  wir  haben  Jefum  Chriil. 
Drumb  es  nit  weit  gefeiet  hat, 


121 


Du  werft  zu  Leipzig  in  den  kat 
Geftoßen  tief  mit  deiner  nas. 

Mein  lieber  dr  Eck,  wie  gfelt  dir  das? 
Eck. 
5  Dein  unfal  leit  mir  weiter  an, 

Daß  ich  auch  thu  noch  underftan 
Zu  Ingolftadt  mit  aller  macht 

Zu  wern,  daß  nit  werd  fürher  bracht 
Das  evangeli  gottes  wort, 
10       Wie  du  on  zweifei  haft  gehört, 
Daß  ich  bezwang  ein  jungen  man, 

Der  fich  auch  nam  der  fachen  an 
Und  muft  es  widerrufen  gar, 
Wes  ich  im  thet  erzelen  dar. 
15  Genius. 

Da  her,  mein  Eck,  fo  far  herein  1 

Durch  dräuen  groß  tötlicher  pein 
Ward  abgefchreckt  das  junge  plut, 
Das  fich  allzeit  erpieten  thut, 
20  Man  fol  in  weifen  mit  der  gfchrift 

Und  nit   durchs  Entchrifts   fchwinnes  gift. 
Das  euch  gefelln  nit  fchmecken  wil, 

Darumb  ir  fchreit  on  maß  und  zil. 
Allein  zu  widerrufen  zwingt, 
'i'i      Mit  ftöcken,  plöcken  darzu  dringt. 

Eck. 
O  pater  fancte,  das  betracht. 

Daß  ich  hab  gwert  mit  aller  macht, 
Daß  Luther  nit  beflecket  hat 
30      Die  hohe  fchül  zu  Ingolftadt. 
Genius. 
Der  rum  dunkt  mich  wol  fcheltens  wert, 

Dann  uns  das  evangeli  lert 
Am  achten  als  Mattheus  fchreibt, 
35       Da  Chriftus  fo  vil  teufel  treibt 

Von  menfchen  in  ein  groß  herd  fchwein, 

Drumb  er  nit  ward  gelaßen  ein 
Ins  ftedtlin  Gadar,  alfo  würt 
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In  deiner  hohen  Ichul  gefpürt. 
Weil  lieh  der  teuf'el  gfetzet  hat 

In  dein  feukopf,  deshalb  die  (ladt 
Auch  ChriÜum  bit,  daß  er  weich  ab 

Mit  feinem  wort  und  gottes  gab. 
Diß  thüt  mir  we  im  herzen  mein, 

Daß  fol  die  gmein  beraubet  fein 
Des  hochwirdigen  gottes  wort 
Und  ir  feien  fo  fchentlich  gmort 
lü  Von  wegen  eines  finten  fchwein, 
Das  beßer  wer,  es  leg  im  Kein, 
Eck. 
O  heilgfter  vater,  was  ift  das 
Das  mich   fo  kützlet  in  der  nas? 
15  Dis  nimm  ift  meinem  geift  zu  fchwin. 
Such  ander  hilf!  ich  far  von  hinn. 
B  a  b  ft  zum  M  u  r  n  a  r. 
O  Murnar,  es  ift  nun  an  dir. 

Sich  zu!  ße  weichen  all  von  mir. 
20  Zu  dir  hab  ich  noch  fteifen  troll. 

Halt  nit,  daß  du  mich  flecken  laft. 
Dein  fcharpfe  klahen,  hoff  ich  wol. 
Mit  deim  gefchrei  mich  retten  fol. 
Murnar. 
25  Mein  got  und  herr,  du  komft  gar  recht. 
Ich  bin  allzeit  dein  willig  knecht : 
So  ills  gerad  iez  an  der  zeit. 

Daß  ich  nit  mer  uf  hengften  reit. 
Dann  alle  noblen  feind  verzert, 
so      Mit  den  mich  hat  gar  hoch  verert 
Der  edel  köng  auß  Engellant, 

Da  ich  thet  retten  feine  fchand, 
Die  Luther  im  hat  zugewendt. 
Da  er  in  könig  Heinzen  nent. 
3;.  Was  du  der  gleich  begeren  thull, 
(ledoch  mit  gelt  mich  laden  muft) 
Wni  ich  gar  fleißig  fein  bereit 

Und  wer  es  gleich  dem  teufel  leit. 
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(jreniiis. 
Thu  guiacb,  Murnar!  ichrei  nit  fo  fall 

Als  wer  dein  glchrift  des  teufeis  lall, 
Die  alfo  hoch  mit  iin  ill  dran. 
'•>       Wie  fol  ers  dann  für  übel  han? 
Ja  wann  du  hettefl  got  genent, 

Der  würt  gar  oft  durch  dich  gefchent, 
Dann  es  on  zweifei  ill  im  leit, 
Daß  du  dich  haft  allzeit   bereit 
10  Zu  bfchirmen  fchand  und  lafter  hie 

Durch  deine  gfchrift.    man  weiß  wol  wie 
Und  was  du  fürll  in  deinem  fchilt. 
Götliche  forcht  bei  dir  nit  gilt. 
Darumb  man  dich  I'ol  faren  lau, 
15       Kein  Chriften  mcnfch  auch  bei  dir  ftan. 
Zum  babft  gar  wol  dich  neigen  magft, 

Die  weil  du  dich  an  zerung  clagü, 
Dann  all  fein  hilf  er  alfo  kauft. 
Kein  from  gelarter  zu  im  lauft. 
20  Wil  damit  nit  gemeldet  han, 

Daß  du  auch  feill  ein  glarter  man: 
Von  dir  es  nie  ill  worden  kunt. 

Ganz  unverfchamet  ift  dein  muut. 
An  dir  fpürt  man  die  gröft  Vernunft 
2''       Durch  gauchmatten  und  fchelmen  zunft. 
Und  als  dich  kam  der  fchwindel  an, 

Begund  dein  kunll  erfürer  gan, 
In  der  du  dich  hafl  felb   gefchent, 

Der  lutrilch  groß  narr  wards  genent, 
30       Zu  Straßburg  durch  den  rat  verbrent. 
Solch  unverfchampte  leRerwort 

Hab  ich  mein  lebtag  nie  gebort 
Als  in  dem  felben  büchlin  war. 

Durch  gfchrift  fo  thuftu  nichtfet  dar: 
35  Das  fchafi't,  du  bift  ir  nit  geübt, 
Allein  zu  hippen  dir  gehebt. 
O  got,  wie  ift  dein  reich  zertheilt. 
Daß  lieh  ein  folcher  mit  dir  geilt 
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Und  l'ol  befchirmen  dein  gebot, 

Der  mit  im  felber  treibt  ein  fpot. 
Doch  wiltus,  herr,  der  maßen  han 
Daruuib  icbs  auch  wil  faren  lan. 
'>  Man  weiß  wol,  wer  der  Murnar  ift: 
So  bald  feim  feckel  gelts  gebrift, 
Gar  fchnel  er  fich  befunnen  het, 
Verriet  dich,  herr,  wie  Judas  thet. 
Murnar. 
10  Bocks  Judas,  was  ift  das  für  gfang! 

Hie  bleib  ich,  heiiger  herr,  nit  lang. 
Wil  mich  thon  weiter  fehen  umb, 
Wo  ich  zu  aiaufen  überkum. 

Babft  zum  Lempen. 
lÄ  O  Lemp,  du  lieber  alt  fophift. 
Erdenk  etwa  ein  fcharpfen  lift, 
Damit  dem  mönch  mögft  kommen  bei! 

Ich  mein,  daß  er  vol  teufel  fei. 
All  meine  hilf  er  gar  zertrent. 
20      Ich  bforg,  wir  werden  all  gefchent. 
Doch  hoff  ich,  daß  du  durch  dein  belln 

In  werdeft  zu  der  erden  felln. 
Wo  das  gefchicht,  fo  nim  vergut 
Mit  einem  breiten  roten  hut 
25  Und  faft  ein  gilt  cardinalat, 
Das  vil  ducaten  fallen  hat. 
Lemp. 
Ach  vater,  aller  heilgfter  man. 
Ich  hab  allzeit  das  bell  gethan. 
30  Das  wißen  die  zu  Tübing  wol. 

Wie  ich  der  freien  künft  bin  vol 
Und  auch  doctor  in  heiiger  gfchrift. 

Ja  was  dein  heiligkeit  betrifft, 
Da  laß  ich  leib  und  leben  bei, 
35       Mit  ganzer  kraft  darwider  fchrei 
Und  ruf  fi  all  für  ketzer  auß. 

Das  hat  mir  bracht  gar  großen  ftrauß, 
Da  Luther  und  manch  bofer  knab 
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Dir  unclerRund  zu  ziehen  ab 
Die  fchlüßel  zu  der  himelpfort 

Und  was  zu  deinem  bracht  gehört: 
Den  thet  ich  zeitlich  widerftant, 
5       Das  meniglich  ift  wol  bekant. 
Genius. 
Mein  lieber  Lemp,  du  fagfl  gar  war. 

Dein  kunll  zu  Zürch  ward  offenbar, 
Da  dir  das  maul  fo  gar  verllumt, 
10       Daß  es  doch  weder  bal  noch  grumt. 
Kein  wort  von  dir  ward  ie  gefpürt, 
Das  recht  götliche  fchrift  berürt. 
Dem  fprichwort  nach  allzeit  du  bift 
Ein  freidig  hunt  uf  deiner  mill. 
15  Und  wann  du  kumft  fürs  thor  hinauß, 
Gar  bald  fo  Ilößt  dich  an  der  graus, 
Daß  dir  der  munt  nim  fprechen  kan. 

Darumb  ich  dich  in  treuen  man, 
Stand  ab,   dann  es  ift  an  der  zeit, 
20       Die  weil  dir  fchon  die  ftimm  geleit. 
Der  fpruch  an  dir  ift  wol  bewert, 

Den  uns  der  Efaias  lert, 
Da  er  von  ftumen  hunden  fagt, 
Die  zu  dem  bellen  fint  verzagt. 
25  Doch  les!  fo  würt  dir  offenbar. 

Daß  du  bift  auß  der  felben  fchar. 
Nit  mer  ich  iezunt  fagen  wil. 

Dein  hilf  ift  krank,  fie  gilt  nit  vil. 
Bapft  zum  rattenkönig. 
30  Hat  dann  der  teufel  her  gefchickt 
Den  Genium,  ab  dem  erfchrickt 
Mein  befte  hilf  und  ftet  mir  ab. 

Daß  ich  gar  nah  kein  beiftant  hab? 
Drumb,  lieber  Hochftrat,  fich  das  an! 
3'.       Nit  laß  mich  hie  in  nöten  ftan! 
Bedenk  dein  ampt!  hau  dapfer  zu! 
Mit  inquifiern  laß  im  kein  ruwl 
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Genius. 
Du  kumplt  zu  l'pat  nun  uf  die  ban: 

Das  gmein  volk  kert  lieh  nichts  mer  dran. 
Sein  fchalkheit  ift  mir  gar  endeckt, 
5       Der  vil  in  feiner  kutten  fteckt. 
H  o  c  h  ft  r  a  t. 
Die  weil  ich  ketzer  meifler  bin, 

Durch   dein  heilgkeit  beftellt  dahin, 
So  hab  ich  allzeit  taftet  an, 
10       Wo  ich  erfür  ein  glarten  man; 
Wie  folchs  an  tag  ligt  ofienbar. 

Daß  ich  vor  etslich  zeit  und  jar 
Den  doctor  Reuchlin  höchlich  fchnieht, 
Darzu  mir  treulich  helfen  thet 
15  Ein  taufter  jud,  hieß  Pfefierkorn, 
Den  ich  hab  leider  kurz  verlorn, 
Dann  er  ßch  nam  hebreifch  an. 
Des  ich  nit  ein  buchftaben  kan. 
Genius. 
20  Drumb  brachftu  folchen  rüm  darvon, 
Daß  du  dich  woltelt  underfton 
Der  fprach,  die  dir  was  unbekant. 

Und  bill  ein  folich  grob  bachant. 
Meinftu  daß  got  entfchlafen  fei, 
2h      Erkenne  nit  dein  büberei 
Die  du  fo  lang  zeit  haft  geeigt 

Den  frommen  deinen  gift  erzeigt? 
Sag  an,  was  wendet  dich  darvan. 
Daß  du  nit  auch  thetft  greifen  an 
10  Die  fchentlich  teufeis  ketzerei, 
Gottes  leftrung  und  dieberei. 
So  allen  frommen  ift  bekant, 

Gefchach  zu  Bern  im  Schweizer  laut. 
Wie  fchweigftu  darzu  alfo  ftill? 
;i''       Beit!  halt!  ich  dir  es  fagen  wil. 
Die  weil  es  warn  dein  ordens  leut. 
Der  gleichen  du  bub  in  der  heut 
Mit  inen  auch  haft  zugeftimpt. 
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Derhalben  dir  mit  iiicliten  ziuipt 
Zu  ftrafen  das,  darin  du  bift 
Ja  über  dein  oren  vermifl. 
Ein  grinter  gern  den  andern  lauft 
5       Zertlichen  hin,  die  weil  im  grauft. 
Griff  er  den  rechten  butzen  an, 

Es  möcht  der  gleich  im  auch  ergan. 
Drumb ,    meifter  aller  ketzerei, 
Haft  wol  erfarn,  ob  iergent  fei 
10  In  deutfchem  land  ein  frommer  man, 
Dem  du  mit  liegen  bengteft  an 
Schmach,  fchand  und  was  der  gleichen  ift. 

Das  mocht  nim  leiden  Jefus  Chrift: 
Hat  dich  und  deinen  got  entdeckt, 
15       So  kreftig  durch  fein  wort  erfchreckt, 
Daß  nit  mer  hilft  fein  großer  häuf. 

Drumb  man  ich  dich,  wölft  hören  auf, 
Damit  got  nit  auf  dich  ergrimm. 
Hoch  ft  r  a  t. 
21"       Ach,  pabft,  ich  hab  gehört  ein  ftimm, 
Hat  mich  gemacht  fo  mat  und  krank. 

Ich  kan  nit  halten  einen  fchwank. 
Nach  ander  hülf  fo  üch  dich  umb! 
An  dis  ftrebkatz  ich  nit  mer  kum. 
25  Babft  zur  fchnecken. 

Her  Kochlöffel,  fei  ingedenk 

Zu  Rom  der  dapfern  guten  fchenk 
Und  was  ich  dir  hab  weiter  thon! 
In  keinen  weg  laß  in  darvon! 
30  Kochlöffel 

Wie  wol  ich  bin  gemach  am  gang. 

Noch  ihu  ich  im  gar  mechtig  trang 
In  meinem  buch,   darin  ich  fünft 
Gefchriben  hab  von  gottes  gunft, 
35  Ab  dem  er  vaft  erbitteret. 

Genius. 
Gleich  wie  ein  backof  zitteret. 
Du  haft  es  troffen  gleich  fo  fclion, 
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Als  wer  von  CÖln  gen  Rom  wolt  gon 
Und  fucht  den  weg  durch  Engellanl. 

Dein  thück  die  feind  gar  wol  bekant. 
Du  thetft  zu  Worms  auch  fall  liofiern 
f-       und  wolft  mit  Luthern  difputiern, 
So  ferr  daß  er  verzeihen  wolt 

Uf  fein  geleit.     vermeinll,  man  folt 
Als  dann  in  nemen  unverhort 
Und  wie  ein  ketzer  han  gemort. 
10  Das  ift  dein  kunft  und  erberkeit, 
Durch  die  du   bift  allzeit  bereit 
Zerlangen  hie  zeitliches  gut: 

Verrietft  darumb  unfchuldigs  blut. 
Ja  wer  das  gleit  gleich  wie  ein  niaur, 
15        So  decht  ich  wol,  es  wer  dir  faur 
Zu  reden  daß  mans  hören  künd, 

Wann  ieder  uf  einr  feiten  flünd. 
Es  was  dir  nit  umbs  difputiern, 
Sunder  in  auß  dem  gleit  ze  fürn. 
20  Deins  glaubens   diß  ein  flücklin  ift 
Und  Judas  dein  evangelift. 
Kochlöffel. 
Mein  heiiger  herr,  nun  hör  fürtan, 
Wie  daß  ich  heftig  underftan 
25  Zu  widerfechten  alles   das 

Durch  Melanchton  befchriben  was, 
Der  gleich  wie  Luther  ift  bekant. 

Auch  hab  ich  iezunt  under  hant 
Und  durch  den  truck  fchon  ofienbort, 
30      Darin  ich  mit  vil  fchöner  wort 
Ermanet  hab  teutfch  nation, 

Daß  fie  mit  ernft  wöll  underfton 
Ze  halten  fich  in  einigkeit 

Mit  deinr  päbftlichen  heiligkeit, 
8s  Die  römfche  kirch  dabei  genant 
Ein  muter  ganzes  teutfchen  laut 
Und  CS  die  tochter,  als  folt  fein. 
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Het  fich  Luther  nit  gmengt  darein 
Und  fie  von  dir  gewendet  ab. 
Genius. 
Beitl  harr!  ich  auch  zu  reden  hab. 
5  Du  fagft,  wie  durch  vil  fchöner  wort 
Verhoffts,  teutfch  laut  werd  widerkort 
Zu  underthenigkeit  dem  pabft, 

Da  bei  auch  Rom  genennet  habil 
Ein  miiter  teutfcher  nation ; 
10       Das  wir  in  keinen  weg  gellon, 
Dann  iez  die  rot  hur  ifl  erkant. 

Es  wer  den  Deutfchen  große  Ichand, 
Daß  ße  dein  fchreiben  nemen  an : 

Die  nichts  dann  trieglich  fchmeicheln  kan. 
15  Sag  an,  was  er  teutlch  lant  bekem, 
Wann  es  den  babfl  zum  vater  nem, 
Der  höchhch  haßt  eelichen  ftat, 

Sein  kammer  Itets  vol  huren  hat 
Und  er  der  teuflifch  greuel  ill 
20      Der  lieh  fetz  wider  Jefum  Chrift. 
Woltflu  uns  bringen  da  hinein. 

Daß  wir  all  folten  baftart  fein? 
Ehe  wolt  ich  daß  ir  buferon 
All  folten  an  den  galgen  gon. 
2r.  Und  wo  ichs  baß  hett  an  der  zeit, 
So  fagt  ich  mer,  woran  dirs  leit. 
Nem  iez  ein  kleins  mit  dem  fiir  gut, 

Biß  fich  dein  gauch  baß  regen  thut. 
Du  kumft  zu  fpat,  mein  liebe  fclmeck: 
30      Kreuch  wider  heim  und  friß  ein  dreck! 
Dein  babll  der  leit  fchon  uf  der  feit, 
Umb  ander  hilf  er  brült  und  fchreit. 
Babft  zum  Schmit  von  Coftenz 
Herbei,  Hans  Schmit,  es  ift  an  dir! 
«5      Mit  hämern  im  fein  köpf  zerfchmir. 
Damit  fein  Hirn  fall  uf  die  fchu. 
Dar  durch  ich  wider  kum  zu  ruw, 
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Dann  all  die  weil  ers  leben   hot, 

So  bringt  er  mich  in  angft  und  not. 
Hans  S  c  h  m  i  t. 
O  aller  heilgRer  vater  mein, 

Ich  halt,  es  fol  dir  wißent  fein, 
Daß  ich  mich  hab  gar  vaft  geübt, 

Durch  fchreiben  in  gar  vall  betrübt. 
Behielt  dein  kirch  in  hohen  ern 
Und  thet  die  ee  gar  heftig  wern, 
10  Da  Luther  von  gefchriben  hat 
Betreffent  ganz  geiftlichen  ftat. 
Genius. 
Das  zimpt  gar  wol  eim  folchen  man. 
Der  reine  keufcheit  halten  kan, 
IS  Als  du  biß  her  haft  wol  erzeigt. 

Bill  fad  den  jungen  nönnlin  gneigt, 
Haft  ße  gar  zeitlich  viiitiert: 

Ein  alte  hur  dich  lützel  irt. 
Dein  fchreiben  vil  von  keufcheit  fagt 
20       Und  gar  von  keiner  pfafi'en  magt. 
Deren  das  biftumb  ift  fo  vol. 

Dar  durch  dann  järlichs  (weiß  man  wol) 
Dein  bifchof  hebt  ein  großes  gelt: 
Die  fumm  fechs  taufent  gülden  helt. 
25  Darvon  du  auch  dein  theil  ergreifft: 
Deshalben  mit  dem  Entchrift  pfeifft, 
Daß  nur  die  ee  nit  werd  gellatt. 

Dann  es  dir  in  der  küchen  fchatt. 
Der  keufcheit  halb  achftu  es  klein, 
ao       Die  weil  man  ficht,   wie  fchön  und  rein 
Der  geiftlich  flaut  fich  täglich  helt. 

Die  weil  all  jar  fo  vil  gefeit 
Von  hurenzins,  welchs  nit  gefcheh. 
Wann  fie  fich  hielten  in  der  ee. 
3s  Doch  thet  ich  wol  ein  kleins  gemach, 
Die  weil  es  ill  ein  oflPen  fach. 
Als  bald  ein  pfaff  fich  weihen  lat. 
Zuvor  er  im  beftellet  bat 
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Ein  hur,  die  lang  hat  drauf  ge wart: 

Dann  er  thet  ir  geloben  hart, 
So  bald  er  gßng  fein  erftes  ampt, 

Dann  wöll  er  ße   ganz  unverfchampt 
5  Heim  nemen  zu  im  in  fein  haus. 

Ach,  lieber  Schmit,  was  würt  dann  drauß? 
Die  ee  im  nit  gemattet  hall, 

Und  doch  umb  gelt  iez  bei  im  lad 
Ein  weib,  das  got  verboten  hat, 
10       Und  klar  Mathei  gfchriben  ftat: 
Spricht  Chriftus  *wer  von  got  nit  hab 

In  feinem  fleifch  der  keufcheit  gab, 
Der  nem  ein  weib  im  zu  der  ee.' 

Mein  zarter  Schmit,  was  wiltu  me? 
IS  Der  herr  thüt  hie  nit  theiln  von  ein 

Euch  gfchmirte  Junkern  auß  der  gmein  : 
Dann  Paulus  das  auch  meldt  gar  fein, 

Wie  rechte  prieß;er  follen  fein 
Eines  weibs  man  und  tugentliaft: 
20       So  hat  dein  ftrut  dis  eigenfchaft, 
Daß  ieder  wil  vil  huren  han, 

Da  bei  doch  fein  ein  keufcher  man. 
Reimt  lieh  zu  häuf  in  gleichem  fal 

Wie  Chriftus  und  der  Belial. 
25  Nun  hin,  es  wil  nit  anders  fein. 

Ich  fpart  gar  wol  den  atem  mein: 
Dann  wer  euch  iezt  die  warheit  fagt, 

Gem  regiment  würt  hart  verklagt 
Und  bei  dem  herzog  Ferdinand. 
•■'0      Doch  hoff  ich,  daß  er  deiner  fchand 
Zum  teil  fei  worden  wol  gewar. 

Auch  wie  der  babft  mit  feiner  fchar 
All  weit  fo  fchentlich  hat  geblent, 

Dar  durch  man  nun  euch  buben  kent. 
35  Got  fchickt  gar  bald  die  zeit  herbei, 

Daß  kumpt  an  tag  dein  büberei 
Und  dich  das  regiment  erkent, 

Von  inen  an  den  galgen  fent 
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Darnach,  wie  es  dann  bat  than 

Deins  gleichen  eim  erlofeu  man: 
Es  ill  nit  nötig  daß  man  nent, 
Die  weil  in  alle  weit  wol  kent. 
S  c  h  m  i  t. 
Her  pabft,  fo  es  die  meinung  hat, 

Daß  ieder  knebel  underftat 
Zu  fagen  als  was  im  geliebt 

Und  uns  Ib  fchmelich  außen  hiebt, 
10  So  darf  ich  nit  mer  underüon 

Zu  retten  dich  und  deine  krön. 
Genius. 
Nit  Ichmelich,  fonder  war  gefagt, 
Als  du  bißher  dich  haft  beclagt. 
1.''  Schamftu  dich  nit  zu  leftern  got, 

So  furcht  man  auch  nit  menfchen  gbot. 
Und  richteft  noch  fo  graufam  an. 
Zu  würgen  manchen  biderman. 
Ich  bit  durch  got,  bedenk  dich  fchier, 
20      Daß  bald  die  zeit  ift  auch  an  dir 
Zu  fcheiden  hin  auß  difer  weit: 

Als  dann  got  mit  dir  rcchnung  helt 
Und  fordert,  wie  er  Cain  thut, 

Von  dir  auch  das  unfchuldig  blüt. 
25  Drumb  beßer  dich,  nim  an  die  büß, 
In  treuen  ich  dir  fagen  muß. 
Seh  mit. 
Weils  dann  die  meinung  haben  wil, 
So  werd  ich  fürthin  fchweigen  ftill. 
HO  Es  geh  dem  pabftumb  wie  es  kan: 
Ich  hab  mein  befts  dar  zu  gethan. 
Pabft. 
Vermaledeit  ins  neunt  gefchlecht 
Sei  du  Geni  und  Satans  knecht, 
35  Daß  du  mir  all  mein  hilf  entwenft, 

Mein  gewalt  und  reich  gar  zertrenft, 
Damit  ich  bhalt  kein  ftütz  darvon, 
Und  feit  ins  kat  mein  gülden  krön: 
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Des  fei  verbaut  in  cvvigkeit 
Und  alles  das  mir  widerfeit! 
Genius. 
Der  knöpf  ift  fchon  vom  ban  zertrent: 
•'>       So  kan  ich  auch  nit  werden  gfchent, 
Noch  maledeit  von  gottes  feint, 

Die  weil  mir  fein  gnaden  fcheint. 
Du,  greuel,  nit  zu  laden  haft 
In  d'hell,  da  du  bift  öberll  gaft. 
10  Mein  herr  mich  wol  erretten  kan 
Vor  dem  edict  und  teufeis  ban. 

Babft   zum  gmeinen   häuf. 
III  niergent  mer  ein  dapfer  man, 
Der  mir  uf  diß  mal  bei  wil  (lau? 
IS  Ich   theil  mit  im  mein  halbes  reich, 

Daß  er  den   mönch  redlich  beftreich. 
Eichhorn. 
Ach,  heiiger  herr,  ich  wer  geneigt 
Daß  ich  dir  ftetigs  hiilf  erzeigt, 
20  Wüfi  ich,  wo  mit  im  wer  zu  thon; 
Du  folft  an   mir  kein  zweifei  hon. 
Ich  wolt  mich  iiben  fall  und  fer. 
Wie  dann  gefchehen  ill  bißher 
Durch  kifen,  nagen,  beißen,  grein 
2.^       Und  hauen  umb  lieh  wie  ein  fchwein. 
Wie  wol  ich  nit  folch  waten  hab 

Eim  eher  gleich,   doch  nag  ich  ab 
So   vil  ich  kan  von  feiner  kot 

Und  fchend  und  fchmeh  die  luthrifch  rot. 
30  Genius. 

Das  weiß  ich  wol,  mein  lieber  Henn, 

Dar  zu  ich  dein  fermones  kenn: 
Sie  fint  nit  faft  zu  1er  gericht 

Und  was  Chrillus  zun  jiingern  fpricht. 
a5  Allein  wann  du  ein  gans  verzetll. 
Ein  ganzes  jar  zu  fchelten  hetft, 
Verfcheufl,  verleutft,  vermaledeift. 

All  menfchen  auß  für  gensdieb  fchreift. 
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Darin  dein  geift  würt  hoch  gefpürt 

Und  Chriltus  Tteif  Matthei  rürt 
*Ob  einer  nem  dein  rock,  dar  zu 
Im  auch  den  mantel  geben  thü.* 
5  Dein  hilf  ift  klein  in  difer  lach: 

Drum  bleib  daheim  in  deim  gemach 
Und  kauf  ein  pfenwert  hafelnuß! 
Dein  hoch  erbietens  ift  umb  fus. 

Eichhorn  zum  häufen. 
10  Ir  lieben  herren,  hört  mir  zu, 

Was  ich  in  gheimnis  Tagen  thu. 
Ich  fbrcht,  die  fach  fei  gar  verdort, 

Die  weil  nun  mer  ift  offenbort, 
Wie  fich  der  pabft  gehalten  hat 
15       Gegen  keiferlich  majeftat, 
Von  dem  er  ift  gefallen  ab. 

Derhalb  ich  zu  beforgen  hab, 
Es  fei  eins  theils  umb  uns  gethan. 
Welch  fint  dem  pabft  gehangen  an. 
>ü  Der  häuf. 

Nun  find  wir  doch  nit  fchuldig  dran, 

Daß  difer  ift  ein  erlös  man. 
So  fint  man  auch  wol  heimlich  lift. 
Daß  er  ein  welfches  füpplin  ißt 
2i  Und  weit  ein  andern  an  die  ftat, 

Der  beßern  gunft  beim  keifer  hat; 
So  gwünn  die  fach  ein  ander  gftalt 
Und  bliben  wir  bei  unferm  gwalt. 
Genius. 
30  Ir  redent  recht,  mein  liebe  hern. 

Nun  wölt  ich  doch  ie  wißen  gern, 
Ob  auch  in  vier  hundert  jorn 

Ein  pabft  zu  Kom  fei  außerkorn. 
Der  bftanden  wer  beim  römfchen  reich. 
3s       Und  ob  ir  fchon  vermeinten  gleich, 
Den  keifer  zu  bereden  des. 

Daß  er  folch  that  ftell  in  vergeß, 
So  wil  es  got  nit  lenger  han 
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Und  bläft  in  mit  foim  athem  an. 
Dadurch  wirft  er  den  grcuel  umb, 

Daß  er  zu  keim  gewalt  mer  kum, 
Wie  dife  ftrebkatz  uns  bezeugt, 
5       Daß  im  all  fein  gewalt  entfleugt 
Allein  durchs  wort  das  Luther  treibt. 

Daruuib  wer  bei  dem  herren  bleibt, 
Würt  nit  gefchent  in  ewigkeit, 

So  alles  zeitlichs  würt  zerllreut. 
10  Des  bitten  wir,  herr  got,  dich  fall. 

Die  weil  du  uns  gezeiget  hall 
Und  offenbart  den  Entechrifl, 

Daß  er  nit  mer  durch  feine  lill 
Uns  zieh  von  dir  uf  fein  gebot, 
r">       Durch  die  er  uns  gemartert  hot, 
Und  helf  auch,  daß  wir  alle  zeit 

In  deim  geheiß  on  widerllreit 
Beharren  thun.     o  guter  hirt, 

Wen  du  geleitft,   der  nimer  irt. 

20  AMEN. 


Gelobet  fei  der  herr  mein. 
Durch  den  wir  nun  erlofet  fein 
Vons  fibenköpfichts  drachen  gift, 
Alfo  in  nennet  die  heiig  gfchrift. 


vu. 

KLAG   UND   ANTWORT 

VON  LUTHERISCHEN  UND  BEBSTISCHEN  PFAFFEN 

ÜBER  DIE  REFORMATION 

SO  NEULICH  ZU  REGENSPURG 

DER  PRIESTER   HALBEN  AUSZGANGEN  IST 

IM  JAR  MDXXIIII. 


Lutherifche  und  papiUifche  pfaffen  klagen. 

Erfamen  weifen  lieben  herren.  ir  habt  da  in  dem  con- 
cilio  zu  Regenspurg  wider  uns  armen  pfafi'en  ain  refor- 
mation  laßen  außgeen,  gleich  fam  feien  wir  fchuldig  dar- 
i  an,  daß  die  weit  bei  vier  hundert  jaren  her  verfurt 
worden  ift,  und  wöllent  uns  die  fach  gern  in  bufen  fchie- 
ben  und  euer  fchand  gern  mit  uns  zudecken,  des  wir 
dann  nit  ain  klaine  befchwärnus  an  euch  tragen,  die  weil 
ir    dann   über    uns    ain   reformation  habt    laßen    außgeen, 

lu  als  folt  man  denken,  wir  hetten  die  weit  verfurt,  darumb 
ir  uns  iezt  reformiert  habt,  daß  fürohin  nicht  mer  ge- 
fchehen  folt:  fo  künden  wir  mit  nichten  darzu  ftill  fchwei- 
gen,  und  ift  not,  daß  wir  unfere  eer  auch  bewaren  und 
uns  widerumb  gegen   der   weit   purgieren  und  verantwor- 

10  ten.  und  fagen  alfo  darzu,  (wie  wir  dann  auch  ain  con- 
cilium  gehalten  hau  und  euch  auch  widerumb  ain  refor- 
mation zufchicken  werden)  daß  ir  bäpft,  cardinel  und 
bifchoflP  die  rechten  haujitfacher  feit,  dann  was  ir  uns 
armen  efeln  aufgelegt  band,   haben   wir   alles  maßen  tra- 

2ü  gen  und  feind  bißher  von  euch  ringer  gehalten  worden 
dann  die  ftallbuben.  fo  nun  iezunt  die  warhait  an  die 
fonn  kumpt,  daß  ir  die  feind,  durch  die  die  weit  ift  ver- 
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fürt  worden,  fo  facht  ir  uns  armen  pfaflfen  an  zu  refor- 
miern,  zu  ainem  fchein,  als  ob  wir  daran  fchuldig  feien 
gewefen.  das  haben  wir  nit  mögen  gedulden,  darumi) 
haben  wir  lutherifche  und  päbftifche  pfaffen  auch  ain  con- 
5  cilium  gehalten,  darin  ain  iede  partei  fein  antwort  und 
befchwärnus  auf  ain  ieden  artikel  dar  gelegt  hat,  in  mai- 
nung  wie  hernach  volgt. 

^  Der  cril  artikel  difcr  neuen  reformation. 
ErÜlich,  das  evangelium  zu  vcrkiuidigen,  daneben 

10       Auguftinuni,  Ilieronymum,  Gregorium  mit  ein  zu 
mengen    und  in    allweg   auf  der  alten  manier  zu 
lleen,  wie  vorhin  in  den  alten  concilien  und  durch 
die  alten  väter  beratfchlagt  und  befchloßen  ift. 
Lutherifch  pfaffen. 

15  Haben  uns  fchier  zu  bloß  gelacht  ob  euer  reformation 
und  doch  daneben  ernlllich  zu  herzen  genommen  die 
Wunderwerk  und  den  zorn  gottes,  daß  euch  got,  als  die 
weifen  und  klugen,  fo  plagt,  fchendt  und  plendt  und  fo 
gar    ob    feinem    gütlichen    wort    zu    kindern    und   narren 

20  macht  und  wir  narren  von  gottes  gnaden  ob  feinem  wort 
fo  weis  und  klug  werden,  du  unfeligs  conciliabulum!  muß 
man  Auguftinum,  Gregorium,  Ilieronymiun  mit  einmengen? 
wie  haben  dann  die  apofleln  gcthan?  die  haben  das  evan- 
gelion   predigt,   ec   die  bemelten  lerer  feind  geporen  ge- 

25  wefen.  Chrillus  bevalch  inen  das  evangelion  zu  predigen, 
hat  aber  von  kainem  mengen  gefagt,  was  hat  uns  von 
der  warhait  gefürt  dann  das  mengen,  daß  man  immer- 
dar menfchen  leer  und  das  wort  gottes  gemengt  und  ne- 
ben eingefürt  hat,  die  uns  von  der  warhait  gefürt  haben. 

io  feit  ir  recht  bifchofl',  fo  werdt  ir  euch  von  uns  armen 
pfaffen  nit  fchemen  zu  lernen,  wie  dann  in  euern  gaift- 
lofen  rechten  begriffen  ift,  da  es  fpricht  'nullus  epifcopus 
propter  opprobrium  fenectutis  vel  nobilitatem  generis  a 
parvulis   vel   minimis    eruditis    inquirere    et    difcere   negli- 

85  gat*  etc.  wißent  ir  nit,  daß  fich  die  hailig  gfchrift  an 
allen  orten,  wo  fie  etwan  dunkel  ift,  felbs  außleget?  laßt 
difen  fpruch,  wie  euch  dunket,  gleich  dunkel  fein,  ncm- 
lich   *tu   es   Petrus   et   fuper   baue   petram    edificabo*  etc. 
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muß  man  iez  Auguftinum,  Gregorium  oder  Hieronymum 
raths  fragen,  ob  durch  petram  Chrillus  oder  fant  Peter 
und  nach  im  alle  päbll  verftanden  werden?  nain.  Chri- 
Rus  lagt  'fcrutamini  fcripturas!'  er  weift  uns  in  die  fchrift, 
5  nit  auf  Auguftins,  Gregorii  oder  Hieronymus  leer,  da- 
rumb  muß  man  fich  in  der  hailigen  fchrift  wol  erfaren 
und  umbfehen,  fo  wirt  man  an  ainem  andern  ort  klarlich 
finden,  daß  difer  petra  Chriftus  ift  und  nit  fant  Peter 
und  nachvolgends  die  bepft,  dann  es  hats  der  hailig  gaift 

10  felbü  außgelegt,  daß  petra  Chriftus  fei.  fo  muß  man  in 
allen  puncten  thun,  die  uns  des  erften  anlaufs  tunkel  und 
verporgen  dünken,  fo  findt  mans,  daß  fi  fich  an  ainem 
andern  ort  felbs  außlegt:  quia  palfus  dubius  debet 
declarari   per   palfum   qui  eft   certus  et   determinatus,    da- 

15  rumb  muß  das  wort  gottes  unvermenget  bleiben.  wol 
mag  man  der  lerer  fentenz  darüber  lefen.  ftimmen  fi  mit 
dem  wort  gottes.  fo  iß  es  gut;  wo  nit,  fo  laß  mans  fa- 
ren.  iie  haben  mit  irem  glofieren  nichts  gnts  außgericht, 
aber  wol  haben  fi  das  wort   gots  damit  verwuft  und  ver- 

ao  derbt.  feint  ir  nit  kinder,  fo  feind  die  pauren  kein  leut. 
ir  fagt,  man  fol  das  evangelion  predigen  und  doch  auf 
der  alten  geigen  bleiben:  fo  ifts  eben  wie  vor.  wie  daß 
ir  die  alten  propheten  und  lerer,  nemlich  Molen,  Hiere- 
miam,  Efaiam,  Ezechielem  und  ander  mer,  item  die  evan- 

25  geliften  und  apofteln  Petrum  und  Paulum,  die  gewislich 
auß  got  und  dem  hailigen  gaift,  wie  mans  mit  der  war- 
bait  beipringen  mag,  gefchriben  und  gelert  haben,  hin- 
derm  ofen  fitzen  laßt,  die  eher  feind  dann  die  drei  lerer 
Auguftinus,  Gregorius  und  Hieronymus,  die  ir  den  heili- 

30  gen  gottes  propheten  fürfetzt  und  vor  inen  herfür  zeucht, 
und  fi  doch,  wie  man  auch  mit  der  warhait  weifen  mag, 
nit  auß  dem  hailigen  gaift,  fonder  auß  iren  aigenfinnigen 
köpfen  gefchriben  und  gelernt  haben,  ja  auch  geirret,  wie 
Auguftinus  felbs  in  libris   retractationum    bekennt  und  vil 

35  feiner  fchrift  und  leer  widerruft  hat  und  proteftiert,  wo 
fein  leer  dem  wort  gottes,  das  die  obbemelten  propheten 
durch  und  auß  got  geredt  und  gelernt  haben,  nit  gemeß 
ift,    fol  man  fi  mit   nichten   annemen.     aber  ir  keret  euch 
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nichts  daran,  welche  leer  euerm  gewalt,  eer  und  herlig- 
kait  mer  dienet  und  f'uglicher  ift,  got  geh  fie  fei  auß  gott 
oder  auß  dem  teufel,  es  habs  Claus  ^Jarr  oder  Niclas 
Pfriem  geredt,  die  nempt  ir  an,  da  fragt  ir  nit  nach. 
5  hört  ir  nit?  das  ilt  eben  der  ftreit,  daß  die  concilien  vil 
gefetzt  und  die  vater  vil  gehalten  und  gefchriben  haben, 
die  dem  evangelio  ganz  widerwertig  find,  wie  ir  felbs 
wol  wißt.  fÖlten  wir  darumb  auf  irer  irrung  befteen  und 
nit  von  lügen  und  irrung  auf  die  warhait  fallen?  der  hai- 

10  lig  gaill  hat  die  apofteln  alle  warhait  gelernet  und  die 
fchrift  felbs  außgelegt,  ee  die  obbemelten  drei  lerer  (die 
ir  maint,  man  folt  A  einmengen)  feind  geporn  gewefen. 
darumb  kercn  wir  uns  an  kain  alts  mufter:  auf  dem  pur 
gottes  wort  wollen  wir  beüeen  und  pleiben. 

15  Papiftifch   pfaffen. 

Wir  wöltens  gern  halten  und  auf  der  alten  manier  blei- 
ben, aber  in  dem  lind  wir  befchwärt:  wir  haben  weder 
Auguftinus,  Gregorius  oder  Hieronymus  bucher  und  wißen 
nit,    ob    Fl  von  grünem   oder   dürrem  holz  fchr'eiben.     da- 

20  rumb  bitten  wir  ain  erfams  concilium  zu  Regenspurg, 
wollet  mit  uns  difpenfiern,  daß  ain  ieder  für  Auguftinum, 
Gregorium  und  Hieronymum  fant  Difcipulum,  der  ander 
fant  Meffret,  der  dritt  Bigam  falutis,  der  vierd  Thesau- 
rum  novum,  und  was  dann  ain  ieder  hat,  predigen  mög : 

2^  dann  wir  feind  arme  priefter,  wir  haben  der  bibel  nit  ge- 
wont  und  haben  mit  dem  beten  zu  fchafi'en.  dann  wann 
wir  unfer  horas  oder  üben  gezeit  nit  beteten,  fo  kernen 
wir  umb  unfer  pfründ:  darumb  könden  wir  der  bibel  nit 
obligen.      aber   bald   mag    ain    priefter    ain   kurze   fermon 

30  oder  exhortation  auß  dem  Dormi  fecure  (darumb  es  alfo 
genennt  wirt)  klauben  und  den  pauren  ain  viertail  ainer 
Hunt  ains  machen  und  damit  ain  end.  darnach  hat  man 
mer  zu  fchaff'en,  daß  man  die  zeit  verkünd  und  für  die 
feien  und  umb  ain  fchöns  wetter  bitt. 

si  ^  Der  ander  artikel  difer  reformation. 

Item,     daß    die   priefter  hinfüro   ainen    eerlichen 
habit  tragen   föllen   und  fich   aines   erbarn   wan- 
deis befleißen. 
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Lutherifch  pfaffen. 
Was   kümmert   ir    euch,    was   die    priefter   fallen  anlegen, 
wißt   ir   nit,    (laß   verpoten  iß    Matth.  vi  'ir  fölt  nit  for- 
gen    was   ir   wölt    anlegen'    etc.     fecht    auf   euch,    lieben 

i  herrn!  ir  reit  und  geet  daher  in  purpur  und  bilTo  und 
lebt  tag  und  nacht  im  faus,  und  die  armen  ligen  vor 
euern  bifchofshöfeu,  die  laßt  ir  da  ligen  und  wenig  wirt 
ir  geacbt.  wie  euer  winden  und  jaghund  verlbrgt  und 
gefpeill  werden,  habt  ir  mer  forg  und  acht,  dann  wie  die 

lu  armen    elenden    leut,    die    da   an    Chriüus    ftat   ligen,   mit 
fpeis  etc.  verfehen  werden,     fecht   daß  euch  nit  gefchech 
wie  dem  reichen  man!  Luce  am  xvi. 
Papiftifch    pfaffen. 
Hochwirdigs  concilium.    difen  artikel  mit  dem  habit  kön- 

15  den  wir  nit  verftan.  es  hat  lieh  darob  under  uns  ain 
fireit  erhebt,  etlich  fagten,  ain  erbars  concilium  mainte 
durch  den  habit  die  chorröck;  etlich  mainteu,  nain,  fon- 
der es  fei  das,  daß  wir  föllen  lange  rock  biß  iiber  die 
knoden  antragen;   etlich  mainten,    uns  werden  durch  den 

20  habit  rot  rock  (exceptis  doctoribus  utriusque  juris)  und 
rot  und  grün  holen  an  zu  tragen  verpoten;  etlich  mainten, 
nain,  dann  das  fei  uns  vorhin  in  Ilatutis  fynodalibus  ver- 
poten. nun  wollen  wir  ie  nit  gern  wider  die  pot  der 
hailigen    chriftlichen    kirchen   thun;    darumb   wir  über  das 

2ö  wörtlin  'habit'  ain  declaration  begern.  doch  wann  wir 
follen  auf  der  alten  geigen  bleiben,  wißen  wir  wol,  was 
der  habit  deut,  das  ift,  daß  wir  nit  rot  oder  grnn  hofen 
antragen  follen  und  nit  auf  holzfchuchen  geen,  wann  wir 
den   leuten   das   facrament    in    die    heufer   tragen,     daß  ir 

30  aber  von  ainem  erbarn  wandel  fagt,  den  wir  füren  follen, 
wißen  wir  nit  anderft,  dann  daß  wir  uns  des  bißher  red- 
lich beflißen  haben. 

Lutherifch   pfaffen. 
Ei,  was  fagt  ir  da?    wir  wollen  begeren,    daß  das    hailig 

35  concilium  uns  kurze  rock  vergünd  und  den  pauren  lauge 
rock  zu  tragen  gepiet,  fo  ficht  man  dann  die  pauren  für 
pfaflfeu  und  uns  vor  pauren  an.  dann  fo  wollen  wir  fagen 
*  die  in  langen  rocken  haben   die  weit  verfurt';  fo  wil  man 
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dann  wenen,  die  paurcn  habens  than.  fic  ars  deluditur 
arte,  ir  fölt  auch  an  ain  erbara  concilium  begeren,  die- 
weil  fi  euch  auf  ain  erbarn  wandel  treiben  wollen,  das 
doch  bißher   nit  fit   und    gewonhait  gewelen  iCt,    fo  haißt 

s  euch  erlauben,  daß  ir  mögt  zu  dem  eelichen  Ilant  grei- 
fen, wie  könt  ir  fonft  ain  erbarn  wandel  fi'iren,  fo  ir  an 
offner  unee  fitzent  und  halt  mit  huren  haus  und  feit  un- 
verfchempt  hurenfurer.  darumb  fuppliciert,  ir  wöltent 
gern  ain  erbarn  wandel  fiiren,  fo  wollen  fi  euch  nit  laßen 

10  darzu  kommen. 

Papiltifch    pfaffen. 
Warlich    das    ifl    ain    gute   mainung.     wir  maßen  den  bi- 
fchoffen    unfor    huren    halben    vil  gelts    geben,      wann    wir 
eeweiber  betten,  diirften  fi  uns  nit  mer  ftrafen.     doch  ifts 

15  zu  beforgen,  daß  fi  uns  eben  darumb  in  die  ee  zu  grei- 
fen nit  wollen  vergünnen,  daß  fi  fürchten,  inen  werde  ain 
jarlicher  hurenzins  abgeen.  doch  wollen  wirs  verfuchen. 
vil  verdirbt,  daß  man  nit  wirbt. 

^  Der  dritt  artikel. 

20       Sich    auch    aller   kaufmanshendel  zu   entfchlahen 
und  fich  der  nit  zu  geprauchen. 
Lutherifch  und  papiftifch   pfaffen. 
Hie  autor  tangit  fe  ipfum.    das  ill  euch  felbs  gefagt.    lie- 
ben herren,  ir  felbs  treibt  kaufmanshendel.   der  bapll  ver- 

25  kauft  bisthumb,  pröbftei,  eptei,  pfründ,  aplaß,  pallium  und 
alles  das  nur  gelt  tregt;  fo  mußen  wir  armen  pfaffen 
von  euch  bifchoffen  auch  alles  kaufen,  was  wir  haben 
müßen.  die  pfründ  mußen  wir  von  euch  kaufen  wann 
wirs  empfahen.     wir  maßen  von  euch   den  gewalt  zu  ab- 

30  folviern  kaufen,  wir  und  die  armen  leut  maßen  von 
euch  den  kirchhof  kaufen,  wir  müßen  von  euch  die 
weihe  kaufen,  daß  ir  uns  die  zigel  auf  dem  tach,  die 
glocken,  glockenfailer,  kelch,  mefsgewant,  hantz wehein, 
rauchfeßer,    ftain  und  holz  weihet  und  taufet,     deshalben 

35  habt  ir  uns  darzu  verurfacht,  daß  wir  auch  wie  ir  kauf- 
leut  worden  feind  und  haben  facrament,  befingnus  und 
anders  mer  den  pauren  mößen  verkaufen,  damit  wir  gelt 
löften,  euch  euer  gaukelwerk  ab  zukaufen,    darumb   wann 
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ir  nit  von  euer  kaufmaulchatz  wölt  abfteen,  bitten  wir, 
ir  wölt  uns  auch  lenger  laßen  kaufleut  fein,  damit  wir 
euer  kaufmanlcbatz  haben  zu  bezalen.  wo  nit,  wollen 
wir  alles  das    verkaufen,   was   nur   gelt   tregt.     und  wenn 

!>  euch  nur  ain  heller  zerrint,  fo  legt  ir  ain  fteuer  auf  uns 
armen  efel.  fo  ir  dann  fteuert,  müßen  wir  die  pauern 
auch  fteuern.  wie  wol  ir  ain  fürftlichs  außkomens  habt, 
noch  könt  irs  nit  laßen,  ir  müßt  uns  den  armen  das  prot 
vorm   munt    abfchneiden   und    feit   dennocht  fo   keck  und 

10  verpiet  uns,  wir  föllen  nit  kaufmanshendel  treiben,  ir  feit 
an  euch  felbs  und  wölt  uns  armen  pfafi'en  für  die  lucken 
ftellen  und  euch  mit  uns  verkaufen. 

^  Der  IUI.  artikel. 
Hinfürter  kainen  mer  zur   begegnus  zu  zwingen, 

15  allain  was  auß  freiem  willen  gefchicht. 

Lutherifch   pf äffen. 
Da   kumpt    ain    mal   'dormiunt   in    fomno  pacis'    heraußl 
got  fei  lob,  die  weifen  wollen  auch  lutherifch  werden,     ü 
haben  die  fchrift  von   gottes    gnaden  erleben,    daß  ii  den 

20  chriüglaubigen  feien  frid  und  ruw  gibt  nach  irem  abfchid 
von  dem  leichnam.  ß  wollen  die  fchinderei  gemach  laßen 
abkommen,  vor  ifts  ain  gepot  gewefen,  daß  die  pfaffen  die 
leut  mit  gewalt  darzu  genötigt  haben,  daß  fi  die,  die  in 
dem  herren    entfchlafen  feind,  müßen   laßen  beßngen:  iez 

2''  ift  ain   concilium  darauß  worden,     es  wirt  bald  beßer. 
Papiftifch  pfaffen. 
Got  feis  klagt,  daß  unfer  oberften  wollen  auch  lutherifch 
oder  evangelifch  werden  und  daß  li  fo  gar  unlinning  wor- 
den feind.     oben  haben    fi    gefagt,    man  fol  bei  der   alten 

30  monier  bleiben:  da  fallen  li  gerad  wider  darvon.  fo  ill  das 
die  alt  monier,  daß  man  die  toten  befingen  fol,  es  helf  oder 
helf  nicht,  aber  mit  der  weis  wirt  uns  abgeen  laib,  kes, 
kerzen,  opfer,  feelgeret,  vigilg  und  mefsgelt,  eßen  und 
trinken  etc.     o  zeter,  zeter!  bißher  haben  die  pauern  die 

85  küw  auß  den  (lallen  müßen  verkaufen  und  die  toten  la- 
ßen befingen,  ja  der  teufel  dank  inen!  fi  müftens  wol 
thün:  aber  iez  laßt  irs  frei,  o  herr  ßfot,  es  wirt  mit  dem 
befingen   auch   auß   fein!    wer   wil    nun   mer  ain    pfarrer 
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fein,  o  morde  jo!  o  rette  jol  wir  lietten  gemaint,  fi  föl- 
ten  das  beßngen  erß;  recht  aufgericlit  haben,  fo  thun  fies 
ab.  o  wie  hing  liaben  wir  nns  anf  ditz  concilinm  gefreuet 
und  mainten,  die  berge  worden  kinder  geperen:  fo  ift  ain 
f>  maus  drauß  worden,  parturient  montes,  nafcetur  ridicu- 
lus  mus. 

,   ^    Der  V.   artikeh 
Item,    der  gleichen  umb  kainer  fchult   willen  die 
facrament  (wie  bißher  befchehen)  vorhalten. 
10  Lutherifch  pf äffen. 

Gloria  in  excelüs  deo.     li  kommen  aber  mit  ainem  luthe- 
rifchen  oder  evangelifchen  ftuck.   es  wirt  ie  lenger  ie  beßer. 

Papiftifch  pfaffen. 
Got  feis  klagt   im  obriften   thron  unfers   Verderbens  1    wir 
15  hetten  gemaint,  fi  würden  unfer  fach  gut  machen:  o  herr 
got,  lo  haben  lies  nur  erger  gemacht  und  fagens  da  aller 
weit,     wir   haben    die   facrament    den  leuten    bißher   von 
des  gelts  wegen  vorgehalten,     es  ift  laider  war,  fi  foltens 
aber    dennocht   nit  lagen,     o   ir   lutherifchen  bifchofi",    du 
20  lutherifch  concilium!  lagt  ir  auß  der  fchül,  peit,  wir  wol- 
len auch  fagen  was  wir  wißen.    ir  fagt,  die  pcicht  fei  ain 
facrament.     warumb  müßen  dann  wir   den   gewalt  zu  ab- 
folviern  von    euch   kaufen   und  anders  met?   zeter!   zeter! 
omne  regnum  in  fe  divifum  defolabitur. 
25  ^    Der  VI.  artikel. 

Item,  in  fechs  monaten  nach  außgang  difes  man- 
dats  oder  reformation  föllen  Ordinarien  darzu  ver- 
ordnet werden,  die  mit  rath  der  weltlichen  für- 
Iten,  herren  und  oberkaiten  ditz  werk  der  hant- 
30  habung  und  anders  halben  handeln  werden. 

Lutherifch  und  päbftifch    pfaffen. 
Wir    pfafien   hofien    und    trauwen,    alle   weltliche    fürllen 
und  herren  werden  an  euch   anfahen  als  an  hauptfachern 
und    als    denen,    den   reformierens   taufent  mal  nöter  thüt 
35  dann  uns  armen  pfafien:   dann  alle   fchinderei  und  verfu 
rung  von  euch  auf  uns  kommen  ift. 

•K  Der   VII.  artikel. 
Item,  was  allenthalben  für  mengel  fonft  wider  die 
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gaiCtliclien  find,  daß  die  fclbigen  durch  den  bapft 
oder  legalen  hier  außen  abgekert  werden  föllen. 
Lutherifch  und  päbftifch  pfaffen. 
O  horre   got,    wie   wirt   es    denn   fo    wol   außgericht!    ain 
5  kräw  beißt   der   andern    die   äugen   nicht  auß.     wann  die 
weltHchen   furllen    und    herren    diles    wol    fug   und   recht 
betten  und    die   fach   nit   under  die   hend  nemen  und  alle 
ding  nach  beftem  vermögen  dem  evangelio  gemeß  machen, 
fo  ifts  verloren  et  novilfimus  error  erit  pejor  priore.    wie 
10  wollen  die  leul  ain  chriftlich  reformalion  inachen,  die  dem 
worl   goltes    fpinnenfeint   und.     es    ift   eben  als  wann  got 
dem  leufel  wölt  bevelhen,    er  fölt    die    chriftglaubigen  fe- 
ien   gen    himmel   füren,     fo    ifts    doch    wider    lein  art  und 
wiird  mit  inen  gen  hell  faren. 
15  •[[  Der  Yiii.  artikel  difer  reformation. 

Ttem.    wenn  fi    hinfüro   begengnus   haben,   nit  in 
den    tabernen,    fonder   in    herren  heufern  orden- 
lich zu  leben. 
Lutherifch  pfaffen. 
20  Ja,    lieben  herren,    das   fpil   habt   ir   auß  der  haut  geben 
und  ift:  fclion  verloren,    ir  habts  den  pauren  haim  gefetzt, 
CS  ift  fchon  auß  mit  dem  befingen,     ir  wölt  erft  den  ftall 
zu   thün,   fo    die   küw    hinauß   fein,     darum   betten   ir  die 
mühe  wol  erfpart,    daß  ir   erft  forgt,    wo  die  pfaffen  auf 
25  die  toten   freßen  und   trinken   föllen  und   habts  oben  frei 
gelaßen,     fi   werden  über   euch   deus   laudem    beten,   da- 
rumb  thüt  nur  das  creuz  für   euch:  ir  habt  euch  ungün- 
ftig  pfaffen  gemacht. 

Papiftifch  pfaffen. 
30  Ja  freilich  deus  laudem.  ich  wölt  daß  ü  der  teufel  gar 
hinfürt,  daß  fi  das  principal,  das  ift  die  befingnus,  haben 
fallen  laßen  und  wollen  erft  vom  accelforio,  das  ift, 
von  eßen  und  trinken  auf  die  toten  reden,  fi  fölten  wol 
gedacht  haben  'fublato  principali  tollitur  et  acceft'orium', 
35  das  ift,  laßen  wir  die  befingnus  der  loten  fallen,  fo  wirt 
es  vergebens  fein,  daß  wir  ain  ftat  ftimmen,  wo  man  auf 
fi  freßen  und  trinken  fol,  flent  amare:  fi  konden  vor 
waineu  nichts  mer  reden. 
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•|  Der  IX.  artikel. 
Item,    es  föllen  auch  hinfüro  alle  prieller  in  allen 
feilen  zu  abfolviern  haben,  allain  totfchlege,  ketze- 
rei  und  den  ban  außgeichaiden.   es  fol  auch  kai- 
J       ner  zum  beichtgelt  genötigt  werden,   allain   was 
auß  gutem  willen  gefchicht. 
Lutherifche  pfaffen. 
Es  feit  umb    ain   klains,    fi  weren  da  gar  lutherifch  oder 
evangelifch  worden,    wolan,  haben  ü  all  feil,  biß  an  drei, 
10  auf  ain  mal  abthan ,  i^o  werden  li  die  drei  noch  über  drei 
jar,  da  man  aber  ain  concili  halten  wirt,  ob  got  wil,  auch 
abthün   und   werden    zum    letCten  gar  lutherifch    werden, 
habt   dank,    lieben  herrcn,   fo  dürfen  wir  doch  auctorita- 
tem  ad  plebem,  das  ift,  den  gewalt  in  vorbehalten  feilen 
15  zu  abfolviern,  nit  mer  von  euch  kaufen,     vor,  wenn  wirs 
zur  rechter  zeit  nit  redimiert  haben,  lind  wir  de  facto  im 
ban   gewefen.     find   wir   doch    aber  ainer  bürd  los    wor- 
den,   etwan    wirts   beßer.      wie    daß    ir    den    eepruch   nit 
auch  vorbehalten    habt?    oder  ift   er   villeicht    kain    fünd? 
20  antwort.   folt  man  den  eepruch  graufam  machen,  wie  wol- 
len ß   und    die    pfafi'en    hinder    huren   kommen?    ain   iede 
fraue  würde  fich  vorm  eeprechen  fcheuhen,  wann  fi  große 
fünd   auf   den    eepruch    fchlahen    weiten,      aber    den    tot- 
fchlag  müßen  fi  groß  machen,    ob  fi  bei  den  frauen  oder 
25  huren   begriffen    würden,   daß    man  fi   nit   zu   tot    fchlüg. 
zwar  ir  hettent  den  ban   mit  eeren   auch   wol    laßen   fal- 
len:    er    gilt    nichs   mer,    wie   er    von    euch    bißher   übel 
praucht  worden  ift.   man  wirt  fich  des  evangelifchen  bans 
halten,  wie  Matthei  am  xviil.  ftat.     fo  thut  euer  ketzern 
30  auch   nichts  mer,    dann   ir  keret  eben  das  hinder  herfür. 
wer  das   wort  gottes   predigt,   den  ketzert  ir.     wer  euer 
decreta   und    ftatuta   fynodalia    und    provinciaHa   predigt, 
den    haißt    ir    hochgelert    und  ainen   außpündigen   guten 
Chriften. 
35  Papiftifch  pfaffen. 

Ir  feit  da  aber  fehler  lutherifch  worden,  und  wöUent  doch 
alle  weit  von  des  Luthers  wegen  creuzigen.  wie  weit  ir 
iez   hinder  gelt   kommen?   hett  irs   bei  der  alten   monier 
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laßen  bleiben,  fo  betten  wir  die  leut,  wo  ficb  ainer  ver- 
Icbnapt  het,  zu  eucb  remittiert,  fo  hett  ir  inen  ain  feder 
zohen,  oder  betten  im  aufgelegt,  etlicb  gelt  an  die  venien 
zu  geben,  ee  fi  zu  eucb  weren  gangen,  ee  betten  fi  ein- 
&  gelegt,  was  man  nur  inen  angemut  bett.  fo  ift  es  uns 
aucb  nacbtailig,  dann  es  möcbt  leicbt  ain  fal  fein  ge- 
wefen,  fo  muften  fi  ficb  in  der  beicbt  mit  uns  aucb  ver- 
tragen baben  oder  wir  betten  fi  nit  außgericbt.  fo  fcblacbt 
ir  das  beichtgelt  aucb  ab  und  baben  gar  kain  gewinnes 
10  mer  darauf,  welcber  teufel  wil  mer  beicbt  boren?  docb 
darf  es  villeieht  des  kriegs  gar  nicbt;  man  mfift  darauf 
gedacbt  baben,  ob  man  binfiiro  mer  beichten  würde  oder 
nit,  wie  bißher  gefcheben  ift. 

^   Der  zebent  artikel. 

15      Item,    daß   auch   kain  abfenz    befchwärt,    fonder 

die  füran  mit  den  bifchofien  gefetzt  werden,  und 

alfo,    daß   man    defter   gefchickter    leut    auf  den 

pfarren  und  pfründen  haben  und  in  fiatlicb  auß- 

kommens  geraicht  werden  mag. 

20  Lutberifcb  und  papiftifcb  pfaffen. 

Ir  dürfent  nit  fürpauen,  man  wirts  eucb  fein  weren,  daß 
ir  kain  pfarr  oder  pfrinide  mer  mit  zinfen  befcbwäret.  wer 
hat  die  pfründ  mit  zinfen  überlegt  und  befcbwäret  dann 
ir  päbfl;  und  bifcbofi'  und  die  fcbnöden  römifcben  curtifan? 
25  wir  armen  pfaflfen  baben  wein  gen  bof  tragen  und  baben 
maßen  waßer  trinken,  ir  habt  den  keren  genommen  und 
habt  uns  die  fpreuer  gelaßen,  was  fagt  ir  von  außkom- 
men,  fo  ir  docb  felbs  die  pfründe  ringert  und  befchwärt 
mit  zinfen  und  refervaten,  daß  kain  gefchickter  man  da- 
80  rauf  bleiben  kan  noch  mag.  man  muß  nur  butzen  und 
ftil  aufklauben,  die  ficb  des  bettelns  darauf  kaum  erwe- 
ren  mögen,  das  befi;  muß  alles  denen  werden,  die  es  nie 
verdienet  haben,  das  doch  wider  das  wort  gottes  ift,  daß 
der  fol  der  pfarr  genießen,  die  er  felbft  nit  verficht,  ir 
85  wißent  nit  was  ir  lallt. 

^  Der  ailft  artikel. 
Item,    es  fol  kain  müncb  kain  pfarr  mer  befitzen, 
es  fei  dann  daß  er  alle  nacht  in  fein  clofter  koui- 
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men  mag,    es  were  dann  fach  daß  ain  clofter  fo 
arm  were,  daß  im  fölichs  auß    der  notli  zugela- 
ßen  wi'irde. 
Lutlierifch  pf äffen. 
5  Ei  wie  ain    treffonlicher   und   nötiger  punct  ift  das,   alme 
deus!   wie  wann  aber  ain  münch  verfpert  würde,   daß  er 
die    felbe    nacht    in    fein  clofter  nit   kommen  möcht,   muft 
man  im  pritfchen  fchlahen? 

^   Der  XII.  artikel  difer  reformation. 
10       Item,    daß  kain  prieller  zu  der  weihe  mer  ziige- 
laßen    werde,    er   fei   dann   vorhin   gnugfam  ver- 
hört und  darzü  gefchickt. 
Lutherifch    pfaffen. 
Ir  dürfen  der  forg    nicht,    daß    man  fich   umb  euer  weihe 
15  mer  dringen    werde,     ir   mußt  darauf  gedacht  haben,   ob 
euer   weihen    auch    von   nöten    wer   oder  nit.     die  pauren 
werden    iez    auch    pfaffen   machen,     man   wirt   euch    nicht 
mer  in  die  hende  fehen,  als  man  vil  hundert  jar  than  hat. 
Papiftifch  pfaffen. 
20  Ja    der    teufel    und   das   wilt   feuer   laß   fich   mer  weihen, 
die  pauren  fagen,  i\  feien  auch  geweicht,  und  haben  den- 
nocht  kain  platten,  und  fchlahen  in  uns    wie  in  die  hund 
und  wollen  dennocht  nicht  im  bau  fein. 
^  Der  XIII.  artikel. 
25       Item,     daß   kainem   hinfürter   unordenlich    zuha- 
ben gellattet  werde. 
Lutherifch   pfaffen. 
Die  gemain  priefterfchaft   verftat   difen    artikel   nit:    ideo 
vult  cum  fuper  dare  et  petit  informari. 
30  ^  Der  XIIII.  artikel. 

Item,    es  follen  auch  kain  flationierer  hinfüro  zu- 
gelaßen   werden,    es   befchehe    dann   mit  maßen 
und  alfo,  daß  folchs  wol  angelegt  werde. 
Lutherifch  pfaffen. 
35  Ir  hettent  difer   forg   auch  nichs   bedürft,     ir  dürfens  nit, 
verpieten:    der   pauren  kolben,   knüttel   und  flegel  hinder 
der  hausthür  werdens  den  flreichern  fein  weren,  kommen 
fi  ain  mal,  daß  hinfür  nit  mer  kommen  werden. 

10  "^ 


148 


Papiftifch  pfaffen. 
Wir   fehens   auch   gern,     es    ift   iiindert   kain    Rationierer, 
er  hat   in    ainem   iden    dorf  ain   huren  am  baren,     an  die 
leeen   fi,    was   i\   den    armen    leuten    mit   dem    Areicheifen 
5  abliegen  und  triegen.     zwar  unl'ere  küchin  werden  ß  hin- 
für auch  mit  waßerftangen  auß  unfern  pfarhöfen  bringen, 
dann    fi   folten   inen  alle  ftation   ain    gelbs   par  henfchuch 
geben,     das    wollen   fi   inen  auch    vorbehalten,     ich  main, 
unfere   küchin   follen    fi   nit  mer   admittiern  oder  zulaßen. 
10  man  dürft  darumb  kain  concilium  gehalten  haben. 
^    Der  XV.  artikel  difer  reformation. 
Item,     daß    kain    priefier    hinfüro    angenommen, 
auch  kain  mefs  zu    lefen    geftattet,    er    hab  dann 
vorhin  gnugfam  be weift,  wo  und  von  wem. 
15  Lutherifch  pfaffen. 

Da   hinken    fi    wider   und    wollen   nimmer   lutherifch   fein 
und  mainen,  fi  wollen  den  lutherifchen  oder  evangelifchen 
pfaflPen  alle  bisthumb  zu  eng  machen. 
Papiftifch    pfaffen. 
20  Ja  es  were  wol  fein,    wann  i\  in  etlichen  ftucken  nit  von 
der   alten    monier   gefallen   weren,    daß  man  nindert  kain 
lutherifchen  pfaffen    het  laßen  cinkommen,    fo  wölten  wir 
die    pauren   noch    wol   ain    weil  am    narrenfail   umbgefürt 
haben,    alfo  aber  ifts  verloren:  fi  feind  felbs  ain  tails  gut 
25  lutherifch. 

^  Der  xvr.  artikel. 

Daß  auch  nicht  allain  die  kirchen  pröbft  mit  dem 

kirchengelt  umbgeen,  fonder  mit  wißen  aines  pfar- 

rers,  der  auch  ain  fchlüßel  darzü  haben  fol. 

30  Lutherifche  pfaffen. 

Warlich  were  difer  artikel  überfehen  und  nit  beratfchlagt 
und  befchloßen  worden,  fo  mocht  Luthers  fach  frei  für- 
drungen  han,  aber  nun  hats  kain  not  mer.  difer  artikel 
gibt  erft  Luthers  fach  ain  ripftoß.  was  fol  man  fagen? 
35  Luther  ift  ain  ketzer  und  fant  Lorenz  darzü:  der  hat  on 
wißen  und  willen  der  kirchenpröbft  und  des  pfarrers 
zu  llom  der  kirchen  gelt  den  armen  leuten  geben  und 
außtailt.     auß    mit   den    ketzern,     da   habt   ir   den    grünt. 
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wie  man  mit  der    kirchen  gelt  fol   umbgeen.      got  fei  lob, 
daß  die  war  halt  an  tag  kumpt! 

Papiftifch   pfaffen. 
Warlich,    lieben  herren,    es    ifl    dennocht   ain    artikel,  da 

■i  groß  an  gelegen  ift.  rechnet  irs  felbs  auß,  wirdigen  lie- 
ben herren!  wann  iez  ain  pfarrer  rechnung  wil  halten, 
Ib  wollen  die  pfleger  nur  dar  bei  fein,  ift  es  nit  ain 
fchwcre  fach,  daß  lieh  die  weltlichen  in  gaiftliche  fach 
fchlahen    wollen?    il't   ie    von   unfern   gnedigen  herren  den 

io  bifchofi'en  in  üatutis  Tynodalibus  verpoten,  ifts  ie  warlich 
kain  fcherz  nit.  man  muß  dennocht  fehen,  daß  man  den 
ohriftlichen  glauben  erhalt,  fo  ift  das  auch  ain  merkliche 
ftuck.  die  kirchenprobft  lind  bißher  allain  mit  der  kir- 
chen gelt  umbgangen  und    hat   der   pfarrer   kain  fchlüßel 

15  darzü  gehabt,  fecht  zu,  wann  uns  fchon  got  plagt,  fo 
ifts  kain  wunder,  wil  man  doch  gar  nichts  mer  auf  den 
glauben  halten,  got  fei  gelobt,  iez  mußen  die  kirchen- 
probft uns  pfarrern  auch  ain  fchlüßel  laßen,  und  wanns 
in  laid  were.     ifts  ie  klärlich  außgetruckt,  daß  der  pfar- 

20  rer  auch  ain  fchlüßel  haben  fol  und  nur  er  und  kirchen- 
probft mit  der  kirchen  gelt  follen  umbgeen.  die  pauren 
wolten  üch  auch  ain  weil  darein  gefchlahcn  haben,  nain, 
da  hats  die  chriftlich  kirch  fein  fürkouimen.  darumb,  lie- 
ben herren,  biß   fontag  fo  predig  ain  ieder  dar  von,  was 

25  die  chriftlich  kirch  des  gelts  und  der  fchlüßel  halb  zu 
Kegenspurg  befchloßen  hat,  fo  kommen  die  leut  auf  und 
hinder  die  warhait. 

^   Der  XVII.  artikel. 
Item,    daß  auch  kain  weichbifchof  von  den  wei 

30      hen    nichts    mer   zu    fordern    hab,    allain    zerung 
und  unkoften.  für  das  übrig  föllen  fi  die  bifchofi' 
erhalten. 
Lutherifch  pfaffen, 
O  lieber  got,    des  armen  weihens!   ir  müßent    vorhin  ge- 

»5  dacht  haben,  ob  man  euch  fladenweiher  mer  fordern 
würd,  ftain  und  holz,  ftrick  und  alt  keßel  etc.  zu  weihen, 
wir  merken  wol,  wo  euch  wee  ift.  ir  wöltet  gern  das 
minft  für  das  mainft  nemen,    daß  man  nur  noch  auf  euer 
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gaukelwerk  etwas  hielt,  lieben  fladenweiher,  bleibt  da- 
haim  mit  euerm  weihen,  das  raten  wir  euch,  oder  man 
wirt  euch  eben  empfahen  mit  euer  infelu  und  weihen  wie 
die  ftationierer   mit   irem  heilthumb  und  ftreichholz:  laßts 

5  euch  gefagt  fein,  der  pauren  trifchel  wartet  auf  euch, 
kumpt  oder  bleibt  auß.  wollen  aber  die  pauren,  die  nit 
lutherifch  und  des  worts  gotes  noch  nit  underricht  und, 
narren  fein  und  euer  begeren,  daß  ir  inen  ftain,  holz  und 
glocken   weihet  und   taufet,   fo   ift    der  fach  noch  gut  zu 

10  rathen.  ir  fchlagt  wol  fo  vil  zerung  und  unkoften  darauf, 
daß  ir  zu  der  hauptfach  kumpt.  das  mögt  ir  wol  thun, 
dann  difer  artikel  mclts  klärlich,  daß  ü  euch  zerung  und 
unkoften  mußen  außrichten.  fo  wolt  ich  fo  vil  unkollens 
darauf  fchlahen,    daß    es    mir    wol    on   nachtaii    were.     fo 

15  mögt  ir  euch  fünft  auch  böfer  Ituck  prauchen ,  damit  ir 
hinder  gelt  kumpt,  wie  ain  mal  ain  weichbifchof,  der  kin- 
der  firmet.  der  man,  der  dem  jungen  knaben  wolt  die 
firmbinden  umbllricken,  hieß  mit  namen  Hans  und  der 
knab  hieß  Jörg,     da   fraget   der    weihbifchof  'wie  haillsV 

20  da  maint  der  toth,  er  hett  in  gefragt  und  antwort  dem 
weichbifchofi'  *herr,  ich  haiß  Hans.''  da  lagt  der  weich- 
bifchof 'ei,  ich  hab  euch  nit  gemaint.  wie  haißt  der 
knab?'  antwort  der  tothe  'herr,  er  haißt  Jörg'.  lagt  der 
weichbifchof  'ei,  wie  habt  ir  die  fach  überleben :  iez  muß 

25  der  knab  Hans  Jörg  haißen.'  fagt  der  tothe  darauf  *herr, 
ich  kan  im  ie  nit  thiin.  ich  maint,  ir  betten  mich  ge- 
fragt, darumb  antwortet  ich,  ich  haiß  Hans.'  fagt  der 
weichbifchof  'wolan,  wollen  des  knaben  eitern  xx  gülden 
darauf  wagen,    fo  wil  ich  im    den  namen  Hans  widerumb 

30  abnemen,  fünft  muß  er  fein  lebtag  Hans  Jörg  haißeu.' 
zum  letften  ift  es  auf  zehen  gülden  komen,  die  der  weich- 
bifchof nemen  wolt.  ie  die  eitern  betten  gefagt  'got  geb 
er  haiß  Hans  Jörg  oder  Hans  Seitz,  fo  vil  wollen  wir 
nit   darauf  legen.'     alfo    haißt    der    knab    noch    Jörg    und 

35  der  regen  hat  im  villeicht  den  ain  namen  Hans  ab  ge- 
wafchen.  fo  ift  es  warlich  gefchehen.  der  weichbifchof, 
der  knabe,  tothe  und  die  eitern  leben  noch,  fo  feit  ir  fla- 
denweiher.    fo  geet   ir   mit  den    armen  leuten  umb.     pre- 
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digt  das  wort  gottes!  uacli  euerm  fladenweihen  wirt  man 
nichts  iner  fragen. 

Päbflilch  pf äffen. 

Hettent    ir    fladenweihcr    auch    boratfchlagt   und   gepoten, 

5  daß    man    alle    fontag    das   waßer    und   falz    weihet,    und 

wers  nit  thet,  daß  der  felb  ain  ketzer  were,  fo  hotten  ir 

euer    weihen    auch    damit    bekreftiget    und    erhalten    oder 

ain  glauben   gemacht,     fo    man  aber  waßer,   falz,    fladen, 

aier,    flaifch,    kraut    und    ruhen    etc.    nit    mer    weihet,    vi! 

10  minder   weiden    die    pauien   holz   und   l'tain,    glocken    und 

alt   haderlumpen   weihen    und  taufen  laßen,     hettent  aber 

ir  enifllich  gepoten,    daß   man   falz,    waßer,    palm,    kraut 

etc.    weihen    fölt    bei    Vermeidung   ketzerei,    fo    hetten    die 

pauren  gemaint,    es   lege    etwas  daran  und  hettent  euerm 

IS  weihen  damit  auch    deller  ain  beßern  fchein  und  glauben 

gemacht,     alfo  feit  ains  mit   dem  andern  und  ill  eben  ain 

narr  wie  der  ander. 

^  Der    XVIII.   artikel. 
Item,     es  l'ol  auch  ain  verendrung  mit  der  haili- 
20      gen  eerung  und  feiertägen  furgenommen  werden, 
allain   an    den    orten,    da   befonder    hailigen    und 
patron   lind,    als    zu  Salzpurg  fant  Ruprecht,  zu 
Meilen  fant  Benno  etc. 
Lutherifch  pfaffen. 
25  Was  werden    aber    die   andern    hailigen    darzu  fagen,    die 
auch   mit   roter    dinten   im   kalender    gefchriben    und?    es 
wirt  fchillet  brüder  machen,     halt  euch  unpartheifchl 

Papillifch  pfaffen. 
Wolan,  was  die  hailig  chriltlich  kirch  fetzt,  muß  man 
."50  dennocht  halten,  mit  den  lieben  hailigen  ill  nit  gut  zu 
fcherzen.  thüt  man  fchon  etlich  feiertäg  ab,  fo  muß  maus 
dennocht  verkiinden,  wer  fi  eeren  und  feiren  wil,  der 
mags  wol  thun;  dann  die  lieben  hailigen  und  unfer  fiir- 
bitter  gegen  got.  man  mach  eben  drauß  was  man  wil, 
35  uns  gefelts  gar  nichts  daß  man  die  feiertilg  abthüt.  wir 
hetten  gemaint,  man  folt  erft  mer  aufgericht  haben,  wol- 
an, erbarms  got,  es  wil  doch  alles  zu  triimmern  geen. 
wann    vil   feiertäg   weren,    fo    wers  unfer    nutz,   dann  zu 
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Zeiten  betten   die  frummen   menfchen    den  lieben  hailigen 
laßen   mefs   lefen;    fo   gats    uns    als   ab.     es    gat   uns    das 
beichtgelt,  das  befingen,  prefenz,  opfer  ab.    ach  got,  wer 
wil  mer  ain   priefter  fein! 
s  ^  Der  XIX.  artikel. 

Item,     daß  die  faften  hinfüro  nit  beim  ban,  fon- 
der bei  dem  gehorfam  der  kirchen  gepoton  werde. 
Lutherifch  und  päbftifcii  pfaffen. 
Ja,  lieben  herren,  ir  kumpt  zu  fpat,  es  ift  uns  fchon  ver- 
10  poten.     wann    wir  ain  feir   oder   fafttag   beim   ban   pieten, 
fo  pfeift  man  und  plerret  iiber  uns  wie  iiber  die  Juden. 
^  Der  XX.  artikel  difer  reformation. 
Item,    ob  ain  pfaflf  von  ainer  perfon  tot  gefchla- 
gen    würde,    fol    des    die   ge'main    mit    dem    ban 
15      nit   entgelten,   es   fei  dann    daß    die  gemain  mit- 

thäter  fei. 

Lutherifch  pfaffen. 

Hat   doch    der   pabft    vor   gepoten,    wann   ain   fölcher   fal 

gefchehe,    fo  fol  man  interdict  legen,     wie,    daß    ers    iezt 

80  anderft  macht?  fagt  er  doch,  der  pabll  mög  nit  irren,   fo 

muß  man   ie    in  allen    artikeln,    damit    er    allda   umbgeet, 

geirret   haben,   fo    ers    anderft    macht,     ja    freilich   geirrt, 

es  ift  wol   raer    dahinden.     wie   daß   er   fo    eben    mit    den 

pfafien  exemplificiert?    mußen  fi  dann  alle  kicken  büßen? 

»5  ich    hör   wol,    es    müßen    nur   pfaffen    erfchlagen    werden. 

warumb  fetzt   ir   euch  nit   zu    ainem   exempel   alfo:    wann 

ain  fladenweiher  (dann  es  feind  nur  fladenweiher  in  difem 

concili   gewefen)   tot   gefchlagen    wirt.     ir   fölt   nit  fetzen, 

daß  man   die  leut  zu  tot  fchlüg;   ir   folt   alfo  gefetzt  ha- 

80  ben  'non  occides,  du  folt  nit  töten.* 

^  Der  xxr.  artikel. 
Item,     die   priefter   fo  weiber   nemen,   zu   ürafen 
und  den  bifchoffen  zu  fchicken. 
Lutherifch  pfaffen, 
85  Ir    verpiet  uns   ins  Entchriften   namen   weiber  zii  nemen, 
fo  verpieten  wir  euch  in  Chriflus  namen  hiiren  zu  haben 
und    niemants    fein    tochter    oder    eefrauen    leftern    oder 
fchenden. 


153 


Papillifch  pfaffen. 
Oben  piet  ir  uns,  wir  föUen  uns  ains  erbarn  wandeis  be- 
fleißen: Ib  wirs  thun  wollen,  Ib  wölt  irs  nit  leiden,  iez 
wölt  wir  von  unferm  Ichentlichen  hurifchen  und  pübifchen 
5  leben  laßen  und  zur  ee  greifen  und  ain  erbars  leben  an- 
fallen, Ib  verpiet  ir  uns,  weiber  zu  neinen.  wie  könden 
wir  ain  erbarn  wandel  füren,  wenn  wir  mit  huren  mußen 
haulen.  wölt  ir  aber  lagen,  wir  verpieten  euch  die  huren 
und  haißen  euch  nit  mit  huren  haus  haben,  fonder  ir  folt 

10  keufchait  halten,  antworten  wir:  warumb  geet  dann  ir 
der  huren  auch  nit  müßig?  findt  man  doch  wol  under 
euch  folch  eunuchen,  die  alle  jar  iil  oder  im  hundert 
gülden  auf  die  hü  reu  dürfen  wagen,  fo  dann  gut  keufchait 
zu    halten   ift,    warumb    facht   irs    nit    an?    wie   vil   feind 

15  bepll  gewefen,  die  all  pfaffen  kindcr  gewefen  find,  ir 
gleifner,  ir  legt  uns  unträglich  bürden  auf,  die  ir  mit 
ainem  finger  nit  anrüret.  maint  ir  nit,  wann  zwai  eeleut 
ir  ee  nit  prechen,  fo  halten  fi  keufchait?  ja,  nit  anderft. 
wir  wolten  auch  gern  eeliche  keufchait  halten,  fo  wölt  ir 

20  uns  nit  laßen  darzü  kommen,  on  ain  eefrauen  zu  fein, 
ift  ie  von  got  nit  gepoten,  wie  die  fchrift  klarlich  laut 
*de  virginibus  preceptum  domini  nou  habeo.  qui  poteft 
capere,  capiat.'  wie  feit  dann  ir  fo  dürftig  und  unfinnig, 
daß  ir  dürft  ain  gepot  auß  ainem   ding  machen,   das  got 

25  frei  gelaßen  hat.  ir  feit  doch  die  rechten  Entchriften.  ir 
maint,  wann  ainer  nur  kain  eeweib  hab,  er  niete  lieh 
fünft  allerlai  hürerei,  wie  er  wöll,  fo  fei  es  keufchait  ge- 
halten, nain,  lieben  herren,  mit  euch  wollen  wir  des  teu- 
feis nit  werden,     die  huren  wollen  wir  faren  laßen,    lufts 

30  uns,  fo  wollen  wir  weiber  zu  der  ee  nemen.  aber  unfer 
eeweiber  wollen  wir  euch  nit  züfchicken,  aber  felbs  dür- 
fen wir  vor  euch  erfcheinen  und  das  wort  gots  euch  flugs 
under  die  meuler  ftoßen  'oportet  epifcopum  unius  uxoris 
eü^e   virum'    etc.     lieber    thüt   im   alfo.     hat    ain   pfaff'   ain 

35  huren,  fo  ftrafet  in;  hat  er  ein  eeweib,  ftraft  in  auch;  hat 
er  aber  kain  huren,  auch  kain  eeweib  und  lebt  keufch- 
lich,  fo  ftraft  in  auch,  daß  ir  nur  zu  ftrafen  habt. 
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•[   Der  XXII.  artikel. 
Item,     der   zehent,   das   ift    der   zehent   pfenning 
von  den  penfionen,  fol  hinfür  abgethan  lein,  der 
gleichen  anch  von  den  gots  gaben,    darvon  vor- 
hin die  helft  des  järlichen   einkommens  gegeben, 
Ibl  ab  fein. 
Lutherifch  pfaffen. 
Es  ift  kain  wunder,  obfchon  euch  graues  har  wechft,  daß 
ir  euch  umb  folch  ding  bekümmert,    es  wirt  fich  alles  on 
10  euern    dank   von   im    felbs    fein   fchicken.      ir    dürfent   nit 
forgen:    das    wort   gottes    wirt   darin    ain   regel   und   maß 
geben. 

^  Der  XXIII.  artikel. 
Item,     daß    in    allen   dreien    jaren    rational    und 
15  concilien  föllen  gehalten  werden. 

Lutherifch  pfaffen. 
Daß  man    auch  erfar,    ob    der    pfarrer    auch    ain  fchlüßel 
zu  dem  kirchengelt  gehabt  hab,  oder  nit. 
^  Der  xxilll.   artikel. 
20       Item,     wer   fein    horas    nit    helt,    der    fol    feiner 
pfründ  entfetzt  werden, 
Lutherifch    pfaffen. 
Es  lleet  gefchriben  Matth.    VI   'wann    ir    betet,   fo  folt  ir 
nit  vil  reden'  etc.    Joann.  im    'veri  adoratores  adorabunt 
25  patrem  in    fpiritu    et   veritate""  etc.     wann    ir  alfo  gepoten 
hettent  'welcher  das  wort  gottes  nit  predigt,    der  fol  fei- 
ner  pfründ    entfetzt   werden,"  fo    hettent   ir  ain  lutherifch 
oder  evangelifch  ftuck  gepraucht. 

Papiflifch  i)f äffen. 
:iu  Ja  warHch,  fo  betten  li  uns  über  die  bibel  gejagt,  aber 
alfo  jagen  fi  uns  über  das  betbiich,  und  müßen  uns  unfer 
betbüchlein  lieber  fein  dann  unfer  lebtag  nie:  li  behalten 
uns  bei  unfern  pfründen.  wer  wölt  der  bibel  holt  fein? 
fi  folt  bald  uns  umb  unfer  pfründ  bringen,  wann  wir  das 
35  wort  gottes,  das  darin  begrillen  ili,  predigen  wölten.  nain 
uns  nit,  unfer  katzen,  weit  hindan  mit  der  bibel.  unfer 
betbüchlein  wollen  wir  erft  in  eeren  halten  und  mit  rotem 
leder  überziehen  laßen,     ju,  ju,  ju!  der  fchreiber  was  ain 
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man.     wann   das   predigen   von   nöten   were,    fo    hetten  fi 
auch  ain  Ihaf  darauf  gelegt  wie  auf  das  beten,    nun  mer- 
ken wir  wol,    daß   Ti   uns    bei   dem    Dormi  fecure  werden 
bleiben  laßen:    es  darf  kains  fupplicierens  mer. 
5  ^  Der  XXV.  artikel. 

Item,      ob   ainer    on   beicht   und    facrament    ver- 
Ichid,  fol  nicht  in  den  kirchhof  begraben  werden, 
er  fliirb  dann  jeling,  und  auch  nit  anderft,  es  fei 
dann  bewiift,  daß  der  vorhin  zur  ofterlichen  zeit 
10       fein  gewonlich  chriüenlich  recht  empfangen  hab. 
Luthcrifch  pfaffen. 
Wolan,  es  ifl  umb    XXXK    pfenning  zu   thün,    fo    erlaubt 
er  im  den  kirchhof  wider. 

Papil'tifch  pfaffen. 
15  Nain,  lieben  herren,  es  ift  umb  das  auch  zu  thun,  fo 
mviß  man  die  pauren  erfchrecken,  fonft  wiirden  li  nit  mer 
beichten,  man  muß  fi  mores  lernen,  dann  folten  fi  gar 
nichts  mer  beichten,  fi  winden  fi  gar  kain  forg  mer  auf 
uns  haben,  fo  gedenken  fi,  wir  wollen  uns  dennocht  mit 
20  den  herren  freuntlich  halten,  fonft  würden  fi  uns  biß  jar 
in  der  beicht  gar  fcheuzlich  anfehen.  o  das  ift  ain  nöti- 
ger artikel:  die  pauren  werden  nun  mer  die  fchnaupen 
hinein  ziehen. 

•J  Der   XXVI.   artikel. 
2.^       Item,     pfründ  zu  kaufen,  fimonei  und  anders  zu 
treiben,  fol  liinfür  abgethan  fein. 
Lutherifch   pfaffen. 
Das  laßen  wir  die  curtifan  und  den  Fucker  zu  Augspurg 
verantworten. 
80  ^  Der  XXVII.  artikel. 

Warliigern    und   zauberein  nit  geftaten   pfründ  zu  nemen. 

Lutherifch  pfaffen. 
Si  mußen  dennocht  auch  eßen  und  trinken,  ir  geftat  in 
doch,  daß  fi  pfründ  in  fpitalen  nemen  mögen,  wann  ir 
.'i.\  aber  pfründ  maint,  wie  die  priefter  befitzen,  fo  wer  gut 
gewefen,  daß  maus  auch  auß  geörtcrt  het,  ob  die  bad- 
reiberin  auch  pfründ  befitzen  möchten  oder  nit. 
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%  Der  XXVIII.   artikel. 
Wider  die  ketzer   zu   verfaren,    wie   dann  billich 
und  recht  ift. 
Lutherii'ch  pfaffen. 
.">  Difer  fpeis  eßen  wir  nit.    ir  maint,  ir  wölt  uns  thun  wie 
den    zwaien    Auguftiner    münchen    zu    BrüITel.      nain,    wir 
appelliern  a  jure  humano  ad  jus  divinum,   a   fede  apollo- 
lica  et  romana  ad  federn  dei  et  ad  tribunal  Chriüi. 
^  Der  XXIX.   artikel. 
10       Von  dem  glauben  nit  freveulich  hinder  dem  wein 
zvi  difputieren. 
Lutherifche  pfaffen. 
Ja  warlich,  es  ift  halt  vaft  not,  dann  kinder,  narren  und 
die  trunken  reden  gern  die  warhait.     exempli  gratia.    ich 
15  (oder    wir,    ich    dauz    mich    nit   gern)    hört   ain    mal   von 
ainem  trunken  vollen  pfaffen,  der  zwar  bös  lutherifch  ift, 
es  were  kain  fegfeuer.    zu  morgens  da  er  nüchtern  ward, 
hett  in  der  fchimpf  gereuen,     fo   reden    warlich    die  pau- 
ren    auch    fcheuzlich    von   fachen,    wann   fi    vol    fein,   und 
20  fagen    überlaut,    Luther   fei    ain   prophet    gottes   und    der 
bapfl;  mit  feinem  anhang  fei  der  Antichrift.     darumb  were 
gut,    daß   man  den  pauren   hinderm  wein  filentium  gepöt. 
aber  hinderm    wein  ifts  niit   in  verlorn,    fi   fchweigen   nit. 
wann  ü  den  pflüg  hüben,   möchten    fi   ee   fchweigen  dann 
33  bei  dem  wein. 

^  Der  XXX.  artikel. 

Daß  die  pfarren  hinfür  mit  gnugfaraer  underhal- 

tung  verfehen,  damit  die  gemain  von  inen  unbe- 

fchwert  fei. 

3ü  Lutherifche  pfaffen. 

Difer  artikel  ift  vaft  von  nöten ,  dann  die  pauren  wollen 
nit  mer  opfern,  auch  daß  ir  pracht  und  hürerei  defier 
baß  erhalten  werde. 

Päpfiifch   pfaffen. 
35  Ja  warlich,    fi   haben  halt   uns    das    beichtgelt,   befingnus 
und  die  facraraent  zu  verkaufen  aufgefiebt:    fo  wollen  die 
alten  weiber  nit  mer   mefs   frümmen    und   beftellen  und  ift 
unler  gewinnung  fchmal  worden,     got  erbarmsl 
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^   Der  XXXI.  artikel. 
Item,     ain    ieder  bifchof  in    feinem    bisthumb    fol 
järlichon  ain  verhör    in  allen  ungepürlichen  han- 
deln  und  vifitation    halten,    mit   fleißigem    aufle- 
5  hen,  daß  die  boshait  gellraft  werd. 

Lutherifche  pf äffen. 
Was  macht  ir  da?  es  were  ainem  bifchof  ain  fchand,  folt 
er   mit   denen    fachen   umbgeen.     er    fchickt    fein  pedellen 
und  fifcal  herauß:  die  werden  wol  fehen,  welcher  priefter 
10  ain  fchöne   kiichin    hat   oder  nit.     fo   fol   inen  der  pfarrer 
die  meuler  füllen  und  dem  frißgar   ain  par  gülden  fchen- 
ken  und  dem  pedellen   drei  kes  geben  und  den  bufen  vol 
flachs   etc.,   fo   fchweigen   fi  ftill   und   fagen  'warlich,    die 
priefter   halten    fich    ganz    rechtfchaflfen.'     fo   ift    es    dann 
15  fchon  aufs  bcft  vifitiert  und  alle  übel  aufs  beft  geftraft. 
Papiftifch   pfaffen. 
Ja  warlich,  wenn  man  den  buben  nichts  gibt,  fo  ifts  auß, 
fo  mußen  wir  innerhalb  acht   tagen   vor  Annas  und  Cai- 
phas   erfcheinen   et  fuper    articulis    ex    officio   objiciendis 
20  refponderi.    und  wir  feind  warlich  arm  tropfen,    mir  käme 
fchier  ins  hirn,  ich  wolt  auch  lutherifch  werden,  ja  wann 
fi  uns  kain    huren   wollen    laßen,    fo    wollen    wir   mit  ge- 
mainem  rath   alle   luthrifch   werden  und   nach  dem  evan- 
gelio  alle  eeweiber  nemeu. 
85  ^  Der  XXXII.  artikel. 

Item,     was   den   prieftern   und    fonft  zur  zierlich- 
kait  gefetzt,    daß  folchs   fo  vil  den  gepoten  und 
fonft  der  gepür  gemeß  pleiben  foL 
Lutherifche   pfaffen. 
80  Das  thun  fi  warHch  vleißig.    was  ir  inen  gepiet,  das  hal- 
ten fi  mit  großem  ernft,  als  kain  hart  ziehen,  die  platten 
fcheren,  lange  rock  antragen  etc.    nur  allain  mit  dem  thut 
ir  im  zu  vil,  daß  ir  inen  die  huren  verpiet.     das  konden 
fi  lauters  nit  halten,  dann  es  ift  gottes  gepot  und  wort. 
35        ^  Der  XXXIII.  und  letft  artikel  difer  refor- 

mation. 
Item,     daß   hinfür    kain  gelt    zur   ftraf  von   den 
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pfaffen   genommen,    fonder   mit   gepürlicher   ftraf 
on  gelt  gegen  inen  gehandelt  werde. 
Lutherifch  pfaffen. 
Wann  das  euer  fifcal  und  fchreiber  mögen   leiden,   fo  la- 

5  ßen  wirs  auch  gefchehen,  fo  ift  es  wider  euch  und  euer 
officiäl.  ir  habt  ie  all  mal  den  zwaiten  und  euer  official 
den  dritten  tail  von  der  pfaffen  hurcngelt,  darumb  ir  fi 
üraft.  ifts  doch  wider  euch,  es  gibt  ain  pfaff  alle  jar 
gern  X  gülden,  daß  man  in  bei  der  huren  fitzen  laßt. 

10  Papiftifch   äffen. 

Ja  vil  lieber  wollen  wir  alle  jar  ain  genants  gelt  geben? 
dann  daß  wir  unfer  ki'ichin  laßen  und  ad  carceres  geen 
foUen.  hoffen  und  ti-auen,  ir  werdent  uns  bei  der  alten 
monier  bleiben    laßen,    wie   ir   folbs    am    anfang    geichafft 

15  und  gepoten  habt,  in  gefenknus  wollen  wir  nit,  unfere 
kiiehin  laßen  wir  nit,  an  geld  fols  nit  abgeen.  wie  die 
alt  monier  ift,  fo  bleibs  zu  aller  frift.  gramen,  du  vil 
dürrer  gaul. 

^  Getruckt  zu  Lumbitfeh  auf  dem  federmark. 


VIII. 

EIN  WEGSPRECn 

GEN  REGENSPURG  ZU  INS  CONCILIUM 

ZWISCHEN  EINEM  BISCHOF 

HÜRENWIRT  UND  KUNZEN  SEINEM  KNECHT. 

Coiillitue  fiiper  eum  peccatorem  et  diabolus  (let  a  dextris  ejus. 
Fiant  dies  ejus  paiici  et  epifcopatiim  ejus  accipiat  alter. 

Pfalnio  108. 
MDXXV. 


üurenwirt.     Kunz!  Künz! 

Kunz.     Meifter,  was  begerftu? 

Huren wirt.     Sint  die  rofs  gefatlet? 

Kunz.     Ja  langft. 
5  Huren  wirt.     Nun  wol  an,   fiirs   ußer  und  laß  uns  auf- 
fitzen ! 

Künz.     Es  gelt  wol.     wo  wiltu  aber  bin  riten? 

Huren  wirt.     Gen  Regenspurg,   mein   fach    des  bifchofs 

halb  de  felbft  zu  erklagen. 
10  Künz.     Nun  fo  laß  uns  in  dem  namen  gottes  reiten. 

Hürenwirt.     Künz,  mein  lieber  gefel,  was  vor  ein  gro- 
ßer raifiger  zeug  zeucht  do  vor  uns  hin? 

Künz.     Es  ift  unfer  gnediger  herr  der  bifchof. 

Hürenwirt.     Wo  wil  er  hin,  mailler? 
15  Künz.     Er  wil  auch  gen  Regenspurg  in  concilabulum. 

Hürenwirt.     Wo  wil  er  hin?  ad  diabolum? 

Kunz.     Ei,  die  bifchof  wellend  ein  concilium  halten  und 

ratfchlag  thon,    wie  man  widerumb  das  heilig   evangelion 

und  Chriftum  hinder  fioh  druckt. 
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Hurenwirt.  Ich  hab  gemeint,  es  fölle  ein  verfamlung 
aller  teutlchen  fürften  und  bilchof  do  werden. 
Künz.  Nein,  es  kompt  niemant  dar  dann  nur  Caiphas 
und  Annas,  fchreiber  und  gleifner,  Pilatus  und  Herodes, 
5  das  feind  drei  bifcbof  und  der  ander  bifchof  kluge  rate 
und  zwen  fiirften. 

Hurenwirt.      Meinftu    als   ob   fie   im    hailigen   gaift   und 
dem  namen  Chrifti  werden  verfamlet  lein? 
Künz.     Das  wirt  man  nach  der  1er  Chrifti  uß  iren  oder 

10  an   iren    fruchten,  das  ift,   an  iren    Ordnung  oder  fatzung 
wol  erkennen. 
Hurenwirt.     Wie  das? 

Kunz.    Ift  es  fach  daß  ire  Ordnung  nach  Inhalt  götlicher 
fehrift  zu  forderung  des  heihgen  evangelium  und  der  ge- 

15  boten  gottes  gefetz  werden,  wer  wolt  dran  zweifeien,  daß 
ße  nit  in  heiligen  geift  und  in  dem  namen  Chrifti  ver- 
famelet  weren  gewefen?  wenn  aber  ire  Ordnung  zu  hiu- 
dernüs  des  heiligen  evangelium  in  götlicher  gfchrift  fin 
werden,    fo    fint    fie   blint   und   werden   in  ein  grimmigen, 

20  unfinnigen  und  fchelligen  geift  und  ins  teufeis  namen  ver- 
famelet  gewefen  fein,  item  Ib  ire  Ordnung  werden  innen 
halten,  daß  man  neben  dem  heiligen  cvangelio  und  gots 
wort  menfchen  ungegriindte  glofen  und  züfetz  predigen 
fol,  fo  werden  fi  im  Leviathan  und  in  der  gleiferei  namen 

25  verfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  decret  menfchen  uffetz, 
die  Chriftus  fauerteig  und  gleifnerei  nennt,  als  nemlich 
underfchid  der  fpeis,  der  tagen  und  andere  eußerlichen 
dingen  antreflfen  wirt,  fo  werden  fi  im  irrigen  geift,  von 
dem  fanct  Paulus  fagt,  in  gleifnerei  und  ins  bapfts  namen 

30  verfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  Ordnung  und  erkle- 
rung  uf  menfchen  Weisheit  (wie  des  concili  zu  Coltitz) 
gegründet  werden  fein,  fo  werden  fi  in  Minerva  oder 
Pallas  und  ins  Ariftoteles,  Thomas,  Scotus  und  Bonaven- 
tura namen  verfamlet  gewefen   fein,     item   fo  fi  durch  ire 

35  Ordnung  nit  werden  der  pfaffen  oflfenliche  hurerei  abftel- 
len  und  den  pfarrherren  die  ee  frei  erlauben,  fo  werden 
fi  in  fpiritu  fornicationis  und  ins  Beelphegor  oder  ins 
Priapi  namen  verfamlet  gewefen  fein,   item  fo  ire  Ordnung 
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dienen  werden,  daß  ir  praclit  und  hoffart  erhalten  werde, 
fo  werden  fi  in  Lucifero  und  ins  Anliochi  oder  Crefi 
namen  verfamlet  gewefen  lein,  item  fo  fi  mit  oder  durch 
ire  Ordnung  iren  eigen  nutz  und    geiz  füchen  werden ,  fo 

5  werden  fi  in  Mauion  und  Baal  und  ire  eigen  namen  ver- 
famlet gewefen  fein,  item  fo  ir  Ordnung  weltliche  regi- 
ment  vermeinen  werden,  fo  werden  fi  in  llemmon  und  ins 
großen  Alexanders  nauien  verfamlet  gewefen  fein,  item 
fo  ir  Ordnung  zu  aufenthaltung  des  faulen,  mußigen,  vol- 

jo  len  und  imkeufchen  lebens  dienen  werden ,  fo  werden  fi 
im  Nefrach,  Diana  oder  Aftarot  und  ins  Epicuri  namen 
verfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ire  Ordnung  iren  grim 
und  zorn  anzeigen  werden,  nemlich  daß  man  die  evan- 
gelifchen,    die    fi    lutrifch    nennen,   flocken    und    plöcken, 

15  kerkern,  thürnen  und  vertreiben  fol,  fo  werden  fi  im  Da- 
gon  und  ins  Diocletiani  und  Decii  namen  verfamlet  gwe- 
fen  fein.  item  fo  ire  Ordnung  dahin  dienen  werden, 
daß  man  den  luterifchen  ir  zeitlich  gut  nemen  fol,  lo 
werden   ü  im    Sathan,    der  den  heiigen   Hiob   alles  zeitli- 

20  chen  güts  beraubt  hat,  und  ins  keifer  Juliani  des  apolla- 
teu  namen  verfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  Ordnung 
oder  decret  dahin  ftimmen  werden,  daß  man  die  lutri- 
fchen  oder  die  evangclifchen  töten  fol,  wie  denn  fchon 
uf  bau  ift,   fo    werden  fi  in  dem  fchalkhaftigen  oder  bos- 

:;■>  haftigen  geift,  der  den  Saul  bewegt  und  reizt  hat,  den 
heiligen  Davit  zii  töten,  und  ins  keifers  Neronis  namen 
verfamlet  gewefen  fein. 

Hurenwirt.  Ich  wil  dir  fagen,  was  R  machen  und  ord- 
nen werden. 

30  Künz.     Nun  fo  fag  anl 
Hurenwirt.    Die  bifchöf  werden  im  ror  fitzen  und  pfif- 
lin  machen,  wie  es   in  gefeit,     fi  werden  nit  ordnen,  daß 
got    geredt   und  das   heilige   evangelium   gefürdert  werde, 
fonder  nur  daß  man  in  der  faften  nit  alt  Cchüch  pletz,  am 

3ö  freitag  kein  fleifch  und  am  famstag  kein  bein  eße,  und 
daß  die  buren  redlich  zu  opfer  gangen  und  der  pfarrer 
alter  beginen  thant  (wie  bißher),  predige  und  daß  man 
gotes    vergeße    und   nicht   achte   und    die    lieben    heiligen 

11 
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mit  filbern  und  lebendigen  opfer  hin  und  her  fleißiglich 
i'uche  und  nimmer  iinde,  die  lieben  l'eelen  mit  zinfen  jär- 
lich  uf  den  ackern,  wiien  und  wingarten  geletzt  uß  dem 
fegfeur   löle   und    daß    die   pfafi'en    quart   und  fext   geben. 

5  dife  i'teur  werden  die  bifchöf  dem  tiirüen  uß  ander  leuten 
feckel  thun  und  dargegen  wirt  er  inen  mit  gwalt  die 
evangelifche  1er  (under  dem  namen  Lutherei)  helfen  weren 
und  under  trucken.  ich  hoff,  als  ir  ratlchlag  werd  zu 
nicht  werden,     meins    bedunken    das    concilium  hat  Hans 

10  Schmid    von    Coflitz    in    feiner   eilen   und    uf  leim   amboß 
gefchmidet  und  zu  wegen  bracht   und   hat  im  doctor  De- 
doleat,    der    berumpt   difputierer    und   held    von    Ingelftat 
darzu  geblafen. 
Kunz.     Es   ligt   mir   zwar    auch  alfo   in.     man  wirts  wol 

15  merken  am  decret,  fo  es  wirt  ußgon,  ob  es  Schmids  ge- 
dieht und  Weisheit  fein  wirt  oder  nit. 

Huren  wirt.     Was    für    ein   gefpenll    reitet    dem    bifchof 
nach? 
Kunz.     Es  ill  der  capelon. 

20  Huren  wirt.  Es  ift  der  teufel,  es  mag  wol  fein  ca- 
pelle  fein. 

Kunz.     Es  ift  feiner  gnaden   concubin. 
Huren  wirt.     Was  heißt  ein  concubin? 
Kunz.     Ein  beifchläferin  oder  ein  beiligerin. 

25  Hurenwirt.     Ich  merk  wol,  es  ift  des  bifchofs  hörlin. 
Kunz.     Ei  jo,   geb  im  got  beul!  er  hat    nach  alle  monat 
ein  neue;    denn  ich  weiß  es  wol,    er  befcheußt    manchem 
burger  fein  weib  und  tochter. 
Huren  wirt.     Wo  her  weiftu  es? 

30  Kunz.  Do  ich  im  ftift  choralis  gwefen  bin,  hab  ich  im 
dick  mußen  kuplen.  darnach  bin  ich  fein  kämcrling  wor- 
den, da  hab  ich  erft  erfaren,  was  der  bifchoffen  keu- 
feheit  ift.  ich  hab  aufs  bifchofs  hof  freßen,  laufen,  fpi- 
len,  raßlen,  fchweren,  fluchen,  hürerei  und  alle  leichtfer- 

»5  tigkeit  erfaren  und  gelert;  dann  da  hört  man  (gleich  wie 
uf  anderer  weltlichen  fürften  höfen)  feiten  oder  nimmer 
von  got  reden,  auch  über  tifch,  fonder  nur  von  kriegen 
und    huren;    das  nit    allein    wider    das,    das   der  herr    im 


163 


evangelio  redet  von  unnützem  wort,  ill,  Ibnder  auch  wi- 
ders  geifllich  recht. 

Hürenwirt.  Nun  wol  an!  wir  wollen  defter  fchneller 
reiten,  dann  ich  muß  an  bilchof  und  mit  im  difputieren. 
5  lag  nit,  wer  ich  fei;  hilf  mir  aber,  i'o  mir  not  wirt  fein, 
etwas  uß  geilUicheni  rechten  zu  beweren,  dann  du  bill 
ein  verdorbner  lludent  und  halt  vil  ins  bapll  buchern 
gelhidiert  und  gelefcn.  mit  götlicher  gefchrift  wil  ich  den 
Ölgötzen  auß  meinem  neuen  teftamont  mechtig  genug  fein. 

10  Kunz.      Nur  redlich    an  in!    icli    wil  dir    treuwlich  helfen 
auß  des  bapll  decret. 

Huren  wirt.  So  wir  in  bezogen  haben,  fo  wil  ich  mich 
ftellen,  als  wift  ichs  nit,  daß  es  der  bifchof  fei,  wil  in 
fi'ir  ein  hauptman  anfprochcn. 

ir>  Kunz.     Es  gelt  wol. 

Hie  kompt  der  hürenwirt  mit  feinem  knecht  zum  bifchof. 
Hürenwirt.    Got  grüß  euch,  herr  hauptman,  got  grüß 
euch! 
Bifchof.     Got  dank  dir,  gefell! 

20  Hürenwirt.     Herr,    ir  haben  ein    großen  reißgen  zeug, 
ich  mein,  ir  wellen  in  krieg  oder  uf  raub. 
Bifchof.     O  nein,    behüt  uns  got!  dann  uns  gebiirt  we- 
der zu  kriegen  noch  zu  rauben. 
Hürenwirt.     Lieber  herr,  ziirnen  nit!   wer  find  ir? 

25  Bifchof.     Wir   find  der  bifchof  zu  N. 

Hürenwirt.     Ach,   aller   gnedigfter   herr    und  fiirll,   ha- 
ben   mir    nichts    für   übel,    denn    ich  hab  euer  gnaden  nit 
kennt. 
Bifchof.     Nichts,  nichts,   mein  gfell. 

30  Hu  reu  wirt.    Wo  wil    euer  gnad  hin  mit  fo  vil  pferden? 
Bifchof.      Wir    wellen    gen    Regenspurg    ins    concilium, 
ratfchlag  zu  thün    wider    die  Lutherei  mit  dem  römifchen 
legaten. 
Hürenwirt.     Ich  hör  wol,  der  legat  ift  der  fachen  halb 

35  von  Rom  gefendt. 

Bifchof.  Ei  jo,  denn  es  ift  kein  fach  iez  zu  mal,  die 
unfern  heiligen  vater  bapft,  der  ein  gemeine  Ibrg  tragen 
muß  für  die  chrifUiche  kirche,  fo  hart   angelegen  als  eben 

11* 
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die  Lutherei,   und  nit  unbillich,   dann   großer  und  merk- 
licher fchaden  dem    ftul   zu    Rom   daruß  täglich  erwachft, 

des  gleichen  den  bilchoffen  und  allen  geiftlichen. 

Hüreuwirt.      Was    wirt    euer    gnaden    difer    zeug    wol 
5  koßen? 

Bifchof.     Nit  minder  denn  zwei  taulent  guldin. 

Hürenwirt.     Gnediger  herr,  es  ift  vil. 

Bifchof.     Der  iifcal  muß  es  bezalen. 

Hurenwirt.     Künz,  was  heißt  ein  frißgar? 
10  Künz.     Es  heißt   nit   frißgar,    fonder   ein    fifcal,    das   ift 

meins  gnedigen  herrn  geltfamler  oder  einzieher  oder  feckel- 

meifter. 

Huren  wirt.     Gnediger    herr,    wo   her    kompt   aber   dem 

fifcal  folich  gelt? 
IS  Bifchof.     Im    fallend   jerlich   über   die  2800   gülden  nur 

von  den  prieftern  umb  die  abfoluz. 

Hürenwirt.     Künz,  lieber,  was  ift  abfoluz? 

Künz.     Es   ift,   fo  ein    priefter    ein  kind  macht,    fo    wirt 

er  irregularis,   das  ift  ungefchickt  mefs   halten,    muß  fich 
30  darnach  abfolvieren   laßen    und   umb    die  abfoluz    muß  er 

dem  fifcal  iii  oder  im,  v  guldin  geben,    macht  aber  einer 

einer    nunnen    ein    kind,    fo    er    ein   gefpons    Chrifti    ge- 

fchmecht  hat,  muß  x  guldin  geben. 

Hürenwirt.      Was   muß   aber   einer    geben,    fo    er    eim 
25  münch  ein  kind  macht? 

Künz.     Ach  der  müter  feich!  du  fragil  fo  thorlich,    man 

macht  den  münchen  kein    kind,    die   münch    machen  aber 

den  nonnen  kinder. 

Hürenwirt,    Nun  gond  doch  vil  münch  daher  mit  gro- 
30  ßen  beuchen  wie  die  fchwanger  frowen. 

Künz.     Es  find  die  gute  bißlin    und    fchleck ,    die  in  die 

beuch  groß   machen, 

Hürenwirt,     Nun  fo  gefegene   es  in  mein  nachbaur  der 

henker!  fag  mir  weiter,  laßt  man  dem  priefter,  nach  dem 
3!>  fo  er  die  abfoluz  bezalt  hat,  die  metz  im  haus? 

Künz.     O  jo,   denn  nach   der   abfoluz  wirt  er  wider  ge- 
fchickt,   mefs   zu   lefen    umb   gelt   und   die    facrament  mit 

zu  teilen. 
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Hurenwirt,  Gnediger  herr,  wann  ich  auch  hurerei  tribe 
und  l'o  ich  ein  kind  gmachet  het,  möcht  ich  nit  auch  ein 
abioluz  bezalen  und  für  und  für  in  h\°irerei  mit  ficherer 
confcienz  verharren? 

5  Bifchof.     Nein,   dann   es   id  nur   den   geweichten  zuge- 
laßen. 

Hurenwirt.  Wer  abfolviert  aber  die  f.  Johanfer,  die  teut- 
fche  herren  und  ander  ordensleut,  l'o  die  kinder  machen? 
Bifchof.     Si   find    gefriet  und   unfer  Jurisdiction    durch 

10  bäpfthche  bullen  empfrent  und  abzogen,  uns  gebürt  nur, 
unfer  priefterfchaft  zu  (trafen. 

Hurenwirt.  Ich  merk  wol,  inen  ill  frei,  on  alle  Ilraf 
verhengt  hurerei  zu  treiben,  gnädiger  herr,  ziirnen  nit! 
mich  bedunkt,   euer  gnad  fige  überfichtig  und  bruche  ein 

15  brill    oder    augenfpiegel   uf    der    nafen,    in    die    weite    zu 
fehen;  dann  ir  gefehen  die  armen  dorfpfefflin  ußen  uf  dem 
land  und  find  inen  gar  ungnedig  und  iiberfehen  den  thum- 
probft,  den  vicarium  und  thumherrn. 
Bifchof.     Ja,   mein   gefeil,   wir    haben    dem   capitel    ein 

20  jurament  gethon,  fi  bei  alter  gwonheit  zu  laßen. 

Hurenwirt.     Kunz,  was  ill  ein  jurament  und  capitel? 
Künz.     Capitel   ift  der   thumpropll  und    die   thumherren. 
jurament  ill  ein  eid. 
Hiirenwirt.     Gnediger  herr,    euer   gnad  i(t  Iblichs  jura- 

25  ment,  fo    es    unzimlich  ill,    nit  fchuldig   zu    halten;    dann 
böfe  gwonheit  fol  man  nit  vertragen. 
Bifchof.     Wir  müßen  gellon  bi  geiftlichem  recht. 
Hürenwirt.    Künz,  weiftu  nichts  auß  gaiftlicliem  recht, 
ob  böfe  gwonheit  fige  zu  dulden? 

30  Ki°inz.  Ja  ich  weiß  etwas,  es  ftot  gefchriben  alfo  :  ein 
ietliche  gewonheit,  fi  fige  alt  oder  gemein  wie  fie  well,  fol 
ganz  und  gar  der  warheit  wichen ,  und  der  brauch ,  der 
der  warheit  wirdig  ift,  fol  abgethon  werden,  daß  man  fol 
achten   das   der   herr   fpricht   'ich   bin    die  warheit*.     hat 

35  nit  gefprochen  'ich  bin  die  gewonheit*. 

Hurenwirt.    Gnediger  herr,  gehören  ir,  daß  man  fchul- 
dig ift,  gewonheiten  die  wider  gottes  wort  ßnt,  ganz  und 
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gar   ab    zu   tliun.      nun   ift   die   hurerei   der   priefterfchaft, 
wie  wol  fie  alt  und  gemein  ift,  wider  gottes  wort. 
Kunz.     Meißner ,    du  kauft    nit  merken,   was  liuer  gnaden 
angelegen  ilt. 
5  Hürenwirt.     Was  ligt  im  an? 
Kunz.    Solt  fein  gnad  dem  tliumbprobft,  dem  vicario   und 
den   thumbherren    ire    metzen   und    huren    vertreiben    und 
ße    umb    der    hüreri    willen    ftrafen    wie    die    dorfpfafien, 
fein  gnad   würd    böfen    luft   uf  leim    ftift   haben,     und    fo 

10  fein   gnad  allweg   für    fein    leib    auch    ain   röfslin    am  ba- 
ren   hat   Hon   und    ein   fins    hürli    bei    im  hat,   fo    wurden 
feiner    gnaden    capitelbrader    fprechen    'medice,    cura    te 
ipfum ! ' 
Hurenwirt.     Was  ift:  das  geredt? 

15  Kunz.     Es  heißt:  du  arzet,  mach  dich  felber  gefunt! 
Huren  wir  t.     Es  ift  wol  geredt. 

Bifchof.     Dein  knecht  hat  die  ftich  erraten,   wir  mußen 
umb  der  red  willen  durch  die  iinger  fehen. 
Hürenwirt.     Kunz,   weiftu  nichts  im  geiftlich  recht,  ob 

20  ein  bifchof  nit  fchuldig  fi,  fein  und  feiner  underthonen 
hurerei  und  ander   lafter  zu  beßern? 

Kunz.  Ein  bifchof  der  fine  fimd  nit  abtilget  und  finer 
fünd  laller  nit  beßert  oder  ftraft,  der  fol  nit  bifchof,  fon- 
der   ein    unzüchtiger    oder    unvcrfchempter    hund    genent 

25  werden. 

Huren wirt.  Gnediger  herr,  euer  gnad  muß  das  übel 
in  euch  und  auch  in  den  andern  ftrafen  und  beßern  und 
der  priefterfchaft  und  allen  menfchen  ein  chriftlichs  er- 
fams  Vorbild  und  exempel  vortragen,  dann  der  herr  fpricht 

30  zu  feinen  apoßeln,  an  deren  üat  ir  bifchof  euch  ßtzen 
berümen  *ir  find  das  falz  der  erden,  fo  nun  das  falz 
thom  würt,  was  kan  man  darmit  falzen?*  item  *ir  find 
das  Hecht  der  weit,  alfo  laßt  euer  Hecht  leuchten  vor 
den  leuten,  daß  fi  euer  gute  werk  fehen  und  euern  vater 

35  im  himel  breifen.*  und  f.  Paulus  fpricht  'ein  bifchof  fol 
onfiräflich  fein,'  und  zu  Tito  lagt  er  'ein  bifchof  fol  on 
lafter  fein.'  niin  ift  ein  ietlicher  ofienlicher  hurer  fträflich, 
fo   ift   auch   hurerei  lafter.      derhalb    welcher    bifchof  ein 
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hiirer    ift    oder    mit    andern    laftern   behenkt    und    fich    nit 
beßert  und   nit  lebt   nach  form    und   weis   wie  f.  Paulus 
anzeigt,  der  ift  nit  bifchof. 
Bilchof.   Es  ift  vor  alter  zit  ein  anders  mit  den  bifchof- 

6  fen  gwefen  denn  es  iezund  ift. 
Hürenwirt.     Das    dunkt  mich    warlich    auch,    dann    die 
alten  bifchof  feind  from,  erfam,  gelert  leut  gewefen. 
Bifchof.     Ob  wir  fchon  das  leben  der  erften  bifchof  nit 
haben,   fo    haben  wir  dennocht  den   namen   und  die  wür- 

10  digkeit,  und  darumb  feind  wir  auch  bifchof. 

Kunz.  Nit  der  namen  und  Würdigkeit,  fonder  ein  recht- 
fchafien  leben  macht  ein  bifchof. 

Huronwirt.  Gnediger  herr,  ir  feind  der  hürerei  und 
ander  ungefchickter  fachen  halb  in  vil  weg  fträflich.     das 

15  fol  ein  bifchof  nit  fein. 

Bifchof.  Unfer  weichbifchof  und  unfer  vicarius,  on  de- 
ren rat  wir  nichts  handien,  berichten  uns,  diß  wort  in  f. 
Pauli  epiftel  'unftreflich'  fol  man  verfton,  daß  ein  bifchof, 
ob  er  auch  dem  evangelio  nit   gomeß    lebete,    fol  nit  von 

20  feinen  underthonen  geftraft  werden,    wie  iezund  die  lutri- 
fchen   fürften,    ftet   und   rät   underfton    zu    thun.      welcher 
teufel  hat  in  doch  gewalt  über  die  bifchof  geben? 
Künz.     Die    weil   euer   gnad    bei    geiftlofem   recht   gefton 
wil,    folten   eur   vicarius  und    fuft'raganeus    dem    geiftlofen 

25  recht  baß  ins  underhembd  li°igen  und  euch  drauß  berich- 
ten,  daß    den   underthonen    erlaubt   ift,    iren    bifchof  und 
prelaten    umb   fünd    zu   ftrafen,    ja   üe   feins    Ichuldig    zu 
thun  und  ift  inen  geboten. 
Bifchof.     Wo  haftus  gelefen? 

30  Kunz.     II  q.  vil.  ca.  fecuti  funt  und  ca.  admo. 

Hürenwirt.     Dife   böpftliche   fatzung  feind  gleichförmig 

dem    evangelio,    do    der    herr    gebeut,    den    nechften    zu 

ftrafen. 

Kunz.     Euer  gnaden   vicarius   ift  ein   großer  hürenjeger: 

35  das  wißen  jung  und  alt  wol.  o  künd  fein  ftüblin  reden 
als  wol  als  er,  man  wurd  wunder  hören,  er  ift  nit  taug- 
lich zum  rat  und  ir  foUen  feins  rats  nit  pflegen,  dann  euch 
ift  verboten  im  decret  folcher  leichtfertigen  leut  gcfelfchaft. 
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Hurenwirt.     Ja  licher. 

Kunz.     Der  bifchof  acht  der  glchritt  nit.     im  ilt  verbo- 
ten im  gaiftlichen  recht  "2.  q.  7.  c.  pervenit. 
Buch o f.    Wann  es  die  geltalt  hett,  wie  ir  darvon  reden, 

'j  i'o  weren  wir  in  einem  gferliclien   ftant. 
Künz.     Es    Hat  in    geilllichem    recht   gelchriben,    daß  in 
dilem   leben    und   blonder    zu    diCer   zit   nichts    l'o   gering, 
fo  leicht  und  den  menfchen  fo  angenem  iß  als  eins  bifchofs 
oder  eins  priefiers   oder   eins    diacons    ampt,   fo    die  fach 

10  hinleßiglich  und  mit  fchmeichlei-ei  verriebt  wirt,  aber  vor 
got  ill  nichts  durftigers,  betrübters  und  verdamlichers. 
widerumb  iit  nichts  fchwerers  und  arbaitfamers  und  ver- 
lichers  als  eins  bifchofs,  priefters  oder  diacons  ampt,  vor 
gott  aber  ift  nichts  feligers,  fo  man  thut,  wies  unfer  kei- 

15  fer  Chriftus  gebeut. 

Bifchof.     Nun  werden  wir  von  unfern  bichtväter  unfers 
ampts  halb  keiner  ding  verfucht  oder  gftraft. 
Hurenwirt.     Wer  ift  aber  euer  gnaden  bichtväter? 
Bifchof.    Ein  frommer  goiftlicher  vater  von  der  hailigen 

20  obfervanz. 

Huren  wirt.  Ach  got,  feint  ir  auch  mit  denen  gleifnern 
und  fchmaichlern  behenkt,  dife  gleifner  verftiren  bapft, 
keifer,  künig,  fürften  und  herrn,  bifchofien  und  alle  men- 
fchen mit  irer  gleifnerei.     euch  wer  vil  beßer  ein  grawer 

25  efel  im  hus  dann  ein  grawe  kut. 

Kunz.  Gnediger  herr,  die  weil  li  euer  gnad  füllt  und 
tractiert,  verhalten  üe  euch  die  warheit.  fchlahen  inen 
den  hof  ab  und  laßen  in  verbieten,  im  ganzen  bistum  zu 
ftuuzlen  und  termenieren,  denn  fo  fchickens  an  ire  predig, 

30  fo  werden  ir  hören,  wie  ir  im  gferlichen  ftand  feind. 
Huren  wirt.      Ir   follen   folch    fchmeichler    bei    euch    nit 
haben,   fonder   from   dapfer    warhaftig   menner,    die    euch 
dürfen  die   warheit   fagen  und   nit   den   falben  hengft  ftri- 
chen.   in  der  grawen  kutten  flecken  fchmeichler  und  gleifner. 

35  Bifchof.     Wie  feind  aber  die  prediger  münch? 

Hürenwirt.  Prediger  feind  toll,  taub  und  unünnig  leut. 
fi  zeigen  den  fchalk  fo  grob,  daß  fich  iederman  weißt 
vor   iu   zu   hüten,     inen   ift  vom  römifchen    raubftül  gwalt 
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geben,  die  Icut  zu  verbrennen,  wo  in  aber  l)rennen  nit 
erlangen  mag,  da  brachen  li  Venediger  füplin.  ein  bru- 
der  zu  üern  im  Schweizerland,  den  fi  gern  zum  Fran- 
cilco  mit  den  v  zeichen  gemacht  hotten,  hat  in  kunft  ge- 

5  feit,     hüten    euch   vor    den    kutten   wie    vor    dem    teufel! 
Kunz.      Gnediger   herr,    euch   wirt   und   allen   bifchoften 
nach    Inhalt  geiftlichs    rechts    geboten,    rechtfchaft'en   leut 
bei  euch  zu  haben. 
Huren  wirt.     Es    gzimpt   keim    chriften  (ich  gfchwig  ein 

10  bifchof),  der  ein  Iclforger  fein  fol,  mit  leichtvertigen  ver- 
bunden   oder    argwenigen    perlonen   haus    zu    halten    und 
gmeinfchaft  mit  huren  und  hürern  zu  haben,    drunib,  lie- 
ber herr  bifchof,  thund  das  dierlin  von  euch! 
Künz.      Lieber    mein    meifter,     fein    gnad    ift    auch    von 

i'o  fleifch  und  blüt  und  mags  fich  nit  an  himel  heben. 

Bifchof.  Tu  dixti.  lieben  gfellen,  wir  hören  daß  ir 
lutrifch  feind.  nun  werden  wir  bricht,  die  lutrifchen  pre- 
dicanten  fagen,  fchreiben  und  leren,  niemant  möge  on  fon- 
derlich  gnad  keufcheit  halten,    wir  finden  der  gnaden  nit. 

ao  Huren  wirt.     Ich    find   im   neuen    teftament,    daß    es   nit 
die  lutrifchen,  fonder  Chrillus  unfer  herr  und  fant  Paulus 
fein  apoftel  fagen.     die  lutrifchen  aber  die  lerens  und  re- 
dens  der  gfchrift  nach. 
Bifchof.     Wir  wißen  nichs,  wir  feind  alfo  bericht. 

35  K  u  n  z.     Gnediger   herr ,    die   doctores   fagen ,    ein  bifchof 
trag  darumb  ein  impfel  oder  hut  mit  zweien  hörnern,  die 
deuten    foUen,   daß    ein  bifchof  im  alten  und  neuen  tefta- 
ment gelert  und  wißend  fol  fein. 
Huren  wirt.   Was  bedüten  aber  die  zwen  zipfel,  die  am 

30  hut  ab  her  hangen? 

Kunz.     Man  fpricht,  fi  deuten  zeitlich  forg  und  weltlich 
eer,   oder   bedeuten,   daß   die  iezigen   bifchof  weder   das 
neu  noch  das  alt  teftament  wißen  oder  künden. 
Huren  wirt.     Es    folten   die    iezigen    bifchof  ein  narren- 

35  kappen  mit  zweien  langen  efelsoren  für  die  bifchofshüt 
tragen:  das  ziert  die  roraffen  wol:  fo  fech  man,  daß  Ci 
narren  und  efel  weren,  die  nichts  in  götlicher  gfchrift 
wißen  odei-  künden. 
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Huren  wirt.  Die  funimiften  lagen  nach  der  meinung  Ri- 
chardi,  wann  ainer  zum  bil'chof  ordiniert  wirt,  fo  fragt 
man  in,  ob  er  wiße  oder  künde  das  alt  und  neu  tefta- 
ment,   fo  fpricht  er  jo  und  aber  leugt,  der  fündet  tötlicli. 

5  Bifchof.      Wir    feind  von  unfern    beichtvätern    mit    dem 
römifchen    ablaßbrief    von    der    totfünd    langft    abfolviert 
worden,     wir    dürfen    umb   die  totfünd    kein  gewißen  mer 
haben. 
Huren  wirt.     Ich  hör  wol,   daß  die  bifchöf  ir  ampt  mit 

10  liegen  erlangen. 

Bifchof     Nein,  es  ift  ein  römifche  practik. 
Huren  wirt.     Künz,  was  ift  die  römifcb  practik? 
Kunz.     Es  ift  zu  Rom  ßt  und  gwonheit,  daß  einer  mag 
jo   fagen,   fo   er  nein   im    herzen   vermeint,      des    gleichen 

15  mag  einer  ein  jurament  oder  eid  thun,  den  er  nit  willen 
hat  zu  halten,  allein  daß  er  ßch  darnach  mit  bäpftlichem 
gewalt  laßt  ad  cautelam  abfolvieren  und  über  den  eid 
difpenfieren.  man  braucht  mit  den  Venedigern  (umb  daß  fi 
gemeinfchaft  mit  den  Saracener  haben)  alle  jar  am  hohen 

20  dornstag  gar  ein  feins  römifeh  und  bäpftlichs  ftücklin.  es 
ift  mir  aber  iez  zumal  nit  eigentlich  eingedenk,  wie  es 
zügeet.  euer  gnad  mag  den  vicarium  und  den  thum- 
probft  fragen,  die  feind  curtifanen  und  haben  vil  römi- 
fcher  fchelmerei   erfaren.     unfere   bifchöf  haben    auch  die 

2s  römifche  practik  im  brauch,  denn  fi  legen  iren  pfaffen 
auch  vil  eid  uf.  denn  fo  einer  pfarherr  wirt,  muß  dem 
bifchof  ein  jurament  thon,  darnach  dem  capitel  feiner  de- 
canei,  zu  left  der  bruderfchaft.  da  fchwert  und  gelobt 
einer   wol  hundert  ftuck  zu   halten   und  halt  nit  eins,     fi 

30  fagen,  einer  fol  nur  fchweren  und  fol  kein  confcienz  ha- 
ben, ob  ers  fchon  nit  helt,  denn  es  fei  fo  in  der  practik 
alleuthalb. 

Huren  wirt.  Geet  man  mit  folcher  buben  practik  umb 
zu  Rom   uf  des  bapfts  hof  und  unfer  bifchoflen,  fo  fchend 

35  got  den  bapft,  fein  gewalt,  die  bifchöf  und  feine  buben 
alle,  iez  merk  ich,  daß  der  bapft  fampt  feinem  ftül  und 
hof  ein  warer  Antichrift  ift,  und  ift  ewiglich  war,  daß 
die  zölner  (und  meine  huren),  wie  der  herr  fpricht,  werden 
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ee  ins  himelrcich  komen,  dann  dife  örzgleifner  und  pha- 
rifeer.  dann  ich  bin  ein  veracliter  hurenwirt,  ich  wolt  mich 
aber  gar  übel  fchcmen,  mit  folicher  buberei  und  fchelme- 
rei  umb  zu  gfon. 
5  Kunz.  Mein  meifter,  das  il't  ein  geringe  fache  zu  Rom, 
fo  fich  einer  laßt  abfol vieren  umb  daß  er  mit  liegen  ein 
bistumbpfriind  erlangt  hat  und  iiber  gethanen  eid  difpen- 
fiert.  eid  und  geliibt  thun  und  nit  halten,  ift  bei  pfaffen, 
münch    und    nennen    als    gemein    als    leus    und    flech   im 

10  augften. 

Huren  wirt.  Gnediger  herr,  ich  gib  zu,  daß  ir  von  der 
totlünd  der  lugen  halb  abfolviert  find,  ir  feind  aber  nit 
abfol  viert  von  der  fchuld,  die  weil  ir  ins  bifchofampt 
fitzen  wellen,   das  neu  und  alt  teftament  zii  wißen;    dann 

15  ein  bifchof  fol  lerhaftig  fein,  fol  mechtig  fein  zu  ermanen, 
durch     die     heilfame    Icr    zu    ftrafen     die    widerfprecher. 
Kunz,  mein  gefel,  ift  nit  etwas  ins  bapfts  fecret  von  difer 
fachen  auch? 
Kunz.     Ich  mein,    du  macheft  geren  uß  bapfts  recht  ein 

'io  fprachhus.     es  heißt  nit  fecret,  fonder  decret, 

Hurenwirt.     Es  heiß  Bärbel  oder   Gret;    mir  ift  nichts 
dran  gelegen,   wie  der  dreck  heißt,     fag  du  nur   mir,  ob 
etwas  von  iez  gemelter  meinung  drinnen  ftand. 
Kunz.     Es   ftat  im  decret  gefchriben   das,   fo   einer    wil 

2r.  ein  bifchof  fein,  der  fol  zwei  werk  ußrichten.  er  fol  die 
götlich  gefchrift  lefen  und  dick  betrachten,  oder  fol  fein 
Volk  leren  und  fol  die  ding  leren,  die  er  von  gott  in  der 
gfchrift  erlernet  hat  und  nit  uß  eigem  herzen  oder  uß 
menfchlichem   fin,    fonder    die    ding,    die    der   heilig   geift 

30  lert.  er  fol  nit  kriegen  und  wider  die  feind  ftreiten,  fon- 
der fol  ftäts  für  fein  volk,  wie  Mofes,  got  bitten,  auf  daß 
fi  die  unfichtbare  feind  Amalechitas,  das  feind  die  teufel, 
überwinden  etc.  diß  ftat  im  decret.  item  ein  bifchof  fol 
und  muß  ein  lerer  fein  und  fol  folichs  nit  verfumen. 

35  Huren  wirt.  Sol  ein  bifchof  ein  doctor  und  lerer  fein 
und  mechtig  in  der  heilfamen  1er,  fo  muß  er  von  not  im 
alten  und  neuen  teftament  giert  fein,  darzu  zwingt  in 
götlichs  und  bäpftlichs  gfetz. 
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Bifchof.    Lieber  gefell,  wir  verrichten  unfer  ampt  durch 
unl'cr  fufiVaganeus,    official,  vicarium  in    fpiritualibus    und 
durch  ander  unler  amptleute. 
Hürenwirt.     Kunz,   was  ift  das  fiir  ein  thier  fufsgaruß? 

ü  Kunz.     Es  heißt  nit  fufsgaruß,  fondern  fuffraganeus.   es 
ift  feiner  gnaden  weichbifchof  oder  helfer. 
Hürenwirt.    Was  verriebt  oder  was  fchafft  nu  der  felb 
an    Hat   des   bifchofs?      warinnen    ift    er    fein    helfer?    ich 
mein,  er  hilft  im  die  bauren   bfcheißen  und  fchinden. 

10  Kunz.     Er    weihet    glocken,    hülzen    und   fteine    kirchen 
und  capellen,   kelch,    corporalia,  tifchlachen,    mefsgwand, 
und  wefcht  die  wend  und  macht  fechs  oder  fiben  mal  im 
jar  Ölgötzen  und  des  dings  vil. 
Hurenwirt.     Wie   wefcht   er   wend   und   wie   macht    er 

15  Ölgötzen? 

Kunz.     Haftus  nie  gefehen,  wie  man  altar,  kirchen   und 
und  pfaffen  wihet? 

Hürenwirt.     Ich  bin  nie  bei  folichem  affenfpil  gewefen. 
Kunz.     Es  geet  herlich  und  folenniter  zu.    man  muß  vil 

20  gefchirs  haben  und  muß  alles  neu  fein,  das  felbig  müßen 
die  bauren  beftellen  und  nimpts  den  darnach  des  weich- 
bifchofs  hofgefind,  darzu  dem  weichbifchof  über  alle  koften 
40  oder  50  guldin  zu  Ion.  da  gfegnet  er  ein  zuber  vol 
waßers,  wefcht  darnach  damit  die  muren  und  befchüt  die 

2''  bauren,  daß  fi  gelt  fchwitzen.  des  gleichen  fo  er  priefter 
weicht,  die  nichts  könden  umb  auch  nit  wellen  das  heilig 
evangelium  predigen,  wie  wol  ers  inen  umb  alter  gwon- 
heit  willen  fürhalt,  daß  der  priefter  ampt  fei,  evange- 
lium predigen,    wenn  fi  nur  die  formata  und  ander  fchin- 

30  derei  ußrichten  und  zalen  und  die  fiuger  mit  öl  laßen 
fchmirben,  fo  find  fi  dennocht  priefter  und  mögen  umb 
gelt  mefs  lefen. 

Hürenwirt.     Und   fo    hat    denn    der    weichbifchof    neu 
Ölgötzen  und  neu  hürenfurer   gemacht,   die   mit   irem  un- 

3r>  nutzen   gotlofen  mefslefen    die    armen    bauren    umbs    gelt 
bfcheißen. 
Kunz.     Rat  baß,  du  haft  das  erraten. 


173 


H&renwirt.      Und    thüt    er    fünft    nichts    anders    denn 

nur  das? 

Kunz.     Dunkt  dichs  aber  nichts  fein? 

Hurenwirt.     Wie  du  fagft,    dann    das  feind  nit  nach  f. 

:•  Pauli  befchreibung  eins    bifchofs  rechte  hendel  und  werk. 
es  ilt  eitel  alter  beginen    und    apofteizler   gleifnerei,    kow- 
belwerk,  ich  wolt  gern  fprechen  narren  werk. 
Künz.    Ei  red  nit  alfo,  du  falleil  anderft  ins  bapfts  ban. 
Hiirenwirt.     Man   hofiert    dem    bapft    ein   kübel   vol    uf 

10  feinen  falfchen  ban.  feiig  lind  alle,  die  ins  bapfts  ban  feind 
und  drinnen  ßerben. 

Künz.  Lieber,  fchweig!  es  feind  die  weichbifchöf  gwon- 
lich  prediger  ordens.  wo  fi  folche  red  von  dir  innen 
wurden,  du  mülteft  ücher  die  katze  heben,   fi  wurden  dich 

IS  warlich  für  ein  kätzer  verbrennen  laßen,  dann  ß  haben 
größer  acht  uf  die  ding  die  wider  den  bapft  dann  die 
wider  got  feind. 

Huren wirt.  Lieber,  ich  furcht  die  prediger  miuich  nit 
umb  ein  har,  dann  got  hat  (wie  David  fpricht)  ir  fchwert, 

20  damit  fi  lang  gefochten  haben,  in  ir  eigen  herz  kert  und 
gericht.  mit  der  maß  fi  andern  gemeßen  haben,  mißt  in 
got  widerumb.  fi  haben  die  im  Coflitzer  concilio  über 
die  kätzer  erdacht  und  uf  ban  bracht,  daß  man  die  kätzer 
verbrennen  fol,  und  ifl  doch  kein  kätzer  der  gfchrift  halb 

25  nie  verbrent  worden,  on  allein  die  4  prediger  münch  zu 
Bern  im  Schwitzer  land. 

Kunz.    Du  wirft  nit  uf  hören  zu  reden,  biß  dich  Unglück 
angehen  würt. 
Huren  wirt.     Nun  wol  an,  fag  mir  auch,  was  rieht  nur 

30  der  affencial  ans  bifchofs  flat  auß? 

Kunz.  Er  haißt  nit  affencial,  fonder  official,  das  ift  meins 
gnedigen  herrn  amptman  und  ifit  ein  geiftlicher  richter, 
fchicket  uß  monitoria,  citaciones,  excommunicaciones  pri- 
mum,  fecundum,  tercium,  monitoria,  interdict  und  abfolu- 

35  ciones  etc. 

Hurenwirt.  Schinderei,  jo  fchinderei.  lieber,  gefchweig! 
du    taubft    mich    mit    difem   narrenwerk,     fag    mir    aber, 
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was    geifllicher    fachen    (fo    er   ein    geiftlicher    richter    ill) 
richtet  er? 

Künz.  Wann  einer  den  andern  umb  fchuld  oder  nmb 
ander  unrichtige,  zenkifche  oder  hadrige  fache  fürnimpt 
■■)  und  fürs  geiflHch  recht  in  geladen  hat,  fo  muß  er  an  Hat 
nieins  gnedigen  herrn  des  bifchofs  urteil  feilen  oder 
fprechen. 

H  Liren  wirt.     Das  feind   mir  feltfem  geifthch  fachen  und 
geiltlich  recht,     es  ift  der  teufel  und  fein  müter.    es  feind 

10  eitel  werk  des  fleifchs ,  nit  des  geifls,  das  f.  Pauls  größ- 
lich llraft  und  verwürft  undern  chriften.  es  gezimpt  und 
gebürt  folich  zanken  vor  dem  gericht  nit  waren  chriften 
zu,  und  wie  wol  von  wegen  der  unvolkomner  und  böfer 
chriften    gericht   in    der  chriüenheit   gehalten   mnßen  wer- 

1^  den,  fo  gebürt  doch  folichs  den  bifchofien  nit  uß  zu  rich- 
ten, londer  der  weltlichen  oberkeit  folich  ämpter  zu  be- 
fitzen  und  zu  verwalten  und  foliche  zenkifche  ding  zu 
handien,  dann  f.  Paulus  fpricht  *wenn  ir  nur  rechtshan- 
del  haben  von  der  narung,    fo    nemen  die  verachteften  in 

20  der  gemaine:  die  felbeu  fetzen  zu  richtern.^ 

Kiinz.     Ich  laß  diß  und  anders  die  bifchof  vor  got  ver- 
antworten. 

Hiirenwirt.     Nun  lag  an  weiter,  was  thut  aber  an  Hat 
des  bifchofs  fein  vicarius  in  fpreuertalibus  ? 

25  Kunz.     Du    bift   doch   mir   ain   feltfamer   kund,     es  heißt 
nit  in  fpreuertalibus,  fonder  in  fpiritalibus. 
Huren  wirt.    Du  weift  doch  wol,  daß  ich  nit  fchlapper- 
tinifch  kan.      ir   gierten    oder    verkerten   haben   uns   leien 
alle    ding    mit    dem    latein    verfchlagen,    wie    die    gaukler 

30  thünd  Werfchwind  als  der  wind,   daß  keiner  wider  find!' 
darumb  verdrüßt  die  pfafien  und  münch,    daß    man  teut- 
fehc  büchlin    druckt    und    ir    häle  da  durch  fürhar  bricht. 
Nun  fag  an  vom  vicario  und  acht  meins  lateins  nit! 
Kunz.     Der    vicarius    in    fpiritualibus    ift    feiner    gnaden 

3.')  ftathalter  in  geiftlichen  dingen  oder  fachen. 
Huren  wirt.     Was  feind  nur  die  geiftliche  fachen? 
Kunz.     Er    hat    des    bifchofs    ßgel.     der    halb    iederman 
muß  zu  im  (uf  daß  der   bifchof  ganz  unbekümert  bleibe) 
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umb  figel  und  umb  ander  fachen  laufen,  und  ift  gut  man, 

dann   fo    ein    pfaflf  koinpt   und    fchon  ein  großer  efel  und 

idiot  ill  und  fich  einer  pfarr  zu  verfehen  underzeucht  und 

nur  die  inveftitur  zu  bezalen  hat,  wirt  vom  vicario  zuge- 
ö  laßen;    des  gleichen  fo  der  curtifanen   vicari  hin  und  her 

uf  den  pfarren  alle  jar  umb  ein  commis  komen,  fo  fi  gelt 

haben  und  geben,  werden  auch  zugelaßen. 

Hurenwirt.     Frilich,  das  fchafFt   daß  der  vicarius  auch 

ein  efel  und  geltfüchtig  ift. 
10  Künz.     Tu  dixti. 

Hürenwirt.     Was  thilt  er  mer? 

Künz.   Es  komen  die  mentiris,  das  find  die,  die  auf  der 

heiigen  bit  umher  reiten  und  leut   befcheißen,    auch   zum 

vicario  und  kaufen  von  im  ein  admifs,    das   ift   ein   brief, 
15  der  koftet  dick  XL  güldin.     da  wirt  inen  zugelaßen,  daß 

li  mögen    im   ganzen   bistum  frei    die    bauren   befcheißen. 

item  der  vicarius    muß   auch   die   cafus   refervatos   helfen 

handien. 

Huren  wirt.     Was?  feind  es  faul  käs? 
20  Künz.     Es  find  nit  käs,  es  feind  des  bifchofs  feil. 

Hürenwirt.    Was  fäll  feinds  denn,  geißen  oder  bocken? 

Künz.     Der  mfiter  dreck,  es  ift  ein  fal,  das  ift,  ein  fünd 

dem  bifchof  vorbehalten. 

Hürenwirt.     Es  mag  wol   ein  fal  heißen,   denn   es  feit 
25  der  bifchof  und  fein  gezöte,  die  folchs  erdacht  haben,  in 

abgrunt  der  hellen,     aber,  lieber,  lag  mir,  was  ift  es  für 

ein  gefpenft? 

Künz.     Es  ift  kein  gefpenft,  denn  es  bringt  gelt. 

Hürenwirt.     Lieber,  wie  geet  es  aber  zu? 
30  Künz.     Wann    ein    pfaflf   on    manipel    oder    on    humeral 

oder    on    ftol   oder    on   brüch   mefs   helt,    oder  fo  er  zum 

opfer  geet  und  den  manipel    nit   kiift    oder   vor    der  mefs 

ein  füplin  oder   nägeli   oder   zuckererbiß  ißet  und  es  der 

dechet  innen  wirt,  muß  ers  dem  fifcal  anfagen;  dann  der 
35  dechet  ift  der  cafus  vor  dem  fifcal  ein    anfager   und  für- 

bringer.  und  fo  es  der  fifcal  weißt,  fo  muß  er  den  fchul- 

digen   pfaflfen    bei    gefchwornem   eid  fiirnemen.     und  wo 

der   pfaflf  unwillig   ift,    gelt   zu   geben,    muß   in   für   den 
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official  citiern.  denn  fo  mÄß  der  pfaff  geen  zu  eim  pro- 
curator  und  muß  ßch  verfehen  mit  eim  advocat,  und  wirt 
t'in  foliclier  cafus  gehandlet  durch  meins  gnedigen  herrn 
amptleut,    nemlich    durch    den    canzler,    official,    vicarium 

^>  und  notarium.  der  fifcal  ift  in  der  fach  kleger  und  der 
official  richter,  der  abfolviert  auch  den  fchuldigen,  und 
fo  er  abfolviert  ift,  muß  vom  notario  ein  abfoluz  in 
gfchrift  haben,  die  felbe  verfigelt  der  vicarius,  imd  das 
bringt  gelt   mit  häufen,     und   wo    der   pfaft'  reich   ift,    do 

10  zeucht  man  in  fextam  geueracionem  die  fach  uf.  es  ift 
in  eim  bistumb  nit  fer  lang  befchehen,  daß  ein  pfaff  von 
eim  andern  angeben  und  verklagt  ward,  er  folt  vor 
der  mefs  ein  fiiplin  geßen  haben,  und  ift  uf  folchen  ca- 
fum  wol  CC  guldin  gelaufen,  dann  der  pfaff  war  feil^,  hat 

IS  ein  fchweren  feckel,   muft  die  fuppe  bezalen. 

Huren  wirt.  Mir  nit,  der  katzen  folich  theure  fuppen 
eßen.  wie  wer  es  erft  gangen,  wann  er  fleifch  zur  fuppen 
geßen  het.  es  ift  freilich  kumpoftbrii  gewefen,  hat  im  den 
magen    erkaltet    und    hat    ins     krümmen     und    die    gelt- 

2u  flicht  im  feckel  angeftoßen.  darumb  haben  in  des  bifchofs 
feckelfeger  kriftieren  miißen  und  ims  krümmen  und  die 
geltfucht  im  feckel  vertreiben,  wo  die  leut  gelt  hinder 
einem  wißen  und  inen  zu  erber  wirt,  fprechent  li  '  reus 
eft  in  ortis,  ipfe  eft,  tenete  eum\     er  kompt  nit  bald  wi- 

25  der;  wir  müßen  fchneiden,  die  weils  ernde  ift. 

Kunz.     Die  fach  ift  noch  auf  difen  tag  nit  außtragen. 
Huren  wirt.     Das    fchafft   daß    den  pfaffen  die  geltfucht 
im  feckel  vergangen  ift  und  ift  ins  krümmen  im  köpf  an- 
komen  und  wil  nime  gelt  geben. 

30  Huren  wirt.  I^ieber  mein  Kunz,  was  thut  man  aber 
eim  prießer,  der  vor  der  mefs  bei  feiner  kellerin  oder  bei 
einer  anderen  huren  gelegen  ift,  oder  fo  er  gefchworen, 
got  leftert  und  den  leuten  nach  geredt  oder  vol  wie  ein 
fchwein  gewefen  ift,  oder  fo  er  die  halbe  nacht  gefpilt  hat, 

35  wie  die  pfaffen  thund,  fo  li  jarzeit  begon  und  tote  freßen  und 
bei   den  bauren  vor  der  fasnacht  bei  guten  feiften  fehwinen 
bratwürften  und  bei  gutem  Frankenwein  jarzeit  begeend. 
Knnz.     Was  gmein  il't,  geet  als   inducas.    es   nimpts    ein 
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weichwaßer  oder  ein  ablaßgebetlin    vor   der  mefs    gefpro- 
chen    ab.     es   find   alle   lachen    die  gar   gemein  feind,  die 
acht    man  iez  nichts  meer. 
Hürenwirt.     Ich  hör  wol,   umb  daß  die  hurerei  fo  ge- 

6  mein  ill,  und  befondern  bei  den  pfafFen  und  feellorgern, 
fo  ßellent  fi  die  bifchof  auch  nit  ab. 

Kunz,  Die  weil  ein  pfaff  in  der  fallen  und  am  freitag 
nit  fleifch  ißet  und  feiner  kellerin  oder  einer  andern  hu- 
ren kein  kind  macht,  fo  gilt  es  nichs;    wann  aber  im  ein 

10  kind  wirt,  das  fchreit  denn  fo  häl  daß  es  der  fifcal  in  X 
meilen  hört,  und    denn   fo    muß  der  pfafi'  die  abfoluz  be- 
zalen  oder  löfen ,  wie  ich  dir  vor  auch  gefagt  hab. 
Hürenwirt.   Ach  got  der  großen  blintheit  und  thorheit, 
daß   man    die    kleine    und    lulige   ding   fo   hert   ftraft    und 

V,  aber  die  groben  fchwere  fimd  und  lafter  laßt  fo  hin  geen. 
nnfer  herr  möcht  auch  zCi  unfern  geiftlichen  regenten  wol 
fprechen  *ir  blinden  furer,  die  ir  mucken  faugent  und 
kamel  verfchluckend.'  lieber,  fag  mir  noch  ein  ftücklin 
von  bifchofs  faul  käs! 

2u  Kiinz.  Das  ift  auch  ein  cafus,  wenn  ein  arme  beurin 
etwas  heimUchs  gethon  hat  und  aber  kein  ablaßbrief  im 
haus  hat  und  in  der  fallen  irem  pfarrer  beicht,  der  felb 
wil  Ii  umb  heimliche  fünd  nit  heimlich  ußrichten  und  ab- 
folvieren.    er  weill  fi  zum  decan  feins  capitels,  der  decan 

'.'i  zum  lipriefter  des  fiifts  feines  biftumbs.  der  felb  verhört 
die  fach  fo  heimlich  und  gruntlich,  will  es  der  baur,  er 
wurd  fein  nit  gelachen.  darnach  fchickt  ii  der  lipriefter 
zum  ärzpriefter,  der  fpricht  ir  denn  die  lange  abfoluz. 
und  fo  er  fein  fach  verriebt  hat,  heißt  er  R  denn  zii  den 

30  fchreibern  geen  umb  ein    brief.     darnach   fchreiben  ir  die 
fchreiber  einen  abfoluz  (umb  gelt)  brief,  und  fo  das  arm 
freulin  nit  gelt   hat,    muß    es    alles   mit    dem  underhembd 
bezalen. 
Hürenwirt.     Wo  her  weiftu  folichs? 

35  Kunz.  Ich  bin  ein  zeit  lang  uuch  ein  fubfiitut  gwefen: 
da  ift  mir  auch  dick  ein  warms  trinkgelt  worden  zu  Ion. 
zu  letft  kompt  i\  wider  zum  vicario,  der  ir  den  brief  im 
fiublin  mit  rotem  wachs  verßgelt,  und    Ig    Ii  heim  kompt, 

12 
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muß  irem  pfarrer  den  brief  geben  zu  lefen:  der  wil  denn 
auch  fein  teil  han. 

Ilurenwirt.     Nun  für    der   wündig   teufel    des    bifchofs 
cafus  larvatos  hin    und  die  darmit   umb  gond.     es  wer  ie 

5  kein    wunder,    daß    der    Karllhans   mit  dem  pflegel  drein 
fcblug  und  die  rappennäfter  alle  zerftörte. 
Kunz.     Lieber,    es   gebürt   dem   bifchof  nach  der  leer  f. 
Pauli,  die  fünder  vor  allen  zu  ftrafen,  auf  daß  die  ander 
auch  forcht  haben. 

10  Hurenwirt.  Jo  im  gebürt,  die  fluider  die  offenlich  go- 
tes  gebot  iibertreten  und  verachten,  vor  allen  zu  ftrafen; 
heimlich  fünd  aber  l'ol  got  allein  wißen  und  ftrafen  und 
nit  der  bifchof.  warumb  ftraft  er  nit  die  oflfenlich  gots- 
leftrer,    eebrecher,   hurer,    zutrinker  und  ander  leichfertig 

15  leut?  wann  hörftu  den  bifchof  die  leut  in  der  kirchen 
vor  allen  mit  Worten  ftrafen  oder  wann  ruft  er  den  welt- 
lichen gewalten,  denen  folichs  gbiirt  zu  ftrafen,  daß  ft  die 
ofi'enlich  lafter  abftellen,  weren  und  nit  geftatten?  wann 
dem  bifchof  nur  v  fchilling  hinderhalten  werden,  er  wurd 

20  kein  riiw  haben,  fonder  die  weltlich  oberkeit  ernftlich 
umb  hilf  anrufen;  was  aber  feelen  heil  antriifft,  des  acht 
er  nit.  ich  hab  allweg  gemeint,  es  wer  kein  böfer  volk 
uf  erden  als  meine  armen  huren ,  aber  es  ift  alles  fchimpf 
gegen  denen  pharifeiern,  fchreibern  und  gleifnern,  fi  feind 

25  ärznequam  per  omnes  cafus. 

Kunz.     Das  gefiel  mir,  wann  du  fo  latein  kündeft  reden. 
Hurenwirt.     Ich   mein,   ich    werd   hindenach  etwas  von 
dir  begreifen. 
Kunz.     Solich   geiftlich   fachen   und    deren   gleichen,    wie 

30  du  iez  gehört  haft,    hat   der  vicarius    ans  bifchofs  ftat  uß 
zu  richten  und  hat  auch  fein  teil  darvon. 
Hurenwirt.     Ei  jo,    geb    im   got   drus   und    beul  in  den 
feiftcn  bauch!    der   fchelm  hat  vil   guter  grundel  verderbt, 
die  weil   er    vicarius   gewefen    ift.     lind   aber   das  geiftlich 

35  lachen?  meinftu? 
Kunz.     Si  fagens. 

Hiirenwirt.   Es  ift  der  teufel,  der  für  fi  hin!  es  ift  eitel 
fchinderei.   und  fo  fi  es  fiu-  geiftlich  ding  achten  und  aber 
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umb  gelt  verkauten,  ilt  es  ümonei,  Simons  des  zaubrers 
gwerbe.  man  fol  geiftlich  gaben  nit  verkaufen,  dann  der 
herr  fpricht  *umb  fonft  habend  irs  empfangen,  umb  fonft 
gebent  irs  auch/ 
5  Kunz.  Si  verkaufens  nit,  li  nemen  nur  gelt  drumb. 
Hurenwirt.  Es  feind  in  der  warheit  die  keibenfchinder 
und  die  hürenwirt  und  llraf3räuber  frömmer  und  beßer 
dann  die  leut  feind.  der  vicarius  gibt  einem  ein  ftuck  von 
einer  kalbshaut  und  wenig  wachs  daran  umb  L    oder   LX 

10  güldin.  mein  nachbaur  der  hundfchlachter  und  keiben- 
fchinder geb  eim  ein  ganz  rofshaut  und  xx  pfund  wachs 
dran  umb  v  güldin.  ich  gib  eim  ein  ganze  haut  und 
fleifchs  lebendig  um  im  oder  \^  giildin;  und  wer  es  nur 
ein    weil    brauchen    wil,    dem   gib   ichs    umb    ein   kreuzer. 

15  eins  üraßraubers  mag  lieh  einer  mit  gwalt   erweren;    dife 
hausrauber    aber    rauben    und    muß    einer    Hill    fchwigen 
und  groß  gramafen  darzu  machen;  fo  ill  meine  und  meius 
nachbaurs  und  des  raubers  hantierung  nit  ßmoni. 
Kunz.     Si  geben  umb  gelt  die  facrament. 

20  Hürenwirt.     Was  find  facrament? 
Kunz.     Es  ift  krifam  und  heiligs  öl. 

Hürenwirt.     Ich   hab    es    doch   vor    gefagt,    es    ift  got 
und  alle  ding  bei  denen  ärzpharifeiern  feil. 
Künz.     Lieber,  der  bifchof  und  fein  hof  mußend  fich  uß 

-!5  folchem  gwerbe  erneren. 

Hürenwirt.  Nerend  fich  die  bifchöf  fampt  iren  fchrei- 
bern  und  gleifnern  mit  fo  fchantlicher  fchinderei,  fo  mag 
ich  mich  auch  wol  mit  der  hüren  wirtfchaft  begon.  lie- 
ber   mein   Kunz,    du    bift    gelidert   im    degret:    nun    weiß 

fo  ich  wol  auß  götlicher  gefchrift,    was   ein  bifchof  fchuldig 
ift,  und  was  im  gebiirt  feins  ampts  halb  zu  thfin;  lag  mir 
aber,   was   ift   doch   eigentlich   nach    des    bapft    recht   der 
bifchofi'en  ampt  und  was  feind  fi  fchuldig  zu  thün? 
Künz.     Ein  bifchof  fol  beten,    heilig   gefchrift   lefen  und 

Tn  predigen,  item  ein  bifchof  fol  gaftung  halten,  fol  gaftfrei 
fein,  und  weichers  nit  thüt,  der  fol  nit  bifchof  ordiniert 
werden. 

12* 
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Hürenwirt.     Si    feind   gadfrei,    fi    haben    gar   nach   alle 
tag  frembd  und  herlich  geft. 

Kuuz.    Das  decret  vermeint  nit  folich  geft,  fonder  er  lol 
gaflfrei  fein  gegen  den  armen  die  not  leiden,  und  welcher 

ft  bifchof  der  armen  dürftigkeit  nit  achte  für  fein  eigen, 
der  hat  vergebens  den  namen  eins  bifchofs.  ein  bifchof 
fol,  als  vil  im  müglich  ift,  den  armen  und  den  kranken 
deck  und  narung  mitteilen,  und  fo  im  gebrift  feins  guts 
und    not   erfordert,    fol    filber   und    gold   von   der   kirchen 

10  nemen   und    den   armen   geben,     item   glori   und   eer   eins 
bifchofs    ift    (Iprichts    decret)    den    armen    helfen    und    nit 
tempel  und  die  wende  und  tempel  gefchir  mit  gold,  filber, 
marmor  und  edlen  geftein  zieren. 
Hürenwirt.     Unfer  bifchof  feind  gaftfrei,   dann  fi  haben 

10  vil    hofglinds,    nemiich    fpringer,    ringer,    fechter,   luten- 
fchlaher,    trometer   und    des   leichtfertigen   volks   nur   gar 
vil.     fi  haben    auch  vil   rofs,    hund,  jeger,    und  jagen  vil 
lieber  dann  daß  fi  zur  kirchen  gand. 
Künz.     Die  ding  feind  den  bifchoffen  verboten,    d.  86.  c. 

20  donare  c.  qui  ve.  c.  vident.  c.  Efau.  c.  quid  und  c.  an 
puta  etc. 

Hurenwirt.     Die    bifchof   feind    gaftfrei,    denn    an    iren 
höfen  ift  alle  fülle. 
Kunz.     Nein,  nein,  es  hat  nit  die  meinung.     ein  bifchof 

25  fol  haben  ein  arms  oder  nachgiltigs  hnsgefchir,  ein  nach- 
giltige  tifchzierd  und  ein  arme  leibsnarung  oder  koft.     er 
fol  fachen  mit  dem  verdienft  des  glaubens  und  des  lebens 
den  gewalt  und  rfim  feiner  wirdigkeit  etc. 
Hürenwirt,     Ich    weii5   wol,    daß    nach    inhalt   der   ge- 

30  fchrift  Chriftus  allein  unfer  haupt,  hirt  und  bifchof  ift 
und  die  bifchof  diener  feind  und  follen  arbeiten  im  win- 
garten  des  herren,  nemiich  uns  weiden  mit  dem  wort 
gots  und  guten  exempel.  icli  wolt  aber  auch  gern  wißen, 
ob  doch  das  geiftlich  recht  (daruf  die    bifchof  mer  halten 

35  und    gründen    dann  uf  götlich    gefchrift)   zulaßt,    daß    fi 
weder  dürfen   predigen   noch    ander   forg   und    arbeit  tra- 
gen und  nur  gnedige  herren  fein. 
Künz.     Ich   habs    doch   iezund  zum   tail  angezaigt,    daß 
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es  nit  zulaßt,  dann  es  gründet  fich  uf  die  wort  f.  Pauli 
und  lagt  'ein  bilchof  heißt  ein  ufleher,  der  halb  im  ge- 
bürt,  daß  er  acht  hab  und  forg  auf  das  leben  und  fitten 
feiner  leuten.'   item  'wölcher  eins  bifchofs  ampt  begert,  den 

r.  gelüftet  eins  guten  werks.'  hie  fagt  das  geiftich  recht,  bifchofs 
ampt  ift  ein  namen  eins  werks  und  nit  der  würdikeit.  item 
ein  bifchof  fol  felber  prieller  ordinieren  und  fol  an  feiner 
feiten  haben  priefter  und  ander  klug  und  gelerte  menncr, 
die  im  gefetz  gots  geübt  feind,  die  follen  denn  deren,  die 

lu  man  ziin  prieftern  ordinieren  wil,  erfaren  gcfchlecht,  Va- 
terland, alter,  ftat,  und  ob  ü  wol  giert  find,  und  vor 
allen  dingen  follend  ii  fleißiglich  erfaren,  ob  fi  im  gefetz 
ofots  underwifen  feind.  item  ein  bifchof  fol  on  rat  feiner 
gewichten   niemant    ordinieren,    des   gleichen  fol  ers  thun 

15  mit  gunft  und  zeugnus  der  burgerfchaft.  item  ein  bifchof 
fol  alle  jar  die  pfarren  in  feim  bistunib  vifitieren  oder 
heimfuchen  und  fol  zum  erften  fragen  und  erkunden,  wie 
fich  cleriken  halten,  zum  andern  fol  er  die  gemeind  be- 
rufen und  fol  in   die  ding,  die  not  feind  zur  felikeit,  für- 

20  halten  etc. 

Hürenwirt.  Unfer  bifchof  (hör  ich  fagen)  fo  fi  vifitie- 
ren, beforgen,  dem  armen  dorfpfaften  werd  der  wein  (das 
er  doch  wenig  im  keller  hat)  feiger  und  auflaufen  und 
das  brot  fchimlig  und  die  wiblen   freßen  inen    den  haber 

25  und  die  rofs  das  hau,  die  fuchs  die  huner,  nemen  mit 
inen  vil  hofsgeünds  und  fcharianten.  die  felben  entbin- 
den denn  den  armen  pfaflfen  von  fpen  und  holz  und  von 
allem  dem,  das  er  im  haus  hat,  ein  ganzes  jar  zur  not 
brauchen  folt.    und  denn  fo  fragt  mein  gncdiger  herr  der 

.".0  bifchof  ernfdich,  ob  die  huner  gachzgen,  ob  fi  fil  eier  le- 
gen und  ob  die  gens  feugen  und  ob  die  ampel  vor  den 
hülzin  götzen  brennen  und  ob  der  fprengkeßel  waßer  be- 
hebe und  wie  vil  glockenfeil  feind.  nit  vil  tapferer  fachen, 
denn  die  feind,  fragt  er  nach,  und  in  fonderheit  fragt  er 

3r.  fleißiglich,  ob  der  pfarrer  alle  fonntag  unfern  frauen  bau 
und  den  ablaß  verkünde  und  ob  die  bauren  redlich  dran 
fieuren  und  wie  man  die  ftatuta  (imonialia  oder  fynodalia 
halt  und  befonder  die  gelt  bringen,  und  vor  allen  dingen 
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fragt  er  eigentlich,  ob  die  bauren  recht  und  volkonienlich 
von  allen  dingen  zehend  geben,  bcfilcht  dem  pfarrer,  daß 
er  dick  vom  zehenden  predigen  und  den  leuten  in  der 
beicht  confcienz  drunib  mache,  zu  letft  fragt  er,  wie  vil 
■'>  körn,  haber  und  weinzehend  gefallen  oder  worden  id. 
item  fo  der  pfaflf  ein  metz  oder  kellerin  und  kinder  im 
haus  hat,  fo  muß  er  gelt  fchwitzen,  fo  es  fchon  im  kal- 
ten winter  ift.  zur  letz  oder  zum  valete  fo  fegt  des  bi- 
fchofs  kämerling  der  kellerin    das   hinder   kemmicht,    daß 

10  ir  der  bauch  gfchwilt.  darnach  muß  der  arm  unfchuldig 
dorfpfaiF  fchüch  und  thuch  vorfetzen  und  dem  fifcal  für 
die  fchwulfl  4  gülden  geben:  es  heißt  ins  bifchofs  hof 
die  abfoluz,  in  meinem  fraucnzimer  heißt  es  das  huren- 
gelt bezalen  oder  ußrichten  etc.    als  denn  fo  hat  der  gne- 

15  dige  herr  fein  vifitaz  herlicher  volfurt  und  feinem  ampt 
gnug  gethan,  darumb  er  bifchof  und  gnediger  herr  heißt 
und  vil  hüpfcher  hengft  reitet  und  vil  müßiger  unnützer 
laut  bei  im  hat.  o  der  eilenden  vifitaz!  da  wirt  neut  uß- 
gericht  und  gehandelt  das   got   angeet  und   die  liebe  und 

20  nutz  des  nechften.  man  macht  nur  Übels  noch  übler  und 
args  noch  ärger.  Künz,  fag  weiter,  was  eim  bifchof 
gebürt  zu  thün! 

Kunz.  Ein  bifchof  fol  witwin  und  weifen  bfchützen  und 
bfchirmen   und   inen   beifton.     item   man  fol   und  muß  ein 

25  bifchof  für  ander  gehören  und  von  im  empfahen  die  leer 
des  glaubens. 

Hiirenwirt.  Auß  dem  volget,  daß  ein  bifchof  vor  aller 
pri elter fchaft  in  götlicher  gfchrift  (fo  der  glauben  kompt 
durch  das  wort  gottes)  gelert  fol  fein. 

30  Kunz.     Es  folt  alfo  fein. 

Huren  wirt.     Weiftu  nichts  mer? 

Kunz.  Wer  zum  bifchof  erwölt  fol  werden  und  was  er 
könden,  lernen  und  thün  fol,  iü  in  einer  fumma  vergriflen. 
d.  23.  c.  Qui  epi, 

35  Hurenwirt.  Ich  hör  wol,  daß  ein  bifchofsampt  nicht 
ein  mußigs  ding,  fonder  überauß  große  forg,  müh  und 
arbeit,    wee  ewiklich  eim  bifchof,  der  den  namen,  würdig- 


keit  und  den  nutz   haben   wil,    und   aber  leins    ampts  nit 
pfligt  wie  er  I'ol. 

Bil'chof.     Geb   euch   got  alles   unglück!   ir    machen    uns 
fchicr   confcienz    mit  eurem   gefchwctz.     luis  wundert  fall, 

5  daß  foliche  ding  gefchriben  ftand,  und  aber  unl'er  vicarius 
und  auch  untere  beichtväter  Iblichs  uns  nimmer  fürhalten. 
Hiirenwirt.  Ich  habs  doch  vorhin  gelagt,  euer  vicarius 
und  der  beichtväter  feind  fchmeichler,  Rreichen  den  falben 
hengd,    lingen    euch  (fpricht  mein  Kunz)    ein  placebo  five 

10  dilexi.     was  l'eind  ir  aber   für    ein   bilchof,    daß    ir   weder 
das  gütlich  noch  des  bapfts  gfetz  wißen? 
Bifchof.     Wir  mögen  der  gfchrift    nit   gewarten  und  le- 
fen,    dann    wir   leind    mit    andern    weltlichen   lachen   und 
handien  ücts  bekümert  und  beladen,    fo    müßen    wir  dick 

15  auch  uf  tag  reiten  etc. 

Hurenwirt.    Sant  Paulus  fchreibt  zum  bilchof,  daß  nie- 
mant  ftreitet  gott  und  flicht  lieh  in  dis  lebens  gefcheft. 
Kunz.     Es  üeet  auch  im  geiftlich  recht,   daß  ein  bifchof 
oder   ein    clerik   nit   Tollend   belltzung   emplahcn   und    lieh 

20  in  weltlich  blitzung  mil'chlen. 

Bifchof.     "Wir  feind    nit  allein    bifchof,    wir   feind    auch 
ein  fürft,  wie  alle  bifchof  feind,  und  haben  land  und  leut 
zu  regieren. 
Hurenwirt.     Das   wolt   der  tciifel   und   fein  großmuter, 

25  dann  folchs  ifts  wider  got,  fo  nit  f.  Paulus  (den  ir  nit 
achten)  fonder  ChriOus  hat  felbcr  den  apofteln  (deren 
ftathalter  ir  bilchof  fein  wollen  und  euch  deffen  berümend) 
verboten  weltlichs  rcgiment  und  fpricht,  es  gehör  den 
fürlten  difer  weit  zii.     do    ir   haben    wellen    ein    fürtl  fein, 

?.ü  folten  ir  nit  bifchof  fein  worden,  wann  nun  der  teufel 
den  fürften  wirt  hinfüren,  wo  wirt  denn  der  bifchof  bliben  ? 
Bifchof.  Wie  Ibllen  wir  uns  des  weltlichen  regiments 
äußern  oder  entfchlagen,  fo  wir  doch  uf  richstägen  mit 
andern  churfürften  helfen  des  keiferthums  und  ander  welt- 

35  lieh  gefcheft  handien  und  ußrichten? 

Huren  wirt.     Künz,  lieber,  fag  an,  ift  nit  ins  bapll  bvich 

den  bifchoffen  auch  folichs  verboten? 

Kunz.     Das  decret  gebeut  dem  bifchof,  alle  fem  gefcheft 
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dis  lebens  von  im  zu  werfen  und  fol  kein  biirg,  kein  ad- 
vocat  fein  oder  werden,  er  fol  ganz  und  gar  nit  inge- 
wicklet fin  in  fachen  weltliclis  ampts,  fol  weder  richtcr 
noch  in  keiner  weltliciier  gefcheft  fein,  auf  daß  er  nit 
i  mit  zeitlichen  fachen  verhindert  werde  am  wort  gottes. 
Hürenwirt.  Bei  mein  eid,  ich  hett  nimmer  gemeint, 
daß  fo  gut  Ordnung  ins  bapft  verbrent  recht  weren  ge- 
llanden. 
Bifchof.    Das  fint  alte  fatzung  des  geiftlichen  rechts  und 

10  gelten  nichts  mer,  dann  es  find  durch  die  aller  heiligften 
veter  böpft  Bonifacius  den  achten  und  Johannes  xxil 
und  Clemens  den  fünften  und  ander  bäpfte  me  im  de- 
cretal  Sexti  und  Clementis  neu  Ordnung  ufgericht,  die 
dick  wider  dife  fint. 

15  Hürenwirt.  Es  ligt  nichs  dran,  was  der  Malefacius 
der  VIII  und  der  Demens  der  v  (die  groß  hüben  gewe- 
fen  fint)  und  andere  bÖpft  gefetzt  haben  wider  dife.  dann 
fo  dife  alte  fatzung  dem  heiligen  evangelio  gemeß  find 
und  in  götlicher  gefchrift  mögen  gegründt  werden,    feind 

20  alle  neue,  die  darwider  fint,  falfch  und  komen  vom  teu- 
fel,  und  find  die  bäpft,  die  iie  gmacht  haben,  des  teu- 
feis boten  und  find  wäre  Entichrifi.  dann  Chriftus  unfer 
lieber  herr  und  meifter  fpricht  '  wer  nit  mit  mir  daran 
ift,    der  ift  wider  mich."      fumma  fummarum,    dem  bifchof 

25  gebiirt  mit  dem  wort  gottes  und  nicht  mit  weltlichen  ge- 
fcheften    umb  zu    gehen,     ich    weiß    aber  wol,    was    mein 
bifchof  fürderlich  hindert  am  wort  gottes  und  an  der  lec- 
tion  götlicher  gfchrift. 
Künz.     Lieber,  was  ift  die  urfach? 

30  Hürenwirt,  Der  bifchof  muß  feiner  metzen  die  capell 
bfingen  und  ir  den  fpalter  lefen. 

Künz.  Du  bift  ein  grober  filz,  ich  mein,  es  hab  dich 
ein  hutmacher  gemacht,  lieber,  bis  züchtig  und  red  nit 
fo  grob  vor  dem  bifchof! 

30  Hürenwirt.  Ijieber  mein  gefeil,  ich  bin  nit  zu  grob  und 
unzüchtig  nach  gelegner  fachen,  dann  die  bifchof  nichts 
thünd,  das  waren  chriftenen  bifchöfien  nach  gots  und 
auch  nach  des   bapfts  Ordnung  gbürt  zu  thün,    und  leben 
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nit  wie  befchofien  gezimpt  zu  leben,  die  liureroi  under 
gots  gfetz  gcftatten  und  handhaben,  die  ee  verfolgen  und 
mit  gwalt  wider  gots  Ordnung  und  chriftliche  frciheit  und 
wider  billigkcit  und    viler   nionrchcn  feienheil    werden    die 

5  trunkenen,  hurifchen  und  leichtfertigen  pfafien  bfchiitzen 
und  laßen  fi  feelforgen  zur  Ichmach,  fchand  und  großem 
nachteil  der  chriftenheit  fein,  die  lieh  uß  not  nach  göt- 
licher  gfchrift  und  geheiß  der  eelichen  gfenklich  anne- 
men,    fi   irs    priefterlichs    ampts   brauben    und    vertreiben, 

10  die  iie  doch  haben  laßen  pfarrer  fein,  und  uf  daß  dis 
fchantliche  offenliche  hurerei  und  ander  büberei  erhalten 
werd,  underftant  C\  fampt  irem  haupt  dem  bapft,  käifer, 
künig  fürften  und  herreu,  ftet  und  ander  weltlich  oberkeit 
mit  fchmeichlerei  zu  hindergeen  und    etlich   mit  fchenkcn 

15  und  mit  der  terz,  quart  und  fext,  die  nit  fi,  fonder  ire 
pfafi'heit  geben  muß,  zu  erweichen,  daß  ü  inen  band  bie- 
ten; geben  für  die  zuckend  wölf,  weltlich  oberkeit  fol 
inen  die  ere  unfer  lieben  frauen,  der  lieben  heiligen  und 
chriftlich  Ordnung    helfen  fchützen   und   bfchirmen,    fo    es 

20  nichts  ill  denn  nur  ir  heidifcher  bracht,  geiz  und  falfcher 
erdichter  gewalt  und  tirannei.  des  fürchten  ii.  ift  inen 
unfer  lieben  frau  und  der  lieben  heiligen  ere  fo  hart  an- 
gelegen, warumb  habent  fi  nit  langeft  ire  botCchaft  auch 
auf  die   tage  gefchickt   und   die   weltlich   oberkeit  ermant 

25  und  umb  hilf  angeruft,  daß  fi  die  gemein  gots  leftrung 
und  gotes  uneere  in  der  chriftenheit  abgellelt  bette,  wo 
fi  folchs  gethon  betten,  fo  möcht  man  fich  iez  guts  zu 
den  bifchofien  verfehen.  die  geiftlichen  herren  haben  biß 
här  mögen  leben  die  gebot  gots  fo  oflfenlich  und  fchant- 

30  lieh  übertreten ,  veracht  und  gleich  mit  fußen  treten ,  got 
und  fein  fun  unfern  herren  Jefum  Chrift  fo  jämerlich  le- 
ftern,  aber  iez  nemend  fi  fich  an  unfer  lieben  frauen 
und  der  heiligen  eere  zii  erretten,  fo  inen  an  unfer  frau 
und  den  heiligen   nichts   glegen    ift.     unfer  liebe  frau  und 

as  die  heiligen  haben  biß  her  müßen  in  uf  den  hohen  ftiften 
und  allenthalb  im  bistumb  gelt  kutzen  und  in  die  büchfe 
geltfamler  fein,  raubgut,  geftolen  gut  und  gefunden  gut 
an  fich    ziehen   etc.     unfer   liebe   frau    mag   wol  got  loben 
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und  danken,  daß  ß  fo  an  einer  lichern  ftat  im  liimel  ift; 
dann  wo  fi  noch  hie  auf  erden  were  und  die  hitrifchen 
nit  alle  ließ  zu  grund  geen  und  den  bifchöflfen  und  den 
pfaffen  nit  mer  gelt  gfamlet,  möcht  fi  vor  den  Holzen 
s  gizigen,  unreinen  bifchöffen,  pfaflen  nit  gnefen  und  ficher 
fein,  fi  wurd  müßen  in  Egypten  fliehen,  wie  fi  Herodem 
geflohen  ift.  item  fi  geben  der  weltlichen  oberkeit  für 
(wie  dann  der  bapft  Adrian  in  feinem  ungelerten  briefe 
an  die  von  Bamberk  gethan  hat),    es   fi  iez  an  der  geift- 

10  liehen  oberkeit;  wo  aber  die  weltlich  oberkeit  nit  weren 
werd,  fo  werden  fi  die  nechften  fein  die  leiden  maßen,  es 
ift  dennocht  in  all  weg  der  weltlich  gwalt  liederlicher  dann 
der  falfch  geiftlich  ift.  die  weltlichen  ncmen  fich  der  fee- 
len    und   confcienz   nichs    an,    inen   ift   nur   umbs  zeitlich. 

IS  dife  aber  wollen  gwalt  haben  über  unfer  feelen  und  un- 
derfteen  uns  mit  iren  tollen  unnützen  geboten  und  Ord- 
nung zu  verdammen,  darzu  zeitlich  gut  uns  ab  zu  nemen, 
nit  minder  dann  die  weltlichen,  und  was  fi  nit  mit  ge- 
walt  und  tirannei  mögen  zu  wegen  bringen,  das  thiind  fi 

20  mit  gleifnerei  und  underm  namen  und  fchin  unfer  lieben 
frauen  und  der  lieben  heiigen  und  mit  dem  falfchen  er- 
dichten gots  dienft.  und  ob  fchon  die  weltlichen  biß  her 
zu  Zeiten  dem  gemein  man  mer  abgenommen  haben,  denn 
in  von  recht  gebürt,   fo   ifts   aber  verträglicher  denn  von 

25  den  falfchen  geiftlichen.  dann  fo  land  und  ftet  mit  kriegs- 
leufen  angefochten  werden,  müßent  fi  auch  ir  ftirn  dar- 
heben, fo  die  bifchöf,  die  große  feifte  äbt,  die  reichen 
thumherren  und  Chorherren  und  ander  pfaffheit  hinder 
hüpfchen,  feiften  und  glatten  huren  ficher  ligen.     auch  fo 

30  haben  die  weltlichen  der  fchinderei  ein  exempel  von  den 
geiftlichen  genomen.  dann  do  der  bapft  mit  feim  fal- 
fchen  und  erlosnen  ablaß  und  mit  andern  fiilfchen  faulen 
alefanzen  gelt  mit  hufen  uß  dem  tütfchen  land  hat  laßen 
fiiren,  haben  die  fürften  und  herrn  zol  und  ander  bfchwe- 

sn  rung  angefjingeu  uf  zu  richten  und  zu  meren,  habend  gedacht, 
ift  den  geiftlichen  nit  fünd,  fo  wer  es  inen  auch  recht,  noch 
dennocht  ift  der  fürften  bfchwerd  gar  vil  gringer  vor 
got   denn   des   bapft;s,   fo    er   uns  nit   allein   umb    zeitlich 
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gut  blchißcn,  loiulcr  auch  an  unfcr  feelen  Ichantlich  vcr- 
fiirt  hat.  danimh  hat  got  lein  volk  angelehen  und  fich 
über  fi  erbarmet  und  wil  fi  von  dem  wütrieh  Piiaraone 
und  von  den  zaubrern  Egypti  erlölen,  dann  ChriCtus  Je- 

•>  fus  nach  der  prophctien  lant  Pauli  hat  mit  dem  gcifi; 
feins  munds,  das  ift,  mit  dem  heiigen  evangelio  den  men- 
fchen  der  fünd  und  den  fun  der  Verderbnis  geiftlichcn 
getödt,  das  ift,  des  bapft  und  feins  ganzen  anhangs  we- 
len  und  regiment  ift  inid  wirt  mit   dem  wort  gots  crclärt 

10  und  gezeigt,  daß  es  ein  falfch  erdichts,  erlogen,  gotlos, 
teufelilch  gefpenft  ift.  des  leiblichen  ufrurs  und  bunt- 
fchuchs  oder  tods  darf  der  bapft  mit  der  pfafi'heit  nit 
förchten  und  gewarten  von  den  waren  chriften  und  von 
denen    das    heilig   cvangelium    treuwlich   geprediget   wirt; 

15  dann  eim  waren  chriften  gezimpt  nit  mit  dem  fchwert  zii 
fechten,  fonder  wo  er  an  den  rechten  backen  gefchlagen 
wirt,  fol  den  andern  darheben,  und  fo  im  der  rock  gnom- 
men  wirt,  fol  den  mantel  auch  laßen,  es  ift  nie  befche- 
hen  und  wirt  nit   darzü   komen,    daß    die    waren   chriften 

20  die  unchriften  oder  falfch  chriften  verfolget  oder  zu  tod 
gefchlagen  haben,  dann  folich  ampt  ift  der  unchriften, 
der  tirannen  und  der  falfchcn  chriften.  denen  gbürt  uß 
gots  verhenknis,  daß  fi  die  waren  chriften  verfolgen,  ver- 
bannen, vertreiben,  kerkern,  ftöcken,  blocken,  fieden,  bra- 

25  ten,  martren,  verbrennen  oder  fünft  töten,  wann  aber 
got  wirt  erachten  und  wellen  die  falfchen  geiftlichen  und 
die  weltlichen  tirannen  hie  in  zeit  ftrafen,  fo  wirt  er  ein 
ufrur  und  buntfchuch  durch  den  Türken  oder  durch  falfch 
chriften  über  fi  erwecken  oder  anrichten. 

3oKunz.     Lieber  mein  meifter,   du    haft   fo  ernfthaftig  und 
lang  geredt,  daß  ich  gleich  gedacht  hab,  du  fieft  verzuckt 
im  geift  gewefen  und  hab  dich  gern  gehört. 
Hu  reu  wirt.    Ich  muß  noch  mer  reden,    das  verwundert 
mich  überauß,  daß  die  weltlichen  (wie  wol  ich  acht,  ct- 

35  lieh  mit  gaben  beftochen  und  geblendt,  etlich  durch  die 
gleifner  verfürt,  und  etlich  uß  unverftant  und  unwißen- 
heit  götlicher  gefchrift)  do  hin  bracht  feind,  daß  ii  lieber 
offenlich    hürer    zum    pfarrer    und    felforger    haben    dann 
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from  ecman  und  helfen  gar  ernftlicli  die  bäpftliche,  fel- 
mördilche,  ärgerliche,  (nach  meinung  1".  Pauli)  teufelifche 
latzung  von  der  pf'aften  unkeufche  keufcheit  hanthaben, 
fünft  find  11  (was  zitlich  gut   antrifft)    dein    bapft  und  den 

5  bil'chöffen  gar  frei  und  tapfcrlich  in  iren  falfchen  gewalt 
gefallen,  habend  ins  decretal  gar  ritterlich  griffen,  ver- 
achten den  ban  und  ander  unnütze,  fchcdliche,  geltfüch- 
tige  und  unbilliche  des  bapfts  und  der  bil'chöffen  bfchwer- 
den,  fatzung  und  tirannei  und  thünd  gar  recht  dran ;  aber 

10  fi  folten  größern  ernlt  erzeigen  und  fleiß  ankeren,  die 
ding  ab  zu  ftellen,  die  nit  nur  zeitlichs  fonder  gar  vil 
mer  die  feelen  verderben,  ü  folten  und  gebürt  inen  nit 
geftatten  dem  bapft  und  den  bifchöffen  fo  offenlich  hu- 
rerei  (die  fi  umb  gelt  den  pfaffen  nachlaßen)  zu  erhalten, 

15  fonder    fo    es    der  bapft   und    bifchöf   nit  thünd,   folten   li 
das  fchantlich  offenlich    hurenleben,    das    ergerlich  ifl  vor 
Juden    und   Türken    und  vil   feelen    dem  teufel  heim  fürt, 
ganz  abthun  und  mit  gewalt   wcren. 
Kunz.     So  man  nit  wil  böfers  warten,  fo  kann  man  den 

20  pfaffen  die  huren  nit  weren,  man  vv^olt  denn  inen  die  ee 
frei  laßon. 

Hurenwirt.     Das  wolt  ich  doch. 

Kunz.  Die  weltlichen  aber  beforgen  und  fürchten,  fo 
die  pfaffen  allweg   drus   und   beul   mit  irem   lift  und  geiz 

25  haben,    wann  fi  eekind  betten,  fi  wurden  undertlon,    vol- 
lent  allen   gewalt,    eere   und   gut   zu    iren  henden  zu  zie- 
hen und   under  lieh  zu  bringen,  und  möcht  niemant  vor 
inen  gnefen. 
Ilurenwirt.    Es  muft  die  weltlich  oberkeit  den  bifchof- 

30  fen  gebieten,  daß  fi  kein  Ölgötzen  mer  machten  und  daß 
man  nit  mer  priefter  zuließ  dann  nur  einem  ietlichem 
flecken  ein  bifchof  oder  pfarrer  und  diaconus,  wo  es  not 
erhiefch,  und  müft  man  das  ander  gefchwürme  der  un- 
niitzen  mußigen  pfaffen  und  münchen  alle  abfterben  laßen 

3.'"  und  ire  pfründ  in  gemeinen  nutz  wenden,  und  ließ  do 
zwifchen,  biß  die  unniitze  pfaffen  abgefturben,  auch  ire 
eeliche  -kind  eerlicher  ämpter  nit  empfenklich  fein,  diß 
ftat  in  gewalt    der  oberkeit,    gleich    wie    man   in   etlichen 
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Iletten  kein  frembden  in  rat  empfacht.  es  mag  die  welt- 
lich oberkeit  den  und  andern  fchaden,  der  uß  der  prie- 
fter  ee  dem  gmeinen  nutz  und  frommen  möcht  erwauhCen, 
mit  f'atzung  val't  wol  fürkomen,  allein  daß  nur  den  feelen 

5  geholfen  werd. 
Kfmz.     Uf  mein  eid,    durch   das   mittel  würd  den  feelen 
geholfen  und    der  gemein    nutz   überauß    gcfürdert,   denn 
wol  der  dritteil  zitlichs  guts    fält    den  unni'itzen  müßigen 
pfafien  und  miuichen  heim. 

10  Hurenwirt.  Das  verwundert  mich  nit  minder,  daß  auch 
die  veter  (wie  du  fagft)  die  bigami  fo  groß  geachtet  ha- 
ben, daß  fi  verhindert,  daß  einer  nit  fol  bapft,  bifchof 
oder  priefter  werden  und  aber  die  fodomi  (umb  deren 
willen   got   hat   das    ganz  land    Pentapolim    vertilget   und 

15  allwegen   hart  geftraft,    die    doch    on   fonderliche   genad 

von    herzen   nit    wol    mag    on    ee    vermiten    werden)    fo 

ganz  vergeßen  haben,    dann    ü    an   keim   geifUichen  ampt 

iemants  verhindern  mag.     des  gleichen   wann  einer  fchon 

hundert   huren    (auch  oft'entlich)  gehebt   hat,  möcht   den- 

20  nocht  bapft,  bifchof,  priefter  und  pfarrherr  werden. 
Kunz.    Ich  mein,  die  bifchof  werden  iez  in  der  verfam- 
lung  zi°  Kegenspurg  von  denen  fachen  chrilllichen  handeln. 
Hurenwirt.     Nit,    nit.      ü   werden    in   fpiritum   fornica- 
tionis  bei    ein   andern    fein  und  nit  wider  die  hureri  han- 

25  dein,  mein  bißfchaf  (ich  folt  fagen  frißfchaf)  iH  ein  huren- 
jeger,  ein  priefter  Priapi  und  ein  blonderer  patron  der 
hureri.  der  halb  wirt  er  helfen  die  hürerei  erhalten,  du 
wilt,  ich  fol  züchtig  vor  im  reden :  ich  fchetz  in  nit  beßer 
denn  ein  hurenwirt.     dai'umb  gebürt  mir  vor  im,  als  vor 

30  meinem   landshurenwirt,    nit  züchtiger  zu  reden,     fo  ge- 
hört   er   (das   weiftu    wol)   gar   vil    lieber   von   hurenwerk 
fagen  denn   von   den   gefchichten   der  xil   boten  und  von 
f.  Martins  legend. 
K  ü  n  z.      Du    wilt    aber    iemerdar    fein    gnad    mit    der 

35  metzen  vexieren,  du  bekennelt  doch  felber,  daß  nach  in- 
halt  des  heiigen  evangeliums  niemand  möge  on  gnad 
keufch  leben,  fo  ift  der  natürlichen  meiftcr  ein  gemeine 
fentenz  daß  ß  fprechen  'quod  natura  docet,  nemo  negare 
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poteü'.     darunib  muß  der  bifchof  dick  von  not  die  renes 

purgieren,  dann  es  il't  für  das  grün  gut. 

Hürenwirt.     Du   redell    aber    nach    der  tabulatur.     was 

ill  renes  purgiern? 
5  Kunz.    Es  il't  uf  der  großen  zehen  der  natur  luft  laßen. 

Hurenwirt.      Wol  verl'tau. 

Kunz.    Nun  ifts  weger,  fein  gnad  hab  ein  Jungs   metzlin 

bei  im  zur  läßerin  denn  nach  römifchen  litten  ein  jungen 

kuaben. 
10  Hürenwirt.    Vach  teufel,  fi  er  zu.    der  bifchof  folt  aber 

nach  der  1er  f.  Paulus  einer  frauwen  eeman  fein  und  folt 

ziichtige   kinder    ziehen    und    folt   in    lineni    bistumb    den 

pfarhci'n  die  ee  frei   laßen. 

Bifchof.     Wir  niögens  nit  thiin. 
1  !>  H li  r  e n  w  i  r t.     Uß  was  u ifach ? 

Bifchof.   Die  ee  ift  uns  und  der  priefterfchaft  nach  bäpft- 

licher  ordenung  verboten. 

Hurenwirt.     Kunz,  wo  wirt  die  ee  im  decret  den  pfaf- 

fen  verboten? 
20  Kunz.     XXX    di.  c.   placuit   und  XXVII   di.  c.  prefbyteris 

und  xxiii  dift.  c.  nulluni. 

Hürenwirt.     Lieber,  lag  mir,  haben  nit  vor  alten  ziten 

die  bifchof  und  priefter  ewiber  gehabt? 

Kunz.     Ei  ja,  dann  der  groß  lerer  Gregorius  Nazianze- 
25  nus    iü    zu    Nazianzon  an   feins  vaters   ftat   (der  auch  ein 

frommer  bifchof  gewefen  ift)  nach  feinem  tod  zum  bifchof 

erweit  imd  gefetzt  worden,  und  der  heilig  martrer  Eupfy- 

chius  auch  zu  Ceferea  priefter  gewell,  hat  gleich  vor  dem 

ee  daß   er   gemartert  ift   worden,    lieh   vereelichet.      item 
30  im  concilio  Niceno  der  from  heilig  man  Paphuucius  (der 

doch  der  ee  inierfaren  was)  wolt  nit  verwilligen,  daß  die 

priefter  Iblten    nit   bei  iren  cefrauen  nit  ligen  und  fprach, 

der  eeleuten   beiligin  wer  ein  ki'ifcheit.    und  im  wart  von 

der   ganzen    verfamlung   gjehet.     on    zwifel    difer    heiiger 
35  man  ift  ingedenk  gwell  der  wort   Chrilli  Mat.  am  xix  c. 

und  I  Cor.  vii,   do   die  küfcheit  gelobt   und  geraten  und 

niemant  geboten  wirt.     aber  uß  gots    verhenknis  hat  der 

bapft  mcr  uß  unwißenheit  und  uß  unachtfamkeit  (glaub  ich) 
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götlicher  gefchrif't  und  iiß  menfchlichem  gutem  bedunken 
dann  uß  frevel  gemeiniklich  den  priellern  und  lubdiacon 
und  diacon  die  heilig  ec  verboten  und  inen  küfcheit  (die 
doch  in  niemands  gewalt  ftat)  geboten. 

5  Hurenwirt.  Ich  glaub  auch,  es  fei  auß  guter  menfch- 
licher  meinung  und  gut  bedunken  befchehen.  es  ift  als 
von  got  verboten,  unfern  gut  bedunken  nach  zu  faren, 
fonder  vi^ir  lolen  nur  das  thun  das  uns  got  geheißen  hat 
und    inen    geijeigt,    daß    dife   bäpftliche   fatzung   ergerlich 

10  vor  Juden  und  beiden  und  feelniördifch  ift.  und  er  aber 
föliche  fatzung  uß  luter  frevel  und  tiranni  nit  widerruft, 
nit  nachlaßt,  acht  ich  in  für  den  waren  Entchrifl,  und 
die  bifchof,  die  folich  teufelfclie  leer  und  fatzung  umb 
fchentlichs  gewins  willen  hanthaben,  für  Entchrifts  boten 

15  und  junger,  mich  wundert  gar  vaÜ,  daß  die  bifchof  und 
prieller,  die  götlicher  gefchrift  wol  kcunent  gewefen  find, 
daß  ß  dife  des  baplls  fchadliche  fatzung  angenomen  haben. 
Kunz.  Die  griechifche  priefterfchaft  haben  dife  römifche 
fatzung  nit  wollen  annemen. 

20  Hürenwirt.  lez  merk  ich  wol,  daß  die  Römer  billich 
uns  Teutfchen  beftien  und  narren  heißen  und  fchelten.  es 
ift  ie  meins  bedenkens  ein  große  narheit  an  unfer  pfaflf- 
heit  gewefen,  die  weil  li  als  wol  Adams  kind  feind  als 
die    Griechen    und   lieh    aber    haben    den  bapft  von  götli- 

25  eher  gefchrift  laßen  treiben  und  die  leer  der  teufein  (wie 
f.  Paulus    fpricht)    vom   bapft   angenomen.     es    folten  lieh 
noch   auf  difen    tag   die   bifchof    wider    dife   unchriftliche 
Ordnung  legen,  verachten  luid  nit  halten. 
Kunz.     Lieber,  es    habend   lieh   die  bifchof  mit  eid  ver- 

30  pflicht,  verbunden,  dem  bapft  fein  gefetz  zu  halten,  zu 
befchützen  und  handhaben. 

Hurenwirt.  Die  weil  götlich  gefchrift  und  des  ba[)ns 
fatzung  und  befonder  von  der  ee  wider  ein  ander  feind 
und  der  herr  fpricht  'niemant  mag  zweien  herren  dienen, 

35  volgen  muß,  daß  gleich  in  der  Hund  fo  einer  bifchof 
würt  und  fich  mit  eid  verpflicht,  dem  ba])Il  verhaftet  oder 
verbünt,  gottes  verlaugnen  muß  und  an  got  treulos  und 
meineidig   werden,   dann   fein   gcthaner   eid   bindt   in  des 
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bapfts  gofetz  (das  da  wider  got  in  dem  Ruck  ift)  zu 
erhalten,  darumb  fol  ein  bifchof  dil'en  fallchen  unbillichen 
eid  dem  bapfl  nit  leiflen,  Ibnder  fol  die  ee  der  prieller- 
fchaft  nach  götlicher  gefchrift  frei    laßen  und  die  hurerei 

5  keiner  dingen  geftatten,  die  an  vilen  orten  der  heiigen 
gefchrift  verboten  ift. 

Kunz.  Ja  auch  im  geiftlich  recht  und  befonder  den  bi- 
fchöjften  und  prieftern;  dann  fo  ein  bifchof  oder  priefter 
oder  diacon  hurerei  treibt,    fol    er   abgefetzt   werden  und 

10  auß  der  kirchen  geworfen  undcr  die  leien  büß  zu  thün. 
item  es  fol  keiner  eins  prieiters,  der  gewislich  bei  im  hat 
ein  concubin,  mefs  hören. 

Ilurenwirt.  Lieber,  fag  mir,  was  verfchult  ein  bifchof, 
der   folich   und    andere    bäi)ftliche   Ordnung,    die   chriftlich 

15  feind,  nicht  halt  oder  fchafft  daß  fi  gehalten  werden, 
wann  er  fchon  from  ift? 

Kiinz.  Er  würt  meineidig,  dann  er  halt  lin  eid  nit  und 
fol  feins  ampts  beraubt  und  entfetzt  werden,  die  fummi- 
ften   fagen,    er    werd   meineidig,    und    der    Panormitanus 

20  fpricht  Von  einem  folichen  prelaten  mögen  die  undertha- 
nen  weichen.' 

Huren  wirf.  Darumb  thunt  die  ftet  im  reich  nicht  un- 
recht, die  iez  ire  bifchof  für  hirten  nit  erkennen,  ire  lau- 
fige mandat  nicht    achten,    inen    felbs   wäre   bifchof  oder 

25  feelforger  erwelen  und  fetzen,  unangefehen  des  bapfts 
blitzen  und  donnern. 

Bifchof.     Wir  firafen  doch  die  priefter  umb  der  hiirerei 
willen. 
Hurenwirt.     Ja   ir   ftrafend   ii   wie   ein   hurenwirt    feine 

30  huren:    er   nimpt   hurenzins  von    in    und  laßt  lie    fiir  und 
für  in  der  hurerei  bleiben,     alfo  tluint  ir  bifchof  auch. 
Bifchof.     Es  ift  der  brauch. 

Hurenwirt.  Ich  weiß  wol,  daß  ein  bifchof  die  funder 
vor  allen    ftrafen  fol,    das  ift,    fo   er   die    ofi'entlich    hurer 

3ü  und  ander  funder  (nach  dem  heiligen  evangelio)  zwifchen 
im  und  inen  geftraft  hat  und  fi  aber  nit  hören  wollen, 
fol  fie  in  ban  thun.  fag  mir  aber,  gibt  das  geiftlich  recht 
zu,    daß   ein   bifchof  möge  umb  bit   oder  umb    Ion    oder 
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unih  gclts  willen  den  prieftern   hureri   gfiatten    oder    vei- 

vvilligen. 

Kunz.     O   wee,  nein,   keins  weg;    dann   welcher   bifchof 

folichs   tliüt,    fol    vom   anipt   gl'etzt    werden   und    fol    ein 

5  unzüchtiger  hunt  und  nit  bifchof  gnent  werden. 
Hurenwirt.     Lieber,  Tag  mir  nur  noch  eins,    fo  die  bi- 
fchof fo   hart   uf  die  alten   lerer   dringen,    fint   fi   für  die 
bifchof  oder  nit? 
Kunz.    Die  lerer  von  drei  oder  zwei  hundert  jaren,  nem- 

10  lieh  der  betler  örden,  als  Thomas  und  Bonaventura  und 
ander  me,  feind  zum  teil  für  den  bapft  und  bifchof.  da- 
rumb  hat  fi  auch  der  bapft  geheiliget  oder  canonifiert.  die 
ganz  alte  lerer,  die  got  geheiliget  hat,  die  mögen  bäpll 
und  bifchof  minder  leiden  dann  f.  Paulus  gefchrift,  dann 

ir>  die  obgemelt  fprüch  uß  dem  decret  feind  den  meren  teil 
«ß  den  alten  heiligen  lerern  gezogen,  fant  Bernardus  ift 
imder  den  alten  lerern  der  letll  und  hat  in  concilio  lle- 
menü  ein  colaz  oder  predig  gethon,  folt  es  iez  zu  Re- 
genspurg  Chriftus  felber   (ich  gefchweig    fant  Bernardum) 

20  thun,  er  wurd  mit  dem  leben  von  Kegenspurg  nit  mögen 
kon)en,  dann  er  fchilt  und  heißt  die  bifchof  rauber,  blut- 
fauger,  vergleicht  fi  den  fchreibern  und  pharifeern,  dem 
büfen  künig  Ilieroboam,  dem  Judas  Schariot,  dem  llerodi 
und  Pilato,   und  zeigt  in  iren  pracht  und  hofiart  frei  an. 

25  des  gleichen  über  den  xc.  pfalmen   in    der  vi.  predig  da 
rürt   er   den   misbrauch   der  iezigen   kirchen   und    fchonet 
niemauts.    dem  bapft  fagt  er  auch  fein  teil  in  der  epifteln, 
die  er  gefchriben  hat  zum  bapft  Eugenio  dem  iii. 
llurenwirt.     So  nit  gemeine  achtung  und  von  der  weit 

30  fonder  eigen  böfe  that  lu^d  werk  foUend  einem  ietlichen 
vor  got  und  auch  vor  den  menfchen  billichen  fchenden, 
der  halb  feind  die  iezige  bifchof  in  all  weg  fchand  wür- 
diger dann  die  hurenwirt  feind.  dann  ob  fich  die  huren- 
wirt  von   huren  neren,    das    thiind   die    bifchof  auch,     die 

35  hurenwirt  feind  nit  fo  manigfeltig  meineidig  an  got  und 
am  bapft  als  die  bifchof.  die  hurenwirt  treiben  nit  foli- 
che  fimonei  und  fchinderei,  feind  nit  fo  blutfauger,  ir  vil 
nit    fo    hurer   als    vil    bifchof  feind.     lofen    hie   her,    herr 
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bifchof,  ich  möcht  wol  lagen  luirenwirt,  ("agen  an,  was 
haben  ir  on  väterlichs  erb  vom  bistumb,  das  ir  mögen 
mit  got  und  ficher  confcienz  haben,  fo  ir  euch  auch  von 
huren  maßen  begeen  und  neren.    daß  ir  zins  und  zehend 

4  einnemen,  das  thund  ir  unbillich  und  wider  got,  dann  ir 
treibents  nit  uß  wie  fichs  gebi'irt  den  armen,  und  wel- 
cher bifchof  das  evangelium  nit  verkiindet,  der  fol  auch 
vom  evangeho  nit  geleben,  ir  predigen  das  evangelium 
nit  und  fchaflfent  nit,    daß    es   von    andern  treulichen  und 

10  lauter  rein  geprediget  werde,  unfer  horr  fpricht  'der  ar- 
beiter  (und  nit  der  faul  fchalkhaftig  knecht)  ift  feins  Ions 
wert.'  fant  Paulus  fpricht  'welcher  nit  arbeitet,  fol  auch 
nit  eßen."  daß  ir  land  und  wcltlichs  regiment  haben,  ift 
wider  got,    dann  es  gezimpt   den  bifchöfl'en    nit  (wie  ichs 

IS  vor  anzeigt  hab),  fo  ift  das  ander  teil  fchinderei,  blutgelt 
und  milchzins  von  huren,     quid  rundes,  herr  bifchof? 
Künz.     Qui  lacet,  confentire  videtur. 
Hürenwirt.     Was  ift  das? 
Kunz.   I^eut,  neut,  ich  hab  gehuftet.    fein  gnad  fchweigt 

•20  zur  fachen,   das  man  vil  mit  fchweigen  verantwort. 
Hurenwirt.     Er   fchweig    oder  nit,    fo   wil  ich  gen  Re- 
genspurg   für    den    römifchen   legaten.     fo   mich   der  felb 
mit  feiner  pfaft'heit    berichten  wirt  uß  götlicher  gefchrift, 

25  daß  ßch  bifchof  mit  guter  und  fichrer  gewißne  von  hu- 
ren neren  mögen,  wil  ich  in  meinem  ampt  auch  lenger 
bleiben  und  verharren  und  wil  meine  fchweftern  des  gro- 
ßen gefchlechtes  oder  ordens  meins  convents  tröften,  daß 
ß  guts  muts  fien,    wil    inen  raten,   daß   11    lieh   mit   irem 

30  hurenwerk  weiter  frölich  neren,  dann  es  kompt  fi  vil  ge- 
ringer an,  huren  werk  zu  treiben,  dann  mit  den  henden 
zu  fpinnen  und  arbeiten,  es  ift  ie  minder  fchantlich  und 
ärgerlich  in  der  chriftenheit,  daß  ein  rat  einer  ftat  ge- 
meine  hürenheufer   duldet  und   ich   mit   huren   haus  halt, 

ni  dann  daß  die  bifchof  den  pfarrer,  die  feelforger  feind  und 
nach  der  leer  Chrifti  ein  liecht  der  weit  fein  follen,  in 
oftenlicher  hurerei  geftatten  zu  fitzen,  wil  zum  andern 
die  zwen  fürftcn  erkennen  und  urteilen    laßen,    ob    es  nit 
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billlcli  fi,  fo  die  bifchöf  im  ganzen  land  den  luiren  bei 
den  prieftern  liarrig  (wie  ich  im  frauenbaus)  vergunnen, 
güatten  und  nachlaßen  und  fiir  die  hürerei  gelt  nemen, 
daß   der    bapH,    der    mit   feim    geletz   der   pfaffen    hurerei 

5  erhalt,  vil  huren  macht,  die  fünft  from  eefrauen  gern  weren, 
und  der  hurerei  ein  vater  ift,  daß  er  der  aller  höchfter 
vater  und  hurenwirt  genennt  fol  werden,  die  ärzbifchöf 
ärzhurenwirt  und  die  ander  bifchöf  landshurenwirt  feind 
und  ich  und  meins  geleichen  der  bifchöffen,  die  landshu- 

10  renwirt  feind,  in  carnalibus  ir  vicari,  und  daß  man  uns 
auch  zu  eeren  brauche,  wie  man  denn  inen  thüt,  wurd 
ich  aber  nit  bericht  mit  gfchrift  mögen  werden,  daß 
iemant  von  hurengelt  möge  mit  fichrer  gewißne  geleben, 
wil    ich    mit   gots    hilf  von    meinem    ampt   fton    und    büß 

15  thun  und  meinen  fchweftern  in  der  hurenzunft  allen  frei 
urlob  geben,  fi  dabei  chrifllich  und  ernftlich  ermanen, 
daß  fi  von  fchantlichcm  hurenlebeu  abfton  und  umb  ver- 
gangne fünd  büß  mit  mir  wi'irken.  diß  feind  die  fachen, 
die    ich    zu    Regenspurg   hab    auß    zu    richten,      darnach 

20  wißent  euch,  ir  bifchöf,  zu  richten!  aide,  aide,  ich  far 
dahin,  zu  Regenspurg  beim  hurenwirt  im  kränz,  da  man 
faur  hier  fchenkt,  kommen  wir  wider  zufamen. 
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IX. 

EIN   GESPRECH 

VON  DEM  GEMEINEN  SCHWABACHEIl  KASTEN 

ALS  DURCH  BRÜDER  HEINRICH  KNECHT 

RUPRECHT  KEMERIN  SPUEER 

UND  IREM  MAISTER 

DES  HANTWERKS  DER  WÜLLEN  TUCHMACHER. 

Anno  MDXXIIir. 


i3i'uder  Heinrich.     Bonus  dies. 
Meifter.     Semper  quies.     bene  veneritis! 
Bruder  Heinrich.     Deo  gratias.    o  meiller,  ich  hah  et- 
was guts  gehört. 

i  Maifter.     Was  ift  das? 
Brüder.     Man  hat  den  gemeinen  kaften  aufgericht. 
Maiüer.     Got   fei   lob  vuid  dank,    daß    die    armen    auch 
betracht  werden!  wer  fein  die  vorfteer? 
Bruder.     Hans  Heller  und    Hans   Volkmer.     die   haben 

iiJ  gelobt  imd  gefchworn  in  den  gemeinen  kalten  zu  famlen, 
und  Walpurgis  wird  man  das  almufen  den  armen  auß- 
teilen. 

Kenierin.     Ja  fi  w^erden  famlen  und  außteilen  der  Hel- 
ler  zu   feinen    klingen    und   meßern    und  der  Volkmer  zu 

IS  feinem  bierbreu. 

Meiller.     Ei    die    zwcn    werden   das    nicht   thün,   dan    Ci 
fein  gut  lutherifch. 
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Bruder.     Es  heißt  iiit   lutherilch,   fonder    chrirtilch  oder 
evangelilch.     auch  wirt  man  fant   Johans  nit  mer  l'amlen, 
denn  er  darf  keins  eßens  noch  trinkens. 
Mai  Her.     Das  hör  ich  ircrn. 

5  Kemerin.     Wie  wil  man  dann  das  gotshaus  pauen? 
Maifter.      Was    heißt    gemein,    wen    das    wörtlcin    bei 
einem  andern  fteet,  als  bei  dem  kaften  oder  nutz,    fo  heißt 
es  ein  gemeiner  kallen   oder   nutz,     darauß   kan  man  alle 
brechen  der  kirchen  und   der  Hat,   fo  fonft  kein  gelt  ver- 

10  banden  were,  pauen. 

Kemerin.  Vil  menfchen  werden  das  ire  unnutzlich  ver- 
zeren  und  denken  *fo  ich  nichts  mer  hab,  ift  man  mir 
leihen,  helfen  und  rathen  auß  dem  gemeinen  kaften,'  da- 
rumb  wirt  er  keinen  beftant  haben,    dann  niemants  ift  zu 

15  fölchem  unrath  gern  helfen. 

Maifter.     Er  ift  zu  beforgen,  aber  ich  hoff,  mein  herren 
und  die  gemein  werden  fölchem  unrath  vorkommen. 
Bruder.     Darumb   ift   got   allein  zu  pitten,    daß    lie    die 
lieb  gottes  und  des  nechften  betrachten,  als  Chriftus  lagt 

20  Joan.  XV  'das  ift  mein  gepot,  daß  ir  einander  lieb  habt, 
wie  ich  euch  geliebt  hab.     niemants   hat  ein  größere  lieb 
dann  welcher    fein   feel  fetzt   für  die  freund,     ir  feit  mein 
freunt,  ob  ir  thuu  werdt  das  ich  euch  gepeut. 
Kemerin.     Chriftus    hat   fein    feel    für    uns  gefetzt,    aber 

25  unfer  herren  wurden  das  gar  fchwerlich  thun  und  fonder- 
lich  fo  mein  gnediger  herr  marggraf  darwider  wirt  fein. 
Bruder.     Warumb    wölt    fein    gnad    darwider    fein?    hat 
man  doch    zu  Onolzbach,    zu   Kitzingen    und    villeicht    in 
andern    feiner   gnaden    ftetten    auch    gemeine    kaften    auf- 

:io  gericht. 

Kemerin.     Ei,  der  pfarrer  wirt  es  nit  leiden,    dan  man 
wil  im   den    dritten    pfenning    nit    darvon  geben,     darumb 
wirt  er  freund  und  frembd  anrufen. 
Meifter.   Ja  den  dritten  pfenning  von  den  vifchfchupi)en. 

aä  Bruder.     Ir  feit  zornig. 

Meifter.     Ach,   unfer   pfarrer  hat   uns  bei  vil  jaren  kein 

predig  gethan. 

Bruder.     Alfo    haben    die  unfleißigen   hirten  ims  gewei- 
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det:  wee  in,  als  liiere,  am  xxill  und  an  vil  örtern  der 
heiligen  fchrift  Ileet. 

Kemerin.     Ach  nim  dich  felber  bei  der  nafen,  du  auß- 
gelaufner  niunch! 
5  Bruder.    Ha  ha  ha!  ich  fchäme  mich  des  nicht,    furwar, 
got  weiß  nichts  von    den   pfafl'en,   manchen   und  nunnen, 
dan  fie  glauben  nit  an  Chriftum. 
Kemerin.     Warumb? 
Bruder.     Ein   iglichor   der    einen    zuchtmeifter    hat,    der 

10  glaubt  nit  in  Chriftum.  fi  haben  zuchtmeifter,  als  den 
bapft,  cardinäl,  bifchof  etce.  darumb  glauben  fie  nit  in 
Chriftum. 

Kemerin.     AVo  fteet  das  gefchriben? 
Brüder.     Zu  den  Galathern    am  m.  alfo    'das   gel'etz  ift 

15  unfer  zuchtmeifter  geweft  auf  Chriftum,  daß  wir  durch 
den  glauben  rechtvertig  werden,  nun  aber  der  glaub 
kommen  ift,  fein  wir  nicht  mer  under  dem  zuchtmeifter, 
dan  ir  feit  alle  gottis  kinder  durch  den  glauben  an  Chri- 
ftum Jefum,  dan  vil  euer  tauft  feind,  die  haben  Chriftum 

20  angezogen,  hie  ift  kein  Jud  noch  Krieche,  hie  ift  kein 
knecht  noch  freier,  hie  ift  kein  mau  noch  weib,  dan  ir 
feit  all  zumal  einer  in  Chrifto  Jefu.  feind  ir  Chrifti,  fo 
feit  ir  ja  Abrahams  famen  und  nach  der  Verheißung  erben. 
Kemerin.      Ach     mit    deiner    genspredig    uberredft    du 

25  mich  nit. 

Bruder.  Alfo  thut  ir  unnutze  leut,  die  den  gemeinen 
kaften  wollen  hindern,  wer  weiß,  fölche  leut  möchten 
des  almufeu  noch  notturftiger  werden  dan  iez  ein  armer 
petler.   dann  heut  wirt  einer  gefangen,  der  ander  beraubt 

30  und  der  drit  mit  krankheit,   als   Franzofen    und  der  glei- 
chen, beladen,     niemants  hat  für  armut  figel  und  brief. 
Kemerin.     Ja  es  ift   war,   aber    etliche   wollen   ir   almu- 
fen  geben   den  f\  vor  in   fehen. 
Bruder.    Ja  den  gotlofen  petlern,  davon  Paulus  fchreibt 

35  1    Timoth.    V    'die   faul    feind    und   lernen    umblaufen   von 
liaus   zu    haus,      nicht    allein    feind    fi    faul    fonder    auch 
fchwetzig  und  furwitzig  und  reden  das  nit  fein  fol. 
Kemerin.     Aber    der   gemein   kaft    wirt    noch  arme  leut 
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machen,    daii  mancher  wirt  darin  verichaften,    des  er  lel- 
ber  vor  feinem   end   notturftig   möcht  werden,     auch  wirt 
manchem  erben  das  fein  entzogen. 
Knecht  Ruprecht.     Es  ill  zu  beforgen. 

*  Meifter.  Ja  wenn  unfer  herren  wölten  handeln  wie  die 
pfafien,  munchen  und  nunnen:  die  haben  der  leut  gut  an 
lieh  gezogen  und  nichts  wider  geben,  wie  arm  und  eilend 
einer  dardurch  worden  ift.  aber  mein  herren  werden  ver- 
(lantlicher  und  weislicher  handeln. 

»0  Bruder.  Darumb  föllen  wir  got  bitten  umb  verftant  und 
Weisheit,  fo  werden  wirs  von  got  erlangen,  als  Jacobi 
an  dem  erflen  fteet  To  einer  Weisheit  notturftig  ift,  der  bit 
von  got,  der  iederman  uberflußig  geit,  und  rucks  niemants 
auf,    fo    wirt  ße  im  geben  werden,     er    bit  aber  im  glau- 

15  ben  und  zweifei   nicht.* 

Meifter.    Es  ift  große  zeit,  daß  wir  got  bitten,  auf  daß 
der  teufel  mit    feinem   gefpens    uns    nit  fchad  an  der  lieb 
gottes  vmd  des  nechllen. 
Knecht.     Ja,  es  ift  auch  wol  von  nöten,    daß   man  mer 

20  dan  zwen  vorfteer  verordne. 

Brüder.  Auch  daß  meine  herren  darin  nit  verdächtlich 
wurden,  folten  die  vorfteher  bei  gelubt  und  ait  kein  re- 
chenfchaft  on  willen  und  wißen  der  ganzen  gemein  thun 
oder  aufs  aller  wenigft  vor  zwölf  oder  fechzehen  burgern, 

25  von  der   gemein  er  weit   ire  rechenfchaft  zu  thun,    erlaubt 
werden,     auch    föllen   die    vorfteer    alle  jar    abgefetzt,    on 
den  elteften ,  und  ander  eingefetzt  werden. 
Knecht.      Alfo    wirt    ein    gemein    willig    und   helfen    mit 
leib  und  gut. 

:{u  Meifter.  On  allen  zweifei,  mein  herren  werden  all  not- 
turft  ordenlich  betrachten. 

Bruder.  Ich  bit  euch,  lieber  meifter,  left  das  buchlein 
von  der  ordiumg  des  gemeinen  kaften  vom  Luther  auß- 
gangen. 

:i5  Meifter.     Ich  wil  es  lefen. 

Knecht.     Ich    wölt  aber  gern  wißen,   ob   man    ein    brü- 

derfchaft,  wie  man  dan  fagt,  wirt  machen. 

Brüder.     O  es   were    evangelifch,    daß    ein    brüderfchaft 
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fÖlt  fein  und  nicht  genent  werden  fant  Annen  bruder- 
fchaft  oder  fant  Johans  bruderfchaft  und  der  gleichen,  fon- 
der allein  Chrifti  bruderfchaft,  als  Paulus  fpricht  1  Cori.  I 
*  dan  got  ift  getreu,  durch  welchen  ir  beruft  feind  zu  der 

h  gefelfchaft,    das   ift   zu    der   bruderfchaft   feines  funs  Jefu 
Chrifti,  daß  ir  alzumal  einerlei  fins  feit  inid  laßt  nit  zwi- 
tracht  under  euch  fein,    fonder  daß  ir  feit  volkommen  in 
einem  fin  und  in  einerlei  meinung. 
Meifter.     Darumb  ift  wol  angefehen,  daß  man  einen  ge- 

10  meinen  kaften  hat  aufgericht. 

Bruder.  Ja  man  findt  gar  oft  in  der  heiligen  gfchrift, 
daß  den  rechtgläubigen  menfchen  alle  ding  gemein  waren, 
als  Act.  IUI  *  es  was  ein  herz  und  ein  feel  der  glaubigen 
fchar.'     keiner  auß  in  ward  fprechen,  als  vil  er  het,  daß 

15  es  fein  eigen  were,  fonder  difem  menfchen  waren  alle 
ding  gemein. 

Maifter.  O  daß  mein  herren  und  ein  gemein  in  götli- 
cher  und  bruderlicher  lieb  vereinigt  wurden,  fo  könt  nie- 
mands  wider  fie  fein! 

20  Brüder.     Alfo   fagt   Paulus    zu  den    Kömern  am  vili  'fo 
got  mit  uns  ift,  wer  wil  wider  uns  fein.' 
Maifter.     Ich  glaub,  die  lieb,    die  ein  wurzel  aller  ding 
ift,  muß  wir  haben. 
Brüder.     Ja,  Paulus  1   Cori.  ^^^^   fpricht  alfo   'wen   ich 

25  mit  menfchen  und  mit  engein  zungen  redet  und  het  die 
lieb  nicht,  fo  were  ich  ein  dönende  erz  oder  ein  klingende 
fchel.  und  wen  ich  weißagen  köud  und  wi'ifte  alle  heim- 
lichkeit,  auch  alle  erkantnus  und  hett  allen  glauben,  daß 
ich  die  berge  verfetzte,    und   het   die  lieb  nicht,   fo  were 

30  ich  nichts. 

Maifter.     O  wie  ein  kreftig  ding  ift  die  lieb. 
Bruder.     Ja,  es  fteet  auch  im  geraelten  capitel,  daß  die 
lieb  ift  langmütig,  freuntlich,  eifert  nicht,  betreugt  nicht, 
fi  blehet  üch  nicht,    li  ftellt   lieh    nit  hönifch,    l\  fucht  nit 

35  das  ir  ift  fonder  des  nechften,  ß  denkt  nit  arges,  fi  freuet 
fich  nit  über  die  Ungerechtigkeit,  ft  freuet  fich  aber  mit 
der  warheit,  fi  vertregt  alles,  fie  glaubt  alles,  fie  hofi't  alles, 
fi  gedult  alles  und  der  gleichen. 
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Mail'tcr.     O  lelig  ift  der  mcnfch,  welcher  die  frucht  der 
lieb  betracht  und  darnach  thut. 

Bruder.  Paulus  fagt  auch  zu  den  Römern  am  xill  *ir 
leit  niemants  nichts  l'chuldig,  dan  daß  ir  euch  under  ein- 
5  ander  liebet.'  darumb  wollen  wir  got  Ijitten  durch  Jefum 
ChrifUnn,  daß  er  die  gnad  des  heiligen  geiles  unfer  her- 
ren  und  der  gemein  verleihe,  daß  die  gütliche  und  brü- 
derliche liebe  betracht  werde,  on  alle  zweifcl  wir  wer- 
den erhört,  dan  Chriftus  fpricht  Joan.  xvr  'furwar  furwar 
lu  lag  ich  euch,  fo  ir  den  vater  umb  etwas  bitten  werden 
in  meinem  namen,  das  wirt  er  euch  geben,  auch  fpricht 
got  felber  liiere,  am  XXXII  'ich  wurd  in  geben  ein  herz 
und  ein  weg,  auf  daß  li  mich  alle  tag  furchten,  vuid  in 
wirt  wol  fein  und  ircn  kindern  nach  in  etc. 
15  Maifter.  Darumb  darf  man  nit  großer  kunft  oder  liCtig- 
keit  prauchen  zu  unl'erm  ghuiben,  fonder  allein  die  lieb 
laßen  erfclieinen  anß  dem  glauben. 

Bruder.      Das    ift   war,    dan    wie    man    Chrifto    glaubet, 

alfo    erzeigt   man   die   lieb    den    nechUcn,    auch   wie    man 
2u  dem  nechften  hilft,  alfo  erzeigt  man  Cin-ifto  den  glauben, 

welcher  slaub  allein  in   Chrifto  und  in  feinem  wort  ift. 

Knecht.    Nun  wil  ich  auch  darzu  helfen  rathen,  daß  alles 

gelt  in  unfer  bruderfchaft  in   den  gemeinen   kaften  kuui. 

Kemerin.    O  du  großer  narr,  laß  dich  überreden!  haftu 
25  nit  gehört,    daß  man    allein    den   hausarmen  leuten  helfen 

wirt?    warum    wollen   die    frembden    darzu    helfen,    fo    in 

kein  troft  und  liilf  mitteilet  wirt? 

Bruder.     Das    were  nicht   evangeUfch,    dan    es    fteet  ge- 

fchriben  zu  den   Galath.   am    VI   'ir  folt   tragen  einer   des 
■M  andern    bürde."     auch    Mat.    am    ßbent   'alles    das    ir    bc- 

geret,  daß  euch  die  leut  thun,  das  folt  ir  in   auch    thun, 

nicht   allein   euern   freunden,    fonder   auch   euern    feinden. 

habt  einander  lieb:  darbei  erkent  man  euch,  daß  ir  meine 

jüngere  feit. 
35  Meifter.     Ich  hoÖ",   meine   hcrren    werden  das  auch  wol 

betrachten. 

Knecht.    Ich  beforg,  etlich  des  raths  feind  auch  nit  gut 

cvangelifch. 
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Bruder.  Von  den  die  nit  gut  evangelil'ch  ieind,  fteet 
gelchriben  Act.  XXVIII  und  Efaie  am  vi  'mit  den  oren 
werden  irs  hören  und  nit  verfteen,  und  mit  den  äugen 
werdent  irs  fehen  und  nit  erkennen,    dan    das    herz   difes 

5  Volks  ift  verllockt. 
Meiller.     Es  ligt  nit  alles  an  den  papiften. 
Kemerin.     Ja,  lieber  meifter,  es  ift  nie  gefchehen,    wen 
ein    amptman   etwas    hat    aufgericht,    fo    dann    ein   ander 
kunipt,  der  zerreißt  es  wider. 

10  Meifter.     Ei  fo  muß  maus  ordenlich  aufrichten. 

Kemerin.     Ja   wen   der    eigen  nutz  nit  were,   dan  man- 
cher  wurd   begeren  vorfteer   zu  fein,    daß   man  im  leihen 
fol.     auch  werden  die  reichen  allein  das  nutzen. 
Knecht.     Es  were  gut,   daß  man  dem  vorkeme. 

15  Bruder.     Ach,    darzu  bedarf  man  allein  gottis    hilf,    als 
Johan.  am  XV  fteet  *on  mich  könd  ir  nichts  thun.* 
Knecht.     Es  were  wol  gut,   daß  man   mefs  umb  gottes 
hilf  ließ  fingen  und  lefen. 
Meifter.    Darzu  wil  ich  nit  rathen,  dan  der  frum  Luther 

20  fchreibt  feer    erfchröcklich    und    graufam    ding    von    dem 
misprauch  der  mefs. 
Knecht.     Ja,  wen  es  war  were. 
Bruder.     Ach,  es  ift  leider  zu  war. 
Kemerin.    Ich  wölt,  daß  der  teufel  den  Luther  mit  leib 

25  und  feel  hin  fiiret. 

Bruder.     Behut  in   got  und  alle  liebhaber  evangelifcher 

warhait! 

Meifter.     Amen. 

Spüler.    Ach,  man  folt  pfafien  und  munchen  alle  zu  tod 

30  fchlahen. 

Kemerin.     Man    fölt    dir    einen    paurentreck    ins    maul 

fchlagen. 

Spul  er.     Ja,    ich   mein,    die   pfaflFen    und  munchen  feind 

dir  lieber  dan  gottes  wort  und  der  gemein  kaften. 

35  Bruder.  Man  fol  die  pfaffen  und  munchen  nit  erfchla- 
gen,  fonder  got  für  fie  bitten  und  mit  in  ein  gedult  haben. 
Spul  er.  Aber  man  kans  in  die  lenge  nit  mer  dulden, 
dan  fie  wollen  herren  fein  und  feind  lauter  petler. 
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Bruder.  Du  lagft  recht,  man  Ibl  aber  fie  nit  zu  tot 
Iclilagen,  l'onder  in  und  andern  petler,  die  von  haus  zu 
haus  umblaufen,  nichts  geben,  dann  got  hat  den  pettel  in 
der  heiligen  gei'chrift  verpoten,  als  Deuter,  am  XV.  Pro- 

5  verbiorum  am  XXX.  Thimothei  am  xvi  Ha.  am  v  und 
der  gleich. 

Knecht.    Hab  ich  doch  gehört,  man  fol  einem  ieklichen, 
der  pitten  ift,  geben. 
Bruder.    Das  fteet  Luce  am  vi  *wer  dich  bit,  dem  gib,' 

10  wie  auch  Thobias  leinen  Tun  lernet,  Thobias  im  'du  folft 
dein  angelicht  nit  wenden  von  irgent  einem  armen'  etc. 
das  ill  nicht  zu  verfteen,  als  muß  man  behalter  haben 
und  einem  ieklichen  gnug  geben,  dieweil  doch  den  geiz 
niemants  erfüllen  mag,    fonder   daß    man    föl  einem  iegli- 

15  chen    notturftigeu    helfen    und    rathen,    wie    Chriftus  Mat. 
XXV  fpricht  'furwar  lag  ich  euch,  was  ir  than  habt  einem 
under  difen  meinen  geringellen  bruderen,  das  habt  ir  mir 
getlian.' 
Knecht.     Es    were    gut,    daß    die   faule   lentspetler   auß 

20  dem  lande  oder  zu  der  arbeit  getriben  wurden. 

Bruder.  Alfo  hat  got  gepoten  Gene,  m  'im  fchweiß 
deines  angeßchts  foli'tu  nießen  dein  brot.  aber  wen  einer 
krank  wirt  oder  on  das  almufen  nit  wider  in  fein^vater- 
lant  könd  kommen,   fo    follen  wir  thun  als  der  Samarita- 

25  nus,  als  Luce  am  x.   fteet. 

Knecht.  Man  wil  aber  mit  dem  almufen  gefehen  und 
gelobet  fein. 

Bruder.  Ja  wie  der  gleifner,  als  Luce  xviir  ftet,  der 
da  fprach  'got,    ich   fag   dir   dank,    daß    ich    nit    bin  wie 

30  die  andern  menfchen'  etc.  aber  es  Ilct  Mat.  vi  'wen  du 
almufen  gibfl,  fo  laß  deine  linke  haut  nit  wißen,  was  die 
recht  band  thut,  auf  daß  dein  almufen  verborgen  fei,  und 
dein  vater,  der  in  verporgenheit  ficht,  wirt  dirs  vergelten 
öffentlich.'    ach  wir  können  für  gottes  angefleht  nit  kom- 

35  men,  als  Gen.  XLlll  llet,  wir  bringen  dan  unfern  gerin- 
gellen bruder  mit  uns.  got  wirt  nit  geert  und  geliebt  on 
die  lieb  und  dienll  des  nechften. 


204 


Knecht.      Ach,    wen    wir    einen    evangcHIchen    predigcr 
betten,  alle  fach  wurd  noch  gut. 
Kemerin.     Was  mangelt  dir  an  unferm  predigcr? 
Knecht.     Ach,   er  kan  nichts  anders  predigen    dan  'das 

5  üeet  gelchriben  am  erften  diüinx,  am  andern  diftinx.' 
Bruder.     Ach,    er    fteckt   der  juriftrei  und   fophiRrei   zu 
vol,    darumb   ift  im  fchwärlich,    evangelifch  zu    predigen, 
dan  es  geit  einem  zu  fchafi'en,    der   etlich  jar  darauf  lau- 
diert hat. 

10  Meifter.  Es  ift  nit  leichtlich,  auf  fchwar/  weiß  zu  malen. 
Bruder.  Chrillus  hat  uns  zu  den  Phili.  zu  den  Colo.  II 
gar  treulich  gewarnet  fprechende  'fehet  zu,  daß  euch  nit 
widerfar  ein  raub  durch  die  philofophei  und  unnutze  ver- 
furung  nach  der  menfchen  fatzung    und  nicht  nach  Chri- 

15  fti  lere. 

Kemerin.    Ach,  die  neu  lere  wirt  noch  große  zwitracht 
imd  aufrur  machen. 

Maißer.    Ja  den  menfchen,  die  gottes  wort  nit  annemen 
und  gar  wenig  oder  gar  nichts  an  die  predige  geen.    da- 

20  rumb,  liebe  kemerin,  laß  von  deinem  unnutzen  gefchwetz ! 
Bruder.  Ja,  unnutz  gefchwetz  ift  verpoten,  als  zu  den 
Epheßer  am  im  Ilet  'laßt  kein  faul  gefchwetz  auß  eurm 
mund  geen',  dan  all  fch wetzer  fein  eitel  teufel  geneut, 
wie  fanctus  Petrus,  fo  fie  die  götlich  und  bruderlich  lieb 

25  verhindern  wollen. 

Knecht.     Ift  dan  fant  Peter  ciu  teufel  geweft? 
Jiruder.    Ja,  als  Mat.  am  xvi  fteet,  do   Chriftus   anzeigt 
den   jungern    fein   zukunftig    leiden,    fo   für   in   Petrus   an 
und  fprach  'herr,  fchon  dein  felbfl!  das  widerfare  dir  nur 

30  nicht!'    aber  Chriftus  wand  fich  umb  und  fprach  'hei)  dich, 
Sathan,    von  mir!    du  bift  mir    ergerlich,    dan    du  meineil 
nicht  das  gotlich  fonder  das  menfehlich  ift.' 
Maifter.    llaftu  das  gehört,  kemerin,  fo  Itoß  dich  daran! 
Kemerin.     Ja,  ich  habs  gehört,    aber  folten  die  all  teu- 

35  fei  fein,    die  Widerreden    der   neuen   lere  und  dem  gemei- 
nen kaften,  fo  were  ir  vil  hie. 
Bruder.     Chrillus,  und  ich  nit,  hat  das  gefagt. 
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M elfter.      Waiftu    dich    des,    mein    liehe    kenierin,    nicht 

IchuldigV 

Kern  er  in.     Ja  loh  weiß  und  gib  mich  des  Ichuldig. 

Mai  Her.     Darumb  red  nicht  mcr  wider   die  heiligen  ge- 

5  Ichrift  und  den  gemeinen  kaflen. 
Kemerin.    Ja  ich  vvil  mein  leben  lang  nimmer  mer  dar- 
wider  reden. 

M elfter.  Du  hafl  auch  den  bruder  Heinrich  einen  ent- 
laufen munich  geheißen,     bit  es  im  abl 

10  Kemerin.  Ich  hab  das  im  zorn  geredt,  lieber  bruder 
Heinrich:  verzeich  mir  und  biß  fontag  zeche  mit  uus!  ich 
wil  dir  ein  maß  weins  bevor  geben. 

Bruder.  Belan,  ich  wils  thun,  aber  ich  wird  mit  dir 
handeln  nach    dem   fpruch   1   Thella.  v  alfo   lautende  *wir 

i5  pitten  euch,  lieben  bruder,  ermanet  die  ungezogen,  tro- 
llet die  kleinmütigen,  nempt  an  die  fchwachen,  feit  gedul- 
tig  gegen  iederman."  ach,  es  ill  zeit,  daß  ich  heim  gehe. 
Knecht.  Ei,  bleib  noch  ein  weile  und  fag  mir,  ob  ich 
zum    facrament,    fo    man    das   nit    in    zweierlei  geftalt   ift 

20  geben,  fol  geen. 

Bruder.  Biß  fontag  wil  ich  darvon  fagen.  ich  muß 
iez  heim  geen.  aber  wir  alle  feilen  bitten  got  den  al- 
mcchtigen,  daß  er  feine  fterk,  gnad  und  Weisheit  unfern 
herrn    und   der   ganzen   gemein   wöl   verleihen,    damit  die 

2r.  götlich  und  bruderlich  lieb  werd  betracht  mit  einem  gu- 
ten anfang,  peßer  mittel  und  aller  beftem  end.  darzu 
helf  in  got  der  vater,  got  der  fun  und  got  der  heilig  geill. 
amen,  damit  bcwar  euch  got  und  habt  mir  nichts  für 
übel! 

30  Me  ift  er  und  knecht.  Got  behfit  uns  vor  übel  und 
bewar  dich  got  auch! 

Bruder.  Amen,  mein  liebe  kemerin,  rede  nicht  mar 
wider  den  gemeinen  kaften,  fonder  verkauf  das  dein,  als 
Mat.  am  ix.  ßat,  und  reiche  es  armen  leuten! 

35  Kemerin.     Ich  wil  dir  fonft  gern  volgen,   aber    daß  ich 
das  mein  föl  verkaufen  und  armen  leuten  geben,  da  über 
wil  ich  fchlafen. 
Brüder.     Got  erleucht  dich  und  uns  alle! 
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Kemorin.     Amen. 

Knecht.      Got    fei    lob    und    dank,    daß    ir    zwei    wider 

eins  feit. 

Kemerin.     Mein    lieber   meißer    und   mein   lieber  knecht 
•■>  Kupreclit,   ich  bit  euch  umb  gottes  willen,    vergebt  mirs, 

daß  ich  euch  erzürnet  hab. 

Mailler  und  knecht.     Vergeh  uns  got  unfer  fund! 

Kemerin.     Amen. 

Mai  Her.     Wil  gleich  heut  am  freitag  zum  wein  geen. 
10  Knecht.     So   wil  ich  mir  ein  maß  pirs  laßen  holen  und 

kes  und  prot  darzu  eßen. 

Kemerin.     Du  haß  heut  nit  wol  geßen.    laß  ein  fierteil 

holen,  fo    wil  ich  uns    ein    pierfuppen  machen   und  kuch- 

lein  darzu  pachen. 
IS  Knecht.     Gee  hin,  fpuler,  und  hol  uns  ein  fierteil  pirs! 

Kemerin.     Gee  hin,    lieber  fun,   und   vergib  mirs  auch! 

ich  wil  nichts  mer  wider  dich  thun. 

Spul  er.    Ja,  mein  liebe  kemerin,  und  vergib  mirs  auch! 

Kemerin.     O  ja,  gans  gern. 
20  Knecht.     Dank  hab,  mein  lieber   bruder  Heinrich,   daß 

du  uns  alfo  einig  haft  gemacht. 

M  ei  Her.     Gottes   wort   hat    alfo    gewurkt.     got    fei   lob, 

ere  und  dank!  amen. 


X. 

DIALOGUS  VON  DER  ZWITRACHTÜNG  DES 

HAIJJGEN  CIIKISTENLICHEN  GLAUBENS  NEULICH 

ENTSTANDEN  DARIN  DER  MENSCH  UNDERRICHT 

WIRT  WIE  ER  SICH  IN  DENEN  UND  ANDERN 

IRRTHUMBEN  HALTEN  SOL. 

Widerimib  fleißig  überlefen  gebeßert  und  genieret. 


Perfonen  die  in  difem  büechlin  reden. 
Ain  lai.     Ain  prieller.     Chriftus.    David.    Paulus.   Moifes. 

Johannes. 


Der  lai.  Es  feind  neulich  die  chriüen  im  glauben  zwi- 
trechtig  worden  und  fchreibent  der  maßen  wider  ainan- 
der,  daß  Ci  mich  auch  irrig  gemachet  habent,  alfo  daß 
ich  nit  waiß,    was  oder  wem  ich  glauben  fol.     ainer  gibt 

Ä  dem  Luther  recht,  der  ander  dem  bapft.  lo  hon  ich  des 
gut  und  urküntlich  wißen,  daß  etlich  umb  gelt  gcfchri- 
ben  und  geprediget  habent,  was  man  gern  gehört  hat.  fo 
dann  die  weit  als  falfch  ift,  wil  ich  niemants  glauben, 
fonder  nur  was  die  chriftenlich  kirch  glaubt. 

10  Prieller.     Was  gelanbt  fi? 
Der  lai.     Ich  waiß  nit. 

P  rieft  er.     Biftu  denn  fo  ain  richtiger  Chrift? 
Der  lai.     Wie  fol  ich  im  thun?   ich  bin  nit  gelert. 
Priefter.     Bedarfeft  darumb  das  ewangelium  nit  wißen? 

15  es  ift  nit  genug  daß  du  gelaubft:  du  muft  die  werk  auch 
thun. 
Paulus.     Der  glaub  on  die  werk  ift  niendert  für. 
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ChriRus.  Nit  ain  ieder  der  zu  mir  Ipricht  *herr,  lierr* 
wirt  eingon  in  das  reich  der  himel,  aber  welcher  tliut  den 
willen  nieins  vaters  der  in  den  hinieln  ifV,  der  felbig  wirt 
eingon  in  das  reich  der  himel.     Math.  7. 

.'•  Priefter.    Wie  thull  du  feinen  willen,  lo  du  das  ewangeli 
nnd  ander  der  zwölfpoten  gefchrift  nit  kanft? 
l^er  lai.   Mich  bedankt  in  meinem  fin,  ich  thüe  ganz  recht. 
Paulus.     Wir   bitten   aber    euch,   bruder,    durch  die  Zu- 
kunft unfers  herren  Jefu  Chrifti  und  unfer  verfamlung  in 

10  im,  daß  ir  nit  bald  bewegt  werden  von  euern  finnen  oder 
nit  erfchreckt  werden  weder  durch  gaifl  noch  predig,  noch 
durch  epiftel,  als  ob  fi  durch  uns  gefendet  fei,   daß  euch 
niemant  verfüer  ainicherlai  geftalt.    Theflalonicenf.  2. 
Der  lai.      Wer  wirt  uns  verfüeren? 

1.')  Paulus.     In  den   letfteu  zeiten    werden   etlich  abweichen 
von    dem    glauben,    aufmerkende    den    gaiften    der   irrung 
vmd  leren  der   teufel  die  lugen   reden  etc.,    verbieten   den 
Geliehen  Aand.     1  Timoth.  4. 
Der   lai.     Die  prophecei   ift  fchon  ains  tails  erfült  wor- 

•^0  den,  dann  die  priefter  haben  nimme  eeliche  weiber.    mich 
bedunket  aber,  es  wer  vil  beßer,  ü  hettens  noch,    fo  be- 
liben    manches    bidermans    weib    und   kind    frum,    dann  fi 
kommen  leichtlich  hinder  ß  in  der  beicht. 
Paulus.    Es  fol  ain  bifchof  ain  man  ains  weibs  fein  etc. 

2:>  1  Timoth    'S. 

Priefter.  Die  bäpft  habens  aber  uns  verboten  und  ift 
Calixtus  freilich  der  erll  gewefen. 

Der  lai.  Mit  der  weis  wcrn  ü  die  gewefen,  die  vom 
gelauben  abgewichen  feind,  wie  Paulus  iez  gefagt  hat. 

30  Prieller.     Schweig  der  red! 

Paulus.  Und  abbruch  ze  thun  mit  fpeis  die  got  befchaf- 
fen  hat,  zu  empfahen  mit  dankfagung  den  feiigen  und 
denen  die  erkent  haben  die  warhait,  fo  doch  ain  iede 
creatur  gut  ift,  und  nichts  hin  ze  werfen  das  mit  dank- 
st fagung  empfangen  wirt,  dann  es  wirt  gehailiget  durch 
das  wort  gotes  und  gebet. 

Der  lai.  Si  feinds  warlich,  dann  ii  hond  flaifch  und 
aier  zu  etlicher  zeit  verboten. 
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P riefler.  Red  nit  zu  vil!  du  verRatl  es  nit:  oder  man 
thut  dich  in  den  ban. 

Der  lai.  Herr,  allmechtiger  got,  wölt  ich  dennocht  gern 
wißen,  wer  die  feind,  die  uns  verfüeren  werden,  der  T^u- 

5  ther  oder  bapft,  damit  ich  mich  wift  zu  hüten. 
Chriftus.     Si    werden  fchwer  und  unträglich  bürden  auf 
der  menfchen  Ichultern  binden,    aber  mit  iren  fingern  nit 
anruren.     Math.  23. 
Der    lai.     Herr,    das  thünt  warUch  die  oberften    priefter, 

10  dann  ß  haben  das  flaifch  verboten  und  eßens  doch  l'elbs 
in  der  faften  und  zu  andern  verboten  zeiten,  und  ich  main 
ernfthch,  herr,  fi  feien  die,  von  denen  du  iez  gefagt  hall, 
und  (i  feien  auch  die  die  uns  verfüeren  werden,  darumb 
gib  uns  ain  worzaichen,    daß   wir   li   recht   mügen  erken- 

ift  neu  und  uns  vor  inen  hüten. 

Chriftus.  Auß  iren  fruchten  werden  ir  fi  erkennen 
Math.  7. 

Der  lai.  So  fihe  ich  laider  nit  vil  guts  von  der  prie- 
Ilerfchaft.      Ci   waiden   fich   felbs   und    nit    die   fchäflen,   fi 

20  enziehen  uns  Iläts  unfer  leibnarung.  iez  muß  man  in 
das  geben,  iez  Jens,  und  folten  doch  nur  vom  zehenden 
leben,  fo  geben  fi  uns  das  facrament  und  anders  nit  on 
gelt,  als  du  in  geboten  hall,  und  fölten  wir  immer  on 
Herben,      darzü    wenn    wir   von   dem    ewangeli   reden,    fo 

a5  haißen  fi  uns  winkelprediger  und  mügen  nit  leiden,  daß 
wir  darvon  fagen. 

Chriftus.  Ich  fag  aber  euch,  es  fei  dann  daß  euwer  ge- 
rechtikait  überflüßiger  fei  dann  der  fchreiber  und  gleichf- 
ner,    funll  werden    ir   nit  .komen    in   das  reich  der  himel. 

30  Math.  5. 

Der  lai.  Darumb  wirt  mir  not  fein,  daß  ich  der  fach 
weiter  nachfrag,  damit  daß  ich  nit  vileicht  gar  dem  End- 
chrift  anhang  und  feiner  verfüerung  nachvolge.  wie  fol 
ich  doch  den  felbigen  erkennen,  wenn  er  mir  zükompt? 

3!)  Paulus.  Er  wirt  erhöcht  und  geert  über  alle  ding  das 
da  got  ift,  wirt  im  tempel  gottes  fitzen,  fich  erzaigen  als 
ob  er  got  fei.     2  Thelfaloniconf.  2. 

Der  lai.   Es  itl  vileicht  der  bapü,  der  fitzt  in  fant  Peters 

14 
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kirchen  zu  Rom  und  wirt  ain  irdifcher  got  gehaißen  und 
erlich  und  hoch  gehalten,  alf'o  daß  man  in  tragen  muß 
und  in  den  aller  hailigiOen  haißen,  das  ertrich  vor  leinen 
fußen  und  feine  fuß  külTen,  es  wer  aim  engel  gnug:  fo 
5  hat  got  folich  prenk  und  hoffart  von  dem  oberften  engel 
nit  leiden  wollen,  er  ficht  im  nit  ungleich,  darumb  waiß 
ich  fchier  nit,  wie  im  iß;. 

Priefter.     Es  feind  vier  lerer   der  chriftenlichen  kirchen, 
die  künden  dich  wol  berichten,   wes  du  irr  gaft;   doch  fo 

10  lert  der  bapll  recht. 
Der  lai.     Ir  geben    ainander    felbs   zeuknus    und  machen 
uns  alfo  irr.     feind  fi  dann  leerer  des  glaubens,   hat  man 
in  doch    recht   und   wol   gelert,    ee    daß    man   gewift  hat, 
wer  die  vier  gewefen  feind.     darzu   ftat   geCchriben    1  Ti- 

15  moth.  1  *es  irren  etlich  am  rechten  glauben  und  wollen 
dennocht  lerer  des  chriftenlichen  gefatz  gehaißen  fein  und 
verftond  nit,  was  ü  reden  noch  belleten.*  fo  hond  ir  et- 
lich ir  irrung  felbs  bekent  und  bucher  darvon  gefchriben, 
daß  die  zwölfpoten  und  propheten  nit  gethon  haben,    da- 

20  rumb  wil  ich  kain  doctor  und  fchreiber  außerhalb  der 
bibel  annemen. 

Priefter.     Wöltell  du  des  vil  treiben,    fo  wirt  man  dich 
in  der  beicht  nit  abfolvieren. 
Der  lai.    Ir  werden  dennocht  Paulum  nit  zu  aim  liigner 

25  machen. 

Priefter.      Es    machet   in    niemant    zu    aim    lügner.      du 
muß  in  aber  auch  recht   verfton:    er  hat    den  J^uther  ge- 
maint. 
Der  lai.  Wie  kan  das  gefein?  begeret  doch  der  Luther 

30  nur    zu   dem    hailigeu   ewangeli    und    darbei   zu    beleiben, 
aber  du,    o   herr    unfer    erlöfer,    fprich   hie   urtail,    damit 
niemant  dem  falfchen  und  ungerechten  glaub. 
Chriftus.     Welcher  entlediget  ains  meiner  mindiften  ge- 
boten und  leret  die  leut  alfo,  der  wirt  der  mindert  gehai- 

35  ßen  in  dem  reich  der  himel.     Mat.  5. 

Moifes.  Verflucht  fei  der  nit  beleibt  in  den  fermonen 
des  gefatz  und  fi  volbringt!  und  föllen  alle  Völker  fpre- 
chen  amen.     Deutero.  27. 
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Der  lai.  Darinnb  fol  man  dem  glauben,  der  dem  ewan- 
geli  am  nechften  zu  lendet,  und  das  thut  der  Luther,  fo 
wil  ich  auch  darbei  beleiben  und  kain  ander  gefatz  oder 
glauben  aufnemen. 

oPrielter.  So  wirt  man  dich  nit  abfolviern,  fonder  in 
ban  thun. 

Chriftus,  We  euch,  fchreiber  und  gleichfner,  die  da 
zufchließen  das  reich  der  himel  vor  den  menfchen,  dann 
ir    komen    nit   darein    und    laßen    niemant    darein    komen. 

10  Math.  -23. 

Der  lai.  So  wil  ich  lugen,  wa  ich  ain  beichtvater  find, 
der  mich  gern   abfolvier. 

David.  Beichten  dem  lierrn,  der  himel  und  erd  befchaf- 
fen   hat,  dann  fein  barniherzikait  ift  ewiklich  ! 

15  Prießer.  Der  bapft  hat  gewalt  alle  gefatz  Chrifti  zer- 
brechen und  machen  wie  er  wil. 

Der  lai.  Es  iil  gut  zu  glauben,  daß  got  der  priefter- 
fehaft  nit  hab  gewalt  geben,  fein  gefatz  zu  brechen  oder 
ain  anders  machen,  fonder  zu  hanthaben,     auch  fo  lauten 

15  die  wort  Chrifti  und  Moifi  hie  oben  und  an  andern  orten 
nit    alfo.     ir    nemen    euch    des    gewalts    nur    felbs   an.     ir 
möchten    fchlecht    verftendig    leut   als    irr  machen,    daß  fi 
nit  willen,  wen  fi  hören  fölten. 
Johannes.     Welcher  got  kennet,  der  hört  uns.    welcher 

20  nit  auß  got  ift,  der  hört  uns  nit.  in  dem  erkennen  wir 
den  gaift  der  warhait  und  gaift  der  irrung.  1  Johan.  4. 
Der  lai.  Nun  hon  ich  auß  difen  und  allen  andern  Wor- 
ten wol  verftanden  und  auch  klerlich  Math.  23  und  1  Jo- 
han. 2   gelefen,    daß   die    verfurer    auß    der    priefterfchaft 

30  entfton  werden;  und  ift  gut  zu  glauben,  dann  es  fchreibt 
niemant  falfch  denn  die  fchreiber.  wer*  wolt  auch  falfch 
leren  und  predigen  dann  die  lerer  und  predigen  fo  fihe 
ich  auch  nit  anders,  wenn  ich  das  ewangeli  mit  den  pfaf- 
fen   wÖlt    außfechten,    fo    muft  ich    nimmer    fchwert    ein- 

^^■'  ftecken.  nun  wil  ich  ie  bei  den  prophetem  und  apofteln 
bleiben,  dann  ich  bin  berichtiget,  daß  Thomas  von  Aquin 
(der  felbs  ain  brunn  der  hailigen  gefchrift  geachtet  was) 
vi!  gefchriben   hab,    doch    an   feinem    letft<Mi    end   verfigen 

14* 
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fei,  die  bibel  an  feine  arm  genomen  und  gefprochen  'ich 
glaub  was  in  dem  buch  ftat*.  fo  wil  ich  ainem  ieden  ra- 
ten, daß  er  auch  darbei  beleih  und  all  ander  doctores, 
fchreiber  und  lerer  unnötig  achte,  dieweil  niemant  on  den 

5  hailigen  gaift  volkomenlich  fchreibt.  ich  hon  darfiir,  die 
zwölfpoten,  die  gefchribeu  haben  durch  einfprechung  des 
hailigen  gaißs,  haben  nit  vil  vergeßen  oder  verfaumpt, 
das  die  münchdoctores  erft  herfiir  bringen  wollen  und 
gebracht  haben,     fo  bedürft   es   nit   vil    difputierens,    daß 

10  man  denen  und  andern  irrungcn  fürkomen  möcht.  wenn 
die  priefterfchaft  das  ewangeli  und  epiftel  der  zwölfpoten 
prediget,  wa  uns  das  felbig  hin  wis,  folten  wir  billich 
auch  nachkomen;  doch  daß  ii  uns  mit  irem  glofiern  und 
außlegen  unbekümert  ließen  und  bezeugten   ßch  mit  kai- 

15  nem  lerer  außerhalb  der  bibel,  als  mit  Scoto  und  Thoma 
von  Aquin,  mit  Bernhardo,  Ambrolio,  Bonaventura,  Augu- 
Itino  etc.,  noch  nit  mit  haiden,  als  mit  Ariftotele  und 
Averroe  und  andern  mer  der  gleichen,  die  nit  durch  den 
hailigen   gaiit  gefchribeu  haben,  dann    Ii  fagen    nit  alweg 

2(1  gleich,  fo  entfpringt  unglaub  darauß,  es  licht  oft  ain 
ding  aim  guten  gleich  und  ill  bös:  fo  urtailet  auch  ma- 
niger  ain  ding  recht,  der  ander  fpricht,  es  fei  nit  recht, 
dann  alle  menfchen  feind  lugenhaftig,  fpricht  David,  fo 
hat  man  in  baiden  teftamenten,  daß  niemant  feinem  köpf 

2'^  und  gedunken  nach  predigen,  leren  noch  glauben  fol,  nit 
beßern  noch  böferen,  fonder  der  hailigen  gefchrift  nach- 
komen, wi  ü  außweifet,  nit  daß  wir  mainen,  wir  kümden 
baß;  und  müft  uns  auch  die  priefterfchaft  kaiu  fabel  (als 
Paulus  leret)  fürhalten,     wir  lefen,    daß   got  der  herr  die 

30  Übertretung  und  Verachtung  feiner  gebot  hertiklich  geflra- 
fet  hat:  das  iollen  wir  billich  zu  herzen  nemen,  daß  uns 
nit  auch  der  gleichen  gefchech,  als  dann  vor  äugen  ill, 
nit  von  der  bibel  zu  weichen  und  kain  ander  gefatz  und 
glauben    annemen,    ob    fchon   ain   engel   von   himel    herab 

33  kerne  oder  Paulus  felbs,  wie  Paulus  lagt,  der  uns  anders 
leret  denn  fi  uns  vor  gelert  haben,  fonder  folt  verdamung 
und  Verfluchung  fein. 


XI. 

AIN  SCHÖNER  DIALOGUS  ODER  GESPRECH 

SO  AIN  PREDIGER  MÜNCH   BEMBUS   GENANT 

UND  AIN  BURGER  SILENUS 

UND  SEIN  NARR  MIT  AINANDER  HABEN.  - 


Bembus.     Bona  dies,   weifer  herr. 

Silenus.    Gnad,  herr  der  cuflor.   wie  zeucht  euwer  wirde 

fo  fru  umb? 

Bembus.     Herr,   es  war   vil  darvon  zu  reden  und  würd 

5  weil  brauchen,   darumb   wil  ich   euch  fleißig   bitten,   mir 
advertenz   zu  geben. 

Silenus.  Herr,  ir  wißt,  daß  ich  euch  und  euwerem 
gotshaus  allweg  berait  bin  zu  dienen;  darumb  redent  was 
ir   wölt.      kan   ich    euch  dann    etwas    darin   beholfen   fein, 

10  (olt  ir  darfur  haben,  daß  ich  fleiß  wurd  ankeren,  als  ob 
es  mein  aigne  fach  war. 

Bembus.  Gnad,  weifer  herr.  ich  waiß  wol,  ir  fölt  auch 
glauben,  daß  ich  und  meine  bruder  nichts  guts  thünd, 
euwer  tail  fei  auch  darbei. 

IS  Narr.   Freßents  felbs  was  ir  thund!  gebent  meinem  har- 
ren nichts  darvon! 

Bembus.  Herr,  der  narr  hat  etwas  gefagt,  ich  waiß 
nit  was.  ich  möcht  leiden,  daß  er  vor  der  Hüben  daußen 
wer.     icli  förcht,  er  werd  merken,  was  wir  handleten. 

20  Silenus.     Ei,    er  redet   wider  fieli  felbs  alfo.     er  verltat 
nichts,     feind  nur  on  forg! 
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Bembus.  Nun,  weifer  herr,  damit  und  ir  verllandent^ 
warumb  ich  da  fei,  fo  wißt  in  kürz,  daß  mich  mein  wir- 
dig  berren  prior  und  fubprior  prediger  zu  euwer  weis- 
hait  fcbicken,    rat  und  hilf  bei  euch  zu   füchen,    dann  es 

5  wil  uns  laider  neher  gon  dann  fünft  iemants. 
Narr.     Das  geb  got!   ich  furcht  aber   nur,    es  werd  un- 
derftanden. 

Silenus.  Ir  fürchten  euch  fünft  als  iibel:  es  ftat  noch  wol. 
Narr.     Ja  laider.     got  erbarms!    ich  hoff  aber,    es  werd 

10  fchier  beßer  werden. 

Bembus.     Euwer  weishait  waißt  wol  was  iez  vor  äugen 
ift.     aber,  herr,  darf  ich  reden  was  mir  not  ift? 
Silenus.    Warumb  nit?  wenn  ich  wifte,  daß  ir  das  ver- 
trauwen  nit  zu  mir  hetten,    daß  ich   fchweigen  künde,  fo 

15  müft  mich  reuwen    was   ich   euch   ie  geben  hab.     ir  wißt, 
daß  ich  euch  oft  vil   geben    hab   und  hab  mein  fchwelter, 
brüder  und  ander  gefipt  freund  not  laßen  leiden. 
Narr.     Das    hat  dich   warlich    das  ewangeli  noch  Paulus 
nit  gelert:  darumb  hab  dir  den  Ion,  gib  mir  nichts  darvon! 

20  Bembus.  Herr,  wir  wollen  iezund  nichts  von  denen 
dingen  reden,  wir  wißen  wol,  daß  wir  euch  vor  ieder- 
man  föllen  vertrauwen.  nun  aber  daß  ich  es  kürze,  fo 
merkt  mir  zu!  ir  hört,  was  der  ungelert  gugelfritz  Mar- 
tin Luther  zugericht  hat  mit  feim  anhang,  als  der  Rothe- 

25  rodamus.  ich  wen,  er  haiß  Te  deum  laudamus.  es  haißen 
in  unfer  bruder  alfo. 

Narr.  Hör  ainer  den  fodoniitifchen  hüben  zu!  ü  nach- 
nament  die  frumen  leut  und  haißen  den  Luther  ain  gu- 
gelfritzen.    nemen  fie  fich  felbs  bei  der  nafen:  fi  feind  doch 

30  felbs  nit  all  glasfchön. 

Bembus.  Item  was  auch  der  Bodenftain  und  der  von 
Hütten  (der  waißt  doch  unfern  gehaim  gar)  und  vil  an- 
der mer,  deren  namen  zu  erzolen  zu  lang  wer,  zugericht 
haben,  mit  dem  fo  fi  fich  underßond  mer  von  got  zu  hal- 

35  ten  dann  vom  bapß.  item  fi  wollen,  das  ewangeli  fei 
mer  dann  die  doctores  die  darüber  gefchriben  habent. 
mit  dem  haben  fi  gemachet,  daß  man  auf  unfern  Thomam 
und  auf  der  Barfüßer  Scotum  nichs  oder  gar  wenig  halten 
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wil,  fo  ii  doch  warlich  haiHg  lerer  feind.  und  wenn  fi 
nit  gefchriben  hatten,  fo  künd  man  das  ewangeli  und 
Paulum  nit  verfton. 

Narr.     Wenn  liegen  ain    orden  wer,   fo    wölt   ich  lengft 
5  apt  fein    worden,    wenn   ich    fchon    noch   als   narret   wer. 
aber  ich   muß   mich    nit   merken  laßen,     ich   wil   gut  fpil 
hören. 

Bern b US.  Das  hat  unfer  vater  prediger  wol  bedacht  und 
faft  darwider  gefchrien  und  geprediget,   und    das  nit  auß 

10  aignem  köpf,   fonder  er  hat  an  die  hend  genomen  junker 
Ecken,  den  Empfer,  den  Murnar  mit  feim  fchachzabel  und 
den  Fetzelumper  von  Tübingen,  der  auch  mer  vom  Tar- 
taret  helt  dann  von  Paulo. 
Narr.     Das  geb  im  got  die  leus  in  die  haut  hinein!   ich 

X5  main  aber,  man  hab  im  das  wapen  vor  ain  mal  fifiert. 
Silenus.     Das    feind    warlich    gelert    leut    und   befonder 
der  zu  Tübingen,   den   ir   den  Fetzelumper   nennent.     ich 
wen  aber,  er  haiß  doctor  Lemp,  ift  mir  anders  recht. 
Bembus.     Ja  warlich,  er  haißt  alfo.    daß  mirs  got  ver- 

20  geb,  daß  ich  in  alfo  genent  hab!  ich  hon  ficher  gemaint, 
er  haiß  der  Fetzelumper.  nun  aber,  weifer  herr,  bedunkt 
uns,  es  wöU  alles  nichts  helfen,  was  des  Luthers  wider- 
fecher  fchreiben,  fonder  fein  ding  wil  ain  fürgang  haben, 
das   uns   dann    zu    aim   großen   fchaden   dienet,     und    als 

25  ich  hör,  fo  klagt  ßch  der  pfarrer  auch,  man  wöl  nimmer 
als  faft  opfern  als  vor  zeiteu.  nun  het  es  kain  not,  wir 
heten  dennocht  zu  eßen.  unfer  alt  vordem  haben  wol 
gehaufet,  haben  eben  vil  zins  und  gült  kauft,  fo  haben 
wir  vil  geftifter  jartag,  die  tragen  uns  ain  jar  in  das  an- 

30  der  wol  biß  in  die  vier  hundert  guldin.  auch  fo  wißen 
die  pauren  auf  dem  land  noch  nit,  wie  die  fach  ftat.  da 
famlen  wir  auch  ain  erber e  hab.  und  wenn  wir  nichts  bet- 
ten dann  das  felbig,  fo  heten  dennoch  unfer  dreißig  ain 
herlich  außkomen.     nu  aber   die   all  iez  genant  rent  und 

35  gült  haben  wir  alle  jar,  on  das  das  uns  die  andechtigen 
brüder  und  fchweftern,  unfers  ordens  liebhaber,  und  ander 
gut  freund  fchenkent  und  teglich  gebent,  als  ir  wol  wi- 
ßen,  wer   uns  jerlich   auch    nit  umb  ain  klains  fall,     das 
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felbig  ift  mer  dann  wir  niemants  fagen   dann  euch  allain. 

das  alles  kan  man  uns  nit  nemen.    nimpt  maus  uns  l'chon 

ain  jar,  fo  haben  wir  es  das  ander  jar  wider. 

Narr.     Wölt  got,    daß    fo    vil  Juden  für  euch  im  kloller 
5  waren!  ü  würden  gemainer  Hat  nit  fo  fchedlich  fein. 

Be albus.      O    herr,    darf  ich    außlaßen,    darf  ich    euch 

trauen?  iez  gat  es  erft  an  das  recht,  darumb  ich  zu  euch 

bin  komen. 

Narr.     Hör  zu!  fi  hond  gewis  ain  fchatz. 
10  Silenus.     Warumb  wolten  ir  mir  nit  trauen?    es  fol  als 

verfchwigen  fein  als  fagten  irs  den  Hainen. 

Bembus.     O  hailiger  Dominice,  hailiger  Thoma,  gebent 

mir  ein,  was  ich  reden  fol,  damit  ich  im  nit  zu  vil  noch 

zu  wenig  thü. 
15  Narr.     Wenn  du  den  fchneider  von  Bern   mit  fein   bru- 

dern  anrüfteft,  die  möchten  dir  wol  helfen,     li  feind  groß 

marterer:  die  zwen  feind  nur  beichtiger. 

Bembus.    Lofent,  herr!  der  narr  fagt  warlich  von  Bern. 

Silenus.     Er  ift   euch   gleich   als  dem  der  die  gaiß  ftal. 
20  der  narr  redt  im  fchlaf. 

Bembus.    Nun  wolan,  es  muß  gleich  herauß.     Ir  haben 

gehört    das    einkomcn  das    wir  jerlich   haben,      über    das 

alles  haben  wir  etlich  taufent  guldin  in  aim  großen  baie- 

rifchen  hafen    in    unferm    clofter   vergraben    und  haben  in 
25  iez  am  vierden  ort.     wir   fürchten,    es  habens  die  brüder 

gemerkt    (wann   es   wißens    nur  unfer  vier),   die  möchten 

uns  vileicht  ain   gefchrai  ins  volk  pringen,    die  weil  man 

uns  iez    fünft   nit   hold   ift,    daß   man   uns   das    gelt    alles 

nem,    dann   wir   thund  nit  alweg    das    den  gemainen  bru- 
30  dern  gefeit,    wir  eßen  oft  in  den  ftüblein  baß  dann  ß  im 

refent,  und  billich,  als  die  vorgenger  im  clofter. 

Narr.   Ja,  mir  ift  kain  zweifei,  ir  eßen  oft  förhenen  und 

höcht,  fo  die  korefel  kaum  ain  hering  eßen. 

Silenus.    Was  fol  ich  darzü  thün?  künden  ir  in  nit  be- 
35  halten? 

Bembus.     Wir  fürchten,  es  gefchech  uns,  wie  vor  auch 

brüdern  unfers  ordens  gefchehen  ift,  — 

Narr.     Gefchicht  es  nit,  fo  if^  es  mir  von  herzen  laid. 
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Bembus.  daß  man  uns  das  gelt  nem  und  laß  uns  den 
hafen.  das  wer  dennocht  das  mindeft,  wir  wölten  bald 
anders  gefamelt  haben;  wir  werden  aber  den  leuten  in 
hals  kommen,  daß  man  uns  gar  nichts  mer  wirt  geben. 

5  Narr.   Wenn  es  niemants  will  dann  ich,  fo  muft  es  euch 
dennocht  fchaden.    ich  wil  nit  lenger  fchweigen  dann  biß 
ich  an  markt  kom,  fo  wil  ichs  niemant  fagen  dann  ieder- 
man.     es  waißts  warlich  der  recht. 
Bembus.     Ich   wolt    euch    von    gemaines    convents    und 

10  gotts  willen  bitten,  daß  ir  fo  wol  theten  und  den  hafcn 
mit  dem  gelt  zu  euwern  banden  betten  genomen  und  uns 
den  felhen  behalten  als  ob  er  euer  wer,  biß  der  ftrudel 
hiniiber  kern,  und  uns  alain  euwer  handgefchrift  darumb 
geben,    das  alles   wölten  wir  und  der  ganz  convcnt  umb 

V,  euch  verdienen,  dann  wir  künden  nit  rechnen,  daß  wir 
das  gelt  erretten  mügen  noch  kiinden.  fo  wißen  wir  in 
der  ftat  niemants,  dem  wir  baß  vertrauen  dann  alain  euch. 
Silenus.  Wirdiger  herr,  es  wil  mir  nit  zufton,  euwer 
gelt  zu  behalten,   fonderlich   dieweil  es  fo  vil  ift,    es  wer 

20  dann  ain  guldin  oder  hundert  ongevarlich.  ich  wil  euch 
aber  ain  guten  rat  geben,  ir  habt  ain  erfamen  rat  hie. 
hinder  den  legent  es!  da  ligt  es  lieberer  dann  hinder  mir. 
Bembus.  O  herr,  fchweigent  der  red!  fagent  nichts 
darvon!    es   feind    ir  vil  uns  nit  fall  hold,    und    dennocht 

2r>  die  die  vornen  daran  fitzen. 

Narr.    Das  walt  der  teufel!  ir  klindens  wol  verdienen. 
Silenus.     Ir  mainent  es    fünft  alfo.     es    ift  ir  kainer,    er 
günn  euch  alles  güts. 
Narr.     Ja  das  feur  oder  den  galgen. 

30  Bembus.  Ich  wils  dennocht  nit  abfchlahen.  fie  giinnen 
uns  guts,  aber  wir  wollen  unfer  gelt  nit  hinder  ii  legen, 
fonder  hinder  euch,  und  wollen  das  nit  umb  fünft  bege- 
ren.  wir  haben  zwai  feßlin  guts  welfchs  weins:  da  wol- 
len   wir   euch  ains  fchenken  und    euwer    hausfrauwen   ain 

35  fchÖnen  ftriipenbelz ,   und  folt  er  zehen  guldin  gefton. 
Silenus.    Nun  dieweil  ir  mich  fo  hoch  ermanent,  fo  wil 
ichs  euch  dennocht  zu  dienft  thun.     lond  uns  nur  beden- 
ken, wie  wirs  herumb  wollen  bringen. 


218 


Narr.  Es  hat  des  haidnifch  poet  Ovidius  noch  nit  un- 
recht gedichtet  und  gefprochen  Schenkung,  miet  und  gab 
erwaichen  die  götter  und  menfchen',  und  der  Virgilius 
*  du  verfluchter  hunger  des  goldes,  was  zwingft  du  doch 
■')  die  menfchlieh  tötliche  herzen  nit":  ift  an  meinem  herren 
wol  fchein.  als  bald  der  gugelfritz  vom  wein  und  beiz 
faget,  do  ward  mein  herr  Idion  überwunden,  aber  ich 
wil  lugen,  er  muß  mir  ain  roten  rock  ins  maul  fchieben, 
wil  er  daß  ich  fchweig,  und  folt  die  gugel  den  ritten  hon. 

loBembus.  Wie  wollen  wir  aber  angreifen,  daß  das  gelt 
herumb  kom? 

Silenus.     Wie  vil  ift  doch  des  gelts,   oder  wie  groß  ift 
der  hafen? 
Bembus.     Es   ift   denuocht   (da  geredt   im   ftublin)    acht 

15  taufent  guldin  neher  dem  übnen. 

Narr.  O  du  frummer  Türk,  hetteft  du  das  gelt  mit  den 
münchen!  daß  mirs  got  vergeh,  fei  es  mir  fünd:  ich  halt 
warlich  mer  auf  den  Türken  dann  auf  die  münch,  ich 
het   fchier   gefagt    hüben,   follen    fi   fo    vil   rent   und    gült 

20  haben  und  fo  vil  guldin  darzü  und  dennoch  nimmer  ab 
den  armen  leuten  komen  mit  betlen,  pfei  der  fchand!  fech 
ainer  zu,  wie  ü  den  vogelherd  befchlahent,  wie  ain  vog- 
1er  der  mit  ainem  kauzen  vöglet,  o  wie  groß  geltnarren 
das    feind!    wenn   ü   ains   beüngen,    fo   wifchen   fi   in   der 

25  Ordnung  herauß  für  das  volk  und  hat  ain  ieder  ain  weiße 
binden  allwegen  am  hals  hangen  und  blaperen  denn  da 
ob  dem  grab  umb  ain  pfund  haller  und  nemen  nit  ains 
hallers  minder,  fol  das  den  feien  gen  himel  helfen,  das 
geb  got!    ich  halt  aber  wenig    darauf,     ich   mainet,    wenn 

30  fi  die  armen  leut  nit  alfo  peinigten  und  freßen  das  ir,  es 
wer  wol  beßer. 

Silenus.    Ziecht  hin  haim  und  bringents,  wenn  ir  wollen! 
Bembus.     Herr,  vermeren  mich  nit  bei  leibl 
Narr.    Herr  Bembus,  fchauwent  daß  ir  mir  ain  roten  rock 

35  briugeut  mit  dem  wein  und  beiz,  oder  ich  fag  den  gehaim. 


Ich  het  fchier  gelachet. 


ANMERKUNGEN 


I. 

22  Blätter  (ö'/a  Bogen)  in  4".  Sign.  Aij  bis  Eiiij.  Auf  der  vordem  Seite 
des  erften  Blattes 

Das  Wolf  Ige  Tang. 
Darunter  ein  Holzfchnitt :  oben  der  Papft  auf  dem  Throne,  um  und  neben 
ihn  Cardinäle,  Bilchöfe  u.  dgl.,  alle  mit  Wolfsköpfen,  die  ein  Netz  ausge- 
l'pannt  halten,  in  das  lieh  Gränfe  fangen  follen.  Ein  Mönch  mit  dem  Katzen- 
kopte fchlägt  die  Laute  dazu:  offenbar  ill  Murner  damit  gemeint.  Unter 
dem  Holzfchuitte  fteht 

Eyn    ander    hertz  /  ein    ander   kleid    /    Trage   falfche    wolff 

in  d'  hey d 
Do  mit  fy    den    grfen    lupffen  /    Den   pflum   ab    de    kropffen 

r  upfen 
Magftu    hieby    gar    wol    verllon/    Wo    du    lifeft    die    buchlin 

f  e  h  0  n 
Riickfeite  des  erlten  Blattes  leer.     Auf  dem  zweiten    oben  beginnt  der  Text. 
Die  Seite  hat  33  Zeilen.     Auf   der    Riickfeite    von    Bl.    21    Heben  die  Verfe. 
Bl.  22  leer.     Ohne  Ort  und  Jahr. 

LESARTEN.  2.  27  untrüwen  fic.  2,  31  fchweis.  mange  liaff- 
tige.  2,  37  verfünung.  3,  1  fchos.  3,  5  aller  vnfer  miffe- 
tadt.  3,  14  Nach  weit  ift  das  Anführungshäkchen  beim  Drucke  heraus- 
gefallen. 4,  1  vatters.  4,  5  verwiffen.  4,  19  Vor  nun  im  alten 
Drucke  das  Paragraphenzeichen.  5,  26  Mit  Co  beginnt  im  alten  Drucke 
eine  frilche  Zeile  und  davor  das  Paragraphenzeichen.  6,  10  l'o  fehlt  im 
a.  Dr.  6,l3get6d.  6,  16ydermä.  6,   20  fchreib  gottes  für 

gotes.  6,  27  ZVm  mit  großem  verzierten  Anfangsbuchftaben.  7,  5 
beßere  gfchriben  für  gefchriben.  7,  7  lies  einen  für  ein.  4,  35 
lies  find  für  feind.         8,  9  glyßner.  8,  24  ftrieff.         8,  32  werdt. 

9,   1    groben   finds    vnd    v.  9,    18    endt.  9,  35  lies    got  für 

gott.         10,  28  irrtung.  12,  7  fg.  lies    fo    ift    er    l'o    fchamper. 

12,  16  huffen.  12,  17  verflicht.  12,  18  Der  alte  Druck  hat  hier 
nochmals  die  Zahl  X  und  kommt  allb  im  Verlaufe  nur  bis  XVI  (13,  1).    Die 
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falfche  Zählung  ift  geändert.         12,  23  ferrera.  12,  3-i  hura.         12,  38 

meind.         13,  5  buch.  13,  26  ver  mei  n  d.         13,  32   Am  Rande  fleht 

Was  ejn  amptniä  fey.  14,  5  Im  a.  Dr.  beginnt  mit    die    eine  frifche 

Zeile  mit  dem  Zeichen   davor.  14,  6    eyßs.  14,  25    Am   Rande  Die 

rechten  hyrten.  14,  34    ftund  fic.  14,  37    Am  Rande  Die    bofen 

Wolff.  15,  2  fleht  fälfchlieh  die  Zahl  viij.  15,  8  I'yne.        dem  pil- 

grani.  15,  22  Am  Rande  Erkentniß    der  boTen  wollt'.  15,  38 

Am  Rande  Groß  namen.         16,  3    l'y  d  e  n  f  ch  nü  r.  16,   11  Am  Rande 

Groffer  pracht.         16,   15  vierdt.  !(> ,    16  iren  fic.  16,   18    e  r  b- 

bechen  lic.  16,  28  Vor  item  das  Paragrapheuzeichen  im  a.  Dr.,  ebenfo 
vor  die  fem  Worte  Z.  32  u.  Z.  35  vor  dife.  17,  2  lies    duck  für  dink. 

17,  17  evanlio.  18,  5  die  i  r  b  u  w  e  n    l'ynd  in.  18,  11   Am 

Rande    Merekent    ir    geifllichen    oberkeiten.  18,    19  Mit    Eze- 

chiel    Abfatz  und  Zeichen.  18,  22    Am    Rande    Ir    abloß    brieff    v  ü 

r  efer  V  a  to  res    m  er  eken  t.  18,  23  vFi    lo  fyß  f.  18,  25  eins. 

19,   8    lür  me  lies   mer.  19,    14  Am   Rande  Den    türcke  krieg". 

19,   18    trigen.  19,  21    Jherufalem.         20,  11    hüten    ouch    liben. 

20,  23  vilicht.         20,  32  zu.         21,   1  Am  Rande  Früntfchalt  der 
münch.         21,   16  Am  Rande  Wie  die  manch  vertriben  werden. 
22,  4  würde  lic.  23,  4  die  hund.  23,  22  Am  Rande  Merck  die 

wort  /  chrift?  mefch.  23,  27  Am  Rande  K  rafft    des  wort   gots- 

23,  31    Am    Rande    Notate    fcholaflici    pharil'ei.  23,  38   Am 

Rande  Bel'vverd  d'  mFfch?.  24,  24  thon.  24,  26  Am  Rande  B  rü- 
de rfchafft  en.  25,  2  Beßere  im  in  ein.  25,  35  Bei  wie  im  a.  Dr. 
Abfatz  und  Zeichen,  ebenfo  Z.  37  bei  diß.  26,  9.  10  hat  der  alte  Druck 
mangelhaft  fo  Auch  fagt.  XI.  im  Euangelio  /  wann  i  r.  27,  18  Am 
Rande  Merck  ehr-  hie  mit  fliß.  28,  5  byftetiget.  28,  7  Am 
Rande  Nota.  28,  10  Bei  das  Abfatz  und  Zeichen.  Am  Rande  Die 
rechte  Bifchoff  vn  hirten.  28,  12  die  fehlt  im  a.  Dr.  28,  20 
er  fch  r  ockl  i  chift  en.            28,  21  Am  Rande    Die  aller    boflen    wolff. 

28,  33  Vor  auch  das  Paragraphenzeichen.         29,  12  kupferefch. 

29,  16  Bei  witer  Abfatz  und  Zeichen.  29,  19  gered.  29,  20  Bei 
Chriftus  Abfatz  und  Zeichen.         29,  32  bei  daß  Abfatz  und  Zeichen. 

30,  16  Am  Rande  Concilia.  30,  17  man  ifl  Ergänzung,  fleht  nicht  im 
a.  Dr.  30,  33  Am  Rande  Rom  ift  nit  die  haupt  kilch  nach  de 
Euägelifi.  31,  11  verbündt.  32,  38  Am  Rande  Wie  die  wolff 
entrünnen.  33,  4    er    fehlt  im  a.  Dr.  33,   14  fg.    an    rier<^. 

33,  35  yedem. 

ERKLÄRUNGEN.  Die  Überfchrift  zeigt  gefang  als  Neutrum.  In  den 
Titel verfen  in  den  genfen  hipfeu  überrafcht  der  Dativ,  man  erwartete 
den  Accufativ,  die  genfe.  lupfen  heißt  in  die  Höhe  heben,  vom  Boden 
empor  bringen,  vgl.  Ben.  Wb.  I,  1053  fg.  Schmeller  2,  487.  Stalder  2,  186; 
damit  verbindet  lieh  dann  leicht  der  Begriff  des  heimlichen  Bewältigens  und 
Wegführens ,  des  Überliflens.  So  heißt  auch  noch  heute  in  der  Schweiz 
einen  überlüpfen  einen  Überliften,  übervorteilen,    Stalder  a.  a.  O.:   den 
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genfen  lupfen  hieße  fonach  über  die  Gänfe  iich  her  machen,  fie  aufhe- 
ben und  liftig  bei  Seite  bringen.  den  pflum  ab  den  kröpfen  rupfen, 
Anfpielung  darauf  daß,  wenn  man  Gänfe  abfehlachten  will,  man  ihnen  erll 
die  Federn  von  der  Stelle  wegrupft,  in  die  man  mit  dem  Meßer  einfticht. 
1,  1  Der  erlle  Satz  der  Vorrede  ift  im  Anakoluth.  Die  ftrenge  Faßung  des 
Gedankens  wäre  diefe  gewefen:  als  Gott  im  Rate  feiner  Weisheit  befchlo- 
ßen,  Gel'chüpfe  in  die  Zeitlichkeit  zu  fetzen,  erfchuf  er  zwei  Klaffen  der- 
l'elben,  die  er  reich  begabte  und  ausftattete,  nemlich  Engel  und  Menfchen. 
1,  1.  2  fo  dann  beginnt  zeitlich  und  caul'al  den  Vorderfatz,  als  da- 
mals, nachdem,  weil.  1,  2  in  rat,  nicht  im  rate,  was  räumlich  wäre, 
Ibndern  in  mit  dem  Accufativ,  in  Bezug  auf  den  Rat,  in  Gemäßheit  des 
Rates.  Die  "Weisheit  ift  perfonificiert  als  beiratend  gedacht,  gewilTer 
Maßen  beratendes  Mitglied  im  Conleil  Gottes,  in  welchem  die  einzelnen 
Kigenfchaften  Gottes  als  l'olche  Mitglieder  Sitz  und  Stimme  haben:  eine  im 
Mittelalter  öfter  ausgeführte  und  dargeftellte  Anlicht.  verfaßen,  wie 
auch  Z.  11 ,  ift  feftfetzen,  belchließen.  in  zit  kann  in  doppeltem  Sinne 
aufgefaßt  werden.  Entweder  es  ift  blos  adverbialer  Ausdruck,  wo  die  ältere 
Sprache  meift  die  gefchwächte  Form  der  Präpolition  (en)  braucht,  enzit 
d.  i.  alsbald,  fogleich;  oder  es  heißt  (mit  ausgelaßenem  Artikel)  in  die  Zeit, 
in  die  Zeitlichkeit,  d.i.  in  die  Welt,  nemlich  von  fetzen  abhängig  gemacht. 
Im  erfteren  Falle  würden  wir  fetzen  etwa  'hinftellen' übertragen,  im  Sinne 
von  fchaffen.  1,  3  gefchöpf  ift  hier  als  Femininum  gebraucht  (alid. 
diu  gafcaffida,  mhd.  diu  gefchephde),  wie  man  aus  zwo  eriieht  und 
aus  die  ein  Z.  5,  die  ander  Z.  8.  Auffällig  erfcheint  aber  Z.  5  finer, 
daffelbe  Z.  7  und  in  der  nemlichen  Zeile  noch  einmal  fin,  wo  man  in  allen 
drei  Stellen  entweder  ir,  oder  dies  nur  in  der  letzten,  in  den  beiden  erfte- 
ren aber  irer  erwarten  follte.  Es  ift  dies  ein  lehrreiches  Beifpiel  für  den 
Verfall  ins  alte  Reflexivum  fin,  das  bekanntlich  für  alle  drei  Gefchlechter 
galt,  gefchlechtslos  war,  aus  dem  lieh  dann  das  nur  fürs  Masculinum  und 
Neutrum  geltende  Poffeflivum  entwickelte,  während  fürs  Femininum  des 
Singular  und  den  Plural  aller  Gefchlechter  aus  dem  perfönlichen  gefchlecli- 
tigen  Pronomen  heraus  das  unorganilche  Poffeflivum  entftand.  Diefer  Rück- 
fall ift  von  Grimm  in  der  Gramm.  4,  341  und  345,  von  Schmeller  in  den 
Mundarten  Baierns  S.  198  §  742  behandelt.  So  kommt  auch  vor:  fein 
Tor  kennt  jede  Kuh,  Untreue  fchlägt  feinen  eigenen  Herrn,  die  Schwefter 
liebt  feinen  Bruder  (für  ihren  Bruder),  die  Mutter  liebt  feine  Kinder  (für 
ihre  Kinder),  gute  Kinder  lieben  feine  Eltern  (für  ihre  Eltern).  1,  4  einen 
lieb  meinen  in  liebevoller  Ablicht  auf  einen  die  Gedanken  richten. 
das  kleinet,  mhd.  kleinöt,  kleincete  zierlich  gefertigte  Sache,  Koft- 
barkeit.  1,  5  fampt  (wie  auch  8,  1)  Präpof.  c.  dat.  das  ältere  fament, 
nicht  zu  verwechfeln  mit  dem  auch  durch  die  Schreibung  gefchiedenen 
fambt,  das  wir  weiter  unten  7,  33  kennen  lernen  werden.  1,  7  ent- 
pfieng.  Die  Form  mit  ent  (ahd.  ant,  int)  ift  die  ältere;  erft  fpäter  wird 
t  ausgeftoßen  und  n  in  m  wegen  der  folgenden  Labiale  verändert.  1,  8 
das  Hecht.  Lucifer  ift  gemeint.  In  einem  Gedichte  des  11  Jhdts  heißt 
es:    er  hig  werdin   viurin    eingili,    geifti  heri  joch  vil  edili  —  der  eingil 
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allir  herift  undir  den,  Lucifer  giheigen.  Diemer  94.  Sooft  heißt  Lucifer 
auch  liehtvag  Kaiferohr.  38l>.  1,  10  un  derfcheidliche  n  Adverb,  auf 
cliarakteriftilch  auszeichnende  Weife.  gutheit  Güte;  l'cheint  nicht  vorm 
15  Jhdt  vorzukommen.  Im  Liederbuche  der  Hätzlerin  fteht  S.  82  wir  lo- 
ben dich  mit  reichem  fchall  ja  umb  die  gab  und  guthait  all,  die  du  uns 
gibft  uf  ertrich :    was  Wohlthaten    bezeichnet.  verzeichnen    ift    fymbo- 

lilch  darfteilen:  Gott  hat  auf  alle  Creaturen  die  Abzeichen  feiner  Güte  ge- 
drückt. 1,  12  die  völli  die  Fülle,  mhd.  diu  volle.  Alemannifche 
Form  in  i,  wie  auch  in  diefem  Stücke  noch  die  gehorfami  2,  5.  12; 
die  geworfami  12,  32.  Vgl.  Bd.  I  S.  197.  201.  1,  12  fgg.  Er  wollte 
den  ßefchluß  der  Schöplüngsthat ,  die  letzte  Einzelthat  derlelben  mit  befon- 
derer  Schöpferweisheit  dem  Anfange,  der  erften  That,  gleich  oder  ähnlich 
machen,  d.  li.  dem  Menfchen  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  Engel  verleihen. 
Man  zieht  zu  befchaffung  wol  am  heften  zu  wisheit,  Schöpfungsweis- 
heit. 1,  14 — lü  will  lagen:  damit  der  mit  einer  vernünftigen  Creatur 
gemachte  Eingang,  Anfang,  auch  die  ganze  linnreiche  Menge  der  Schöpfung 
(fatzung,   vergl.  Z.  2  fetzen)  mit  einer  vernünftigen  Creatur  lieh  endete. 

1,   16  Wir  würden  fortfahren:  deshalb  nahm  der  Herr.  1,   17  er  In- 

ge ift  et  in  f.  a.  den  geift  d.  1.  er  geiftete  in  fein  Angelicht  hinein  den 
Geift  des  Lebens;  in  etwas  ingeiften  den  geift  heißt  alfo  etwas  mit 
Geifte  erfüllen.  Es  ift  diele  fonderbare  Redeweife  eine  wörtliclie  IJberfetzung 
von  Genelis  2,  7  formavit  igitur  dominus  deus  hominem  de  limo  terrse  et 
infpiravit  in  faciem  ejus  fpiraculum  vitje,  et  factus  eft  homo  in 
animam  viventem.  Sonft  hatte  die  ältere  Sprache  in  ähnlichem  Sinne  das 
einfache  geiften.  Reimar  von  Zweier  lagt  (MS  2,  139  •■>)  den  leiben  geift 
lä,  herre  got,  uns  geiften  d.  h.  begeillern,  befeelen.  Aber  auch  in  etwas 
geiften  kommt  beim  Myftiker  Herman  von  Fritslar  vor  (Myft.  1,  171,  34): 
got  hat  deme  geifte  gegeben  ein  unvorleslich  licht,  darinue  her  irkennen 
mac,  wie  dag  gotliche  licht  lüchtet  und  geiftet  in  diz  licht  d.  h.  wie  es  in 
das  menfchliche  Licht    hinein  geiftig    wirkt.  2,2    herfchen    mit  Dativ 

wie  in  der  alten  Sprache,  ahd.  herifön  Graft'  4,  999,  mhd.  herfen,  her- 
fen,  ge  herfen  Grimm  Gr.  4,  692.  Ben.  1,  670.  Nhd.  mit  'über'  con- 
llruiert.  fich  eines  dinges  bruchen  es  genießen.  Mit  Genit.  auch 
Z.  16.  2,  3  feil,  hat  im  ein  w.  v  e  r.  2,  3  fg.  in  gleichnus  (in  mit 
Acc.  modal,  nach,  gemäß)  nach  dem  Abbilde,  dem  Vorbilde.  anmutig- 
keit appetitus,  aftectus,  Begierde.  Grimm  Wb.  1,  411.  inen  d.  i.  dem 
Menichen  und  feinem  Weibe.  2,  b    gehorfami  u.  Z.   12  vgl.  zu    I,  12. 

untötlikeit  Unfterblichkeit.  2,  6  für  gehalten,  neml.  hat  fürg., 
er  hat  ihnen  ein  Gebot  zum  Halten  vorgefetzt.  Eine  andere  Bedeutung  zu 
8,  32.  2,  8  Vor  und  könnte  vielleicht  llatt  des  Kommas  ein  Semikolon 
ftehen ;    es    wirkt  aber  das  hat  immer    noch  fort.  2,  9    bewernus    Be- 

währung, Beweis.  der   glichen  etc.  in  gleicher  Weile  hat  er  auch  den 

Engeln  einen    Prüiftein    für  ihren   Gehorfam    hingeftellt.  2,  12    willens 

Gen.  während  oben  Z.  5.  4,  18  willen,  ein  Wechfel  in  der  Flexion,  wie 
er  in  diefer  Zeit  nur  zu  häulig  vorkommt.  anzeigen  ift  wol  eine  Erin- 
nerung an  die  ältere    participiale    Redeweife:    anzeigende.     Oder  follte  es 
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gar  volkstümlicher  Rell  des  gerundiviCchen  Dativs  ohne  die  Präpofition 
fein?  Vgl.  Gramm.  4,  112.  Vgl.  fprechende  204,  12  aufmerkende  208, 
16.  2,  14  in  gut  willen  für  in  gutem  w.  mit  Wegfall  der  adject.  Fle- 
xion, fich  wolgefelligen  fein  Wolgefallen  haben.  2,  20  erentrich 
mit  unorgan.  t  für  erenrich.  das  kot  ft.  Neutr.  wie  meift  in  der  alten 
Sprache    dag  kät,   feltner  wie  heutzutage  ft.  Mascul.  2,  22   zu   fcham 

kommen  dahin  kommen,  daß  man  fich  fchämen  muß,  in  Schande  kom- 
men, ein  düre  irten  befitzen  eine  teure,  koftfpielige  Zeche  haben; 
düre  für  türe;  irten  für  ürten.  2,  27  mit  untrüwen  erbteil  un- 
genaii  für  untrüwem.  Diefe  Ungenauigkeit  auch  16,  16.  2,  35  un  wi- 
der rufig  unwiderruflich.  3,  1  die  fchoß,  mhd.  diu  fchöge  ft.  Fem. 
neben  der  fchög  ft.  Masc.  3,  12  er  ifts  fo  Job.  verzeigt  hat.  Man 
bemerke  hier  fo  als  Accufativ;  ferner  noch  4,  14.  18.  21.  3,  13  ver- 
zeigen in  gleicher  Bedtg  wie  das  Simplex  zeigen,  vielleicht  nur  mit  einer 
leifen  Intenfion.  Vgl.  Gramm.  2,  856  (No  6)  u.  859  (No  8).  3,  14  das 
lemli  alemann.  Form  für  lemlin  Lämmlein.  3,  18  die  zierd,  zierda 
Pracht,  Glanz,  Herrlichkeit.  3,  20  in  wo  wir  jetzt  an  brauchen,  wie 
auch  2,  14.  3,  21  haben  mit  abgeworfenem  t  für  haben  t,  was  fleh 
mundartlich  für  die  2.  Perl.  Plur.  Präf.  und  daher  auch  für  den  Plur.  des 
Imper.  erzeugt  hat;  vgl.  in  der  vorigen  Zeile  ir  follent,  3,  24  lernen 
für  leren  nach  einer  damals  unendlich  geläufigen  Verwechslung;  fo  ferner 
noch  Z,  35.  4,  3.  5.  16.  20.  33.  5,  3.  14.  34.  18,  7.  19,  15.  22,  2.  27.  25, 
15.  26,  19.  20.  27.  27,  10.  34,  3.  In  No  II  55,  19.  In  No  IV  82,  14.  In 
No  V  102,  3.  In  No  VII  138,  33.  37,  139,  10.  155,  17.  In  No  IX  203,  10. 
Umgekehrt  finden  wir  leren  für  lernen  unten  162,  35.  3,  25  ge bürde 
ft.  Fem.  Gehör,  ahd.  gahorida  Graff  4,  1008.  3,  27  fg.  rofenfarb 
blut,  vgl.  die  Anm.  Bd.  2  S.  308.  3,  34  ee  und  er  wolte;  und  fteht 
hier  in  temporalem  Sinne  pleonaftifch.  4,  1  Man  bemerke  den  Mangel 
des  Artikels  in  die  ftimm  gottes  vaters,  wo  wir  des  vaters  erwarten 
würden,  während  aber  im  Nominativ  heute  noch  Gott  Vater  üblich  ift. 
4,  2  verfaren  an  einem  fteht  hier  in  der  Bedtg  an  einem  irre  fahren, 
irre  werden.  einen  eines  dinges  forfchcn  einen  nach  etwas  fragen. 
Wir  würden  jetzt  fagen  einen  nach  feiner  Gewalt  oder  über  feine  Gewalt 
ausforfchen,  oder  noch  beßer  (indem  wir  den  Cafus  der  Perfon  von  der 
Sache  abhängig  machen)  nach  jemandes  Gewalt  forfchen.  4,  3  wo  fich 
zit  erhiefche  ift  ein  merkwürdiger  Gebrauch  des  Reflexivs,  auf  den  hier 
einftweilen  nur  hingedeutet  werden  möge;  man  erwartete  einfach  wo  es 
die  zit  erhiefche,  wie  188,  32  fteht  wo  es  not  erhiefch.  4,  4  et- 
was volzeigen  etwas  zu  Ende  zeigen,  ganz  und  klar  zeigen  und  darlegen. 
4,  5  verwißen  ft.  Verb.  Prät.  verweiß  8,  15  neben  verwiß  26,  14 
mit  Dativ  der  Perfon  und  Acc.  der  Sache,  jemanden  weshalb  befchuldigen 
und  tadeln.  nüt  aus  niuwet  (niowiht)  zufammen  gezogen,  nichts. 
Ferner  noch  10,  7.  14.  13,  1.  35.  16,  3.  36.  21,  15.  22,  6.  23,  13.  24,  15. 
28,  1.  33,  31.  In  No  III  62,  35.  36.  63,  14.  66,  32.  67,  17.  68,  13.  70, 
13.  30.  4,  6  daß  wir  lerneten  notwendig  und  gut  zu  fin  einem 
menfchen.    Infinitivifche  Conftruction,  vgl.  Anm.  in  Bd  2  S.  367  zu  Z.  928. 
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4,  7  ictlicli  jeder,  fonll  auch  ietslieJi,  zuf.  gez.  aus  ie  etelicli  oder 
ie  eteslich.  4,  9  daß  er  fieh  fliß  den  weg  zum  rieh  gon:  reiner 
Infinitiv  ohne  die  Präpojition,  für  das  gewöhnlichere  zu  gon  oder  ze  ^2,  2) 
gon.     Vgl.  6,  25.  8,  28.  19,  36  fg.  31,  18.  33,  36.  211,  15  fg.  4,   10  mit 

Werken,  die  am  Herrn,  an  Chrifto,  vorher  gefehen  worden  lind,  die  Chri- 
llus  felber  vorher  geübt  hat.  4,  15  das  ander  Conftruction  nach  dem 
Sinne;  wie  die  erft  Z.  13  follte  man  erwarten    die    ander.  4,  17  das 

zit,  vgl.  die  in  meinen  niederrheinifchen  Gedicliten  S.  358  gegebenen  Bei- 
fpiele.  4,  23  binde  r  im  nach  mhd.  Sprachgebranche,  wo  wir  nach  neuer 
Art  das  reflexive   fieh    gebrauchen  würden.     So  auch  31,  13.  zu    letz 

zum  Abfchiede;  letze  ß.  Fem.  bedeutet  Ende,  Abfchied,  dann  das  was 
zum  Abfchiede  verabreicht  wird;  ze  letze  geben  heißt  zur  Ergetzlichkeit, 
als  Abfchiedsgefchenk,  auch  Schmaus  geben.  Vgl.  25,  2,  Schmeller  2,  529. 
Stalder  2,  1Ü9.  Ben.  WB.  1,  943.  4,  24    das    richtfchit    Kichtfciieit, 

das  Lineal  der  W'erkleute.  Schmeller  3,  415.  4,  25  als  =  alles.  Ion 
13  län  Laßen.  4,  27  fg.  Matth.  10,  16  eftote  ergo  prudentes  ficut  ferpen- 
tes  et  ümplices  ficut  columba'.  4,  29  fg.    Matth.  7,   15    attendite    a  fullis 

prophetis,  qui  veniiuit  ad  vos  in  veftimentis  ovium,  intrinfecus  autem  funt 
hipi  rapaces :  a  fructibus  eorum  cognofcetis  eos.  4,  30  zuckend  rapax, 

Z.  32.    zucken   rauben.  4,  34   fchlecht   einfältig,    fchlicht.     So    noch 

5,  5.  4,  35  fg.  fit  mal  feit,  da,  weil;  aus  fit  dem  male,  woraus  dann 
auch    feintmal    un'd    fintemal    geworden   ill.  5,  3    die    erkantuus 

wores  hirten  und  herren.  Man  bemerke  den  Genitiv  ohne  Artikel.  So 
II,  26,  31  zu  erhaltung  müßiggänger.  183,  274  Vergebung  pein 
und  fchuld.  5,  5  der  einfaltig  fchlecht  burs  oder  hantwerks 
man.  Aus  mittellateinifchem  bnrfa  (dem  griech.  ßvQßu  zu  Grunde  liegt), 
welches  crumcna  e  corio  facta  und  dann  contubernium  bedeutet,  ift  das 
Wort  die  burs  durch  Univerfitätseinrichtungcn  wol  erlt  im  15  Jhdt  in 
Dewtfchland  aufgekommen  mit  dem  Collectivbegriffe  einer  Kotte  oder  Schar 
von  jungen  Gefellen  oder  ihres  Gelages.  Im  Laufe  des  17  Jhdts,  etwa  im 
zweiten  Viertel  deflelben,  bildete  fieh  aus  diefem  Collectivnaineu,  vermitteln 
des  ihm  anhaltenden  weiblichen  Gefchlechts,  das  man  als  l'lural  faßte,  die 
Bezeichnung  für  ein  Einzelwefen  aus  folch  einer  Gcfellfchaft  mit  dem  genus 
mafculinum:  der  burs,  woraus  dann  fpäter  burfch  und  burfche  wurde, 
der  burs  war  alfo  gleichbedeutend  mit  der  gefeil.  So  lehrt  Jac.  Grimm 
im  Wörterb.  f.  v.  burs  2,  546  fgg.  Es  fragt  fich,  wird  dies  durch  unferc 
Stelle  beflätigt.  Es  kommt  auf  die  Erklärung  derfelben  an.  Scheinbar  hin- 
dert nichts  der  burs  als  felbftändiges  Wort  neben  hantwerkman  anzu- 
nehmen, und  dann  hätten  wir  über  hundert  Jahre  früher  l'chon,  als  dort 
gelehrt  wurde,  das  Masculinum  in  der  Bedtg  eines  Einzelwefens.  Allein 
es  iA  noch  eine  andere  Erklärung  möglich.  Es  braucht  der  burs  kein 
felbftändiges  Wort  zu  fein,  fondern  nur  der  erfte  Teil  einer  Kompolition, 
deren  zweiter  das  man  im  folgenden  Subßantiv  ift,  alfo  um  die  Wiederho- 
lung zu  meiden  für  der  bursman  oder  hantwerksman;  wie  wenn  wir 
z.  B.  fagen  würden  'jeder  Kauf-  und  Handelsmann'  oder  'Männer-  und 
Damcnfchncider,"    'Hof-  und  Leibfehneider'    und  dgl.     Nun   kann  ich  »war 
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bursman  nicht  belogen,  aber  es  ift  der  Analogie  nach  cl\ircliaus  nicht  ver- 
dächtig und  mag  wie  bursgefell  recht   wol  gebraucht  worden  fein.     Diefe 
/.weite    Erklärung   fcheint   uns    die  riciitigere    für    unfere  Stelle   und  fo  winl 
fich    wol    gegen    jene    Annahme  Grimms    aus  ihr    nichts  folgern  laßen, 
ö,   12  wid  e  rfpe  u  nik  ei  t  (von  fpanan  alliccre,  hortari)  Widerfpenftigkeit. 

ö,  13  verfchmahuug  entehrende  Geringfehätzung,  Verachtung. 
6,  14  zu  forderiften  zuvürderft.  Superlativ  in  ift,  wie  noch  12,  lü  fei- 
ftift;  22,  32  von  dem  wenigiften;  28,  20  e  rf  ch  röcki  i  e  hiß;  30,  25 
der  böfiften;  38,  12  ge  r  ech  t  igiften;  65,  29  feltfani  i  ften;  7Ü,  22 
heiligifter  und  fo  89,  1.  90,  34.  05,  10.  210,  3;  obriften  143,  14;  min- 
diften  210,  33.  In  Bd  I,  114,  129  u.  131,  159  gwaltiglfter;  133,  248 
unterthänigift  (:  frift) ;  in  Bd  II,  54,  28  die  eltiften,  ferner  übrift 
89,  36  m.  A;  heiml  ichi  ft  91,  25;  etlich  der  eltiften  obriften  rät  91,27; 
dem  großmechtigiften  fürften  S.  93  Überfchr. ;  unfern  gn edigiften 
herren  ibid.;  dem  aller  heil  igiften  herren  96,  38;  den  aller  heilig  ift  eii 
133,  2;  aller  heiligifter  vater  252,  2;  die  ergiften  ketzer  255,  1;  das 
ergifte  255,  17.  Vgl.  ferner  ift  in  einiften  I,  146,  38,  der  dreißig  ift 
ir,  262,  22;  achtzigiften    111,  57,   14.  5,   15  halsftark  das  heutige 

lialsftarrig,  ahd.  halsftarah,  collo  robuftus  (wie  hantftarc  mann  fortis), 
mit  ähnlichem    Bilde    und    Bedtg    wie    hartnäckig.  wann  Bindew.  denn, 

weil.  5,  20  war  nemen  eines  dinges  wie  auch  8,  5  Acht  haben  auf 
etwas.  Vgl.  zu  7,  28.  5,  21  mag  kann.  5,  22  es  zeigt  menfch  als 
Neutrum.  Vgl.  die  Beifp.  in  meinen  niederrhein.  Gedichten  S.  358  fg. 
5,  23  harn  ach  m  hernach,  aleniannifche  Form.  So  noch  harkom  59, 
16.  dahar  64,  14.  hargegen  64,  21.  har  68,  7.  71,  10.  fürhar  174, 
32.  Weitere  Beifpiele  in  Bd  1  S.  207  fg.  Vgl.  zu  9,  20.  5,  23  wapen 
Infin.  für  wapen  en.  Die  gekürzte  Form  auch  mhd.  z.  B.  bei  Wolfram 
124,  10  für  den  fchug  und  für  den  flieh  muog  ich  alfus  wapen  mich.  246, 
7  deis  war  ich  fol  mich  wapen  drin.  Vgl.  uf zeichen  61,  lü.  In  Bd  II, 
48,  1  zurechen.  5,  34  wirt  ich  für  wir  de  ich  ich  werde.  5,  38 
m.  u.  pf.  der  me ift  teil  monachorum  et  clericorum  maxima  pars.  Mit 
dem  Baue  des  Satzes  von  5,  25  bis  6,  3  ift  es  nicht  fo  genau  zu  nehmen, 
er  ift  anakoliitliifcli.  6,  3  gang  Im|)erativ.  6,  4  hin  der  fich  zurück. 
Vgl.  Gramm.  4,  319  fg.  Noch  11,  14.  12,  15.  63,  15.  159,  19.  In  Bd  I, 
39,  20  Bd  II,  100,  3.  162,  123.  Weitere  folche  Bezeichnungen:  under  fich 
abwärts  I,  85,  201.  II,  222,  d'i9.  über  fich  aufwärts  I,  85,  206,  für  fich 
'vorwärts  II,  174,  325.  239,  1599.         6,  18    vaft    Adv,  fehr.  6,  21  zer  • 

knitfchen  contundere.  So  noch  118,  36.  Vgl.  Bd  2  S.  362  zu  Z.  99. 
Vgl.  zu  18,  18.     zerknütfchen  23,  28.  Die  Stelle  bezieht  lieh  auf  Je- 

rem.  23,  29  numquid  non  verba  mea  fimt  quali  ignis  (dicit  dominus)  et  quali 
malleus  conterens  petram  ?  6,  27  —  7,  2  lautet  nach  der  Vulgata,  5  Mole 
30,  17  fgg:  Sin  autem  avcrfum  fuerit  cor  tuum  et  audire  noiueris  atque 
errore  deceptus  adoraveris  deos  alienos  et  fervieris  eis,  prjedico  tibi  hodie 
(]uod  pereas  et  parvo  tempore  moreris  in  terra,  ad  quam  Jordans  trans- 
milTo  ingredieris  ponidendam.  teftes  invoco  hodie  ca-lum  et  terram,  quod 
propofuerim  vobis    vitam   et   bonum,    benedictioncm  et  maledictionem,     elige 
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ergo  vitam,  ut  et  tu  vivas  et  fenieii  tuum,  et  diligas  dominum  deum  tuiim 
atque  obedias  voci  ejus  et  illi  adhsereas  (ipfe  eß  euim  vita  tua  et  longitudo 
dienim  tuorum),  ut  habites  in  terra,  pro  qua  juravit  dominus  patribus  tuia 
Abraham,  Ilaac  et  Jacob,  ut  daret  eam  illis.  6,  27  fg.  ift  fach  dalJ 
wenn.  So  auch  8,  19.  10,  24.  15,  6.  18,  1.  23,  36.  24,  8.  26,  30.  es  fi 
dann  fach  daß  60,  18.  es  were  dann  fach  daß  147,  1.  ift  es  fach 
daß  160,  13.  Vgl.  die  Stellen  Bd  1  S.  221  Z.  197.  6,  30  ich  fürfage 
dir  ich  fage  dir  vorher.  6,  31  würftu  d.  i.  wirft  du.  Trübung  des  i 
in  ü  wie  19,  11.  6,  34   in    gezügnus    zum  Zeugnis,    zur  Zeugenfchal't. 

Das  Wort  kann  fowol  ft.  Fem.  als  Neutr.  fein.  6,  36  dim  :=  dinem,  dei- 
nem. 7,  3  in  fiuer  götlicher  1er.  Man  bemerke  die  ftarke  Flexion 
iiach  dem  PoITeflivum.  Vgl.  Gramm.  4,  567  fg.  So  noch  51,  1  fie  verhin- 
dern mich  deiner  völliger  underweifung.  7,  6  —  18  lautet  in  Hefekiel  3, 
17 — 19  nach  der  Vulgata:  Fili  hominis,  fpeculatorem  dedi  te  domui  Ifrael 
et  audies  de  ore  meo  verbura  et  annunciabis  eis  ex  me.  (i  dicente  me  ad 
jmpium  '  morte  morieris,'  non  annuneiaveris  ei  neque  locutus  fueris,  ut 
avertatur  a  via  fua  impia  et  vivat,  iple  impius  in  iniquitate  fua  morietur, 
fanguinem  autera  ejus  de  manu  tua  requiram.  ß  autem  tu  annuneiaveris 
inipio  et  ille  non  fuerit  con^erfus  ab  impietate  fua  et  a  via  fua  impia,  ipfe 
quidem  in  impietate  fua  morietur,   tu    autem    animam  tuam  liberafti.  7,  8 

mim  1=  minem  meinem.         7,  9    ins  für   ims.  7,  24    würd    ich  verdun- 

kelt aus  wird  ich.  7,  21  —  27  wieder  ein  Anakoliith.    Die  ftrenge  Folge 

wäre:  während  noch  viel  andere  Stellen  in  den  Propheten  ausdrücken,  daß 
wir  verderben  müßen,  wenn  wir  nicht  die  Gebote  Gottes  thun,  die  wir  je- 
doch der  Kürze  wegen  übergehn,  wollen  wir  uns  nun  zum  neuen  Teßamente 
wenden.  7,  28 — 35  lautet  in  Matth.   7,  15  —  17  nach  der  Vulgata:    At- 

tendite  a  falßs  prophetis,  qui  veniunt  ad  vos  in  veßimentis  ovium,  intrinfe- 
cus  autem  funt  lupi  rapaces:  a  fructibus  eorum  cognofcetis  eos.  numquid 
colligunt  de  fpinis  uvas  aut  de  tribulis  ficus  ?  ßc  omnis  arbor  bona  fructus 
bonos  facit,  mala  autem  arbor  malos  fructus  facit.  7,  28  nement  üwer 
war  von    nehmt  euch  in  Acht  vor.     Eine    andere    Conftruction  5,  20. 

7,  33  fambt  (nicht  zu  verwechfeln  mit  der  Präpof.  fampt  f.  zu  1,  5)  Con- 
junct.  wie  wenn,  als  ob,  das  mlid.  fam,  ahd.  famo,  fama.  In  diefem 
Stücke  noch  12,  34.  28,  25.  In  No  IV  lautet  es  immer  fam,  fo  87,  32- 
88,  33  (gleich  fam).  94,  15.  22.  In  No  V  104,  11  (f.  die  Anm.  dazu). 
In  No  VII  136,  4  (gleich  fam).  In  Bd  I,  122,  404  fam  und  122,  409 
gleich  fam.  7,  36  zun  Zaun.  8,  5  ir  Genit.  eorum,  feil,  der  pro- 
pheten.  8,  10  tunkel  trübe.  worten  Gen.  Plur.  fchwach  flectiert. 
So  fi  uns  etc.  ein  unvollßändiger  Satz,  dem  das  Verbum  fehlt.  Vielleicht 
zu  lefen  fofi  zu  uns  kommen  in  f  chafkle  ide  rn.  8,  15  verweiß 
f.  zu  4,  5.  8,  18  fgg.  Matth.  15,  14  Sinite  illos,  c?eci  funt,  duces  caeco- 
rum.    cjBcus    autem    ß  caeco    ducatum  praeßet,    ambo    in  foveam  cadunt. 

8,  23  verfürt  feil,  werden.  8,  24  ftrief  und  daßelbe  Z.  38,  Prät.  von 
ftrafen  (mit  tadelnden  Worten  zurecht  weifen)  zeigt,  wenn  anders  es  nicht 
unorganifche  Bildung  nach  Analogie  ift  (fchlafe,  fchlief),  ein  verloren  gegan- 
genes   ßarkes    Verbum,   und  man   könnte   vom  mhd.    fchw.    ftroufe    ßringo 
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zurück  an  eiii  goth.  Ilraupa,  alid.  llroufu  (nacli  der  dritten  IlarkiMi  Con- 
jug.)  denken.  Graiuni.  2,49  No  527  wird  ein  ftriupan  (iiacli  der  9ten  Conj.) 
angenommen.  Die  Sache  verdient  weitere  Beachtung.  Vgl.  .Schmellcr  bair. 
Wb.  3,  683.   KA  680.     Grafif,  G,  751.  8,  26    die  eitern  feniores. 

8,  27  durchächten  mit  Peinigungen  verl'olgen.  8,  32  fi'irhalten  hier 
im  Sinne  von  vorgeben,  vorfchützen.  8,  35  mor  mundartl.  Form  für  mar. 
So   verkören    18,   5.    fölfen  6,  21.  8,  36  fgg.  Matth.   16,  6  fg.  nach 

der  Vulgata:  Intuemini  et  cavete  a  fermento  pharira?orum  et  faducajorum. 
at  illi  cogitabant  inter  fe  dicentes  '  quia  panes  non  accepimus'.  fciens  autem 
Jefus  dixit  etc.  tunc  intellexerunt,  quia  non  dixerit  cavendum  a  fermento 
panum,  fed  a  doctrina  pbar.  et  fad.  8,  37  der  hefel  n.  9,  3  die  Hefe» 
der  Sauerteig.  9,  12  —  28  Matth.  24,  1  —  14  nach  der  Vulgata:  Et  egrel- 
l'us  Jefus  de  templo  ibat.  et  accelTerunt  difcipuli  ejus,  ut  oftenderent  ei  redi- 
ficationes  templi.  ipfe  autem  refpondens  dixit  illis:  '  videtis  h?ec  omnia? 
amen  dico  vobis,  non  relinquetur  hie  lapis  fuper  lapidcm,  qui  non  deftrua- 
tur.'  fedente  autem  eo  fu[)er  montem  oliveti,  accelTerunt  ad  eum  difcipuli 
lecreto  dicentes  'die  nobis,  qiiando  h:ec  erunt  et  quod  iignum  adventiis  tui 
et  confumniationis  feculi?'  et  refpondens  Jefus  dixit  eis  'videte,  ne  qui.s 
vos  feducat!  multi  enim  venient  in  nomine  meo -dicentes  ego  fum  Chriltus' 
et  multos  feduccnt,  et  multi  pfeudoprophetje  furgent  et  feducent  multos.  et 
quoniam  abundabit  iniquitas,  refrigefcet  Caritas  multoruni.  qni  autem  per- 
l'everaverit  uf(jue  in  linem,  hie  falvus  erit.  et  prtedicabitur  hoc  evangelium 
regni  in  univerfo  orbe  in  teftimonium  omnibus  gentibus  et  tunc  veniet  con- 
fummatio.  9,  20  etwar  für  etwer  jemand,  alemann.  Form.  Noch  33, 
19.  Vgl.  zu  5,  23.  9,  26  würd  3  Perf.  Sing,  Präf.  für  wirt,  wie  auch 
Z.  28.  Vgl.  7,  14.  0,  29  thuen  für  thujen,  durch  welche  erweiterte 
Form  der  Umlaut  erft  möglich  wird.  Gramm.  1,  965.  etwan  (alte  Spr. 
eteswenne)  Adv.  zuweilen,  manchmal,  wie  12,  13.  34.  13,  24.  24,  18. 
32,  2;  hier  wie  unfer  'einmal'  in  der  Bedtg  tandem  aliquando.  10,  6  du- 
ßeu  fovas,  aus  da  ügen  (vgl.  213,  18)  wie  drußen  aus  dar  ügen.  Vgl. 
doben  82,   11.  10,   13  trutz  daß,  wie  auch  28,  23  trotzdem  daß.    Ein 

frühes  ßeifpiel  für  trutz  als  Conjunetion.     Gramm.  3,  305.  10,   16  das 

widerfpil    das    Gegenteil.     So    auch   33,    4.    119,    25.  10,    21    fg.    in 

einen    triiwcn    auf  einen  trauen,  einem  vertrauen.  10,  22    groß   Adv. 

mhd.  groge    lehr.     Ben.  Wb.    1,    579.  10,  24  fgg.  Matth.  24,  23  —  26. 

Tunc  ii  quis  vobis  dixerit  '  ecce  hie  eil  Chriftus  ant  illic'  nolite  credere. 
furgent  enim  pfeudochrifti  et  pfeudoprophetje  et  dabunt  figna  magna  et  pro- 
digia,  ita  ut  in  errorem  inducantur  (Ii  fieri  poteft)  etiam  electi.  ecce  prse- 
dixi  vobis.  Ji  ergo  dixerint  vobis  'ecce  in  deferto  eft,'  nolite  exire;  'ecce 
in  penetralibus,'    nolite  credere.  10,  35    die  hutfame^  die  hüte  Be- 

hütung, Bewahrung.  10,  38  die  kilch,  kilche  alem.  Form,   Kirche. 

-11,  4  der  zwölfbote  der  Apollel  14,  25.  18.  30.  20,  16.  18.  27,  3.34.  32, 
14.  16.  34,  1.  208,  6.  11,  5—10  Ephef.  5,  15  —  17  Videte  itaque,  frat- 

res,  quomodo  caute  ambuletis,  non  quafi  infipientes,  fed  ut  fapientes,  redi- 
mentes  tempus,  quoniam  dies  mall  funt.  propterea  nolite  fieri  imprudentes) 
sed  intelligentes   qu?e  fit  voluntas  dei.  11,   11    wir    figend    (figen  mit 
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unorg.  d)  finuis.  11,   14  li  Inder  ficli  ziehen  zurfick  zielien,  neml.  uns, 

zurück  treten.     Vgl,  zn  6,  4.  11,  15  lenden  landen,  figürlicij  zum  Ziele 

führen,  enden.  Vgl.  13,  34.  211,  2.  11,  25  ve  rgli  chnus  zu  Ähnlich- 
keit mit.  11,31  leim  Lehm,  limus.  Graff  2,  212.  Ben.  Wb.  1,998. 
Stalder  2,  165.  für  mit  dem  Hegriffe  des  Entgegentretens;  für  hange r 
um  den  Hunger  zu  ftillen.  11,  33  fim  hunger  darf  wol  nicht  zum 
iiächftvorliergchenden  Zwifchenfatze  gezogen  werden,  wo  er  ein  Schaf  für 
feinen  Hunger  zerreißt,  fondern  gehört  zu  genügen,  einfacher  Dativ  ftatt 
des  gewönlicheren  Genitiv  oder  an  mit  den  Dativ,  er  lat  fich  nit  gen. 
an  fim  li.  11,  34  vergünftig  misgünftig;  vergunft  Z.  38  Misgunft. 
11,  34  remlich  brünftig.  Stalder  2,  256  gibt  in  diefer  Bedtg  ramm- 
lig.  thar  kann  hier  fowol  in  feiner  eigtl.  Bedtg  'getraut,'  als  in  der 
auf  Verwechslung  (mit  dürfen)  beruhenden  'darf  flehen.  11,  37  hand- 
let mit  ir  coit  cum  ea.  12,  8  fchamper  mhd.  fchambfere  fcliam- 
haft,  verfchämt.  Schmeller  3,  361.  Ein  anderes  fchampar,  fchamper  Pic- 
tor.  p.  346.  Schmeller  3,  361  bedeutet  gerade  das  Gegenteil,  unzüchtig, 
fchandbar.  Vgl.  unten  24,  21.  12,  16  der  hufe  fchw.  Masc.  der  Haufen 
d.  i.  hier  die  Heerde.  Auch  Z.  10.  12,  18  zwacks  für  uwackts  d.  i. 
zwackt  es.  Wegfall  des  t,  f.  zu  214,  38.  für  ander  mehr  als  anderen, 
für  in  Bedtg  der  Bevorzugung.  12,  20  gefch muckt  geduckt;  fchmu- 
cken  den  Körper  zufammen  zielien.  Stalder  2,  336  fg.  Schmeller  3,  464  fg. 
Vgl.  32,  2.  80,  13.  12,  21  nider treclitig  hier  in  der  cigenften  Bedtg 
(von  die  tracht  das  Tragen)  niederwärts  tragend,  nach  unten  liin  Ibebend, 
niedrig,  ganz  linnlich  gedacht.  Daraus  erft  geht  die  Bedtg  '  herablaßend, 
demütig'  hervor,  die  dann  erft  fpäter  in  unfern  heutigen  wegwerfenden  Sinn 
umfchlägt.  12,  22  faft  heißt  damals  noch  immer  'febr,  valde'  und  ift 
noch  nicht  in  unfer  heutiges  'fere'  übergegangen.  geroch  Geruch. 
12,  23  der  keibe  fchw.  das  Aas.  So  noch  Z.  26  fg.  12,  26  die  hül, 
hüle  fchw.  Fem.  die  Höhle.  Noch  15,  19.  36.  29,  8.  32,  7.  12,  28  an- 
kummen  antreffen.  12,  32  die  geworfami  der  Gewahrfani,  die  Sicher- 
heit. Vgl.  zu  1,  12.  12,  34  die  hürft  Bufch,  Gefträuch,  Hecke;  ahd.  u. 
mhd.  hurft.  Graff  4,  1042.  Ben.  "NVb.  1,  734  i^.  Stalder  2,  66  gibt  hurft 
und  hürft,  Sclim.  2,  240  nur  das  erftere,  Frifch  1,469«  hurft  u.  horft  als 
Masc.  und  das  gehurft  etractus  frutectofus.  12,  35  dar  dahin.  12,  86 
ledigen,  wenn  anders  die  Lesart  richtig  ift,  ift  immer  foudcrbar.  Schm. 
2,  437  gibt  einen  Ausdruck  der  altern  Rechtsfprache  'einem  hut  und  har 
ledigen'  in  der  Bedtg  von  'einem  h.  u.  h.  abfelilagen'  ihn  von  Gerichts 
wegen  zu  Streichen  verurteilen,  S.  255.  Wenn  unfere  Stelle  auf  dielen 
Ausdruck  zielte,  fu  wäre  dann  die  alliterierende  Formel  weggelaßen  und 
das  Vcrbum  eupheniiftifch  gebraucht  für  töten.  Mit  der  Beßerung  gel  cid  i- 
get  wäre  freilich  gleich  geholfen.  Es  fragt  lieh  nur,  ob  din  Mundart  des 
Druckes  nicht  gelcdiget  für  gel  eidiget  zugibt.  Doch  das  bezweifle  ich: 
e  für  ei  ill  mir  in  fchweizerifchen  Stücken  nur  bei  folgenden  Worten  begeg- 
net, (denn  fortel,  urtcl  31,  32  gehört  aus  dem  in  der  Anm.  dort  gege- 
benen Grunde  nicht  hieher)  helg  facer  und  bede  ambo.  So  fiel  ig  Ettcr 
Hciui  769.  962;  helges   Etter  H.  .398.   1076.  3586:    hclge  E.  H.  354.  713: 
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hell  RS  E.  H.  124;  Iielgeni  K.  H.  18;  Helgen  Spiel  v.  d.  Eidgoii.  (SlIO.  E, 
H.  81  ad  leot.  U)'24.  1700.  1885.  106G.  1094.  30^9;  helikeit  K.  H.  3158; 
bede  Willi.  Teil  p.  60.  E.  II.  1295.  1440.  2621.  2914.  2918.  2940.  3383; 
beden  E.  H.  1297.  1455.  1471.  1984.  Ferner  in  teding  f.  Bd  1  S.  203 
zu  V,  33;  (dantdeding  unten  24,  25;  bubenteding  64,  34.)  12,  37 
luftern  lauernd  horchen,  laufchen ;  mhd.  lüfternBeu.  Wb.  1,  1061.  Schmel- 
1er  gibt  2,  509    lauflern    und  511    luftern.  13,  4    die    nat  ii  r  liehen 

meifter  die  Naturkundigen.  13,    9   fchmecken    riechen.     Vgl.  19,  1, 

3.  19.  13,  10  flucht,  mhd.  fliuhet,  jetzt  flieht.  das  ort  Neutrum 
wie  in  der  altern  Sprache  immer.  13,  13  Bei  anzeigt    ift  das  Hilfsver- 

bum  ausgelaßen,  'lind'  oder  'haben  wir'.  13,  24  ims  zu  nächft  für  imbs 
aus  imbiß,  in  biß  Eßen,  von  enbi^^en  eßend  genießen;  der  imbß  heißt 
in  Baiern  und  Franken  jede  kleine  Malzeit,  in  der  Schweiz  das  Mittagmal. 
Sclimeller  1,  58.  13,  25  i  n  ke  in  w  eg    d.  i.    in  keinen  w.  keineswegs. 

13,  29  Uli  tiich  lieh   für    un  tu  glich  untauglich.   Ben.  VVb.  3,  55. 
13,  30  fölichs  ampt  für  fölichs    amptes  mit  Wegfall  der  Flexion. 

13,  32  ein  gemeiner  man  ein  der  Gemeinen  angehörender  Mann,  vir 
publicus.  13,  34  foll  auf  nichts  anderes  aus  fein  noch  anderes  wollen  als. 
Vgl.  zu  11,  15.  13,  36  perfonlich  oder  eigen  lieh  etwas  hand- 
len  heißt  hier  in  feiner  perfönlichen  Eigenfchaft  als  Privatmann  (neben  fei- 
nem Amte)  ein  Gefchäft  betreiben.  argwenig  mhd.  arcwasnec  wie 
auch  30,  18.  169,  11  verdächtig.  Es  erweckt  folch  ein  Privatgefchäft  Ver- 
dacht gegen  ihn,  als  ob  er  feine  öftentliche  Stellung  damit  vermenge  iiiul 
diele  zu   feinem  Privatvorteile  ausbeute.  13,  37  des  darum,  deshalb. 

14,  1  fg.  fin  war  mag  g.  w.  er  controliert  werden  könne.  14,  2  fg. 
Er  foll  eine  fixe  Befoldung  für  feine  Amtsthätigkeit  erhalten,  von  der  er 
leben  kann.  Was  er  aber  darüber  hinaus  in  feiner  amtliehen  Stellung  ge- 
winnt, etwa  durch  Amtsaccidenzien  u.  dgl.,  das  foll  nicht  fein  Eigentum 
fein,  fondein  zur  Malfa  des  öfientlichen  Amtsvermögens  gefchlagen  werden,, 
aus  der  er  beföhlet  wird.  14,  4  im  zufal  des  ampts  (nicht  an  uiifer 
jetzt  geläufiges  Zufall,  fors ,  zu  denken)  in  dem  was  dem  Amte  als  folcheni 
zulällt.  14,  6  der  eiß  die  Eiterbeule,  ahd.  u.  mhd.  der  eig  ulcus  Graft" 
1,  541.  Ben.  Wb.  1,  428.  Schmeller  1,  116;  einem  den  eifä  anrurea 
einem  an  den  wnnden  Fleck  faßen.  14,  7  der  finlikeit  einen  zoum 
in  legen  (für  anlegen)  gleichfam  in  den  Mund  der  Leideufchaft  einen  Zäunt 
hineinlegen.  14,  8  wofern  fte  fo  beleidigt  würden  wie  lie  andere  beläfti- 
gen.  14,  9  überlegen  im  eigtl.  Sinne  mit  etwas  bedecken,  verhüllen: 
daß  ihnen  das  zu  bedecken  und  dazu  ftille  zu  fchweigen,  unerträglich  fein 
würde.  14,  16  on  geferd  ohne  böfe  Abficht.  on  eigen  gefuch 
ohne  Egoismus.  zu  gutem  er fc  hießen  laßen  von  Nutzen  fein  laßen. 
Vgl.  33,  15.  78,  5.  80,  4.  81.  21.  36.  14,  32  und  von  finer  meinung 
des  geifts  gottes  geweitigen  eine  fehr  fchwierige  Conftruction.  Zu- 
nächft  ift  der  Genitiv  des  geifts  (neml.  gottes)  abhängig  von  geweiti- 
gen, das  ihn  regiert  im  Sinne  eines  Verbums  des  Beraubens :  die  die 
Schrift  des  göttlichen  Geiftea  berauben.  Sodann  ift  von  finer  meinung 
ein  adverbieller  Zufatz  dazu:    von    feiner,    neml.    Gottes  Meinung  weg  d.  h. 
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in  anderem  Sinne  als  er  es  gemeint  liat.  Die  Scliwierigkeit  liegt  belbnders 
in  der  Voranftellung  diel'es  Znfatzes.  14,  37    grüslich    grauslich,    mlid. 

din  grinfe  das  Graufen.  Vgl.  24,  27.  Ij,  2  — 19.  Jerem.  7,  3  —  11: 
Hjec  dielt  dominus  exercituum  deus  Ifrael :  bonas  facite  vias  vellvas  et  ftu- 
dia  veftra ,  et  habitabo  vobiscum  in  loco  ifto.  nolite  confidere  in  verbis 
mendacii,  dicentes  '  templum  domini ,  templum  domini ,  templum  doniini  eft.' 
quoniam  fi  bene  direxeritis  vias  vellras  et  ftudia  veftra ,  Ji  feceritis  Judicium 
inter  virum  et  proximum  ejus ,  adveufe  et  pupillo  et  viduse  non  feceritis  ca- 
lumniam  nee  fanguinem  innocentem  effuderitis  in  loco  hoc  etc.  ecce  vos 
confiditis  vobis  in  fermonibus  mendacii,  qui  non  proderunt  vobis,  furari, 
occidere.  adulterari,  jurare  mendaciter,  libare  Baalim  et  ire  poft  deos  alie- 
nos,  quos  ignoratis ;  et  venillis  et  ftetiftis  coram  me  iu  domo  hac,  in  qna 
invocatum  eft  nomen  meum,  et  dixiftis  'liberati  fumus  eo  quod  fecerimus 
omnes  abominationes  ißas.'  numquid  ergo  fpelunca  latronum  facta  eft  do- 
mus  ifta?  15,  8  der  pilgram  der  Pilgrim,  Pilger,  mhd.  bilgerin,  frz. 
pelerin,    vom  lat.  peregrinus.  15,  9    weife  1    wol  Masc.  (Artikel  ausge- 

laßen,  weil  er  vorm  vorangehenden  Subft,  fteht),  mhd.  der  weife,  ahd. 
weifo  fchw.  M.  orphanus.  Die  Ableitung  in  1  ift  im  Ahd.  und  Mhd.  nicht 
überliefert.  15,  16  namen  Nomin.  ßatt  des  organ.  richtigen  name,  wie 
Z.  19  fpelunken   für   fpelunke   und  hülen  für   hüle.  15,  21    ftet 

Adv.  ftets,  beftändig.  15,  22  des  prangt    und  bocht  darauf  fich  groß 

thut  und  prahlt.  15,  26  verßand    Imperativ,  verfteJi.  16,  5  —  8  ge- 

fpenft  eigtl.  blos  Verlockung,  dann  verlockendes  Trugbild.  Aus  diefen 
Stellen  zeigt  lieh  nicht,  ob  das  Wort  noch  Femin.  wie  früher,  oder  bereits 
Neutrum  ift.  16,  34    brüch  Brauch.  16,   18  erbbechen?    vielleicht 

für  erbbechten?    von  pacht  pactum.  16,  21    fich    mutvvillen    in  llt- 

tenlofer  "Willkühr  leben.         16,  26    anfprachnemen  Anfprüche  erheben. 
16,  31  das  für  des.     So  58,  3  das  bis  gewis.    85,  6  das  mögt  ir  un- 
fer  botfchaft  verftendigen.     92,  9    das    wir  lieber    geraten  wölten.     181,  22 
das  er  wenig  hat.    215,   14  das  geb   im  got  die   leus  in  die  haut  hinein. 
16,  36  fg.    noch    den    ift   gl.  v.    nützen    noch  nützt  es  denen  zu  glauben, 

ja  wol  fondern  vielmehr.        ergern  fchlechter  machen,  verderben, 
ußdilken    für    ußtilgen  wie  30,  38  delere,    vertilkeu    61,  8.  17,  2 

iren  duck    (dink    vorn  ift  Druckfehler)  ihre  Tücke.  17,  4—8.  Matth. 

6,  19  —  25  paffim:  Nolite  thefaurizare  vobis  thefauros  in  terra,  —  thefauri- 
zate  autem  vobis  thesauros  in  coelo;  —  nemo  potest  duobus  dominis  fer- 
vire.  non  poteftis  deo  fervire  et  mammonse;  —  ne  foliciti  fitis  anim^e  ve- 
ftrse,  quid  manducetis.  17,    4    u.  5    femlen    für    famlen;    e    für  a  wie 

gehebt  für  gehabt  26,  34;  fegen  für  fagen  (z=  angelegen)  Etter  Heini  1475. 
17,  9  die  geift  richtiger  alter  Plural.  17,  11  —  16.  Matth.  10,  8  —  10: 
Gratis  accepiftis,  gratis  date!  nolite  poffidere  aurum  neque  argentum  neque 
pecuniam  in  zonis  veftris,  non  percam  in  via  neque  duas  tunicas,  neque  cal- 
ceamenta,   neque   virgam:    dignus    enim    eft    operarius   eibo    fuo.  17,  26 

alenfenzig,  fchlechtere  Form  als  alefenzig  24,  21  alifenzig  68,  10. 
fchalkhaft,  betriegerifch.  Jacob  Grimm  belehrt  uns  im  Wb.  1,  203  fgg.  daß 
das  Wort  keineswegs,    wie    man   geglaubt,    ein   urfprünglich  romanifches  fei 
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;ital.  all  avanzo,  frz.  a  l'avance),  fondern  ein  acht  dcutfoiies,  zum  ahd.  f  e  ii- 
zon  gehöriges  mit  vorgeletztera  ali  fremd,  fo  daß  alifanz  einen  frem- 
den Schalk,  dann  überhaupt  einen  Schalk,  betrügerilchen  Landftreicher  be- 
deute.   Die  Form  alafanz  in  der  Bedtg  nequitia  6,  •i2;    alefanz    180,  33. 

17,  28  —  35.  Micha  3,  1  —  3:  Audite,  principes  Jacob  et  duces  do- 
nius  Ifracl !  numquid  non  veftrum  eft  fcire  Judicium?  qui  odio  habetis 
bonum  et  diligitis  nialuni,  qui  violenter  tollitis  pelles  eorum  defuper  eis  et 
carnem  eorum  defuper  oflibus  eorum;  qui  comederunt  carnem  populi  mei  et 
pellem  eorum  defuper  excoriaverunt  et  offa  eorum  confregerunt  et  concide- 
runt  ficut  in  lebete  et  quafi  carnem  in  medio  ollas.  17,  34.  35  der  ha- 
fen  irdenes  Gefäß.  Hier  fchwach  decliniert,  oder  mit  Wegfall  der  genitiv. 
Flexion.  das  mittel  die  Mitte.  Vgl.  über  das  Wort  meine  Anm.  zum 
Büchl.  V.  d.  Tochter  Sion  Z.  52  S.  60  fg.  So  noch  unten  18,  9.  40,  5.  41, 
36.  38.  205,  26.  17,  36  —  18,  2.  Ibid.  v.  5:  Hsec  dicit  dominus  fuper 
prophetas  qui  feducunt  populum  meum,  qui  mordent  dentibus  fuis  et  predi- 
cant  pacem,  et  li  quis  non  dederit  in  ore  eornm  qnippiam,  fanctificant  fuper 
eum  praelium.  18,  3  — 13.  Ibid.  v.  9  u.  f:  Audite  hoc,  principes  domus 
Jacob  et  judices  domus  Ifrael,  qui  abominamini  Judicium  et  omnia  recta 
pervertitis,  qui  aedificatis  Sion  in  fanguinibus  et  Jerufalem  in  iniquitate. 
principes  ejus  in  muneribus  judicabant  et  facerdotes  ejus  in  mercede  doce- 
bant  et  prophetje  ejus  in  pecunia  divinabant  et  fuper  dominum  requiefce- 
bant  dicentes  '  nunqutd  non  dominus  in  medio  noftrüm  ?  non  venient  fuper 
nos  mala',  propter  hoc,  caufa  veftri,  Sion  quafi  ager  arabitur  et  Jerufalem 
qnali  acervus  lapidum  erit   et  mons   templi  in  excelfa  filvarum.  18,  4  ir 

fchühen  d.  i.  ir  fchiihent;  etwas  fchülien  Furcht  und  Grauen  wovor 
empfinden,  fcheuen.  18,  6  in  den  pluten  in  fanguinibns  Flur,  von  plfit, 
ift  gewis  ein  ana'§  ktyofiivov.  p  für  b  findet  fich  häufig  in  fchweizcrifclien 
Stücken,  fo  punt  Etter  Heini  1,  3448.  Wilh.  Teil  p.  70.  103.  gnade  n- 
punt  Jac.  Fünkelins  Neujahrsfpiel  828.  püntnus  Spiel  v.  d.  Eidg.  553. 
660.  P:tter  H.  417.  3290.  3345.  puren  Plur.  W.  Teil  p.  52.  54.  55.  65. 
nachpur    Fünkelin    Neujahrsfp.    1227.     purt    ib.  348.  18,  15—19.  Je- 

rem.  6,  13  fg:  A  minore  ufque  ad  majorem  omnes  avaritiae  ftudent  et  a 
propheta  ufque  ad  facerdotem  cuncti  facinnt  dolum,  et  curabant  contritio- 
nem  filiae  populi  mei   cnm  ignominia   dicentes  'pax,   pax\   et   non  erat  pax. 

18,  17  briefter  für  p  riefler.  b  für  p  auch  in  brifen  (preifen)  Et- 
ter Heini  1074.  2143.  2731.  3036.  18,  18  z  e  rkn  i  tfchung,  auch  zer- 
knütfchung  22,  34.  contritio.  Vgl.  zu  6,  21.  18,  20  —  28.  Hefekiel 
13,  18  fg:  Vse  qui  confuunt  pulvillos  fub  omni  cubito  manus  et  faciunt  cer- 
vicalia  fub  capite  univerfaj  setatis  ad  capiendas  animas.  et  cum  caperent 
animas  populi  mei,  vivificabant  anima.i  eorum  et  violabant  me  ad  populum 
meum  propter  pugillum  hordei  et  fragmen  panis,  ut  interficerent  animas  qu;» 
non  moriuntur  et  vivificarent  animas  qu?e  non  vivunt,  mentientes  populo 
meo  credenti  mendaciis.  18,  31  fg.  1  Petr.  5,  2:  pafcite  gregem  dei  pro- 
videntes,  non  coacte  fed  fpontanee  fecundum  deum,  neque  tnrpis  lucri  gra- 
tia,  fed  voluntarie.  18,  35  fgg.  2  Petr.  2,  1  —  3:  erunt  in  vobis  niagillri 
mendaces,  —   et    in  avaritia  fictis    verbis  de  vobis  negotiabuntur.  18,  37 
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nalient  für  nahen  (wie  20,  10.  20)  beinahe.  ab  Präp.  c.  dat.  caufal, 
wie  jetzt  ob.  19,  3   erfchni  ecken    mit   Geruch    ausfindig  machen. 

19,  H  eße  äße,  ederet.  19,  25  billiche  oberkeit  rechtmäßige  Obrig- 
keit. 19,  29  einigerlei  weltlichs  eines  Weltlichen  irgend  welcher 
Art;  lej,  leie  Femin.  modus.  Gramm.  3,  79;  einig  irgend  ein;  einiger 
leie  cujusvjs  modi.  19,  31  verhaft  feft  geheftet.  20,  2  guarden 
Leibwächter,  ital.  guardia  die  Wache.  20,  8  fg.  vergrifen  in  mit 
einbegreifen  worin;  der  vergrif  der  Inbegriff,  Umfang.  Vgl.  Schmeller 
2,  106.         20,  23   fprech    gern    ich  fpräche  gern  d.  h.  oder  vielmehr. 

20,  24  küriß  ft.  Mafc.  der  Harnifch,  jetzt  Küraß.  20,  25  voglen,  wie 
noch  218,  23,  aucupari.  20,  30  Igg.  Jedoch  will  ich  wol  glauben  daß 
vielen  derfelben  (der  weltlichen  Fürften)  Wölfe,  nemlich  Landbifchöfe,  wenn 
lie  dem  Papfte  nicht  verpflichtet  wären,  mehrenteils  fehr  nützlich  fein  wür- 
den. Für  die  1  an  dsbi  fch  of  s  ift  wol  beßer  zu  fchreiben  die  lands- 
bifchof.  21,  3  1".  allem  irem  heb  zeigt  hab  als  Neutr.  während  es 
fonft  Femin.  ift.  21,  4  in  —  willen  (mhd.  durch  —  willen)  wegen; 
in  der  folg.  Zeile  umb  —  willen.  21,  5  Inhalten  als  Forderung  ent- 
halten.   Statt  helts  in  erwartet  man  indirecte  Rede  halts   in.    Vgl.  2,  10. 

21,  15  gelt  verbales  Adverb:  es  gelte,  3  Sing.  Präf.  Conj.,  wo  wir 
auch  noch  fagen  'was  gilts?'  21,  17  Heißt  hag  hier  Umzäunung?  Zeigen 
fich  ohne  Verhüllung  in  ihrer  wahren  Geßalt?  Oder:  üe  ziehn  den  Hag  ent- 
lang weg?  21,  26  der  apfel  ein  Inftrument  in  der  Münze  beim  üeld- 
prägen.  21,  34  fgg.  Marc.  9,  50:  Habete  in  vobis  fal  et  pucem  habete 
inter  vos.  bonum  eft  fal.  22,  3  fgg.  Mattb.  5,  13  Vos  eftis  fal  terr«. 
quodü  fal  evanuerit,  in  quo  falietur?  ad  nihilum  valet  ultra,  nili  ut  mittatur 
foras  et  conculcetur  ab  hominibus.  ir  find  eftis.  22,  5  menfch  mit 
Wegfall  der  Flexion,  Gen.  Plur.  =  menfchen.  22,  7  fgg.  Matth.  13,  Ö2 
Ideo  omnis  fcriba  doctus  in  regno  cjelorum  iimilis  eft  homini  patrifamilias 
qui  profert  de  thefauro    fuo  nova  et  vetera.  22,  14  docter    für  doctor, 

noch  25,  18.  20.  22,  18  fgg.  Daniel  12  Qui  autem  docti  fuerint,  fulgebunt 
quali  fplendor  firmamenti.         erglaften  glänzen,  der  glaft  der  Glanz. 

22,  21  frevel  Adj.  wie  mhd.  vrevel  verwegen.  22,  22  licham  mutig 
begierig  auf  Leichname.  22,  25  fgg.  Jerem.  8,  8 — 11:  Quomodo  dicitis 
'  fapientes  nos  fumus  et  lex  domini  nobiscum  eft'?  vere  mendacium  operatus 
eft  ftjlus  mendax  fcribarum.  confufi  funt  fapientes,  perterriti  et  capti  funt; 
verbum  enim  domini  projecerunt  et  fapientia  nulla  eft  in  eis.  propterea  dabo 
mulieres  eorum  exteris ,  agros  eorum  haMcdibus,  quia  a  minimo  ufque  ad 
maximum  omnes  avaritiam  fequuntur,  a  propheta  ufque  ad  facerdotem 
cuneti  faciunt  mendacium.  et  fanabant  contritionem  filia;  populi  mei  ad  igno- 
miniam  dicentes  '  pax  pax',  cum  non  elTet  pax.  22,  29  begrifen  ergrei- 
fen; diefe  Bedtg  auch  im  Mhd.    Ben.  Wb.  1,  571.         22,  38  —  24,  1.  Jerem. 

23,  13  fgg:  Et  in  prophetis  Samarise  vidi  fatuitatem  et  prophetabant  in 
Baal  et  decipiebant  populum  meum  Ifrael.  et  in  prophetis  Jerufalem  vidi 
fimilitudinem  adulterantium  et  iter  mendacii  et  confortaverunt  manus  pefß- 
morum ,  ut  non  converteretur  unusquisque  a  malitia  fua.  facti  mihi  funt 
omnes  ut  Sodoma  et  habitatorcs  ejus  quafi  Gomorrha.  nolite  audire  verba 
propliotarum  qui  prophetant   vobis    et  decipiunt  vos:    vifionem  cordis  fui  lo- 
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quuntur,  non  de  ore  domini.  dicunt  his  qui  blalpliemaiit  me  '  locutus  eil 
dominus,  pax  erit  vobis*  et  omni  qui  ambulat  in  pravitate  cordis  lui,  dixe- 
runt  'nou  veniet  fuper  vos  malum.*  aiidivi  quse  dixerunt  prophetje  prophe- 
tantes  in  nomine  nieo  mendacium  atque  dicentes  'l'omniavi,  lomniavi.'  ufque 
quo  iftud  eil  in  corde  prophetarum  vaticinantium  mendacium  et  prophetan- 
tium  leductiones  cordis  fui.  qui  volunt  facere,  ut  oblivifcatur  populus  meus 
Hominis  mei  propter  fomnia  eorum ,  quse  narrat  unusquisque  ad  proximum 
fuam,  ficut  obliti  funt  patres  eorum  nominis  mei  propter  Baal,  propheta 
qui  habet  fomnium,  narret  fomnium,  et  qui  habet  fermonem  meum,  loquatur 
fermonem  meum  vere.  quid  paleis  ad  triticum?  dioit  dominus,  numquid  non 
verba  mea  funt  quali  ignis ,  dicit  dominus,  et  quali  malleus  cunterens  pet- 
ram?  propterea  ecce  ego  ad  prophetas,  ait  dominus,  qui  furantur  verba 
mea  unus  quisque  a  proximo  fuo.  ecce  ego  ad  prophetas,  ait  dominus,  qui 
aJüTumunt  linguES  fuas  et  ajunt  '  dicit  dominus.'  ecce  ego  ad  prophetas,  fom- 
niantes  mendacium,  ait  dominus,  qui  narraverunt  ea  et  feduxerunt  populum 
meum  in  mendacio  fuo  et  in  miraculls  fuis  ,  cum  ego  non  mililTem  eos  nee 
mandalTem  eis,  qui  nihil  proluerunt  populo  huic,  dicit  dominus,  ii  igitur 
interrogaverit  te  populus  ifte  vel  propheta  vel  l'acerdos  dicens  '  quid  eil 
onus  domini?'  dices  ad  eos  'ut  quid  vobis  onus.'  projiciam  quippe  vos,  dicit 
dominus.  23,  33  verfüert.  Diefe  Schreibung  üe  zeigt  für  diefes  Stück 
die  Ausfprache  des  Diphthongen,  der  noch  nicht  zu  langem  ü  geworden  iß. 
23,  35  weder  im  zweiten  Sutzgliede  für  noch.  24,  10  für  c.  Acc. 
vorbei  an.     So  noch  Z.  27    32,  17.  24,    18  es    rimbt    fich    umb   ein 

purenfprung  es  fehlt  ein  tüchtig  Stück  bis  es  lieh  reimt  d.  i.  reimt  hch 
gar  nicht.  Vgl.  Grimms  Wb.  1,  1128  f.  v.  bauernfchritt,  bauernfchuh, 
bauernfprung.  24,  19  fchädig  Schaden  bringend.  24,  21  fc hamper 
heißt  hier  wol  nicht  'verfchämt'  wie  12,  8,  fondern  ifl  das  dort  auch  er- 
wähnte fchandbar,  alefenzig  f.  17,  26.  24,  24  nothelfer  Heilige 
die  in  Nöten  helfen.  Vgl.  Frifch  2,  22».  24,  25  kützlin,  mhd.  ko  zo- 
lin bei  Gotfr.  v.  Neifen  MS.  1,  23'',  Demin.  von  kotze  fchw.  Masc.  gro- 
bes Wollenzeug  zur  Bekleidung  und  Bedeckung.  Hier  ift  eine  Tifchdecke 
gemeint.  24,  27  grüfelich  wie  grüslich  14,  37.  24,  32  ufvolgen 
kann  hier  Ibwol  Infinitiv  fein  als  Plural  (in  fchwacher  Flexion)  von  uf- 
volge,  wozu  dann  das  Verbum  halten  gehörte.  In  beiden  Fällen  bliebe 
die  Bedtg  die  nemliche.  Aber  welche?  ufvolgen  heißt  fuccedere,  vgl. 
Jac.  Grimm  Wb.  1,  646  f.  v.  auffolgen,  der  dies  Verbum  aber  kaum 
dem  Nhd.  vindiciren  möchte.  Hier  fcheint  (was  die  Verbindung  mit  jarzit 
glaublich  macht)  auf  eine  kirchliche  Obliegenheit  des  Succeü'ors  als  Erben 
eines  Verftorbenen  gezielt  zu  werden,  nach  der  er  für  diefen  am  Gedenk- 
tage müfte  MelTen  lefen  laßen.  24,  35  dantdeding  albernes  Zeug.  S. 
zu  12,  36.  I,  203  zu  V,  33.  b  1er werk  unnütze  Schreierei.  Nicht  in 
Grimms  Wb.  2,  108  verzeichnet.  25,  1  doch  ir  gethön  feil,  fchrien  lie 
25,  2  ein  (im  Druckf.)  böfe  letz  einen  fchlimmen  Abfchied.  Vgl.  zu 
4,  23.  warten  hier  m.  Acc.  f.  v.  a.  gewärtigen.  25,  5  artlich  Adv. 
apte.  Grimm  Wb.  1,  574  fg.  verwart  verwahrt,  achtfam  und  forgläl- 
tig  verdeckt.       25,  10  gefeheu  feil,  fin  erfcheiaen.       25,  14  obgelUmpt 
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zr  üb  belUiupt  28,  5.  32,  6.  25,  15  das  fprü  (mbd,  l'priu)  die  Spreu. 
Plur.  die  fprüwer,  fpreuwer,  auch  fpreuwern  (23,  25).  25,  21 
pedel    Pedell,    Scherge    der   Pfaften.  25,  32    den    volkommeu    ohne 

Flexion  für  volkommenen,  26,  2.  Jef.  43,  26  fgg.  Reduc  me  in  nie- 
moriam  et  judicemus  fimul.  narra,  li  quid  habes,  ut  juftificeris.  pater  tuus 
primus  peccavit  et  interpretes  tui  prjevaticati  funt  in  me,  et  contaminavi 
principes  fanctos.  26,  7  fg.  Jef.  64,  6  Et  facti  fumus  ut  immundus  omnes 
nos  et  quali  pannus  menllruatse  univerfse  juftitije  noilrse.  26,  10.  Luc.  17, 
10  Cum  feceritis  omnia  quje  prsefcripta  funt  vobis,  dicite :  fervi  inutiles  fu- 
mus. 26,  15  rotfchlag  d.  i.  ratfchlag.  26,  18.  Matth.  28,  19  fg. 
Euntes  ergo  docete  omnes  gentes ,  baptizantes  eos  in  nomine  patris  et  filii 
et  fpiritus  fancti,  docentes  eos  fervare  omnia  qusecunque  mandavi  vobis. 
26,  24   heilmacher  Seligmacher.  26,  26    wunfam  d.  i.    wunnefam 

anmutig.  26,  29—37.    Job.   14,    23  fg.  13,    34,  14,  15.     Si  quis  diliget 

me,  fermonem  meum  fervabit  et  pater  mens  diliget  eum,  et  ad  cum  venie- 
mus  et  manfionem  apud  eum  laciemus.  qui  non  diligit  me,  fermones  meos 
non  fervat.  mandatum  novum  do  vobis,  ut  diligatis  invicem;  ficut  dilexi 
vobis,  ut  et  vos  diligatis  invicem.  in  hoc  cognofcent  omnes,  quia  difcipuli 
mei  eftis,  fi  dilectionem  habueritis  ad  invicem.  ü  diligitis  me,  mandata  mea 
fervate.  26,  34   gehebt   f.  z.   17,  4.  27,  7  für  das   überlieferte  uß- 

truckte  ift  wol  beßer  ußtruckten  zu  fetzen,  da  unde  rfch  e  i  d  Masc.  ift. 

ußtruckt  ausgedrückt,    ausdrücklich.         27,  27  Job.  6,  38:    Defcendi 
de  cselo,  non  ut  faciam  voluntatem  meam,  fed  voiuntatem  ejus  qui  milit  me. 

27,  31  fg.  Job.  20,  21.     Pax  vobis.    ficut    milit  me  pater,    et  ego  mitto 
vos.  28,  13    gep  ollen   für    geb ollen,    richtiges  Partie.  Perf.  von  bel- 

len: ich  bille,  bal,  wir  bullen,  gebollen.  28,  19  von  Abel  bis  auf  den 
letzten  Behaltenen.  28,  27    den    heiligeten    d.  i.   geheilige  ten;   fo 

126.  15  ein  taufte  r  jud.  161,  25  der  den  Saul  reizt  hat.  198,  19  dan 
vil  euer  tauft  feind.  201,  27  fo  in  kein  troft  mitteilet  vvirt.  In  Bd  II, 
91,  37  tröft.  28,  28  Jerem.  18,  18  Venite  et  cogitemus  contra  Jeremiam 
cogitationes !  non  enim  peribit  lex  a  facerdote  neque  confilium  a  fapiente 
nee  fermo  a  propheta  venite  et  percutiamus  eum  lingua  et  non  attendamus 
ad  univerfos  fermones  ejus.  28,  35 — 29,  8.  Weish.  Salom.  2,  12  —  16: 
Circumveniamus  juftum,  quia  inutilis  eft  nobis  et  contrarius  eft  operibus 
noftris,  et  improperat  nobis  peccata  legis  et  diffamat  in  nos  peccata  difci- 
plin?e  noftrje,  promittit  fe  fcientiam  dei  habere  et  filium  dei  le  nominat. 
factus  eft  nobis  in  traductionem  cogitationum  noftrarum.  gravis  eft  nobis 
etiam  ad  videndum,  quoniam  diflimili.s  eft  aliis  vita  illius  et  immutata  funt 
viaa  ejus,  tanquam  nugaces  aiftiuiati  Turnus  ab  illo  et  abftinet  fe  a  viis  noftris 
tanquam  ab  immunditiis,  et  prsefert  noviUima  juftorum  et  gloriatur  patrem 
fe  habere  deum.  28,  37    des    gefatz    für  des    gefatzes    mit  Wegfall 

der  genit.  Flexion.  29,  9—16.  Jef.  1,  21  —  23:  Quomodo  facta  eft  me- 
retrix  civitas  fidelis  plena  judicii.  juftitia  habitavit  in  ea,  nunc  autem  ho- 
micid?e.  argentum  tuum  verfum  eft  in  fcoriam,  vinum  tuum  miftum  eft  aqua, 
principes  tui  infideles  ,  Ibcii  furum.  omnes  diligunt  munera,  fequuntur  retri- 
butiones.    pupillo  non  judicant   et  caufa    viduje  non  ingreditur  ad  illos. 
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29,  12  ill  das  l'coria  der  Vulgata  durch  kupfer  efch  überfetzt,  eigtl, 
Schlacke.  29,  17  —  20.  Arnos  5,  10  Odio  habuerunt  corripientem  in  porta 
et  loquentem  perfecte  abominati  funt.  29,  21 — 25.  Matth.  10,  17.  18  Ca- 
vete  ab  hominibus ,  tradent  enim  vos  in  couciliis  et  in  fynagogis  luis  ttagel- 
labunt  vos.  et  ad  prajfides  et  ad  reges  ducemini  propter  me  in  tellimoniuni 
illis  et  gentibus.  29,    26  —  32.  Matth.  23,  33  —  35    Serpentes,    genimina 

viperarum,  quomodo  fugietis  a  judicio  gehennae?  ideo  ecce  ego  mitto  ad  vos 
prophetas  et  fapientes  et  fcribas ,  et  ex  illis  occidetis  et  crucifigetis  et  ex 
eis  flagellabitis  in  fynagogis  veftris  et  perfequemini  de  civitate  in  civitatem , 
ut  veniat  fuper  vos  oninis  fanguis  juftus.  29,  36  —  30,  1.  1  Cor.  4,  9  Puto 
quod  deus  nos  apoftolos  noviflimos  oftendit,  tanquam  morti  deftinatos,  qnia 
fpectaculum  facti  fumus  mundo  et  angelis  et  hominibus.  29,  37  fpilvo- 
gel  überfetzt  fpectaculum.  Ift  fpilvogel  ein  nachgemachter  Vogel,  nach 
welchem  unter  Zudrange  fchauluftiger  Menge  gefchoßen  oder  geftochen  wird? 

30,  2  —  5.  Ibid.  Z.  11  fg.  Ufque  In  hanc  horam  et  efurimus  et  fitimus 
et  nudi  fumus  et  colaphis  cajdimur  et  inftabiles  fumus  et  laboranius  operan- 
tes  manibus  noftris.  30,  29  Siehe  Apoftelgefch.  c.  23  und  24.  30,  31 
Bonifacius  III,  606  erwählter  Papll,  erhielt  vom  griechifchen  Kaifer  Pho- 
kas  den  Titel  eines  epifcopus  a'cumenicus  mit  der  Verordnung,  daß  die  rö- 
mifche  Kirche  das  Haupt  aller  übrigen  fein  follte.  31,  11  noch — noch 
für  weder  —  noch.         31,  18  fledermüs  vgl.  Bd  II  S.  367  zu  Z.  948. 

31,  21  dienen  nähert  fich  fchon  in  der  Bedtg  hier  unferm  'zu  etwas  die- 
nen, dienlich  fein,'  aptum  eile.  31,  30  für  nieman  erwartet  man  ninder 
(nirgend),  wenigftens  doch  von  nieman:  fie  erwarten  Recht  nur  von  Rom. 

urfach  aus  Urfach,  auf  Grund  ihrer  von  dort  her  erhaltenen  Freiheit. 

31,  32  fortel  für  forteil  wie  urtel  für  urteil  38,  10  ift  nicht  als 
Übergang  des  ei  in  «^  zu  faßen  (vgl.  zu  12,  36),  fondern  als  Abfchwächung 
der  tieftonigen  Silbe  in  eine  unbetonte.  32,  2  den  fchwanz  fchmucken 
den  Schwanz  einziehen.     Vgl.  zu  12,  20.         32,  2  fchimpfen  fcherzen. 

32,  6  fg.  Was  die  Wölfe  lieh  auch  vornehmen,  dafür  verftehen  fie  (kün- 
den für  künnen)  ein  Kleid  zu  borgen,  in  dem  fie  unerkannt  aus  ihrer 
Höhle  gehn.  32,  9  nach  not  nach  Bedürfnis.  Für  ein  lieft  man 
beßer  eim.  32,  20  der  1  ift,  in  der  alten  Sprache  meift  Masc.  32,  22 
fo  inen  wol  kompt  der  ihnen  zu  gute  kommt,  ihnen  nützt.  32,  24 
Mau  bemerke  floch  als  Femin.  32,  36  fri  gänzlich.  33,  5  fo  fi  nit 
weißt  n.  d.  e.  z.  r.  von  dem  lie,  um  die  Wahrheit  zu  fprechen,  nichts 
weiß  und  das  ihr  nicht  erlaubt  ift.  33,  9  der  trüßel  rictus  ,  von  Thie- 
ren,  von  Menfchen  nur  verächtlich.  33,  19  der  underftand  fich  der 
begebe  lieh  kühnlich.  ins  wolfsgejägt  auf  die  Wolfsjagd;  mhd.  dag 
gejegede  die  Jagd.  33,  25  zu  inen  zappen  an  fich  reißen.  33,  26 
abgöt  idola,  unorgan.  umgelauteter  Plural.  33,  33  lallen  hier  in  wei- 
terem Sinne  als  gewönlich,  fchwatzen.  33,  35  ie  immer.  nachg. 
haben  nachg.  haben  würden.  34,  7  plotz  hart  ift  dalTelbe  wie  blotz- 
b  rüder  (vgl.  nollhart).  Es  waren  Laienbrüder,  die  als  Krankenwärter 
und  Leichenbegleitcr  fungierten.  Vgl.  Zarncke  zum  Narrenfchiff  102,  47  S. 
447.     Grimm  Wb.  II,  152  fg. 
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Der  Verfaßer  diefer  Schrift  nennt  lieh  nicht;  lein  Stand  aber  läßt  lieh 
wenigliens  vermuten.  Wenn  er  13,  19  fg.  lagt  'wir,  nemlieh  geiftlieh 
und  weit  lieh  oberkeit',  fo  geht  daraus  hervor,  daß  er  zu  einer  dieler 
beiden  Obrigkeiten  gehört  habe,  alfo  entweder  Geilllieher  oder  weltlicher 
Beamter  gewefen  fei.  Daß  er  Geiftlicher  gewefen,  und  zwar  an  der  Spitze 
einer  Gemeinde  geftanden,  feheint  in  34,  28  zu  liegen.  Die  Zeit  der  Ab- 
faßung beftimmt  üch  durch  die  in  der  Einleitung  5,  29.  32  gethane  Erwäh- 
nung der  Bannung  Luthers.,  die  (vom  15  Juni  1520  datiert)  mit  Beginn  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahrs  1520  in  Deutfchland  bekannt  ward,  wenn  die  Ver- 
öffentlichung derfelben  und  die  Verbrennung  der  Bücher  des  Reformators 
auch  erft  feit  dem  dritten  Viertel  des  Jahres  Statt  fand.  Aus  diefem  Um- 
ftande  und  andrer  Seits  daraus,  daß  der  Wormfer  Reichstag  nicht  erwähnt 
wird,  läßt  fich  fchließen ,  daß  die  vorliegende  Schrift  in  der  zweiten  Hälfte 
des  genannten  Jahrs  1520  abgefaßt  fein  müße.  Die  Heimat  derfelben  fetzen 
wir  in  die  oberrheinifchen  Gegenden,  Baden  oder  Elfaß,  nicht  in  die  Schweiz, 
wozu  die  fprachlichen  Formen  keinen  Anlaß  geben.  Die  Unbeholfeiiheit 
des  Stils  zeigt  einen  mit  der  deutlcheu  Feder  noch  wenig  geübten  Manu. 


u. 

12  Blätter  (3  Bogen)  in  4",  unpaginiert  mit  Signatur  B  —  Ciij  (der  erfte  Bo- 
gen hat  keine).     Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  oben 
Dialogus    oder    gefprech    des    Apofto 
licums  Angelica    vnd    anderer  Specerey    der  Appotecken  Au- 
treffen Doctor   M.  Lutterers    1er   vnd  fein  anhanck  etc. 
Darunter    ein    großer    Holzfchnitt,    das    Innere    einer   Apotheke    darftellend. 
Rückfeite  des  erften  Blattes  leer.     Auf  dem  zweiten  oben  beginnt    der  Text, 
der,  34  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  über  die  Mitte  der  vordem  Seite  des  letz- 
ten Blattes  geht,  delTen  Rückfeite  leer  ill.     Ohne  Ort  und  Jahr. 
LESARTEN.     36,   11   heren  be  herbe  r  rigt.        36,  12  wolgezirten. 
36,  13  verthraut.         36,  14   abweßfig.         36,  20  jedoch.         37,  5  fg 
licht    angezindet.         37,  9  verleffung.        37,  11  für  erdbidem  vorn 
lies  genauer  erdbedem.  37,  17    Prima   apprilis    fic.  K.  Gödecke  im 

Grundriß  zur  Gefchichte  der  deutfchen  Dichtung  S.  245,  5  lieft  dafür  Pir- 
na, als  ob  es  Angabe  des  Orts  wäre.  37,  22  he  in  nacht.  37,  25 
Churfirften.  38,  37  hab  einmal.  39,  13  ich  rieh.  39,  26  Rat- 
ten. 39,  29  fchriebft.  39,  33  ftnltz.  39,  35  fchadt.  40,  9 
das  grSkft.  40,  14  fein.  40,  15  Mercrium.  40,  24  yell. 
40,  30  ken.  41,  22  ien.  41,  28  erofet.  41,  31  das.  41,  32 
Mercurij.  42,  3  begeben  fehlt.  42,  5  diß.  42,  11  vngeftum- 
rae.         42,  28  gutz.         43,  2    Euangelij.         43,  11  ftenn.         43,  9  mit 
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ienen  zu  heillen  f.  43,  IG  ein  ander  lUgen  die.  4.'J,  26  pet- 
rns  in  Petriim.  44,  3  Die  beiden  erften  Worte  der  Zeile  find  fälfchlicli 
zufammen  gerückt.  44,  9  fücher.  44,  12  Für  uf  fchreib  vorn  auf. 
44,  31  gefchier.  45,  2  findt.  ftuche.  45,  8  einigem.  45,  13 
ander.  45,  15  ie  fic,  nicht  je.  45,  21  befes.  45,  25  jr.  45,  26 
gedechnuß.  46,  3  funder  /  zu  gleich  eini^  fcheffer  fohere. 
46,  11  pr  efchribieren.         46,   13  bedirffen.         46,  15  prefcribiren. 

46,  22  pfrin  den.  46,  27  Heye r.  46,  28  nochtü  geher t  vö 
pottbottr.  47,  4  fg.  prefchribiren.  47,  10  bildt  fleck,  47,  12 
jhener.         47,   16    vff    den  !.         47,  20  dan  dar  ley.         47,  21  dar  ee. 

47,  22    keüßheit.         47,  24    auff   wieft.  hendt   weft.         lieft. 

47,  29  z.  todt  feindt  h.         47,  34  deinem.         47,  37  zurehalten. 

48,  14  trieben.         48,  19  eynem  fch  off hunden.         48,  21  neuen. 

48,  32   Retter.         48,   33    forme.         48,    35    obgefch  ri  ehe  n. 

49,   10  nahe  e.         49,   16  fg.  hierte  n    vnd   fchiffers.         49,  25  jerem. 

49,  26  hiert.  49,  26  virtel.  49,  35  Euangelij.  49,  37  zer- 
ftert.  50,  2  ftott.  50,  16  jnnome.  50,  29  hoer.  51,  4  Ver- 
antwortung. 51,  7  litzel.  51,  11  zyhe.  51,  20  verantwer- 
tung.         51,  27    appilel.         52,  28   thüprobft  /  dein    Canonicat. 

52,  28  furaa.  52,  32  helligiften.  53,  2  des.  53,  33  fg.  ander 
Werber.  54,  1  figii.  54,  2  prenofticatz.  54,  5  fuma.  54,  27 
da    dich.    Chriftus.         ftett.  54,  33    villeich.  55,  1    lefen. 

55,  9  wedder.         55,    10    Euangelij.  55,  19  gel  rent.  wie  wie  r 

on   gelt    fielber    g.         56,  3    hielff    betrigen.  56,  4    ien.         56,  7 

findt.         56,  12    fchnedts.  56,  34    fo    ehe    das  /  das    heylig. 

57,  9  glab.         57,  30  teftments.         58,  9  vnd  heriun  dg. 

ERKLÄRUNGEN.  36,  10  herfaren  wie  37,  7  ill  zwar  unorganifche,  aber 
auf  Ausfprache  ruhende  Afpiration.  Diefelbe  noch  in  hergangen  36,  20, 
heriaubt  47,  29,  herlangung  41,  12,  herinnert  55,  29:  alfo  in  allen 
diefen  Beifpielen  bei  Compolitionen  mit  der  untrennbaren  Partikel  er.  Vgl. 
Gramm.  1,  188.  437.  Unorganifche  Einfchiebung  des  h  zivifchen  zwei  Vo- 
cale  im    Inlaute  f.    zu  38,    37.  36,   11    beherberigt    für    beherbergt 

erweichte    Ausfprache   des    rg    durch  Einfchiebung   eines  i.  36,    13    war 

ift  foUte  wol  heißen  warn  iß  (warn  Ichw.  v.  c.  gen.  achten  auf  etwas,  be- 
wahren). 36,  14  abwefig  abfens;  fich  eines  dinges  abwefig  ma- 
chen wovon  weggehen,  es  verlaßen.  36,  15  nit  als  gar  daß  durchaus 
nicht  damit.  36,  17  hantreich  alliterierend  zufammen  mit  hilf  und  in 
eben  der  Bedtg.  Schmeller  2,  206  med.  nachtrug  Nachtruhe,  g  ver- 
härtet aus  h,  das  feiner  Seits  für  oberdeutfches  w  eingetreten  ift  (mhd. 
ruowe  Ruhe).  37,  4  das  fchal  tfein  fter  ift  dalTelbe  wie  der  fchalter, 
das  Fenfter  oder  Türchen  zur  Verfchließung  der  Wandöftnung ,  die  die 
Comrauiiication  zwifchen  zwei  anftoßenden  Zimmern  bildet.  Man  bemerke 
das  ei  für  e  vor  der  Liquida.  Gramm.  1',  185.  37,  8  meinft:::  meift. 
Unorganifche  Einfchiebung  der  Liquida  n  zwifchen  den  Diphthong  ei  und 
den  Doppelconfonanten  ft.    In  demfelben  Worte  noch  45,  32.  53,  30,  mein- 
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Iter  für  nieifter  magißer  51,  37.  Ferner  das  minft  für  das  mainft  149, 
38.  üb  er  treffend  der  andere  übertrifft,  vortrefflich.  Vgl.  Bd  1  S.  199 
zu  IV,  124.         37,  9    nach    verlefung    nach  Durchlefung.  mich   eu- 

wern  willigen  mich  euern  dienftvvilligen,  gehorfamen.         37,  11  erdbe- 
dem,  erdbidem  Erdbeben.     Die  ganze  Periode  ift  anakoluthifch.       37,31 
ßalbrnder  Gefährte.     So  noch    Z.  36.  38,  13.  45,  25.  54,  36.  56,  11. 
37,  35  das  dantmer  die  alberne  Erzälung.  37,  36.  38,  4   begib    uns 

nit    dann    zu    vermuten    laß  uns  daraus    nicht  vermuten.  38,  5   ver- 

leiten wie  beleiten  und  geleiten,  fo  daß  ver  nur  den  Begriff  verftärkt ; 
hoch,  weil  er  im  kaiferlichem  Geleite  gieng.  38,  7  entret  d.  i.  ent- 
redet; entreden  ein  gerichtlicher  Ausdruck,  gegen  eine  Anklage  vertei- 
digen. 38,  9  den  wagen  für  die  pferd  fetzen  fprichwörtliche  Re- 
densart, etwas  umgekehrt  und  daher  falfch  anfangen.  38,  10  die  urteil 
hier  ftarkes  Fem.  (während  es  fonft  meift  ft.  Neutr.  ift).  die  verhör  ft. 
Fem.  wie  92,  7  fg.  (jetzt  das  Verhör)  eigtl.  verhöre.  Femin.  wie  auch 
die  andern  Compofita  die  überhöre  contumacia,  widerhöre;  von  die  höre, 
mhd.  diu  höre  das  Hören.  So  heißt  es  in  Wolframs  Titurel  160,  4  er 
wart  von  dem  winde  der  höre  verirret  (wo  der  jüngere  Titurel  erklärend 
gibt  'hoerens  verirret')  d.  h.  er  ward  von  dem  Winde  irre  gemacht,  fo  daß 
er  nicht  hören  konnte,  wo  Wild  und  Hund  hingekommen.  38,  18  quöt. 
Was  bedeutet  es?  Hat  es  mit  dem  niederd.  queten  quatere  Brem.  Wb.  3, 
406,  vgl.  quöfen  411)  zu  thun  ?  Mit  quat  böfe  hat  es  wol  nichts  gemein, 
hart  und  quöt  muß  heißen  feft  und  zähe.  38.  24  p fetter  (Vetter),  fo 
immer  in  diefem  Stücke  gelchrieben,  Z.  34.  39,  23.  41,  12.  43,  13.  Ahd. 
fataro,  feter o,  mhd.  veter.  Gäbe  für  ein  acht  deutfches  Wort  ein  merk- 
würdiges Beifpiel  des  anlautende  pf.  Vgl.  Gramm.  1,  396  fg.  Sollte  es 
wirklich  aus  patruus  entftanden  fein?  38,  31  fg.  der  dauf,  tauf,  in 
der  alten  Sprache  immer  ft.  Masc.  38,  35  neidfchen  gehäßig  fein;  fetzt 
ein  mhd.  nitefen  von  nit  Haß  voraus;  vgl.  gitefen  von  git.  Gramm.  2, 
272.  38,  37  nihe  für  nie.  Solchem  unorganifch  eingefchobenen  h  be- 
gegnen wir  in  diefem   Stücke   noch  bei    mehe  39,   10.  48,  34  (rae),  meher 

41,  12  (mer),  ehe  47,  15  (e  Sabft.),  ehe  (Part.)  49,  24,  56,  19,  allb  beim 
Diphthong  ie  und  dem  langen  Vocal  e,  der  auch  ee  gefchrieben  wird.  Die- 
fes  eingefchobene  h  zeigt  fich  am  eheften  in  Stücken,  die  niederdeutfchen 
Gegenden  entflammen.  Sein  Urfprung  und  erfte  Bedeutung  muß  näher  un- 
terfucht  werden.  Vgl.  in  No  IV  zu  80,  7;  in  VI  zu  129,  23.  In  Bd  11 
lefen  wir  eheftand  102,  19.  feher  103,  19.  ehebrecher  265,  8.  ehe- 
lich 268,  26.  39,  1  würfeft  für  wir  feft  wie  noch  48,  28.  39,  2  fg. 
verlegen  durch  Liegen  verdorben.  38,  2.  42,  17.  zwar  mhd.  ze  wäre 
in  der  That.  39,  10  wul  für  wol  faft  immer  in  diefem  Stücke:  39,  32. 
40,  38.  41,  27.  28.  46,  6.   18.  49,   15.  50,  34.  55,  35.  58,  5.     Vgl.   zu   Z.  33. 

42,  4.  44,  29.  In  Bd  II  wul  häufig  in  Nr  IV.  74,  13.  23.  75,  8.  76,  31. 
78,  9.  Es  zeigt  allemal  niederdeutfchen  Einfluß.  39,  12  am  inherku- 
men  beim  Hereinkommen.  39,  15  blutubel  blutübel,  fehr  übel.  Eine 
von  den  urfprünglich  ftarkfinnlichen  Verftärkungen  des  Adjectivs,  deren 
eigentliche  Bedtg  fpäter   vergeßen  worden.  fch  mürbe  In  für  fclimir- 
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beln  nacli  Fett  (Schmer,  alid.  fmero  Gen.  fmerwes),  meifl  verdorbenem  rie- 
chen nnd  fchmecken;  dalFelbe  was  man  in  Thüringen  l'chm  ermein  nennt, 
von  der  Butter,  wenn  lie  im  Sommer  den  bekannten  widerlichen  Beige- 
fchmack  hat.  39,  20  fo  vil  an  ir  feil,  ift,  was  lie  nnr  kann,  aus  Lei- 
beskräften. 39  ,  25  koftens  Genit.  von  vil  abhängig.  39,  26  damit 
ich  lenger  auf  difem  ben klein  verhaft  wurt  damit  ich  daran  ge- 
knüpft bleibe  d.  h.  davon  nicht  aufzuftehn  brauche,  damit  ich  die  Bank 
länger  halten  kann,  mich  nicht  für  infolvent  und  bankerot  erklären  muß. 
'Von  der  Bank  aufftehen'  hieß  lie  nicht  länger  halten  können,  bankerot 
fein.  Es  ift  alfo  ein  vom  Hazardfpiel  genommener  bildlicher  Ausdruck. 
Vgl.  Grimms  Wb.  1,  1109.  39,  30  lieft  d.  i.  ließeft.  39,  31  auß wen- 
den aufwenden  und  ausmalen.  In  dem  Wb.  J,  1014  aus  Luther  gegebenen 
Beifpiele  heißt  es  verwenden.  39,  33  ftulz  für  ftolz,  niederd.  Einfluß. 
Vgl.  oben  wul  zu  39,  10;  wir  wullen  42,  4.  39,  36  üb  e  r  dem  ö  1 
fchenkel  leiden  ein  figürlicher  Ausdruck,  den  ich  nicht  verftehe, 
40,  16  fublimieren  (fubliniare)  heißt  in  der  Chemie  die  feften  Teile  eines 
Körpers  durchs  Feuer  in  die  Höhe  treiben,  zum  Unterfchiede  vom  Deftillie- 
ren,  wo  nur  die  flüßigen  Teile  in  die  Höhe  getrieben  werden.  40,  37 
er  fchürt  für  fchirt  40,  38  Bemerke  die  Fügung  drei  diegeiftli- 
chen    bifchof  für   drei  der   g.  b.  41,  22   verfchütt   ift  fo  viel  als 

Verwüftung,  Verderben.  Ich  kann  das  Wort  fonft  nicht  nachweifen.  Vgl. 
Schmeller    3,  418  fgg.  41,  28    anlegen    hier    im    Sinne  von  behandeln, 

wol  anlegen  gut  behandeln.  Der  Sinn  muß  fein:  Deutfchiand  ift  zwar 
erlöft  worden,  aber  die  Erlöfung  ift  auch  danach:  es  ift  von  feinem  Golde 
erlöft  worden.  40,  32  fchünden  antreiben;  gefchünd  recht  gewalt- 
fames  Recht.  42,  12  bezieht  lieh  auf  die  im  Jahre  vorher  1520  erfchie- 
nene  fcharfe  Satire   Karfthans.  42,  17    Mit   der   fpecies   Bertholdi, 

die  auch  58,  8  genannt  wird,  foU  wol  das  canonifche  Recht  gemeint  fein. 
Man  dachte  dabei  an  Bartolus,  den  bekannten  berühmten  Rechtslehrer  im 
14  Jhdt.  42,  29  Für  haben  erwarten  wir  habe.  42,  35  fgg.  Bezieht 
fich  auf  die  Stellen  im  Karfthans,  wo  derfelbe  lagt:  Es  find  eben  bi  vier 
Zeilen  im  ganzen  evangelio,  die  halten  (i  fo  ftark,  daß  fi  im  vil  zu  vil  thon. 
die  erft  zil  'du  bift  Petrus  und  uf  den  fant  Peter  wird  ich  buen  min  kil- 
chen.'  die  ander  zil  Sveid  mine  fchaf!'  die  drit  zil  'was  (i  üch  fagen,  das 
thuen.'  die  viert  zil  'wer  üch  veracht,  der  veracht  mich.'  leukeln  läug- 
nen.         43,  27    höt   für    het    hätte.  44,  29  wu  für  wo;    wu  in  No  IV 

90,  36.  Vgl.  zu  39,  10.  45,  4  fg.  von  einem  dinge  eßen  wie  eines 
dinges  niegen :  ich  würde  fonft  von  meiner  Heiligkeit  wenig  Genuß  haben. 
45,  6  für  zeit,  was  auch  der  alte  Druck  gibt,  lies  zeil.  45,  8  nach 
fteht  nicht  etwa  für  noch  (vgl.  Bd  2  S.  363  f.  f.),  was  die  Mundart  diefes 
Druckes  nicht  zulaßcii  würde,  londern  ift  das  Adv.  nach  was  beinahe 
heißt,  hier  in  den  Sinn  von  'etwa,  vielleicht'  übergeht.  45,  23  entrich- 
ten aus  der  Richtung,  Ordnung,  Faßung  bringen,  irre  und  furchtfam  ma- 
chen. 45,  27  bei  adverbiell ,  beinahe;  bei  gar  vgl.  mhd.  begarwe, 
begerwe  ganz,  völlig.  45,  33  etwen  mitunter.  45,  37  liederlich 
leicht.  46,  23.  24    Reinftram    Reinfirom.     Schmeller    3,    684   fg. 
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4li,  20  newling  neuliili ,  wie  56,  IG.  neulings  57,  25.  46,  28  Hech- 
ten Adv.  in  vergangener  Nacht.  Hier  ift  die  eben  vergangene  oder  noch 
vergehende  gemeint:  der  Tag  bricht  bereits  an  50,  38.  46,  29  verbie- 
tung Lutters  bucher:  bemerkenswerte  Conftruction  ohne  Artikel.  Vgl. 
zu  Unterdrückung  Chrifti  er  I,  112,  68;  zu  er  Werbung  gottes 
huld  II,  183,  275.  47,  7  jars  Adverb,  aus  Gen.  des  Subft.  Vgl.  mor- 
gens Z.  23.  tags  53,  24.  difer  fleißiger  zeit  53,  27.  der  drit- 
ten tags  89,  10.  Gramm.  3,  129.  47,  12  lön,  löne  Plur.  von  Ion, 
alfo  der  4.  ß.  Decl.  des  Masc.  angehörig.  Der  umgelautete  Plural  feheint 
lieh  erft  im  13  Jhdt  entwickelt  zu  haben.  MS  2,  203  b  (Konrad  v.  Wirz- 
burg)  fchane  :  Icene.  2,  22''  (Winli)  füege  loene  in  ir  herzen  fchrine  treit 
fi  tougen.  Im  Ahd.  lautet  der  Plural  lonä  Graff  2,  220;  das  Wort  geht 
alfo  nach  der  erllen  ft.  masc.  Decl.  47,  14  der  fent  Z.  22.  32  f.  Bd  2 
iS.  279  zu  2,  18.  47,  18  ihnen  das  Weib  anzutrauen,  während  es  bereits 
vom  Pfaffen  gefchwängert  ift.  47,  20  malazig    mittellat.  malatus,  aus- 

latzig,  dann  überhaupt  krank.  die  beiwonenden  außerhalb  der  ee 
die  zufammen  wohnen  ohne  verheiratet  zu  fein.  Das  Wort  beiwonen 
hat  noch  nicht  feine  heutige  Bedeutung  coire.  47,  24  auf  wift  für  auf 
wifcht;  aufwifchen  fchnell  auffahren.  Schmeller  4,  190.  47,  24  Wa- 
fchen  der  Hände  als  Reinigung  von  fündhafter  Befleckung.  Vgl.  65,  25. 
In  den  Artikeln  der  Udeftedter  Burfchenfchaft  heißt  es  (Jünglingsweihen 
S.  150  No  12.  Weimar.  Jahrb.  Bd  6  S.  390):  'Wenn  einer  mit  einer  Jung- 
frau vom  Tanze  nach  Haufe  geht  und  langfam  bei  die  Gefellfchaft  kommt, 
fo  foll  er  die  Hände  wieder  wafcheu,  ehe  er  lieh  zu  Tifehe  fetzt.'  47,  27 
kinds  iniigen  wie  mhd.  kindes    ligen  mit  einem  Kinde  niederkommen. 

48,  2  gemül  Staub.  48,  3  der  hantfan  panula  et  ftola  in  braehio 
facerdotis  celebrantis:  Vocab.  an.  1482.  Frifch  1,  410'^.  Für  ir,  was  der 
alte  Druck  gibt,  ift  wol  in  zu  fchreiben  :  ob  wol  er  ihnen  bleibt,  fie  geben 
ihn  nicht  einmal  weg.  48,  6  erfitzen  temporis  prrefcriptione  acquirere 
Frifch  2,  282  ii.  48,  9    un  begeben    ohne    aufzugeben:    ich   gebe    meine 

Rede  keineswegs  auf,  ich  fetze  nur  den  Fall,  du  hätteft  recht.  S.  zu  77,  35. 

48,   10  lut  c.  gen.  Adjectivpräpolition.         48,  16  zum  jar  jährlich. 

48,  24  fg.  du  behelft  für  beheltft.  S.  zu  214,  38.  über  jar  per  an- 
num.         48,  28  darfzrtar  wagt.         48,  32  reter  d.  i.  rhetor,  orator. 

49,  7  Das  Reflexivum  fieh  ift  hier  bemerkenswert.  Man  erwartet  foltet 
euch.'  Vgl.  Gramm.  4,  319.  Schmeller  die  bair.  Mundarten  S.  196  fg. 
§  7  39.         49,   10  verhüten.     Die  Partikel  ver  fehärft  hier  nur  die  Bedtg. 

49,   H   der  pferrich  der  Stall.  pferrichen  düngen.  49,  15 

befch  lagen  verleben,  einrichten,  beftellen.  Schmeller  3,  441.  49,  19 
helfen    feil,  würd  oder  möcht.  49,  26    den    viertel    im    die    fchaf 

nutzen  zuf.  gez.  aus    den    viertel    des    das    im    d,  fch.  n.  49,  33 

alle  erberkeit  d.  i.  alle  ehrbaren  Leute,  wie  50,  33.  53,  13.  56.  13. 
57,  36.  49,  38  wurt  für  wirt.  50,  14  in  zeit  während.  52,  38 
eins  niols  auf  einmal.  53,  33  fchupfen  einen,  ihn  entfernen,  abdan- 
ken. 53,  37  derften  Conjunct.  Prät.  von  darf.  53,  38  harthan- 
gond  fefthafteud,  feftklebend.         54,    26  loh  weiß  diefe  Stelle  in  der  That 
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nicht  anders  zu  erklären,  als  indem  ich  man  für  das  heute  in  Norddeutfch- 
land  übliche  Wort  nehme,  welches  *nur'  bedeutet  und  zuweilen  auch  mant 
lautet.  Grimm  Hellt  Gramm.  3,  240  diefe  plattdeutfche  Partikel  zu  'mein' 
und  'meine  ich';  könnte  fie  nicht  leichter  aus  hd.  wan  (für  niwan)  ge- 
worden lein  mit  dem  bekannten  Übergange  des  w  in  m.  ?  54,  27  ftet  feft, 
beftändig.  54,  38  gelimpfen  paffend,  angenehm  machen.  55,  1  ver- 
ftreiten  durch  Streit  beftätigen  und  gültig  machen.  55,  3  herwide- 
rumb  umgekehrt,  im  Gegenteile.  Bezieht  lieh  neml.  auf 'binden',  delfen 
Gegenteil  '  löfen'  ift.  55,  13  nirgen.  Bd  II,  6,  22.  33,  17  niergen. 
56,  2  verftreichen  durch  Streichen  ausbeßern  oder  zudecken,  rimas 
oblinere;  den  geiz  verftreichen  in  ähnl.  Sinne  wie  den  Geiz  bemän- 
teln. 56,  6  wider  —  noch  wie  Z.  9  und  77,  29;  wider  niederdeut- 
fche  Form.  56,  15  das  betlein  das  Gebetlein.  56,  19  daft;  dell. 
56,  27  vergangen  r=  ergangen.  57,  2  fich  halten  mit  Dat.  der  Sache 
wie  mit  an  und  dem  Acc.  deinem  zufag  und  gebot.  Das  Gefchlecht 
des  PolTeffivs  ift  durchs  Masc.  bcftimmt,    nicht  durch  das  ihm  nähere  Fem. 

57,  15  teil  Capitel,  wie   114,  30.         58,  3  das  für  des.  S.  zu  16,  31. 

Die  Zeit  der  Abfaßung  dieles  Dialogs  ift  durch  die  datierte  Vorrede 
(37,  17)  als  auf  den  Anfang  April  1521  feftgefetzt.  Ebenlo  ift  der  Ver- 
faßer außer  Zweifel,  der  lieh  felber  (36,  3)  Ulrich  ßoßler  nennt  und  als 
von  Haßfurt,  einer  kleinen  Stadt  im  Stifte  Wirzbnrg  zwilchen  Schwein- 
furt und  Bamberg,  ftammend  bezeichnet.  Er  befand  lieh  dermalen  nicht  in 
feiner  Heimat,  foudern  ftand  im  Dienfte  eines  vornehmen  mächtigen  Herren 
(36,  7  fgg),  wohin  er  fich  'umb  kunft  willen'  begeben:  er  war  alfo  jedes 
Falls  ein  wißenfchaftlich  gebildeter  Mann.  Als  feinen  Aufenthalt  ftellt  die 
Erwähnung  der  meinzifchen  Botenbüchfe  (37,  23)  das  Erzbistum  Meinz  her- 
aus, vielleiclit  daß  er  in  der  llefidenz  felber  wohnte.  Keineswegs  war  er 
weit  von  Worms  entfernt  (nur  fo  weit  als  man  einen  Boten  fchickt,  der 
bequem  an  denifelben  Tage  zurückkommt  40,  11  fg.  24  fg.  41,  7  fg),  und 
fo  konnte  er  das  große  Ereignis  des  1'ages  aus  der  Nähe  betrachten.  Sein 
Landsmann,  dem  er  den  Dialog  zugefchrieben  (36,  1  fg),  M elfter  Johan- 
nes Fordung  ift  ein  auch  fonft  bekannter  Mathematiker,  von  dem  na- 
mentlich auf  die  Conjunctur  von  den  Planeten  bezügliche  Schriften  erwähnt 
werden:  fo  eine  '  Refolution  Franzens  von  Sickingen  auf  das  zukünftige 
1523fte  Jahr'  (gedruckt  bei  Münch  2,  320  fg),  auf  der  er  als  Meifter  Hans 
V  er  düng  von  Haspurg  genannt  ift;  ferner  'Practica  über  die  neue 
erfchröckliche  vor  nie  gefehen  Conjunction  aller  Planeten  im  J.  1524,'  auf 
der  er  lieh  als  '  Werkmeinfter  difer  Practic  Meinfterjoh.  Virdung  von 
Hafsfurt  Mathematicus'  nennt.  (Uirfch  Milien.)  Die  niederd.  Färbung 
der  Sprache  unferes  Dialogs,  die  in  P'ormen  und  Worten  wie  nachtrug  36, 
17,  cortifan,  wul  39,  10  u.  o.,  nirgen  55,  13,  man  54,  26  u.  a.  iiervortritt, 
ift  bemerkenswert. 
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m. 

10  Blätter  in  4".  Ohne  Paginatur  und  Cuftoden.  Sign,  aaij— bbiiij.  Auf 
der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 

Von    dem  pl'ründt 

marckt  der  Curtifanen 

vnd   Tempelkne 

chten. 

Auf  der  Rückfeite  beginnt  der  Text,  der,  33  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  in  die 

Rückfeite   des  letzten    Blattes    geht.     Ohne    Ort.      Jahr   und    Datum    ill    am 

Schluße  angegeben. 

LESARTEN.     59,  2  vü  vra.        59,  4  lies  vorn  cardinäl.        59,  16  füer. 

61,  2    leenherren.         61,  6  lies   ußlendigem.  62,  4  für    euch 

lies  ouch.         62,  30  thud.         63,  13  pfünd.         63,  14  thud.        lugen. 

63,  26  fünfft.  65,  11  vvurft.  65,  14  yner,  wie  auch  64,  25 
in  er  gefchrieben  ift,  65,  18  gefpart.  66,  3  Für  meffner  lies  mefs 
nit,         66,   12  lies    haben    für    habent.         fifchal.         66,   17   dienen  t. 

66,  36    au  ggenfchinlicli.         67,  9  pfünden.         68,  25  folle. 
69,  14  anneme  /  vü   alle  z.  69,    38    erzyhen.         71,  6    zihen. 

72,   14  nachuolgen  das  e.         72,  29  verdihen. 

ERKLÄRUNGEN.  59,  9  der  bäbften  fchwache  pluralifche  Flexion  ftatt 
der  eigentlichen  Harken,  wie  in  diefem  Stücke  noch  in  mehreren  Worten,  fo 
der  tempelknechten  (Überlchr.),  der  lüten  60,  12.  68,  26.  der  din- 
gen 71,  31;  und  weiter  unten  der  künften  119,  3,  der  tagen  160,  27, 
der  dingen  160,  28,  keiner  dingen  192,  5,  der  bifchoffen  162,  32. 
195,  9.  168,  23  (Acc),  der  leuten  181,  4,  mit  engein  zungen  200,  25, 
der  teufein  191,  25,  der  geboten  210,  36.  59,  16  trazlichen  wi- 
derfetzlich,  trotzig.       wören  für  weren,  vgl.  fchölmerei  61,  2,  69,  35. 

59,  18  harkom  f.  zu  5,  23.  59,  25  trinkt  d.  i.  dringt.  drin- 
gen und  zwingen  reimende  Formel  wovon  wir  noch  folgende  anmerken: 
rat  und  that  III,  79,  6.  es  fei  gebadt  oder  gefchadt  II,  252,  11. 
fchlemmen  und  demmen  III,  109,  12.  32.  lebenden  und  plenden 
III,  137,   18.     eren  und  neren  II,   14,  24.    weit  und  breit  I,   134,  266. 

II,  183,  267.  200,  129.  239,  1605.  beißen  zerreißen  befcheißen  III, 
113,  21.  fingen  u.  fpringen  II,  191,  33.  fpringer  u.  ringer  III,  180, 
15.  liegen  u.  triegen  I,  4,  115.  41,  100.  55,  33.  II,  95,  3.  103,  1.  lie- 
gen u.  betriegen  I,  8,  26.  abliegen  u.  triegen  III,  148,  5.  voll 
u.  toll  III,  80,  32.     hölzel    u.  pölzel    I,   145,  8,     ftöcken    u.    plöcken 

III,  104,  33.  121,  25.  161,  14.  187,  24.  fchnurren  u.  murren  III,  118, 
13.  rülen  u.  wülen  III,  120,  16.  fchuch  u.  tuch  (verfetzen)  III,  182, 
11.     S.  übrigens    meine    niederrein.  Gedichte    156  — 158.     Grimms   RA.    13. 

60,  8    lieb    oder    leid.     Von  conlbnantifchen  Alliterationen  bemerken 
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wir  in  dielen  drei  Bänden  der  PalViuille:  bannen  u.  verbieten  II,  206, 
351.  bapß  u.  bifchof  I,  3,  77.  5,  144.  II,  19,  10.  28,  5.  III,  19,  25,  20, 
21.  72,  1.  146,  24.  188,  8.  15.  189,  12.  20.  193,  11.  13.  bauwen  u.  be- 
ßern  II,  265,  1  fg.  269,  36  fg.  durch  betlen  oder  bit  III,  46,  15.  47, 
35.  beßern  noch  böferen  III,  212,  26.  blüt  u.  bein  II,  207,  377. 
bull  u.  ban  II,  113,  20.  III,  71,  38.  biirger  u.  bauer  II,  56,  8.  63,  30. 
34.  III,  99,  9.  25.  buben  u.  bankarten  III,  60,  28.  büße  u.  beichte 
II,  183,  281.  202,  199.  224,  1016.  diß  u.  das  II,  170,  200.  doli  u.  dum 
II,  239,  1587.  faft  u.  vil  III,  118,  21.  fleifch  u.  fifch  II,  43,  17. 
fraß  u.  füllerei  II,  63,  29.  freund  oder  feint  II,  62,  38.  freund 
u,  frembd  III,  197,  33.     fril'ch   frei  frölich  I,  89,  345.     ganz  u.  gar 

I,  5,  160.  9,  72.  43,  174.  63,  280.  71,  88.  73,  165.  77,  8.  117,  223.  172, 
634.  II,  166,  51.  168,  127.  169,  138.  150.  172,  271.  176,  38.  193,  118.  238, 
1571.  III,  165,  32.  37.  184,  2.  gelt  u.  gut  I,  3,  85.  5,  139.  149.  29,  98. 
161,  252.  II,  6,  14,  33,  17.  35,  29.  53,  23.  56,  25.  59,  16.  74,  20.  75,  9.  30. 
95,  12.  36.  136,  7.  gut  u.  gelt  II,  222,  935.  230,  1273.  golt  u.  gelt  I, 
3,  81.  5,  138.  II,  209,  462.  golt  u.  gut  I,  156,  68.  golt  gut  u.  gelt  111,41, 
24.  gnad  u.  giitigkeit  III,  114,  17.  gunlt  u.  gnade  1,83,  111.  haubt  u. 
herr  II,  181,  202.  haupt  u.  hirt  III,   180,  30.  haus  u.  hof  I,  118,  254. 

II,  259,  27.  haut  u.  har  I,  9,  73.  (10,  114).  II,  221,  922.  225,  1083.  244, 
1792.  III,  101,  12.  her  u.  hin  I,  32,  187.  hin  u.  her  I,  42,  149.113,  101. 
120,  335.  167,  464.  III,  162,  1.  175,  5.  iiin  u.  herwider  III,  109,  26. 
hilf  u.  hantreich  III,  36,  16.     hirt  u.  herr  III,  5,  3.   hirte  n  u.  huter 

III,  49,  7.  himel  u.  helle  HI,  103,  5.   keifer  u.  könig  I,  72,  140.   162. 

II,  24,  30.  103,  3.  143,  27.  211,  543.  548.  266,  1:3.  III,  38,  21.  61,  38.  67, 
28.  68,  21.  77,  10.  168,  23.  185,  12.  kilien  u.  kalten  I,  32,  186.  II,  273, 
21.  kirchen  klöfter  klaufen  II,  234,  1394.  kramer  u.  kaufleut  I, 
28,  45.  lieh  krimmen  u.  kratzen  II,  267,  35.  lant  u.  leute  I,  2,  30. 
3,  74.  62,  242.  69,  14.  84,  145.  113,  92.  II,  6,  19.  28,  14.  46,  15.  48,  25. 
34.  53,  26.  103,  3.  184,  328.  209,  460.  478.  212,  567.  III,  31,  7.  46,  18. 
50,  22.  53,  2.  67,  28.  94,  17.  27.  106,  21.  183,  22.  leib  u.  leben  I,  14, 
28.  25,  294.  70,  64.  112,  63.  II,  55,  29.  III,  107,  30.  113,  25.  124,  34.  1er 
u.  leben  II,  192,  77.  ii  e  b  o  de  r  le  i  d  II,  23,  2.  192,  69.  194,  157.  III, 
60,  8.  65,  2.   loben  u.  lieb  haben  III,  82,  33.   das  minft  für  das  meinft 

III,  145,38.  pfeifen  u.  plerren  III,  152,  11.  prangen  u.  pochen  III, 
15,  22.  recht  u.  ge  r e  cht  igke  it  II,  52,  23.  III,  96,  38.  regel  u. 
recht  II,  166,  50.  ru  u.  raft  I,  24,  186.  II,  248,  1936.  fampt  oder  fo  n- 
der  III,  72,  10.  femptlich  u.  fonderlich  I,  93,  479.  gel'ang  u.  ge- 
fchrei  II,  225,  1066.  fauer  u.  füß  II,  145,  31.  205,  300.  fchad  u. 
fchande  I,  135,  300.  fcham  u.  fchande  II,  181,  184.  fchmach  u. 
fchande  III,  22,  35.  79,  11.  185,  6.  fpot  u.  fchande  II,  182,  252. 
fünd  u.  fchande  I,  120.  336.  II,  100,  25.264,10.  I'ch  enden  u.  fchnie- 
hen  I,  95,  584.  II,  265,  22.  III,  71,  21.  133,  29.  fchwechen  u.  fchen- 
den  I,  130,  138.  fchet^jen  u.  fchenden  I,  8,  59.  bfcheißen  u. 
fchinden  III,  172,  9.  fchinden  u.  fchaben  I,  36,  333.  158,  148.  II, 
267,  26.     fchindung   u.    fchabung  III,  48,  7.     fchatzung  fciiabung 
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u.  rdiindung  III,  40,  8.  fcheien  fchindöii  u.  Ichaben  III,  49,  22. 
fchinden  u.  fcheren  II,  219,  827.  fchinden  u.  fchetzeii  II,  103,  2. 
verfchlinden  u.  verfchlicken  II,  159,  24.  fchilt  u.  fper  III,  109, 
15.     fchuß    u.    Itich    I,  149,   143.     fchutz  u.   fchirm  I,  10,   133,  II,  53, 

8.  befchutz  u.  fchirm  III,  77,  23.  fchützen  u.  befchirmen  III, 
185,  19.  befchützen  u.  befchirmen  II,  53,  20.  149,  9.  III,  182,  23. 
fei  de  u.  famet  II,  56,  24.  lieh  fetzen  u.  fperren  wider  einen  II,  191, 
36.  figel  u.  fidenfchnur  III,  16,  2.  fimonei  u.  fchinderei  III, 
193,  37.  fonft  oder  fo  II,  241,  1673.  Itet  u.  fchloß  II,  46,  15,  50, 
23.  III,  46,  18.  ftock  u.  ftein  I,  72,  152,  ftrafen  u.  fchelten  Itl,  24, 
15.  fünd  u.  fchuld  II,  201,  175.  237,  1506.  fünd  u.  Ilraf  11,  222,  962. 
tichten  u.  trachten  I,  55,  22.  tief  u.  teuer  I,  131,  164.  toll  u. 
taub  III,  168,  36.  tot  u.  teufel  II,  204,  296.  236,  1486.  III,  115.  26. 
trib  u.  trab  II,  149,  10.     tür  u.  tor  II,  142,  8.     w  äffen  u.  wer  II,  25, 

9.  wann  oder  wie  II,  210,  499.  518.  was  oder  wie  III,  14  2.  weg  n. 
weis  I,  114,  117.  121,  385.  gewis  u.  war  II,  240,  1635.  wife  u.  win- 
gart  III,  162,  3.  witwen  u.  waifen  II,  10,  17.  53,  20.  59,  17.  III, 
182,  23.  wißen  u.  willen  II,  103,  31.  III.  148,  36.  199,  23.  wol  u. 
weislich  III,  86,  84.  gewon  u.  wißen  fein  III,  90,  1.  du  wirft  u. 
wilt  III,  95,  24.  wünfchen  u.  wollen  I,  132,  189.  wovt  u.  werk 
II,  146,  38.  147,  3.  173,  290.  305,  200,  130.  III,  25,  34.  28,  10.  55,  10. 
114,  7,  zins  u.  zehend  III,  194,  4,  zins  u.  zol  II,  141,  14.  —  Von 
confonantifcher  Alliteration  des  Subftantivs  mit  feinem  vorhergehenden  zu- 
gehörigen Adjectiv  bemerken  wir  nur  heller  häufen  III,  91,  29.  fchant- 
Jiche  fchinderei  III,  179,  27.  60,  9  numen  nur,  mhd.  niuwan. 
60,  11  bankart  filius  illegitimus.  Diefe  Form  ferner  in  diefem  Stücke  Z. 
29.  65,  25.  36.  66,  9.  60,  13  hi  n  derf  c  hl  agen  zurückfetzen.  60,  14 
ßichling  parthenius,  ante  nuptias  genitus,  Frifch  2,  334 b.  60,  31  jeu- 
chen mundart,  fchweiz.  jagen,  Stalder  2,  71.  60,  32  alafanz  f.  zu 
17,  26.  61,  10  ufzeichen  f,  zu  5,  23.  61,  12  da  u.  da.  Anderen 
derartigen  Verdoppelungen  begegnen  wir:  an  u.  an  I,  140,  513.  ein  u. 
ein  I,  115,  167.  fort  u.  fort  I,  124,  500.  für  u.  für  II,  2,  1.  54,  28- 
57,  13.  58,  8.  78,  36.  89,  24.  91,  1.  255,  32.  III,  17,  9.  165,  3.  192,  30. 
ie  u.  ie  I,  113,  85.  ie  mer  u.  mer  II,  35,  20.  38,  20.  24.  39,  37.  umb 
u.  umb  III,  120,  16.  zeuch  u.  zeuch  III,  118,  21.  Diefe  Verdoppelun- 
gen find  auch  im  Mittelhochdeutfchen  fehr  häufig,  wozu  wir  einige  Belege 
geben:  aber  u.  aber  Trift.  3830.  13557.  bag  unde  bag  Erec  1493.  2645. 
Hartm.  Büchl.  1,  1496.  Flore  7207.  Reinhart  754.  Trift.  1448.  2848,  7292. 
13290.  Gotfr.  Ml.  2,  45.  Gudr.  1018.  1.  1608,  1.  Lanz.  2908.  Bari.  19,  38. 
Jüdel  130,  34.  Hpt  Zf.  2,  410.  Myft.  I,  390,  22.  Ruol.  1,  24.  159,  2.  265, 
10.  Herb.  2525.  2718.  3889.  4117.  4615.  6199.  7065.  8629.  16877,  da  u. 
da  Trift.  9215.  dar  u.  dar  Trift.  854.  Heinr.  v.  Krol.  2704.  Diut.  1,  351. 
rian  u.  dan  Doc.  Mifc.  2,  173.  dag  u.  dag  Heinr.  Trift.  2147.  durh 
u.  durh  Könr.  Schwanr.  1087.  Kabenfchl.  761.  gar  u.  gar  Leb.  Chr. 
236.  Hpt  Zf.  5,  1.  Gotfr.  Ml.  2,  63.  Geft.  Rom.  58,  74.  Myft.  I,  394,  13. 
ie  u.    ie    Ruol.  90,   14.    Antichr.  22.    Leif   Pred    82,   19.    Diocl.    1836.  8975. 
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11)«^  linde  me  Trift.  1371Ü.  19359.  Helmbr.  1002,  Herb.  5405.  uf  ii.  ul 
Helmbr.  1344.  umbe  u,  umbe  Flore  0432  Anm.  S.  329,  dazu  Wi{,'al. 
6734.  10879.  Altd,  Wald.  2,  91.  Geft.  Rom.  78.  95.  109.  118.  147.  148, 
149.  150.  Diocl,  Leb.  1315.  2886.  5035.  5863.  7458.  8093.  Myft.  I,  93,  21. 
al  umbe  und  umbe  Flore  a.  a.  0.  Geft.  Rom.  95.  Otte  149.  Diocl.  564. 
Auch  fpäter  ift  u  m  b  u.  u  m  b  die  häufigfte  diefer  Verdoppelungen :  Narren- 
fchiff  103,  57.  108,  45.  111,  92.  Etter  Heini  117.  148.  313.  849.  901.  2263. 
2898.  3120.  3536.  3561.  um  u.  um  Wack.  Kl.  255,  1.  427,  3.  Spee  327. 
Vgl.  auch  Salzb.  Bauerngf.  5,96.  119.  128.  Tfchilchka  48.  üg  u.  üg  Heinr. 
V.  Krol.  17.  vil  u.  vil  Trift.  13165.  Heinr.  Trift.  1615.  6556.  Stricker  in 
Doc.  Milc.  2,  213.  Myft.  I,  152,5.  \vä  u.  wä  Trift.  654.  3886.  3997.  7513. 
8819.  9214.  10084.  10986.  11123.  Gute  Frau  2806.  wol  u.  wol  Trift. 
8084.  62,  5  difen  weg  hoc  modo,    adverb.  Accuf.  Gramm,   3,   140. 

weißt  r.  zu  214,  11,  62,  11  unz  bis.  So  auch  63,  34.  62,  14  lem- 
lich,  mhd.  fem  el  ich,  ahd.  famalih  fo  befehaffen,  eben  folch.  62,  19 
erarnen  durch  Dienftleiftiing  und  Mühe  verdienen.  62,  25  enthalten 
erhalten.  62,  30  die  mor  die  Sau,  mhd.  diu  more,  auch  altniederl. 
moor,    morre    fcropha.    Kilian    401 'j.  63,  31    treckt   für    treck  mit 

angehängtem  unorg.  t,  wie  64,  17  fchleckt  für  fchleck.  geradeln 

lieh  tummeln,  ßch  wälzen,  hier  von  einem  Schweine,  das  lieh  im  Kote 
wälzt.  Vgl.  mhd.  ger  adikei  t .  frifche  Leibesgewantheit.  Schmeller  3,  49. 
Stalder  2,  253  f.  v.  radelen.  63,  1  ob  wenn.  joch  Adv.  aucli,  fogar. 
63,  2  ein  kuw  fc  binden  wol  hier  fo  viel  als  ein  feiftes  und  lecke- 
res Mal  halten.  Die  Geiftlichen  durften ,  um  zur  Frühmelfe  nüchtern  zu 
kommen,  von  Mitternacht  an  nichts  mehr  genießen.  63,  3  darafter  hin- 
terher, nemi.  hinter  ihren  l'fründen  her  laufen,  von  einer  zur  andern  ziehen. 
63.   19  koum   für    küm,   kaum,  mit  uuorgan.   ou.  63,  29  fürten 

n  fürchten.  64,  12  der  herzritt  cardiaca.  Frifch  2,  139".  Schmeller 
3,  165.  64,  14  Für  werung  (Währung,  Dauer)  könnte  man  laft  verfucht 
fein  merung  zu  lefen.  64,   17  der   fclileck  Leckerbißen,  wie  164,   31. 

Schmeller  3,  432.  Das  t  f.  zu  62,  31,  64,  19  die  hippenbuben  vgl. 
Bd  II  S.  345  zu  XIX,  10.  64,  21  Riffianer,  auch  ruffianer  daffelbe 
was  das  ital.  ruffiano,  fpan.  rufian,  frz.  ruffien,  Kuppler,  Lotter- 
bube, dann  liederlicher  Menfch  im  Allgemeinen.  Siehe  die  Belege  bei  Schm. 
3,  62  fg.  Wir  ziehen  hieher  eine  Stelle  aus  Seb.  Brants  NarrenfcliiÖ",  die 
uns  noch  nicht  genügend  erklärt  fcheint,  deren  Erklärung  wir  hier  verfu- 
chen.     Der  16  Ablchnitt  von  füllen  und   praften  beginnt: 

Der  dut  eim  narren  an  die  fchu, 
der  weder  tag  noch  nacht  hat  ruw, 
wie  er  den  wanft  füll  und  den  buch 
und  mach  uß  im  felbs  ein  winfchluch, 
als  ob  er  dar  zu  wer  geboren 
daß  durch  in  ward  vil  wins  verloren 
und  er  wer  ein  täglicher  r  i  f : 
der  ghört  wol  in  das  narrenfchif. 
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Zarncke  zu  diefer  Stelle  S.  328  fagt,  es  fei  wol  nicht  zu  zweifeln,  daß  hier 
nnter  rif  zu  verßehen  fei  reif  pruina,  der  dem  Wein  wie  dem  Getreide 
fehr  fchädlich.  Was  aber  Reif  dabei  foU,  kann  ich  nicht  begreifen.  Ebenfo 
wenig  fpricht  dafür  die  angezogene  Stelle  aus  Murners  Narrenbefchwörung 
f^  der  in  Anlehnung  an  die  Worte  Brants  fagt:  der  eins  riffen  magen 
hat  und  meint,  er  mieß  vil  wins  verderben.  Bei  beiden  kann  der  rif  Gen. 
des  riffen  nur  eine  Perfon  bezeichnen  und  zwar  lehrt  der  Zufammenhang 
die  Bedtg  von  Schlemmer,  Säufer.  Diefes  rif  aber  wird  gleiches  Urfprungs 
mit  riffianer  fein,  wie  im  Ital.  neben  ruffiano  wol  ein  ruffo  hergeht. 
Zu  diefer  Herleitung  ftimnit  die  Bedtg,  die  nur  aus  einer  Lüderlichkeit  auf 
die  andere  übertragen  ift.  Wenn  auch  r  i  f  zunäcbß  dem  Romanifchen  ent- 
lehnt ift  (an  i  für  u  darf  man  Jich  nicht  ftoßen,  es  wird  durch  die  umlau- 
tende Ausfpraehe  des  u  der  Lombarden  und  Franzofen  vermittelt),  fo  fcheint 
es  doch  auf  ein  germanifches  Wort  zurückzufüliren:  ahd.  hripa  mhd.  ribe 
proftituta  Graff  IV,  1146;  wovon  offenbar  altfrz.  riber  Weiber  verführen. 
Daher  ftammt  ebenfalls  das  fpan.  u.  portug.  ribaldo,  prov.  ribaut,  franz. 
ribaud,  ital.  rubaldo,  mittell.  ribaldus  im  Sinne  von  liederlichem  Ge- 
findel  überhaupt,  was  fpäter  im  Neufranz,  nur  auf  fcortator  eingefchränkt 
worden.      Vgl.    Diez    roman.    Wb.    287.  64,  25   Für    mer    lies    in  her. 

das  federfpil  der  Falke.  65,  2  an  fich  fappen  an  fich  reißen. 
Vgl.  Schmeller  3,  275.  65,  15  zarten  i.  acc.  verweichlichen.  65,  19 
der  bare,  barre,  barn,  harren  die  Krippe.  Vgl.  Grimms  Wb.  1,  1137 
fgg.  Die  Redensart  am  harren  halten,  die  häufig  vom  Aushalten  der 
Huren  gebraucht  wird,  wie  106,  20.  109,  11.  148,  3,  ift  ohne  Frage  von  den 
Pferden  hergenommen.  160,  10  heißt  es:  und  fo  fein  gnad  allweg  für  fein 
leib  auch  ein  rüfslin  am  baren  hat  fton  und  ein  feins  hurli  bei 
im  hat.  65,  22  d.  h.  fie  laßen  fie  hinter  ihnen  her  auf  Pferden  nachrei- 
ten. 65,  20  mit  ungewefehen  henden  f.  zu  47,  24.  65,  32  dons- 
tag  für  donerstag.  Vgl.  dornstag  170,  20.  65,  35  mir  zr  wir  wie 
auch  69,  4.  Vgl.  Schm.  2,  611.  66,  3  Für  mefsner  lies  mefs  nit. 
67,  4  nem  wie  70,  10.  67,  30  hin  u.  wider,  wie  noch  II,  65,  9.  242, 
1726;  alTonierende  Formel,  dergleichen  fich  in  den  Pafquillen  eine  Reihe  fin- 
den: tag  u.  nacht  I,  9,  94.  32,  194.  63,  286.  92,  460.  93,  489.  107,  246. 
113,  99.  126,  540.  132,  209.  135,  298.  136,  348.  145,  15.  152,  235.  166, 
408.  442.  II,  8,  7.  22,  32.  99,  18.  101,  10.  166;  31.  178,  90.  224,  1045.  234, 
1397.  243,  1756.  III,  24,  38.  36,  14.  49,  10.  66,  19.  106,  21.  113,  16.  140, 
6.  angft  u.  ijual  I,  114,  139.  141,  538.  zwang  u.  macht  I,  123,  452. 
f  chand  u.  plag  I,  126,  539.  macht  n.  gewalt  I,  142,  589.  II,  52,  10. 
211,  537.  246,  1856.  III,  84,  29.  88,  27.  lafter  u.  fchande  I,  156,  47. 
163,  304.  II,  15,  3.  89,  5.  95,  4.  38.  96,  12.  14.  98,  2.  168,  107.  189,  478. 
265,  12.  266,  27.  111,  20,  10.  86,  12.  123,  10.  ban  u.  acht  III,  101,  19. 
20.  bannen  u.  achten  III,  18,  7.  gewalt  u.  ampt  II,  143,  28.  markt 
u.  fchragen  II,  184,  304.  in  maßen  u.  geftalt  III,  88,  27.  leftern 
u.  feilenden  II,  270,  17.  III,  152,  37.  frech  u.  keck  II,  163,  261.  hert 
u.  fchwer  II,  192,  84.  der  weg  u.  das  leben  II,  200,  124.  ie  lenger 
le  beßer  III,  143,   12.     die  Icng    u.  quer  I,   140,  489.     veft  u.   ftät  II, 
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32,  2G.  Ordnung  u.  gebot  H,  230,  1256.  l'choß  u.  zol  II,  266,  5. 
groß  11.  hoch  I,  124,  487.  Ion  n.  koft  I,  170,  573.  geftoben  oder 
geflogen  I,  59,  161.  liunger  u.  dürft  I,  140,  534.  159,  163.  kunft  ii. 
Vernunft  II,  153,  4.  zeit  u.  weile  I,  87,  275.  mit  gleiß  u,  fchein 
II,  225,  1071.  huren  u.  buben  II,  87,  35.  265,  10.  67,  35  landrün- 
nig  von  ihrem  Lande  entronnen,  verjagt.  Vgl.  das  ahd.  antrunnio  pro- 
fugus  Graft"  2,  521.  68,   7    v  e  r  hin  leß  ige  t    was    man    fo  hat  hingehen 

laßen,  vernachläßigt.  68,  27  ort  u.  end  vocalifche  Alliteration,  derglei- 
chen wir  noch  folgende  anmerken:  auf  u.  ab  I,  145,  16.  II,  66,  1.  uf  n. 
ab  III,  69,  34.  auß  u.  ein  III,  82,  24.  ug  u.  in  II,  169,  166.  armut 
u.  ellent  III,  48,  22.     arg  u.  übel  II,  126,   1.     alle  u.  iegliche  III,  78, 

I.  er  u.  eid  I,  48,  2.  75,  242.  der  ein  u.  ewig  II,  229,  1201.  ein  tag 
u.  all  tag  II,  150,  24.  immer  u.  on  end  III,  98,  8.  25.  68,  28  unge- 
fchaffen  misgeftaltet,  häßlich.  69,  13  mit  perfonlicher  biwonung 
indem  er  perfönlich  dafelbft  feinen  Wohnlitz  hat.  Vgl.  47,  20.  69,  23 
anrucks  Adv.  e  veftigio.  Grimms  Wb.  1,  430.  70,  2  fierteil  wie 
auch  206,  12.  Über  diefes  anlautende  ff.  II,  321  zu  119,  18  und  dazu 
noch  fieren  IT,   129,  15.     forn  II,  75,  24.     fölker  II,  235,  1448.     foller 

II,  255,  33.  fil  III,  181,  30.  70,  22  got  geb,  wie  noch  139,  2.  150,  32 
mit  folg.  Conjunctiv  zr  es  fei  der  Fall  daß ;  von  allem  Ungewißen  und  Un- 
beftimmten  gefagt,  deffen  Beftimmung  Ibmit  gleichfam  der  höchften  Hand 
anheim  geftellt  wird.  S.  Zarncke  zum  Narrenfchiif  37,  21.  71,  3  fg. 
verfchlagen  verfperren.  Schmeller  3,  442.  71,  24  der  breft,  brefte 
Mangel.  71,  26  verzihen  heißt  hier  gefchehen  laßen,  über  fich  gewin- 
nen. 72,  17  verpfründt  mit  einer  Pfründe  verfehen.  72,  35  darft 
für  darf.     Vgl.  zu  214,   11.          73,  2  forglich  ängftlich,  Furcht  erregend. 

Daß  die  Abfaßung  diefer  höchft  wertvollen  Schrift  im  September  1521 
Statt  gefunden,  fagt  ihr  datierter  Schluß.  Wer  der  Verfaßer  fei,  ift  nicht 
bekannt:  Gödeke  im  Grundriß  S.  279  No  10  vermutet  Wurm  von  Geydert- 
feim.     Die  Sprache  ift  ftreng  oberdeutfch  und  zeigt  alemannifche  Färbung. 


IV. 

16  Blätter,  4  Bogen  in  4",   ohne  Paginatur  und  Cuftoden,  Sign,  aij  bis  diij. 
Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  oben 

Ein  vu  der  red    des  bapfts  vnd 
feiner   cardinelen    wie    im  zu  thun 
fey  /  vnd    das    wort    Gottes    vnder   zu  trucken 
eyn  yeglicher   fich  dar a uff  zu  bedencken. 
Darunter  ein  Holzfchnitt:    der  Pabft  auf  dem  Throne  von  Cardinälen  umge- 
ben, vor  ihm  ein  brennender  Holzftoß,    vor  dem  ein  Mönch  fteht.     Auf  der 
Rückfeite  die  Vorrede.     Auf  Bl.  2  oben   der  eigtl.  Text,  der,    34  Zeilen  auf 
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der  Seite,  fortläuft  bis  gegen  die  Mitte  der  Rückfeite  des  vorletzten  Blattes. 
Auf  der  Vorderfeite  des  letzten  der  Titelholzfchnitt,  Riiekfeite  leer.  Ohne 
Ort   und   Jahr. 

LESARTEN.     74,  21  niohrzugs.         75,  3  gewun.         75,  4  Affun. 
75,  5  Die  Überfchrift  fehlt.         75,  8    wir    auß    merer.  75,  28  eyge- 

wurtzelt.  76,  9  unerfedl tich,  70,  12    khumpt.  77,  24  lies 

felbigen  für  feibigen.  78,  1  erweyter.  78,  8  werden.  79,  3 
tugetten.  80,  24  were  /  werden,  81,  3  fg.  eintche  weg. 

81,  8  mher.  81,  26  die  jhenen.  82,  32  mohr.  82,  8  lies  alten 
für  altem.         83,  12  ehren.  83,  12  ehren.         83,  25  mher.        84,  13 

fg.  dienet.         84,   19  heyligkeit  /  denn    Chriftus    gantz   f.         84,  24 
lies  wißent  für  wißen.         84,  31  vnderreden  wurden  /  Dann  Chr. 
85,  10  mher.         85,  21    freudt.  87,   14  Gott  jch  eyn  Bapft. 

87,  34  Nach  würden  fchalte  werden  ein.  87,  36  gefehen.  89,  15 
heylige.  89,  22  morhzüg.  89,  25  fg.  gepieten.  89,  28  gefe- 
hen. 90,  21  lies  unpillicli.  91,  13  alle  lies  für  all.  91,  19  ge- 
wond.          96,  25  Für  nicht  felireib  nit. 

ERKLÄRUNGEN.  74,  3  iergent  wie  Zeile  14;  nirgent  77,  20.  74,  ü 
jung  unorgan.  Umlaut,  wie  nocli  in  diefem  Stücke  in  belüftigung  75,  33. 
86,  14;  fünder  fondern  95,  18;  befünder  76,  18.  95,  13;  entfchüldi- 
gung  76,  5;  die  chür  78,  37.  74,  7  gcprauchen  p  für  b,  wie  in  diefem 
Stücke  noch  in  gepracht  Part.  77,  6.  88,  17.  prenn  74,  15  plüße  77,33. 
gepogen  86,  3.  verpoten  74,  8.  92,  26.  95,  12.  verpieten  74,9.  pot- 
fchaft  76,  7.  pitten  Inf.  90,  24.  gepot  Subft,  95,  16.  19.  pillich  90, 
20.  36.  92,  38.  95,  34.  unp  i  11  86,  5  unpiUi  ch  76,  11.  89,  27.  90,  17. 
93,  7.  unpilligkeit  74,  9.  peßer  79,  13.  pefte  82,  35.  peßerung 
77,  16.     pan  via  77,  28       püntnus  84,    1.     puntsgenoß    85,  34.     gepen 

88,  29.  peldeft  90,  10.  geperden  95,  11,  13.  erparmung  96,  9. 
paur  99,  9.  25.  74,  8  würt  3  P.  Sing,  für  wirt,  noch  in  diefem  Stücke 
Z.  12.  24,  76,  12.  20.  27.  77,  7.  78,  3.  79,  2.  86,  32.  35.  88,  20.  22.  26. 
28.  89,  1.  28,  91,  24.  92,  11,  93,  25.  98,  25.  34;  du  würft  74,  18.  93,  16. 
95,  24.  74,  16  gilfen  übermütig  fchreien,  oberdeutfch  gelfen.  74,  21. 
ie  im  hypothctifchen  Yorderfatze,  wie  78,  13.  Vgl.  96,  7.  74,  21  mör- 
zng,  ö  für  e,  wie  mür  81,  32.  75,  10  doben  toben,  d  für  t,  wie  noch 
in  diefem  Sfücke  andaften  75,  24.  gedat  75,  30.  dot  95,  3.  dafche 
95,  5.  75,  11  ni  dertr  uckung.  t  für  d,  fo  noch  un  dertrucknng  77,1. 
nachtruck  90,  8.  97,  14.  abtruck  80,  22.  trucken  80,  20.  tringen 
79,  37.     betroen    94,    37.     notturft    89,  20.     nottürftig    82,    27. 

75,  18  in  keinen  weg  wie  51,  22.  76,  14.  22.  81,  4.  16.  127,29.  129,  10- 
Vgl.  Bd  II,  32,  22  m.  A.  in  keinem  weg  II,  41,  16.  III,  108,  20.  in 
kein  weg  III,  13,  25.  Vgl.  weiter  in  mittel  weg  III,  78,  3.  in  einige 
weg  III,  81,  3.  91,  14.  in  andere  weg  92,  18.  in  vil  weg  167,  14. 
75,  20  gerächt,  wol  Neutr.  fama  (Schmeiler  3,  38;  vgl.  das  gerüch, 
geruch  S.  18.)  75,  25  welchs  adverbieller  Genitiv  (relativifch,  wie  des 
demonftrativ)   worüber.         75,  31  gramfchaft  Feindfchaft.         zurüttung 
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Zerrüttung.  Vgl  zu  rinnen  81,  7.  75,  34  öbcril,  umgelautet  wie  noch 
7'J, '27.  81,2.  37.  85,  36.  133,  9.  75,  36  on  mittel  unmittelbar.  belan- 
gen angebn,  betrcfl'en.  76,  17  fg.  zu  graiilamen  und  m.  abbr.  ohne 
dativ.  Flexion,  wie  78,  18  in  fubtiligen  rat;  und  oben  2,  17  mit  un- 
triwen  erbtail,  16,  17  mit  iren  römifchen  ftul,  und  unten  180,  13  mit 
edlen  geftein.  76,  23  ie  immer,  fo  auch  Z.  27.  77,  2.  8.  77,  5  Nach 
merken  wir  muß  wol  daß  eingefchoben  werden.  77,  28  vil  leicht" 
fertigen  perfoncn:  bemerke  die  fchwachc  genitiv.  F'lexion.  Vgl.  78,  23 
durch    lift    deren    die.  77,  35    unbegeben   f.  zu  48,  9.         78,  3  in 

mittelweg  mittler  Weile.  78,  9  auß  forcht  unfer  mand.  Genit.  aus 
Furcht  vor  unfern  M.  78,  15  ff.  eins  wütenden  lebe  na,  eins  fcheuz- 
lichen  1.  Herben,  Genit.  bei  den  Verben  des  Sterbens,  Gramm.  4,  673, 
d.  h.  an  einem  wütenden  Leben  zu  Grunde  gehen,  Wutendes  leben  ift 
wol  Tollheit,  Wahnfinn,  Raferei.  Das  Adj.  fcheuzlich  (noch  155,  21. 
156,  19)  nhd.  fcheuslich  fetzt  ein  ahd.  Verbum  fciuhazan,  mhd.  fchiu- 
hezen,  Intenfivum  von  fciuhan,  fchiuhen,  voraus.  78,  25  gefcliö- 
hen  für  gefchaslien.  79,  3  tuget  zeigt  Eintiuß  des  Niederdeutlchen, 
für   hd.   tugent.  79,   10.    13    ie  jemals.  79,  33    in  (das  erlbe)  d.  i. 

ihnen  Dat.  =  von  ihnen.  80,  7  meher  wie  noch  93,  31.  94,  18.  95,  9  fg. 
27.  35;  und  fo  ehe  Conjunct.  82,  12.  Adverb.  99,  30.  eher  bonos  83,  4. 
84,  2.  90,  23.  uneherlich  86,  14.  Vgl.  in  No  II  zu  38,  37.  80,  10 
Für  fie  wäre  einfacher  zu  lefen  fich,  auf  tat  zurückbezogen;  aber  fie  ill 
auch  zu  erklären,  es  geht  auf  fpeher.  80,  13  fchmücken  f.  zu  12,  20. 
80,  33    beftie    als    Masc.  81,    27    zu    widerftand    liehen.     Über  diefe 

Verbindung  von  Verbum  und  Subftantiv  gleiches  Namens  f.  in  meinen  nie- 
derrhein.  Gedichten    S.    152  fgg.  81,  31    die    lügend  ironifch  verderbt 

aus  legend;    damals  fehr  häufige  Verdrehung,    auch    bei   Luther.  81,  38 

in  fumma  N  d.  h.  macht  zufammen  fo  und  fo  viel:  man  überläßt  dem 
Lefer  die  Berechnung.  82,  3  ein  taufen  t  oder  fechs;  wir  fagen  jetzt 
ein  Taufender  fechs.  109,  23  irer  einer  oder  hundert.  109,  29  ein  pferd 
oder  zwei  hundert.  Z.  32  ein  jar  oder  halbs.  110,  2  ein  heiligen  oder 
zwen.  217,  20  ain  guldin  oder  hundert.  In  Bd  I  88,  302  es  gilt  ein  och- 
fen  oder  vier.  151,  220  ein  creuzer  oder  drei.  168,  508  ein  rock  oder 
drei.  In  Bd.  II  30,  38  ein  guldin  oder  fechs.  74,  14  ein  jar  zwei  oder 
drei.     104,  22  ein  unglück    oder  zwei.  82,  4   ftürm    Gen.  Plur.  von  er- 

faren  abhängig.  82,    11    doben  f.  zu  10,  6.         82,  19  nein  gekürzt  für 

hinein.  85,  6  das  für  des  f.  zu  16,  31.  85,  13  die  mindere  zal 
d.  i.  die  Jahrszalil  ohne  Taufende  und  Hunderte.  86,  6  uns  ill  zu  auß- 
fp  rechen  für  uns  ill  auß  zu  fp  rechen.  Vgl.  102,  3  die  lernen  und 
einbilden  den  bauren  das  wort  gottes  für  bilden  den  b.  d.  w.  g. 
ein.  86,   15    vertragend    naclificlitig.         87,    5    den    nechften,    \\o\ 

weg  zu  ergänzen,  adverbialer   Accufativ.         87,  32  fam  vgl.  zu  7,  33. 
87,  33  urderitz  d.  i.  urdrütz  überdrüßig.        89,  31  eines  dinges  ver- 
gewift   fein    wie  91,  3    einer   Sache   gevvis,    überzeugt   fein.     Vgl.    bewill 
fein  c.  gen.  84,  7.  90,  8    der    nacht  ruck    wie  97,    14  der  Naehfcliub 

d.  i.  Nachtrab.  90,  36  wu  —wo  f.  zu  44,  29.         91,  9    auf  das  ge- 

18* 
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fchicktes  für  a.  d.  gefchickteß.         92,  8  die  verhör  f.  zu  38,  10. 

92,  9    geraten   hier   für   entraten,   und   das   für    des   f.   zu    16,   31. 

93,  18  er  wäre  für  war.  93,  19  gethun  Partie.  Perf.  wie  Z.  30  thun 
rrgethan.         93,  36  tötlich  Ilerblich.         94,  10  mußigen  zwingen. 

95,  17  Das  19te  Capitel  des  Jefaias  ift  hier  fälfchlich  citiert,  gemeint  ift  das 
29fte  und  darin  Vers  13:  Et  dixit  dominus:  eo  quod  appropinquat  populus 
ifte  ore  fuo  et  labiis  fuis  glorificat  me,  cor  autem  ejus  longe  eft  a  me  et 
timuerunt  me  mandato  hominum    et   doctrinis.  95,    25   welches    Neutr. 

allgemeiner,  nicht  allein  auf  warnung  bezogen.  95,  29  du  betrachfl 
f.  48,  24.         96,   15  ei  gern  unrichtige  Zufammenziehung  aus  eigenem. 

96,  36  finligkeit  Sinn,  Verftand.  97,  12  der  verloren  häufe 
die  das  Treflfen  eröffnenden  leichten  Truppen,  die  enfants  perdus.  97,  13 
beteidingen    verteidigen.  97,    15    das    loß    Loßungswort,    Loßung 

Schmeller  2,  503.  98,  15  mir  thut  and  mich  verdrießt.  98,  20  er- 
ft  ecken  Ichw.  V.  fcheint  hier  fo  viel  zu  bedeuten  als  er  Hocken  im  Sinne 
von  verftocken.  Vgl.  Schmeller  3,  613.  99,  6  d.  h.  deren  Stand  Gott 
nicht  geboten  und  fanctioniert  hat.  99,  12  Für  ftand  würde  das  gleich- 
bedeutende ftat  zu  fetzen  fein  (:  hat),  wenn  die  Reime  hier  überhaupt  genau 
wären.         99,  20  muß  wir  für  müßen  wir.  100,  5  widern  refl.  üch 

widerfetzen,  weigern.  100,  13  nit  ein  meit  f.  Bd  2  S.  342  Anm.  f.  v. 
meit.  Ferner  im  3.  Bde  119,  19.  100,  14  breit  zunächft  für  braut,  was 
wieder  unorg.  für  braut,  alt.  Spr.  brüt  fponfa.  100,  23  fein  geben 
feine  Gaben,  fchw.  Fl.  fonft  ftark;  gebe  Gabe,  Befchenkung.  1^0,  30  die 
fchnuppen.  Schmeller  gibt  3,  492  die  fchnauppen  (vgl.  fchnaupen 
155,  22)  in  der  Bedtg  von  Schnabel,  Schnauze  und  dann  anzügliche  Rede. 
Darum  muß  er  diefe  anzügliche  Rede  haben  d.  h.  deshalb  ift  auf  ihn  diefer 
Pafquill  gemacht.  100,  31  der  kun  wol  für  kunt,  Kunde  im  allgemei- 
neren Sinne,  Menfch.    174,  25  ain  feltfamer  kund. 

Diefes  Stück,  das  nicht  unwefentliche  Einflüße  des  niederdeutfchen 
Idioms  zeigt  (vgl.  die  Formen  irgent  und  nirgent  74,  3,  wider  —  noch  77, 
29,  tuget  79,  3,  eingefchobenes  h  zu  80,  7  u.  a.),  hat,  wie  es  felbft  fagt, 
einen  fchlichten  Doctor  zum  Verfaßer,  der  die  Mängel  feiner  Behandlung 
in  Darfteilung  und  Stil  wol  eingefehen  hat  74,  25.  98,  12  fg.  und  nur  aus 
Begeifterung  für  die  reformatorifche  Sache  fchreibt.  Ein  Name  ift  nicht  ge- 
nannt. Ob  er  vielleicht  in  feinem  Reime  es  ift  affunn  75,  4.  100,32  ftecke, 
oder  was  diefe  Worte  überhaupt  befagen  wollen,  ift  mir  gänzlich  unklar. 
Diefelben  Worte  ftehen  mit  den  Buchftaben  J.  M.  unter  dem  nächftfolgen- 
den  Stücke,  das  fonach  wol  den  gleichen  Verfaßer  hat.  Daß  die  Erwäh- 
nung des  24ften  Jahres  85,  13  und  87,  11  die  Abfaßungszeit  des  Stückes 
ins  Jahr  1524  fetzen  läßt,  kann  wol  keinem  Zweifel  unterworfen  fein. 
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V. 

8  Blätter  in  4",  2  Bogen,  Signatur  Aij  bis  Bij.  Auf  der  vordem  Seite  des 
erften  Blattes  in  breitem  Holzfchnittrahmen  (rechts  und  links  Adaui  und 
Eva)  lieht 

Eyn   newer   Dialo- 

gus  oder  gefprech  /  zwifchö 

einem   verprenten  /  vertrib- 

nem   Edelman  /  vnd  ey- 

nem  Munch  /  welche 

am  vnrechftenn  ge- 

fchech  /  wann  die 

felben   bey- 

de   ver- 

triben  /  vnd 

dy    Munch    clofter 

auch    verbrant   wurden. 

M.D.XXV. 

Hiickfeite  leer.     Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  die  Überlchrift 

Eyn  gefprech  zwiffchen  einem 

Edelman  /  Munch  /  vnd 

Curt  ifan. 

Darauf  der  Text    fortlaufend    ohne  Abiatz,    28    Zeilen    auf   der    Seite  bis  in 

die  Mitte  der  vordem  Seite  des  letzten  Blattes,  gegen  deffen  Ende  noch  Iteht 

Hie  rath  zu  piderman  kanft  errathen 

Ob  man   beyder   gefchlecht  kondt  gerathen 
Dieweyl  fye  fynd  fo  redlich  vnd  fr  um 

Liß  mich  bitt  ich  /  kers  pletlein  vmb. 

Auf  der  Rückfeite  diefes  letzten  Blattes  ein  Fuchs  und  Wolf,  gegen  einan- 
der zugekehrt  fitzend.  Vgl.  den  Holzlchnitt  in  dem  Drucke,  der  Bd  2  S- 
293  No  III  befchrieben  ilt. 

LESARTEN.     101,  10   yhrs.  101,  12   gefurt,  101,   18    yhr   yhn 

u.  f.  w.  101,  22    Widder.  102,  4  muffen.  102,   16    durfft. 

102,  27  yft.         102,  27  ewer.        102,  33  verfundet.        102,  36  widder. 

102,  37  muffen.         102,  38    das   iß   ein.         103,  3   muffen.         yR 
furwar.         103,  5  Peggeynen.       103,  22  lantzman.        103,  23  Rhom. 

103,  27  darnidder.         103,  29  buberey.         104,   1  fchreib  fagt  für 
gfat.  104,   11    fambt   folt.  104,    14    yr    und    öfter.  104,   17    er- 
wufcht.          104,  32  gefurt.          105,  4  wilcher.          105,5  yungften. 
105,  9  Widder.          105,  34  meifter   ftucks.          105,  35  fchreib  gepeten. 

106,  5  munchwcrk.         106,  10  yetzt.         puberey.       106,   11  viel. 
106,   13  herfur.         106,    18  behuett.         106,  32  muffen.  196,  35 
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durfftigen.         107,  29   wider,         107,   36   wider.         108,  4   redt. 

108,  13  wird.  108,  15  muß.  108,  26  Für  ir  lies  fie.  108,  27 
Für  harten    lies    hartem.  109,   10    nützten.  109,  24    gleyd. 

109,  25  odder.         109,  26  herwidder.  109,  30  yar.         hubfche. 

109,  33  Widder.         110,  1  Cuftor.         110,  11  durffen. 

ERKLÄRUNGEN.  101,  12  d.  h.  fie  haben  ihn  förmlich  Verfehlungen,  mit 
Heißhunger  in  höh  aufgenommen.  101,   16  fg.    zeigt  den    Unterfchied  von 

fagen  und  reden:  das  letztere  ift  ein  gefteigertes  Sprechen,  mit  Vernunft 
fprechen,  Rechenfchaft  worüber    geben.  101,  21    als    pfiffs   ein    gans 

au;  vgl.  in  Bd  2  No  I  42,  24  als  ob  fie  ein  gans  anblies.  102,  2 
gewiß  en  Wißen.  Ob  Femin.  oder  Neutrum,  das  folg.  Masculinum  wiikt 
vor  auf  das    Gefchlecht  des    unbeft.  Artikels    und    des    Adjectivs.  102,  3 

einbilden  f.  zu  86,  6.  102,  25  gugelfur  Fem.  Narrenart,  Narrentracht. 
Gugel  ift  Kapuze,  wie  (ie  namentlich  ein  wefentliches  Stück  der  Narren- 
kieidung  ausmachte.  103,  3  fich  eines  dinges  maßen  lieh  ^laß  wo- 
rin fetzen,  ficli  enthalten.  103,  10  Gilg  Aegidius.  Bedeutet  meißer  Gilg 
den  Scharfrichter?  103,  16    fg.    einen    in    bufen    blafen  nach  einem 

fehießen  um  ihn  zu  tüten.  und  münch  müft  m.  h.  z::und  du,  münch, 
müfteft  m.  h.  103,  20   pox    marter,    vgl.   pox    filzhut  107,  3.     pox 

leber  107,  24.  bocks  Judas  124,  10.  S.  Bd  2  S.  321.  103,  29  das, 
wo    wir    es    brauchen    würden.  104,   11    fam    habe    ich    gefchrieben  für 

fampt  des  alten  Druckes,  weil  das  vorhergehende  Stück,  das  deulelben 
Verfaßer  zu  haben  fcheint,  die  erftere  Form  bietet.  S.  zu  7,  33.  104,  33 
ftöcken  u.  plöcken  wie  noch  121,  25  in  den  Stock,  überhaupt  ins  Ge- 
fängnis fetzen.     Schmeller  3,    613.  105,    2    habts    d.    i,    habt   fie. 

105,  19  das  habt  ir  gefchont  das  habt  ihr  wol  unterlaßen,  ironifch. 
fonder  befonders.  105,  21   die   maut  Abgabe.  105,  28  beleiten  zu 
geleiten,  ver geleiten  Z.  35  fg.         106,  1  etwas  ungefähr.         106,  2  pel- 
nifch?       106,  24  Verzeihung  Verzichtieiftung;  fich  eines  dinges  ver- 
zeihen (mhd.    verzihen)    worauf  verzichten,  107,  16.  17.   18.   128,  6. 

106,  34  das  aufheben  der  Aufwand.  107,  6  abgef  chn  itlicli  Abfall, 
was  beim  Putzen  und  Schneiden  des  Geniüfes  und  der  Speifen  überhaupt 
abfällt.  übernechtig  über  Nacht  ftehen  geblieben,  alfo  nicht  mehr 
frifch  und  fchmackhaft.  107,  9  wunder  als  Masc.  107,  12  wo  für 
wie.  Die  niederdeutfche  Form  fällt  wol  nicht  auf  den  Verfaßer.  107,  26 
vadem  alte  Form,  Faden.  107,  28  notturft,  wie  notturftig  104,  12. 
23.  Sonft  noch  t  für  d  in  diefem  Stücke  ertrenken  101,  9.  trungen 
Part.  104,  25.  trifach  106,  2.  107,  36  weder  als.  107,  38  zu  un- 
tern zur  Mittagszeit,  beim  Mittagsmale.  Schm.  1,  87.  108,  11  amech- 
tig  ohnmächtig.  108,  20  in  keinem  weg,  vgl.  zu  75,  18.  109,  3 
leiden  leidlich.  109,  10  für  du  wirft  fcheint  zu  beßern  du  werft,  du 
warft.  109,  12  und  Z.  32  fchlemmen  u.  dem  nie  n  in  Saus  und  Braus 
leben.          109,  18  der  pettel,  bettel  das  Erbettelte,  hier  die  Bettelei. 

110,  13  die  kürb,  jetzt  kürbeu,  Schmeller  2,  327,  korbförmiges  Geflecht, 
das   auf  dem   Rücken   getragen   wird.     Vielleicht   ift    hier   noch   ein  anderes 
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Flechtwerk  gemeint,  das  die  bildliche  Redensart  zu  Wege  gcbraclit  hat. 
110,  18  nobishaus  bezeichnet  hier  eine  abgelegene  Schenke  und  hat  kei- 
neswegs den  Begriff  von  Hölle  (vgl.  Grimm  Myth.  954),  den  es  lunll  meift 
führt.  Stellen  zu  nobishaus,  nobiskrug  etc.  gibt  Grimm  a.  a.  O.  und 
Gödecke  im  Römoldt  S.  75  fg.  Wie  fchon  Kilian  S.  418  Anm.  deutet 
Grimm  a.  a,  O.  S.  766  das  nobis  aus  enabis,  en  obis,  in  ab  y  ff  um 
entftanden  und  mit  Abgrund  der  Hölle  gleichbedeutend.  Vgl.  Stalder  2,  240. 
111,  3  pauren.  Die  Schreibart  diefes  Stückes  gibt  (häufiger  als  t  für 
für  d)  fehr  oft  p  für  b:  vor  r  in  geprauch  102,  29.  vcrprent  104,  2. 
106,  14.  geprent  106,  11.  tollerprot  107,  6;  vor  1  in  plutig  105,  30. 
plow  blau  105,  32.  ploß  108,  10.  geplöckt  104,  33;  vor  Vocalen 
pauer  101,  7.  14.  19.  102,  6.  103,  13.  105,  9.  13-  110,  22.  111,  3.  peu- 
rin  103,  5.  peißen  108,  7.  pan  Bann  105,  14.  part  106,  15.  paren 
106,  21.  109,  II.  pet  Bett  102,  34.  35.  gepeten  Part.  105,  35.  petteln 
103,  13.  104,  11.  pettel  109,  18.  pegeinen  103,  5.  pitter  107,  7. 
piderman  107,  18.  gepoten  Part.  104,  26.  pox  103,  20.  107,  3.  24. 
pöswicht  102,  9.  106,  19.  108,  34.  37.  Regenspurg  103,  26.  Augs- 
purg  106,  33.   107,  9.    püberei   106,   10.    püßen   108,  7.    gepürt  110,20. 

Nach  104,  1  fgg.  fällt  die  Zeit  der  Abfaßung  diefes  Dialogs  hinter  die 
Expedition  des  fohwäbifchen  Bundes  unter  dem  Feldhauptmanne  Georg  von 
Truclifeß  gegen  die  triedensbrüchigen  fränkifchen  Ritter  (von  Mitte  Juni 
1523  an),  deren  ein  guter  Teil  flüchtig  ward  und  im  Lande  umherirrte: 
Ausgang  1523  oder  Anfang  24.  Was  die  Heimat  anlangt,  fo  könnte  die 
Erwähnung  von  .Joachimstal  110,  23  vielleicht  einen  Anhaltpunkt  gewäh- 
ren. Der  Verfaßer  ift  nach  dem  Motto  es  ill  affun  S.  111  höchll  vvahr- 
fcheinlich  ein  und  derfolbe  mit  dem  des  vorigen  Stückes.  Das  am  Schluße 
ftehende  J.  M.  leitet  vielleicht  auf  feinen  Namen. 


VI. 

16  Blätter  in  4",  4  Bogen.     Signatur  Aij  bis  D.     Ohne  Ort  und   .Jahr.    Auf 
der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  fleht  oben 

Die  Luterifch  Streb k atz. 
Darunter  ein  fchöner  Holzfchnitt:  ein  Mönch  (wol  Luther)  hält  ein  liohes 
Kreuz  ,  gegen  das  ein  gegnerifcher  Haufe  losgeht  und  es  ihm  zu  entwinden 
fucht.  Der  Papft  ftürzt  hinterrücks  um,  feine  Krone  fällt  ihm  vom  Haupte. 
Ein  Bifchof,  ein  Mönch  mit  einem  Katzenkopfe,  ein  anderer  mit  einem 
Bockskopfe  verfuchen  den  Angriff.  Dahinter  andere  zum  Teil  mit  Tier- 
köpfen. Auf  der  Rückfeite  des  erften  Blattes  beginnt  oben  die  profaifche 
Einleitung,    die,   24  Zeilen  auf   der   Seite   ohne  Abfatz   bis  in  die  Mitte  der 
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Uückfeite  des  /weiten  Blattes  fortläuft.  Auf  dem  dritten  beginnt  das  Ge- 
dicht, das  bis  zu  Ende  der  vordem  Seite  des  löten  Blattes  geht,  auf  delTen 
Rückfeite  oben  die  4  Schlußverfe  fich  finden.   Das  ganze  letzte  Blatt  ift  leer. 

LESARTEN.     112,  2    efchreckten.  112,    18    fgg.    am    Rande    Pfal. 

XXXI.    Matth.  iij.    Johan.  viij.    Matth.  xvj.    Johan.  vlti.    Johan. 
j.  Luc.  xiij.    Philip,  iij.    ij  Pet.  ij.    Efa.  Lvj,         112,  21  fawer. 
112,  22  lern.         113,  2  ienen.         113,  12  meh.         113,  24   eyfaltigen. 
113,    38    vberliefert.         114,   1    lenT.         114,  2    über.         114,  10 
Am  Rande  Exod.  ix.    Rom.  ix.  114,  19  vatter.         fehr.  114,  20 

drum.  114,    33    nitt.         114,    34    differ.         115,    30   triumphirt  : 

hingefirt,  116,  6  newes.         116,  24    Schaw.         116,  27  gribe. 

116,  35    dunck.         117,  17  fg.    regirn  :  firn.  117,  36    bratten. 

117,  37  leig.  118,  4  bfeitz.         118,  6  aller.         118,  8.  9    flih  :  zih. 
118,   10  Hwi.  118,  30  hoffirn.  118,  33   vatter.  119,  6  ge- 

fatzet.         119,  32  gehm.         119,  33   fchir.         119,  35  Entdchrift. 
120,  19  mühe.         120,  29  Felht.  121,  3  Mein    lieber  (dreck)  Eck 

wie  gefeit  dir  dg.  121,  13  w  idde  rrü  ffen.  121,  17  drawen. 

122,  15  fchwin.  123,  34  nichzet.  123,  36  hieppen.  125,  23 
ftumend.        126,  10  gelarten.        126,  11  leigt  (vgl,  die  Lesart  117,37). 

126,  13    fehmet.         126,    18    eynen.  126,    23    folch.         126,  25 
Erkenn.         126,  26   lange.         126,  29    theteft.         126,    31   leßerung. 

127,  3  orn.         127.  8   Darumb.  128,  4.  5    hoffirn  :  difputirn. 

128,  14  fg.  mawr  :  fawr.        128,  18  fg.  difputirn  :  gleyd  zefirn. 
109,   17  haft.         129,  19  teuffelifch.         129,  27  fg.  gut  :  tliut. 

129,  30  hem.         130,  6  fg.  geiebt  :  betriebt.  130,  16  geneygt. 

131,   14  meh.  131,  25    hien.  131,  28  Gehm.  132,  21  hien. 

133,  9  Ind  hell.  133,  21  han.  133,  24  kiefen.  133,  35  fg.  ver- 
zetzft  :  hetzß.  133,  37  Verfcheüßt.  134,  22  differ.  134,  22 
differ.         134,  27  gewünn.         135,  9  zerftreyt.         135,  15    hat. 

ERKLÄRUNGEN.     112,  3    aller   art   t  hier  er  omnis  generis  beftias. 
thierer  Plur.  in  er  als  ft.  N.  erller  Decl.     So  noch   113,  4.  27.  112,  4 

fgg.  Lucian  im  Gefpräche  'der  Hahn',  wo  er  dielen  feine  Wanderung  durch 
verfehiedene  Leiber  erzälen  läßt:  feine  Seele  fei  zuerft  aus  dem  Apoll  auf 
die  Erde  herunter  geflogen  und  in  einen  menfchlichen  Leib  gekrochen,  um 
ein  Verbrechen  abzubüßen.  Dann  fei  er  Euphorbos,  des  Trojaners  Panthos 
Sohn  geworden,  darauf  Pythagoras,  ferner  die  Buhlerin  Afpafia,  hierauf  der 
Cyniker  Krates ,  weiter  ein  König,  ein  Betler,  ein  Satrap,  ein  Pferd,  eine 
Dohle,  ein  Frofch  und  noch  vieles  andere  mehr,  endlich  ein  Hahn,  und 
letzteres  mehr  als  einmal,  da  ihm  diele  Lebensweife  ganz  befondcrs  gefallen. 
112,  5  lüftlichen  luftig,  komifch.  hauen  fchwache  Flexion,  wie 
auch  durchgängig  in  der  alten  Sprache    bei  diefem  Worte.  112,  8  würt. 

wie  noch  123,  7.  125,  25.  131,  6.  28.  134,  1.  135,  8.  9,  im  Reime  auf  ge- 
fpürt  121,  38,  neben  wirt  115,  25.  116,  23.  112,  14  Lychaon  f.  Ovid. 
Metam.   1,  163—252.         112,  16    Argus    ib.   1,  625  —  720  fgg.  112,  19. 

Pfalm.  31,  9  (nach  der  Zählung  der  Vulgata,  fonft   Pf.  32)  Nolite  fieri  ficut 
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equus  et  muliis,  quibns  non  eft  intellectus.  in  camo  et  freno  maxillas  eorum 
conftringe,  qiii  non    approximant   ad  te.  112,  19  fgg.  Matth.  U,  7   Videns 

autem  multos  Pharifieonmi  et  Saducaeoriiin  venientes  ad  baptifmiim  fuuni, 
dixit  eis  'progenies  viperarnni,  quis  denionftravit  vobis  fugere  a  Ven- 
tura ira?'  Johan.  8,  44  Vos  ex  patre  diabolo  eftis  et  delideria  patris 
veftri  vultis  facere.  Matth.  16,  6  Cavete  a  fermento  Pharifseorum  et  Sad- 
ducaeonim.  112,  20  gezicht  d.  i.  gezücht.  112,  22  fg.  Job.  21,  15. 
16.  17  Pafce  agnos  mens  —  pafce  oves  meas.  Job.  1,  29.  36  Vidit  Jo- 
hannes Jefum  et  ait  '  ecce  agnus  dei.'  Lucas  13,  32  AccelTerunt  quidam 
dicentes  illi  '  exi  et  vade  hinc,  quia  Herodes  vult  te  occidere.'  et  ait  illis 
'ite  et  dicite    vulpi    illi    etc.'  112,  24    Paulus    ad   Philipp.   3,  2  Videte 

canes.  112,  25.  2  Petri  2,  17  Hi  lunt  fontes    fine    aqua.         112,  26 

Jefaias  56,  10  Speculatores  ejus  eseci  omnes,  nefciernnt  univerli,  canes 
muti   non   valentes   iatrare.  113,  1    Nach    dem   Latein,  fexcenties. 

113,  3  ze  folgen,  ze  reden.  Diefes  ze  noch  Z.  25  ze  bringen,  Z.  26 
ze  lind,  114,  10  ze  gleich,  128,  19  ze  fürn,  128,  33  ze  halten,  208, 
31  ze  thun,  208,  34  z  e  werfen;  und  verfchraolzen  mit  folg.  vocal.  An- 
laute zerlangen  128,  12.  113,  21  pabft.  Die  in  diefem  Stücke  ge- 
wünliche  Schreibung,  wie  fie  denn  überhaupt  in  allen  aus  Mittel-  oder  Nie- 
derdeutfchland  ftammenden  vorherfchend  ift.  So  auch  Z.  28.  115,  4.  116, 
3.  27.  31.  117,  7.  14.  38.  118,  17.  127,  20.  132,  6.  30.  134,  14.  19.  33. 
Daneben  die  Schreibung  babft  113,  10.  129,  16.  31.  131,  32;  bapft  114,  4, 
113,  23  andere  (nicht  andern)  hinderreden  andere  verleumden 
c.  acc.  113,  30  Lemp  Lehrer  der  Theologie  zu  Tübingen.  Siehe  unten 
124,  15 — 125,  28.  Befonders  erwähnt  im  Dialoge  '  Kunz  und  Frit//  Bd  2 
No  XIV.  S.  daf.  S.  120,  6  fgg.  113,  31  am  anderen  ort.  Diefer 
Beifatz  zeigt,  daß  der  Verfaßer  den  damaligen  Aufenthalt  Thomas  Mur- 
ners nicht  kannte.  114,  1  verfurifch  verführerifch.  deufelifch. 
Anlautendes  d  für  t  findet  lieh  in  diefem  Stücke  noch  in  dapfer  116,  33. 
117,  13.  118,  10.  125,  36.  127,  27.  doli  118,  36.  dürftig  119,  17.  drit 
Imper.  120,  14.  Vgl.  t  für  d  zu  116,  7.  115,  2  hot,  wie  hier  im  Reime 
noch  119,  26  (:  tot),  130,  1  (:  not),  135,  15  (:  gebot)  neben  dem  gewünli- 
cheren  hat  :  blat  116,  15.  :  kat  120,  38.  :  Ingolftat  121,  29.  :  ftat  122,  2. 
134,  26.  :  ftat  (Stand)  129,  18.  130,  10.  :  ftat  (fteht)  131,  9.  132,  6.  :  car- 
dinalat  124,  26.  :  majeftat  134,  14.  Weitere  Trübungen  des  a  in  o  finden 
fich  in  gon  Inf.  (:  buferon)  129,  24;  hon  Inf.  (:  thon)  133,  21;  fton 
(:  Ion)  117,  1;  offenbort  (:  wort)  115,  38.  128,  29.  (:  verdort)  134,  13; 
loft  (:  troft)  d.  i.  läft  (lägeft)  122,  21.  115,  6  brief  für  briefen  mit  ab- 
gefallner  Flexion.  115,  16  thulden;  th  für  d,  wie  noch  in  theutet 
119,  20.  115,  29  fteif  feft,  wie  heut  zu  Tage  noch  in  fteif  und  feft. 
Ferner  Z.  37  in  fteif  em  glaube  n;  117,  9  mein  wort  ftat  fteif  uf  feftem 
grünt;  122,  20  fteifer  troft;  134,  2  Chriftus  fteif  Matthei  rürt.  115, 
33  fgg.  f.  zu  112,  22.  116,  7  trang,  anlautendes  t  für  d.  In  diefem 
Stücke  feiten,  nur  noch  in  trang  Subft.  127,  32.  truck  128,  29.  Auch 
Labialtenuis,  es  feiten  für  die  Media:  plut  121,  18.  erpieten  121,  19. 
116,  19    die    ftrebkatz    ziehen    wie  118,  9;    vgl.   127,   24  an  dis  ftreb- 

19 


258 


katz  ich  nit  ni«r  kuni;  135,  4  (.life  llrebkatz  bezeugt.  Über  den  Aus- 
druck f.  Bd  2  S.  364  zu  XXII,  259.  Danach  der  Titel  diefes  Stuckes 
'  lutherifch  ßrebkatz'  d.  h.  Luther  zieht  mit  andern  diele  Strebkatz.  Wie 
der  Holzfchnitt  zeigt,  ift  es  hier  das  Kreuz ,  an  welchem  gezogen  wird  und 
woran  beide  Parteien  ihre  Kräfte  erproben.  116,  26  die  fauf  Flüüig- 
keit,  die  man  mit  dem  Löffel  genießt.     Schmeller  3,  204.  117,  26  kön- 

lich  niederdeutfche  Form  für  künlich,  wie  Z.  35  v  er  fort  für  verfürt. 
118,  10  zeuh  f.  Bd  1  S.  230  zu  No  XIII,  1,  269.  118,  10  fgg.  Drei- 
facher Reim,  wie  noch  123,  28  fgg.  118,  18  dnafen,  Apokope  des  Ar- 
tikels wie  noch  Z.  35  dftirn;  133,  9  dhell.  Vgl.  Bd  2  S.  371.  Aphärefis 
des  Artikels  und  Verfchleifung  mit  der  Präpolition  in  gem  d.  i.  gen  dem, 
gegen  dem   119,  32.   131,  28  und  in  zun  d.  i.  zu  den  133,  34.     Vgl.  ebend. 

118,  23  die  ftrut  und  131,  20,  wo  es  ftrüt  gefchrieben  ift.  Die  Be- 
deutung ift  Haufe  von  Menfchen,  Rotte,  vielleicht  mit  dem  Nebenfinne  des 
Räuberifchen.  Ahd.  ftrudian  fraudari  Graff  6,  745,  ziftrudian  deftrnere; 
ags.  ftrudan  fpoliare.  Mundartlich  heißt  ftrütten,  ftrotten  eilen,  üiicr- 
eilt  verfahren,  ftören,  ftöbern,  wühlen.  Schmeller  3,  690.  Frilch  gibt  2, 
350»  aus  einem  alten  Vocabular  von  1482  ftrotten  latrocinari  und  dann 
ftr Otter  latro.  Luther  überfetzt  Hofea  G,  9  die  Prießer  lind  wie  die 
Ströter,  fo  da  lauren  auf  die  Leute  und  würgen  auf  dem  Wege.  Vulg.: 
et  quafi  fauces  virorum  latronum  in  via  interficientium.  Grimm  warf  RA 
635  die  Fi'age  auf,  ob  von  ftruot  lilva  ftruotäri  Waldräuber,  Strauch- 
dieb käme,  bemerkt  aber  gleich,  daß  das  ags.  u  dazu  nicht  ftimme.  118, 
36  zerknitfch  f.  zu  6,  21.  118,  38  fpitzig  fubtilis.  119,  7  fgg. 
14  fgg.  Bezieht  fich  auf  die  Schriften  Luthers  und  Emfers  über  die  Cano- 
nifation  des  Bifchofs  Benno  von  Äleißen,  die  1524  erfolgte,  wogegen  Luther 
dies  Pamphlet  ausgehen  ließ  '  Wider  den  neuen  abgot  und  alten  teufel  der 
zu  Meifen  fol  erhaben  werden,  1524',  und  Emfer  in  demfelben  Jahre  ant- 
wortete '  Antwurt  auf  das  lefterliche    buch  wider  bilchof  Benno  zu  Meifen.' 

119,  17  dürftig  für  türftig,  wie  153,  23  dürftig,  kühn.  119,  19 
ein  raeiten  vgl.  Bd  1  S.  231  zu  XIII,  2,  40.  Bd  2  No  XXII,  1598.  1934. 
Gramm.  3,  733.  788.  119,  24  der  chriften  der  Chrift,  aus  lat.  chri- 
ftianus.     Vgl.  Ben.  mhd,  Wb.   1,  833.         119,  25    widerfpil   f.  zu  10,  16. 

119,  29  Daß  wir  auch  follen  tliun  wie  er  gethan  hat.  119,  32  gem 
f.  zu   118,  18.          120,   8  zu  fcheitern  gan  f.  Bd  2  S.  364  zu  XXII,  369. 

120,  18  thü  Conj.  Präf.  120,  27  bei  Adv.  beinahe.  120,  35  nit 
einer  leus  wert  gar  nichts  wert.  liber  derartige  bildliche  Bezeichnun- 
gen r.  Bd  2,  340  fgg.  zu  XVIII,  7.  mit  Anm.  121,  3  Der  Witz  liegt 
darin,  daß  man  dr.  Eck  (Doctor  Eck)  als  ein  Wort,  alfo  dreck  lieft. 
Vgl.  oben  die  Lesart  und  120,  18  dreckental.  121,  11  fgg.  Gemeint 
fcheiut  Arfacius  Seehofer,  der  in  Ingolßadt  und  Wittenberg  ßudierte 
und  1522  an  erßeren  Ort  zurückkehrte,  wo  er  Magißer  ward  und  biblifche 
Exegele  las.  Wegen  feiner  Anhänglichkeit  an  Luthers  Lehre  angeklagt, 
ward  er  eingekerkert,  verhört,  verurteilt  und  ins  Kloßer  Ettal  eingefperrt. 
Später  wuße  er  zu  entfliehen  und  entkam  nach  Wittenberg,  wo  er  Schutz 
bei  Luther  fand.      Hagen,    Deiitfchtands  litterarifche    und    religiöfe  Verhält- 
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iiille  im  Ket'orm.  Zeitalter  2,  388  lg.  121,  21  l'u  li  winnc  s  gilt.  122,  15 
dis  llimm  ift  meinem  geill  zu  rdiwin.  Hd.  fwiiido  in  der  alten  Bedtg 
llurk.  122,  8.   10    An  wort  und  fchwein  fehlt  die  genitivifche  Flexion. 

122,  10  f inten  ift  Genitiv  Sing,  der  fchwaclien  Flexion,  Nomin.  fin- 
net  für  finnecht,  finnicht  (Gramm.  2,  382,  vgl.  zu  215,  5.)  vfus  Finnen 
hat:  fus  pullulis  laborans.  122,  11  Bemerkenswert  ift,  daß  hier  der  Kein 
genannt  wird,  fo  ferne  er  auch  dem  Verfaßer  lag,  dem  die  Elbe  gevvis  nä- 
her gewefen  wäre:  er  fteht  hier  fprichwürtlicii  als  der  grolle  deutiche  Strom. 

122,  29  nobel  (vom  lat.  nobilis,  moneta  ex  aiiro  iiobililTimo)  eine  eng- 
lifche  Goldmünze,  latein,  nobile,  nobulus,  noblus.  Frilch  2,  20 a.  122,  30 
Igg.  König  Heinrich  VIII  von  England  hatte  ihm  bei  feiner  Rück  reife  nach 
Deutfchland  100  Pfund  Sterling  gefchenkt.  Lappenbergs  Ulenfp.  S.  406. 
Gegen  König  Heinrichs  Buch  über  die  lieben  Sacramente  hatte  I^uther  1522 
eine  Schrift  ausgehen  laßen  '  Contra  Henricum  regem  Anglise  Martinus  Lu- 
ther' und  in  deutfcher  Überfetzung  'Antwort  deutfch  Mart.  Luthers  auf 
König  Heinrichs  von  Engeland  buch.'  Martini  1522  erfchien  Thomas  Mur- 
ners Schrift    'Ob    der    kunig    uß  Engelant    ein  lügner   fei    oder  der  Luther.' 

123,  25  Die    geuchmat   erfchien  zuerft  1519.     S.  Läpp.  a.  a.  0.  398. 
Die  fchelmen  zunft  v.  J.  1512.    Läpp.  397  fg.         123,  27  erfürer 

mit  abgefallenem  anlautenden  h.  Zur  Endung  vgl.  herdurcher  I,  142, 
569.  123,   29    Von    dem   großen    lutherifchen    narren    erfchien 

Ende  d.  J.  1522.  Daß  diefe  Schrift  durch  den  Straßburger  Rat  verbrannt 
worden  fei,  fteht  meines  Wißens  nur  hier.  Murner  war  vom  Bifchofe  von 
Straßburg  nach  dem  Reichstage  zn  Nürnberg  gefandt  worden  und  hatte 
dafelbft  beim  päpftlichen  Legaten  den  Rat  verklagt.  Zurückgekehrt  ward  er 
von  diefem  verfolgt  und  man  fuchte  lieh  feiner  Perfon  zu  bemäcliligen,  um 
ihn  wegen  Aufruhrs  ins  Gefängnis  zu  letzen.  Die  Ratsdiener  drangen  in 
feine  Wohnung  und  nahmen  mit  was  lie  von  feiner  Habe  fanden,  die  lio 
öffentlich  verkauften.  Lappb.  S.  407.  Möglich  daß  bei  diefer  Gelegenheit 
auch  einige  feiner  Schriften  ins  Feuer  geworfen  wurden.  123,  36  hippen 
fchmähen,  läftern ;  mundartlich  noch  jetzt  holhippen,  Iiolhippeln  auB- 
holhippeln  in  derfelben  Bedtg.  Vgl.  Bd  2  S.  345  zu  XIX,  10.  Das 
hiebt  was  wir  132,  9  lefen,  fclieint  für  hippt  zu  ftehen,  die  Bedtg  wenig- 
ftens  ift  diefelbe.  Das  außen  davor  ift  wie  auszanken,  au  sfchimpfen,  wir 
hatten  fo  eben   auch    ausholhippeln.  125,  8    Danach    fcheint   Lemp    mit 

auf  dem  Religionsgefpräch  zu  Zürich  (Januar  1523)  gewefeu  zu  fein,  auf 
welchem  auch  der  weiter  unten  verfpottete  Faber  gegenwärtig  war  und  auf 
dem  Zwingli  einen  entfcheidenden  Sieg  über  feine  papiftifchen  Gegner  da- 
von trug.  Hagen  2,  367.  125,  14  miß  hier  als  Femin.  Das  Sprichwort 
ift  von  Hunden  genommen ,  die  von  ihrem  Hofe  aus  Vorübergehende  anbel- 
len und  lieh  übermütig  geberden,  lieh  aber  nicht  hervor  trauen.  Vgl.  Bd  I 
S.  51  Z.  95—100.  125,   17    nim  wie    127,   13.  125,  31  ab  l'räp.  wie 

127,  35.  126,   13  fgg.   Über  den  Handel  Reuchlins  mit  den  Kölner  Domi- 

nikanern und  Pfefferkorn  f.  Hagen  a.  a.  O.  1,  424  fgg.  David  Strauß,  Ul- 
rich von  Hütten  1,  194  fgg.  126,  15  taufter  f.  zu  28,  27.  126,  20 
brachftu  mit  ausgefallnem  t.     Vgl.  zu  214,  38.         126,  23   bachant   ein 
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angehender  Student,  der  noch  nicht  deponiert  ift,  daher  überhaupt  ein  roher 
ungefchliffener  Menfch.  126,  26  geeigt  d.  i.  geäugt;  äugen  oftendere. 
Urimms  Wb.  1,  801.  126,  33  Gemeint  ift  der  bekannte  Jezerhandel  v.  J. 
1509.         126,  35    beiten    wie    129,  4.  143,  20.  warten.  126,  37    heut 

für  haut,  vgl.  120,  35  leus  für  laus.  bub  in  der  heut  im  Sinne  von 
leibhaftiger  Bube,  Bube  wie  er  leibt  und  lebt.  So  heißt  es  bei  ßrant  im 
Narrenfchiffe  76,   19  fie  fint    doch    narren    in    der    hut.  127,  3  über 

die  oren  vermiß  fein  in  etwas  bis  über  die  Ohren  darin  ftecken.  Die 
Bedtg  ift  klar;  aber  vifczu  gehört  vermift?  Ift  es  i=  vermifcht?  alfo  du 
bift  darin  vermengt.'  Bd  2  S.  193  No  XXI,  106  fteht  auch  in  einem  mit 
Niederdentfchem  verfetzten  Stücke  vermift  mit  giftm  vermifcht;  aber  es 
findet  ßch  auch  aleman.  f.  daf.  No  XVIII,  132  u.  dazu  Anm.  S.  343. 
127,  4  ein  grinter  ein  Grindiger.  127,  5  zertlichen  fanft.  127,  22 
der  fchwank  ift  die  fchwingende  Bewegung,  die  der  Körper  beim  Schrei- 
ten macht,  dann  das  Ausfehreiten,  der  Schritt  überhaupt.  Ich  kan  nit 
halten  einen  fchwank  ich  kann  keinen  Fuß  mehr  vor  den  andern  fetzen. 
So  heißt  41,  3  er  gat  mit  weiten  fchritten  in  zimlichem  fchwank  er 
macht  große  gemeßene  Schritte.  127,  35  fg.     Man    bemerke    den  dreilil- 

bigen  Reim  mit  zwei  unbetonten  Silben  erbitteret  :  zitteret.  Lach- 
manns Auswahl  S.  XVIII.  W.  Grimm  zur  Gefchichte  des  Reims  S.  90  fgg. 
128,  6  verzeihen  f.  zu  106,  24.  128,  29  fgg.  Seine  Schrift  Pia 
exhortatio  Romse  ad  Germaniam  filiam.  Man  kennt  davon  (Gödekes  Grund- 
riß S.  209  No  56)  nur  eine  Ausgabe  von  1529:  es  muß  aber  eine  frühere 
gegeben  haben.  128,  37  es  feil,  teutfches  lant.  129,  6  widerkort, 
nicht  etwa  für  widerkert  zurückgewendet,  zurückgebracht,  fondern  für 
das  fonft  übliche  widerkört  d.  i.  durch  Überredung  zurückgebracht.  Vgl. 
Brem.  Wb.  2,  848  fg.  129,  14  die  fcheint  lieh  zurück  auf   die  rot  hiir 

zu  beziehen.  129,  15    was    er   d.  i.  was    ere  was  für  Ehre.         129,  23 

ehe  einlilbig,  wie  der  Vers  zeigt.  S.  zu  38,  37.  129,  33  Johann  Fa- 
ber, Generalvicar  des  Bifchofs  von  Conftanz.  130,  10  Gemeint  ift  Lu- 
thers Schrift  Vom  eeliclien  leben,  Wittenb.  1522.  130,  18  lützel  Adv. 
wenig.  131,  20  ftrut  f.  zu  118,  23.  131,  28  Das  Reichsregiment,  das 
in  Abwefenheit  des  Kaifers  eingefetzt  war.          132,  1  fgg.    Wer  ift  gemeint? 

132,  7  knebel  muß  hier  einen  groben  ungebildeten  Kerl  bedeuten. 
Ich  kann  es  in  diefem  Sinne  nicht  weiter  nachweifen.  Kilian  gibt  304  ^^ 
kneveler  gralfator,  latro.  132,  9  hiebt  f.  zu  123,  36.  133,  17  Wer 
ift  unter  dem  Eichhorn  gemeint?  Er  wird  Z.  31  Henn  genannt  und  die  fol- 
gende lehrt,    daß  er  fermones  gefchrieben.         133,  24   grein  für  greinen. 

133,  28  Wie  man  aus  dem  Verbum  nagen  fleht,  muß  die  kot  etwas 
Eßbares  bedeuten.  Es  ift  wol  das  was  man  in  Oberdeutichland  die  kut- 
teln  nennt,  die  Kaidaunen,  die  Gedärme  famt  Wanft  und  Magen.  Vgl. 
Schmeller  2,  344.  Das  brem.  nieder!".  Wb.  gibt  2,  901  in  diefer  Bedtg  küt. 
Frifch  1,  561"  kuttel  Flur,  inteftina.  133,  35  verzetten  einzeln  fallen 
laßen  und  verftreuen.  Schmeller  4,  291.  Stalder  2,  469.  Hier  wol  in  der 
von  Frifch  2,  472  c  angeführten  Bedtg  etwas  unvorflchtig  fallen  laßen  und 
daher  verlieren.         133,  37   verfchießen    candelas    projiciendo  excommu- 
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iiicationem  iiidicare.  Frifcli  2,  180».  DalTelbe  Wort  oben  IIG,  4  u.  Bd  IT, 
203,  245  haiid  in  verfchoßen  und  verbant,  211,  553  hat  fie  vcrleumt,  ver- 
baut, verfchoßen,  wo  es  in  der  Anm.  zur  erften  Stelle  S.  364  falfch  er- 
klärt ift.  ver läuten  (vgl.  leuten  116,  4)  campanis  excommunicationem 
alicujus  indicare.  Früch  1,  589  c.  Beide  Worte  in  einer  dafelbft  angeführ- 
ten Stelle  aus  Pomarius  Magdeb.  Chronik  anno  1463:  man  that  im  bar- 
füßer  clofter  den  könig  in  Behmen  in  den  ban  famt  feinem  anhang,  ver- 
fchoß     fie     mit     lichten,     verläutet    fie     mit    glocken.  134,    7 

pfenwe  rt  :=  pfennigwert.  134,  8    urab   fus    umfonft,    vergeblich. 

134,  24  ein  well  eh  es  füpplin  eßen  f.  v.  a.  vergiftet  werden.  Eifelein 
584.  Das  welfch  wird  dabei  auch  ausgelaßen.  So  in  Mich.  Behaims  Buch 
von  den  Wienern  15,  23  ich  weiß  nit  wie  es  gieng :  ains  mals  der  frum 
verlos  fein  leben,  im  wart  ain  fuplin  geben.  Brants  Narrenfchiff  64,  86 
des  wibs  wil  ich  gefchwigen  gar,  die  zurichten  ein  fiiplin  gtar,  als 
Poncia  und  Agrippina.  Paniph.  Gengenb.  Nov.  262  (Göd.  S.  269)  zu  Rom 
find  vvol  alfo  vil  bubon ,  die  gdenken  werden  tag  und  nacht,  uf  daß  im 
werd  ein  füplin  gmacht.    Sonft  auch  Venedige  r  fiiplin,  f.  unten   169,2. 

Die  Heimat  diefes  merkwürdigen  und  fo  vielfach  lehrreichen  Stückes  ift 
ohne  Frage  Niederdeutfchland ,  vielleicht  ift  es  in  Wittenberg  felber  oder 
doch  in  der  Nähe  des  Heerdes  der  Reformation  entftanden.  Formen  wie 
könlich  117,  26,  verfort  (:  wort)  117,  35,  leus  120,  35,  heut  126,  27,  dräuen 
121,  17,  van  (:  an)  126,  28  beftätigen  diele  feine  Herkunft.  Das  darin  auf- 
tretende u,  das  wir  genau  bewahrt  haben  wie  es  der  alte  Druck  gibt,  be- 
ruht nicht  auf  einer  diphtliongifchcn  Ausfprache  diefes  Lautes ,  es  ift  immer 
zu  fp rechen  wie  ü.  Der  Verfaßer  ift  unbekannt.  Die  Zeit  der  Abfaßung 
beftiuinit  lieh  durch  die  119,  8  gethane  Erwähnung  der  Contraverfen  Lu- 
thers und  Enifers  bei  Gelegenheit  der  Canunifation  des  Bifchofs  Benno  von 
Meißen  im  J,  1524;  ferner  durch  die  Nachricht  vom  Abfalle  des  Papftes 
vom  Kaifer  134,  14  fgg.,  der  wol  fchon  Ende  1524  in  Deutfchland  bekannt 
ward.  Das  Beglaubigungsfchreiben  des  päpftlichen  Gefandten  Hieronymus 
Aleander,  durch  welchen  das  Bündnis  mit  dem  Könige  von  Frankreich  zu 
Stande  kam,  datiert  vom  15  Oct.  1524:  Ranke  2,  334  mit  Anm.  So  wird 
wol  im  Winter  1024  auf  25  unl'er  Gedicht  entftanden  fein. 
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VIL 

14  Blätter  In  4".    Signatur  Aij  bis  Diij.    Bogen  C  hat  nur  2  Blätter  mit  der 
Signatur  C  und  Cij.     Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  Hebt 

KLag 

vnd  ant- 

\v  o  r  t   von 

Lntherifchen 

vi!  Bebßifchenn 

pfaffen    vber   die  Refor 

maciö   fo    neulich   zu  Reg- 

enfpurg    der    prießer    halben 

außgange    iß   im    JarMDXXIIIj 

Rückleite  leer.     Auf  dem  zweiten  Blatte    oben   beginnt    der  Text,    der  unten 

auf  der  vorderen  Seite  des  14ten  Blattes    endigt.     Die  Rückfeite  des  letzten 

Blattes  leer.     Ohne  Ort  und  Druckjahr. 

LESARTEN.    136,  7  zudecken.       136,  9  vber  u.  f.  w.       136,  11  yetzt. 

136,  12  khonden.  darzu,  und  fo  öfter  u  für  u.  136,  19  mief- 
fen.         136,  22    khumpt.         137,  8    newen.         137,  9    v  e  r  kh  ün  digen. 

137,  36  Laß.  138,  20  verdirbt.  138,  29  die  er  den.  139,  9 
heilig.  139,  13  mußer.  139,  33  verkhünd.  140,  21  grün  und 
Ib  Z.  27.  140,  28  h  ol  tzf  chuch  en.  141,  10  khommen  u.  fo  weiter 
öfters  noch  kh  für.  k.  141,  12  mieffen.  141,  23  author.  141,  26 
mieffen  u.  fo  Z.  28.  29.  30.  31  u.  f.  w.  140,  32  die  ziegel.  142,  36 
mießens.  143,  20  fchul.  145,  22  fchewhen.  146,  9  gewiu- 
nets.  146,  31  ßill.  147,  16  nottcn.  148,  33  nun.  149,  11 
muß.  150,  23  Jörg.  151,  9  ruben.  151,  3o  feyertag.  153,  6 
konden.         153,  8  hawßen.        154,  27  entfetzt.        154,  31  bettbuch. 

154,  38  Jw  /  jw  /  jw.  155,  8  jheling.  155,  17  muß.  156,  15 
dawtz.         156,  21   Anthichrifl.        156,  24  hieben.         157,   10  fohune. 

ERKLÄRUNGEN.  136,  3  Regenspurg  u.  fo  149,  26,  wie  auch  Salz- 
purg  151,  22.  Augspurg  155,  28.  Ferner  p  für  b  in  diefcm  Stücke  vor 
Vocalen  in  pauren  138,  20.  139.  31.  140,  35.  37.  141,  1.  37.  142,  6.  34. 
144,  21.  147,  16.  21.  148,  23.  149,  21.  150,  5.  6.  151,  10.  155,  16.  22.  156, 
18.  22.  31.  fürpauen  146,  21.  außpündig  145,  33.  gopür  157,  28. 
gepürlich  158,  1.  ungepürlich  157,  3.  peiten  143,  20.  peicht  143, 
21.  pubifch  153,  4.  pieten  152,  10.  153,  2.  pot  Gebot  140,  23.  ge- 
pieten  140,  36.  156,  22.  157,  30.  gepoten  Part.  151,  4.  12.  152,  7.  18. 
153,  21.  154,  25.  158,  15.  gepot  Subß.  142,  22.  153,  24.  157,  27.  34. 
vcrpieten  142,  10.  147,  36.  152,  35.  36.  153,  6.  8.  157,  33.  verpoten 
140,  3.  21.  23.  149,  10.  151,  10.  geperen  143,  4.  geporen  137,  24. 
139,  12.  verporgen  138,  12.  Vor  1  in  platte  157,  31.  plenden  137, 
18.     plerren    152.    11.     pleiben    139,  14.  157,  28.     Vor   r   in   prechen 


löy,  18.  pritfchen  U7,  8.  praclit  l&ü,  32.  l)cipringeii  138,27. 
gepraiicheii  141 ,21.  145,  28.  150,  15.  154,  28.  prot  142,  8.  eepre- 
clien  145,  22.  eepriich  145.  18.  20.  3o.  P  ift  alfo  hier  im  Anlaute  vor- 
herf(^lieiicl  vor  b.  Über  pabft  f.  zu  136,  17.  Über  anlautendes  t  für  d  f. 
zu  138,   11.  136,  8    befchwärnus    wie    noch  137,  6    und    bel'chwärt 

139,  17.  146,  28  mit  richtigem  organ.  ä,  mhd.  fwjere,  jetzt  fchwer. 
136,  17  bäpft  und  diefe  Schreibung  noch  141,  24.  144,  1.  153,  15.  156,  21; 
neben  päbft  138,  3.  146,  14.  152,  18.  20.  päbftifch  137,  4.  143,  31.  151, 
3.  152,  8.  päpllifch  156,  34;  aber  papiftifch  139,  15.  140,  13.  141,  11. 
22.  142,  26.  143,  13.  144,  29.  145,.  35.  146,  30.  147,  19.  148,  1.  19.  149,  3. 
151,  28.   153,   1.  154,  29.   155,   14.   157,   16.   158,  10.  136,    18    hauptfa- 

cher der  der  vornehmfte  Grund,  die  Urfaehe  wovon  ift,  die  Schuld  wovon 
trägt.     So  noch  143,  33-     hauptfach    150,   11.  136,    21    ftallbuben. 

So  gibt  der  alte  Druck  und  nicht  u  oder,  wie  er  dafür  fetzt,  u.  Da  auch 
157,  17  buben  ftelit,  haben  wir  nicht  geglaubt  u  herllellen  zu  dürfen.  Übri- 
gens gibt  er  noch  u  für  u  in  gnugfam  147,  11.  148,  14.  156,  27;  ferner 
in  fchuch  :  holzfchuchen  140,  28.  henfehuch  148,  7;  in  ruben 
151,  9;  ferner  immer  im  Cümpolitionsworte  —  tum  und  in  zum  und  zur 
(während  die  PrüpoUtion  oline  Verfchleifung  und  Aphärelis  des  Artikels 
immer  zu  lauten  muß).  Diefe  Ausnahmen  abgerechnet,  zeigt  der  alte  Druck 
immer  den  organifchen  Diphthong  und  drückt  ihn  durch  u  aus,  wahrfchein- 
lich  nur  aus  typographifchen  Mangel  des  Zeichens  u,  das  wir  deshalb  im- 
mer hergeftellt  haben.  137,  5  fein  ift  hier  nicht  Fron.  pofl".  für  feine, 
fondern  Genit.  des  gefchlechtlichen  Pronomens  der  dritten  Perfon.  137,  15 
fleh  zu  bloß  lachen  gibt  auch  Grimm  Wb.  2,  148  mit  Belegen  aus 
Frank,  Sachs  und  Scheit.  Mir  fcheint  es  durchaus  nicht  im  Geifte  der 
alten  Sprache,  das  zu  für  ein  Adverb  (nimis)  zu  nehmen,  vielmehr  ift  es 
gewis  hier  die  Präp.  und  bloß  ein  Subftantiv:  lieh  zur  Entblößung  lachen 
d.  h.  fo  ftark  lachen,  daß  einem  die  Kleider  am  Leibe  platzen.  138,  11 
tunkel.  Anlautendes  t  für  d  findet  fich  in  diefem  Stücke  wenig;  außer 
äiefem  Worte  noch  in  tach  141,  32.  ußgetruckt  149,  19.  trifchel 
150,  5.  138,  22  .auf  der  alten  geigen  bleiben  wie  noch  140,  26 
beim  Alten  bleiben,  es  laßen  wie  es  gewefen  ift.  140,  5  nach  Luc.  16, 
19  Homo  quidam  erat  dives  qui  induebatur  purpura  et  bylTo  et  epulabatur 
quotidie  fplendide.  140,  8  der  wint  Windhund.  140,  16  erhebt. 
156,  36  aufgebebt.  Siehe  Bd  2  S.  323  zu  124,  32.  140,  19  der 
knode  fchw.  der  Knöchel.  Schm.  2,  371.  Ben.  Wb.  1,  853  fg.  141,  33 
die  hantzwehel  das  Handtuch,  Tellertuch,  Tifchtuch.  142,  34  zeter, 
wie  143,  23.  143,  3  ditz  wie  noch  Z.  29  Neutrum  diefes.  144,  21 
baim  fetzen  anheim  ftellen.  145,  33  außpündig  mufterhaft,  f.  I, 
219zu  Z.  51.  146,  26  keren  d.  i.  kern  (vielleicht  kernen  zu  lefen?) 
das  reine  Getreide  im  Gegenfatze  zur  Hülfe.  Frifch  1,511.  Ben.  Wb.  1,  800. 
147,  8  pritfchen  fc blähen  Schläge  geben.     Vgl.  Schm.   1,  272.  345. 

147,  20    das    wilt   feuer    der  Wetterftrahl,  Blitz.     Schm.  4,  64. 

147,  31  ftationierer.    148,  1  fgg.  150,  4.   Vgl.  Bd  2.  44,  13.  No  XX,  294. 

148,  30    fgg.     Diefe   ganze    Rede    der    luthcrifchen    Pf'aflen    ift    ironifch 
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gemeint.  149,  38  mainft  f.  zu  37,  8.  150,  20.  23.  25.  37  der  toth^ 
tothe    der  Pathe.  151,  27    fchillet   für    fchillicht   (vgl.    zu  215,  5), 

wol  fo  viel  als  fchellig  wie  160,  20  zornig,  aufgebracht.  Schm.  3,  344  fg. 
Zarncke  Narrenfchiff  zu  110b,  S.  465.  153,  6  wir  könden  wie  136,  12 
für  wir  können.  153,  23  du  rftig  f.  zu  119,  17.  154,  10  on  euer n 
dank   gegen  euern  Willen.  154,  38  ju  ju  ju!    der    fchreiber    was 

»in  man  offenbar  ein  Stück  (wol  der  Refrain)  eines  Volksliedes.  155,20 
biß  jar  übers  Jahr,  wie  149,  24.  205,  11.  21.  biß  fontag  nächfton 
Sonntag,  hier  alfo  biß  nicht  einen  Zeitraum  von  jetzt  an  bis  zu  einem  ge- 
wilTen  Ziele  ausdrückend,  fondern  dies  Ziel  felber.  S.  Grimm  Wb.  2,  42  fg. 
f.  V.  bis  I,  3.         155,  21  fcheuzlich  und   156,   19  f.  zu  78,  15.  155,  22 

die  fchnaupen  hinein  ziehen  die  Schnauze  einziehen,  d.  h.  keine 
übermütigen  Reden  mehr  führen.  Vgl.  zu  100,  30.  155,  36  außörtern. 
Pictor:  einen  Bau  angeben,  metari  Frifch  2,  314»;  genau  nach  allen  Seiten 
hin  unterfuchen,  jetzt:  erörtern.  Schm.  1,  114.  156,  6  Am  1  Juli  1523. 
Lieder    auf   diefe  Märtyrer  f.  Gödekes    Grundriß  S.  220,  4.  156,   13.  35 

halt  bekräftigendes  Adverb.  156,  15  ich    dauz    mich    nit   gern    ich 

dutze  mich  nicht  gern,  d.  h.  hier  ich  fpreche  von  mir  nicht  gern  in  der 
erften  Perfon.  156,    16    Der    Gebrauch  des  zwar    an  diefer  Stelle  leitet 

fchon    von    feiner   eigentl.    beteuernden  Bedtg   in    die  jetzige    einfchränkende 
eines  Allgemeinen  über.     Der    Sinn  ift  hier:    von    einem    Pfaffen,    der   zwar 
keineswegs  lutherifch  ift,    hörte   ich  gleichwol,   es  gäbe  kein  Fegfeuer. 
156,  18  gereuen  ft.  Part,  wie  mhd.   geriuwen.  157,  11    der    friß- 

gar der  Nimmerfatt. 

Diefe  wichtige  Schrift,  die  einen  Teil  der  Conftitution  des  Regensbur- 
ger Convents  über  Lehre  und  Leben  der  Geiftlichkeit  enthält,  wird  bald 
nach  dem  Schluße  der  Sitzungen  (fie  begannen  im  Juni  1524)  entftandea 
fein,  hatte  alfo  wol  ficher  fchon  im  Herbft  diefes  Jahres  die  Preffe  verlaßen. 


vni. 

A.     Alter  Druck   in  4".     Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  fteht 

Ein    Wegfprech    gen    Regenfpurg 

zu  /  ynß  Concilium  /  zwifchen  eynem  Byfchoff 

Huren    wirt  /  vud  Kunze n  feinem  knecht. 

Darunter  ein  Holzfchnitt,  die  drei  Unterredner  zu  Pferde  darllellend.    Unten 

^  Conftitue  fuper  euni  peccatorem  etc. 
mit    der    Jahrszal    MDXXV.      Auf  der    Rückfeite    des    Blattes    beginnt    der 
Text,    fortlaufend  gedruckt,    33  Zeilen  auf  der    Seite.     Von    diefem    Drucke 
liegt  mir  ein  unvoUftändiges  Exemplar  vor,    das  nur    die    erften    drei  Bogen 
(12  Bll.)  enthält. 
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B.  ?3in  zweiter  Druck  gibt  das  Gefpräch  vollftändig.  5  Bogen  in  4°, 
20  Bll.  Der  Titel  genau  fu  wie  beim  vorigen,  Sign,  aij  bis  eiij,  mit  dem 
er,  ein  paar  Druckfehler  abgerechnet,  wörtlich  iibereinftimmt,  ja  buchftäb- 
lich ;  Seite  deckt  fich  genau  mit  Seite,  Zeile  mit  Zeile.  Der  Text  endigt 
auf  dem  vorletzten  Blatte,  an  delTen  Ende  fteht 

Gedruckt  zu  Arnaw  an   der  Elb  in  Bohem 
durch  Hans  Heß   von  Brawn. 
Anno.         M.     D.     XXV. 
Das  letzte  Blatt  ift  leer. 

Dielen  Druck  benutzte  ich  für  den  Text  vom  4ten  Bogen  an,  unferer 
Zälung  182,  24,  von  den  Worten  an  'und  inen  beifton.' 

LESARTEN  nach  A.     159,  2    waßbeger  ftu.  159,  12    zeycht. 

159,  15  Am  Rande:    Pfalm    21    concilium    malignätium    obfeditum. 

160,   1  follen.  160,  7  ob  fey  im.         Am  Rande:    Math.  7. 

160,  9  Chrilli  werden  vß.  160,  13  fgg.  Am  Rande:  Deutero.  28 
percutiet  te  dominus  amentia  et  cecitate  ac  furore.  Efaie  19 
Dominus  inftituit  in  medio  eorum  fpiritum  vertiginis.  160,22 
gotzs.  Am  Rande:  Hiob  3.  160,  27  Am  R.  Matth.  16.  160,  34 
nemen.  160,  29  Am  R.  1.  Thim.  1.  160,  30  Am  R.  Efa.  29.  Per- 
dü  fapiütiä  fapientum.  160,  36  Am  R.  Ofea.  5  Quia  fpiritus 
fo  r  nicationum  in  medio  eorum.  161,  2  Anthiochi.  161,  5  fgg. 
Am  R.  Mat.  6.  4.  Reg.  9.  4.  Reg.  5.  Efa.  37.  Act.  5.  1.  Reg.  3  1. 
Mat.  10.  Tradent  vos  in  conciliis.  1.  Regum  5.  161,  8  groffe 
Allex.       161,  9  muffigen.        161,  10  vnkeyfchen.       161,  14  plecken. 

161,  16    Dagen.  161,  19    Am    R.    Hiob    1.  161,    23    Am  R. 

Morti    vos  afficient  Mathe.  10.         161,  25  Am  R.   1.  Regü.   16. 

161,  31  pfilin.  161,  37  predygen  /  yn  das.  162,  4  fgg.  Am  R. 
Nö  eil  cöfilium  cötra  dominum.  Proue.  21.  Dominus  difipat 
cöfilia  getiü  et  reprobat  cöfilia  principum.  Pfalo.  32.  162,  7 
den.  162,  12  berhumpt.  Ingeltftatt.  162,  22  fein.  g.  Cocu- 
bin.  162,  26  beyl.  163,  1  Am  R.  Math.  12.  44.  Diß.  c.  Pro 
reuer.  163,  17  gryeß.  163,  26  aller.  G.  herr.  163,  27  E.  G. 
iiit.  163,  30  E.  G.  163,  35  fgg.  Am  R.  Math.  26  C  ögr  egabü  tu  r 
principes  facerdotum  et  fcribe.  vt  Jefum  dolo  capiät  et  occi- 
dant.  163,  37  h.  vatter.  164,  4  e.  g.  difer.  164,  7  G.  h.  und 
lo  abgekürzt  ferner.  164,  23  Am  R.  Abfolutz  bezale  vm  kind 
mach  F.  165,  10  empfrend.  165,  14  e.  g.  u.  f.  w.  abgekürzt, 
bruchen.  165,  29  gwonhyet.  Am  R.  Boße  gewöheit  foll  mä 
abthün  Dift.  8.  ca.  Que.  D.  8.  c.  mala.  D.  8.  c.  uer.  D.  8.  c.  qui 
contempta.  165,  31  fy  geallt.  165,  37  gewonheite.  166,  3 
finer  gnaden  iic.        166,  6  f.  g.  u.  fo  ferner  abgekürzt.       166,  9  wyrdt. 

166,   12  Am  R.   Luce  4.         166,  22  Am  R.   bifch.  hüd.  166,  24 

vnzychtyger.  166,  27  Am  R.    2.  q.  7.    Qui    nee.  166,  31  Am  R. 

Nota  d.  68.    Quorum.  167,  2  fg.   Am   R.   Math.   5.  1.    Timo.    3.  d. 

25.  Primum    itaque.  167,  13  Am  R,  2.  q.  7.   Nö  omnes  epif. 
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167,  26  fg.  Am  R.  vnderthonen  moglT  vnd  follen  jre  bifchof 
ftraffen.  167,  2«  thun.  167,  :J5    ftiiblin.  168,  4   Am  R.    Bi- 

fchoffs    ampt   gar    gferlich.  168,    8   ein.  168,  10  fgg.    Am  R. 

maledictus  qui  facit  opus  domini  f raudulen ter.  Hiere.  48.  Diß. 
40  c.   ante    oraia.  168,    11    betrubtteren.  168,  20  fgg.  Am  R. 

Calapion.  obfervantz  des  keyfers  beychtvater.  168,  29  fchi- 
cken    an.  169,  9  Am  R.    2.  q.  7.  cap.   peruenit.         169,  13  Am  R. 

1  Corin.  5.         169,  18  Am  R.  Math.  19.  2  Corin.  7.  yemant. 

169,  21    Chriftus    v.  h.  vnnd.  169,  24  wür.  169,  25    doctores. 
169,  26  hüt.           169,  37  Am  R.  Rychard.  in  quodlibeto.  3.  q.  24. 

169,  38  kinden,  170,  4  Am  R.    Bifchoff  lygegen.  170,  7 

gewiffe.  170,  11  Am  R.   Romifch    practik   cid    nit   halten. 

170,  17  Abfolucio  ad  cautelam.        170,  19  hab.        170,  20  bäftlichs. 
170,  29  Am  R.  vil   gelobe  vnd   lützel  haltten.  171,  1  Am  R. 

Math.  21.         171,  7  b  iftumbpfr  6n  d.         171,  15  Am  R.  1  Tim.  5. 

171,  20  fprachuß.  Am  R.  1.  Titü.  171,  23  vor  jetz.  Am  R. 
36.  dift.  c.  fi  quis  vult.  171,  24  Am  R.  Bifchoff  fol  vß  gütli- 
cher gfchrift  leeren.  171,  26  leefen.  171,  31  ßatz.  171,  32 
Amelechitas.  171,  34  leerr.  verfomen.  Am  R.  dift.  8  6.  ca. 
doctorem.           171,    37   teftment.           172,  4  Am  R.    W  eichby  fcho  ff. 

172,  10    Am  R.   Weychbifchoffs   werck    oder    thun.  172,  12 

fybenn  mallenn.  172,  20  muffen.  172,  29  fortunata.  172,  29 
bßcheiffen.  173,    14   muffe  ft.  173,  16  Am  R.    Pfalm    36. 

173,  18   fircht.  173,  20   Am  R.  Luce   6.  173,   25   fgg.  Am  R.   4. 

Prediger  münich  zu  Beren  verbrent.  173,  31  Am  R.    Official. 

173,  36    Am  R.    Schinderey  jo    fchinderey.  174,   10  Am  R. 

Gala.  5.    1    Cor.  6.  174,  13    vnuolk  omme  r.  174,  20  Am  R.    1. 

Cor.  6.         174,  24  Am  R.    Vicarius.         175,  2  pfaffen.  175,  12  Am 

R.   Mentiris   vff    der   heyigen    b  y  t.  175,  17   cafos    referuattos. 

175,    28   gefpenfts.  175,  30  fgg.  Am  R.    On   manipel   od»   ftol 

meß  haltü.   Dechan    bifchoff  fpürhund.  175,  36  Am  R.   Fifcal 

bifchoffs  hetzhund.  176,  2  fgg.  Am  R.  Prociirator.  Aduocat. 
Cantzler.  Notarii.  176,  11  Es  iß  ein    biftumb.        Am  R.   Exem- 

pel   vor    der    meß    fuppe    effen   vmb  ij  hüdert   gulde,  176,  13 

folchem.         176,  21    Am  R.    Bifchoffs    feckelfeger.  176,  24  Am 

R.   Ait  latro   ad   latrone.  176,  30  fgg.  Am  R.   Vor    d»    meß    bey 

huren  lige  vü   anders  tribü.         176,  32  gefworen.         177,  3  achte. 

177,  10  ßifcal.  177,  11  den.  Am  R.  Fifcal  hurenfchney- 
der.  177,  14  luffige.  177,  17  Am  R.  Mat.  23.  177,  20  Am  R. 
Arm  bawren  vmbtreyben.  177,  25  lypriefter  (wie  Z.  27).  Am 
R.  Lutprieß.           177,  28    Am  R.    Ertzprie.           177,  32   freulin   ßc. 

178,  7  bifchoff.  178,  13  Am  R.  Merck  bifchoff.  178,  16 
wetllichen.  178,  20  obegkeit.  178,  21  antrüfft.  178,  32 
dries  vnd  beyl.           178,  34    vicerius.           179,  1    Am  R.   Symoney. 

179,  5  Am  R.   Actuum.  8.         179,  7  Am  R.  Math.  10.  179,  10 

nachtbaur.        key  befchinde  r.         Am  R.   Stuck  von   einer  kalbs- 
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hautt   vmb    X   guldin.  179,    24    muffend.  179,    29    fg.    Am  R. 

Was    eyn   bifchof  fchuldig   ift   zu    thun.  179,  34  Am  R.    Di.  88. 

ca.  Epifco.  2.  q.  7.  c.  Epift.  180,  3  Am  R.  Dill.  87.  c.  hofpitali- 

tas.       180,  5  achtn.         180,  6  fgg.  Am  R.  Dift.  36.  c.  fratrum.   Difti. 
82.  c.    Epifco.    12.    q.  2.  c.   Aurum.    12.    q.    2.  c.    Gloria  E.         180,  8 
gebrüft.        180,  12  gefchier.        180,  18  zur.        180,  25  huß  gefchier- 
180,  26  tifchzyrd.  Am  R.  Difti.  41.  c.  Epifco.  Cor.  4.  Ephe. 

5.  Johan.  10.  Petr.  2.   Petr.  5.  180,  28  vn  trum.         181,  5  Am  R. 

d.  21.  c.    cle.  181,  7  Am  R.    8.  q.  1.  c.   Qui   epifc.  181,  12  Am 

R.  d.  24.  c.  Quando.  d.  24.  c.    Epifco.  181,  16  pfaren.         181,  19 

zur  felikey.         181,  21  Am  R.  10.  q.   1.  ca.  Piacuit.  181,  25  haw. 

Am  R.   Vifitatz   d'    yetzige    byfchoff.  181,   27   fpeen. 

181,  28  zur.  181,  30  ob  die  huner  g.  wFn  fy.  182,  5  weyn  / 
zehend.           Am  R.    zehend.         182,  8  zur.         182,  13    die   bafolutz 

182,  17    hypfcher.  vnützer.  182,   19  fg.  Am  R.    bifchoff 

fol    d»   wittwin    forg    habü.  182,  23  wytwin    fic.  182,  25  Von 

hier  beginnt  der  Druck  B  die  Grundlage  unferes  Textes  zu  fein  und  bezie- 
hen lieh  die  folgenden  Lesarten  auf  ihn.  Am  R.  Di.  8  7.  c.  uiduus 
ante.  Di.  25.  c.  audire  Epifco.         182,  33  Am  R.  Romano.  10. 

182,  36  mud  vnd.  183,  4  wunder.  183,  11  g'itlich  /  noch  des 
bafts.  183,  12  leefen.  183,  13  Am  R.  Bifchoff  mögen  nitt  ge- 
fchrifft   lefen.           183,   14  fteetz.  183,  7  Am  R.  2  Timo.  2. 

183,  25  Am    R.   d.  86.  c.   peruenit   ad   fanctam.  183,  28  welichs. 
183,   29  Am  R.   Dift.  68.  c.  Quorum.        183,  30  tüeffel.         183,  32 

regimente.  Am   R.   Math.   22.  183,  36    Am  R.    11.   q.  1.    c.    te 

quidem.  184,  3  in  fehlt.  184,  4   noch   ir  k.  184,  5   Am   R. 

Bapft   verbrent    recht.  184,  24  fg.    Denn   b.  geburt.  184,  33 

zychtig.         184,  37  dg  mä  wäre.  185,  1  Am  R.  Deut.  25.  Gene.  1. 

185,  4  wered.  185,  6  Am  R.    1.   Corin.  7.         185,  8   gfecklich. 

185,  9  brauben.         185,  10  habe.         185,  15    nit   fyn  /  fond». 

185,  17  Am  R.  Bifchoff  verfuren  weltlich  oberkeit.  185,  21 
forchte.  185,  25  das  fy  das  g.  186,  3  grund.  186,  4  Am  R. 
Math.  2.         186,  7  Am  R.   Bapft   adriann.         186,  9  Bumberck. 

186,  13  fgg.  Am  R.  Der  weltlich  gewaltt  liedlicher  de  der  falfch 
geyftlich.  186,  14  ze  y  tlis.  186,  27  b.  da  groffe.  186,  32  Am 
R.    Abloß.  187,   2    Am  R.    Exodi    2.  c.  187,  3    wietrich. 

187,  5  Am  R.  2  Theff.  2.  187,  11  liebliche.  Am  R.  Lyblich 
vfrur  errege  nit  crißen.  187,  27  hie  im  z.  188,  7  geltfych- 
tige.  188,  24  dries  und  beyl.  Am  R.  Sorg  vnd  forcht  der 
weltlichen  uiii  der  pfaffen  etc.  188,  36  Am  R.  Pfaffen  laffen 
abfterbep.  189,  11  Am  R.  Bigami.  Origenes  fuper  Lu.  2.  c. 
Omelia  17.  189,  28  vor  in.  189,  37  gemeiner.  190,  8  zur. 
190,  20  prefpiteris.  190,  25  fgg.  Am  R.  Ecle.  hifto.  li.  II  c.  9. 
Tripa.  h  i  ft.  ci.  6.  c.  14.  31.  Di.  c.  Nicena  finodus.  190,  30 
fr6mm.  190,  34  gfehet.  191,  2  gemenick  lieh.  191,  7  Am  R. 
Deu.  12.           191,  18   r&meifche.           191,  26  Am  R.    1.  Timo.   4. 
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191,  34  Am  R.   Math.  6.         191,  37  verbyntt.         192,  2  bifchöff. 

192,  8  Am  R.  Deut.  23.  1  Cor.  6.  Ephe.  5.  192,  13  fg.  Am  R.  81. 
d.  c.  Si  quis  epifco.  32.  d.  c.  nullus.  192,  23  hierten.  193,  1 
priftern.  193,  3  Am  R.  83.  d.  c.  Si  quis  epifco.  83  d.  c.  Ne 
quippe.           193,  6  liber.           193,  14  nynder.  193,   15  fprich. 

193,  31  vnd  euch  vor.  194,  1  bifchöff.  194,  4  neere.  194,  6 
Am  R.    82    Dift.  c.  Epifc.    1  Cor.   9.  Luc.    10.   Math.  25.    2  Theff.  3. 

194,  20  zur.         195,   1  byllch.         195,  21    Kratz. 

ERKLÄRUNGEN.  160,  14  der  geboten  gottes  gefetz  der  gebotenen 
Gefetze  Gottes.  160,  20  fchellig  zornig  f.  zu  151,  27.  160,  34  Man 
läßt  doch  wol  lieber  nemen,  wie  es  der  alte  Druck  gibt,  gelten.  160,  37 
Beelphegor  Götze  der  Moabiter  4  Mof.  25,  3.  5  Mof.  4,  3.  Jof,  22,  17. 
Hofea  9,  10.  161,  2  Crefi  d.  i.  Croefi.  161,  7  Remmon,  ein  Ab- 
gott der  Syrer,  2  Kön.  5,  18.  161,  11  Nefrach  affyrifeher  Götze  Jef. 
37,  38.  Aftarot  d.  i.  Aftarte,  philiftäifche  Gottheit,  Rieht.  2,  13.  10,  6. 
1  Sam.  7,  3.  12,  10.  1  Kön.  11,  5.  33.  161,  15  thürnen  einen  in  den 
Turm  gefangen    legen.  Dagon,    philiftäifcher    Götze,    Rieht.    16,   23.  1 

Sam.  5,  2.    1  Mach.  10,   83.  11,  4.  161,  24   uf  ban  wie  173,  23. 

161,  34  pletzen  flicken.  162,  11  doctor  Dedoleat.  Gemeint  ift  Dr. 
Eck.  Es  bezieht  üch  diefer  Schimpfname  auf  den  bekannten  Pafquiil  Pirk- 
heimers  Eckius  dedolatus.  162,  35  gelert  für  gelernt.  163,  12 
einen  beziehen  durch  Ziehen  einen  einholen.  164,  26  die  feich  uri- 
na;  der  muter  feich  wie  75,  22  der  muter  dreck.  165,  10  em- 
pfrent  für  entfremdet.  165,  14  fige  Conj.  Präf.  zrfi,  fei.  165,  27 
gefton    bi  einer    fache   an   etwas  feil  halten.  166,  10   röfslin   am 

baren  f.  zu  65,   19.  166,  32    thom    d.  i.  tum,   tumb.  würt,  wie 

noch  in  diefem  Stücke  173,  28.  191,  36.  192,  17.  Ferner  ü  für  i  vor  r  in 
würdiger  193,  32.  Würdigkeit  167,  9.  11.  181,  6.  182,  37.  er  ver- 
würft  174,  11.  würken  195,  18;  vor  m  in  krümmen  176,  19.  28;  vor 
n  in  wündig  178,  3.  167,  31  böpIUich  mit  ö   für  e,   wie   böpft  184, 

11.    17.     örzgleifner  171,   1.    wölcher  181,  4.  194,  12.  erwölt  182,  32. 
169,  2   es   erlangt   einem    etwas    er   erreicht    es.  Veuediger 

füplin    f.    zu  134,  24.         169,  33  fi   künden  =  künnen,    und  fo  Z.  38; 
ebenfo  er  künde  170,  3;  fie  könden  172,  26;  könden  Infin.  82,  33. 
170,  20    dornstag   d.  i.    donerstag.  171,  10   im   augften   im   Auguft 

(Monat).  171,  17  das  fecret,  wie  fprachhaus  der  Abtritt.  174,  28 
eigem  für  eigenem.  172,  31  fchmirben  mhd.  fmirwen  fchmieren. 
173,  6  apofteizler,  fonft  gewönlich  apoftüzler  Heuchler.  Vgl.  II 
S.  368  zu  Z.  1337.  kow  bei  werk.  Die  eigtl.  Bedtg  diefes  Wortes  ift 
mir  unklar.  Nach  Schmeller  2,  276  muß  der  Kobel  ein  Ausdruck  für 
eine  Viehkrankheit  fein.  Ebend.  ift  ein  die  Kobel  aufgeführt  als  Schimpf- 
wort für  eine  Frau.  Letzteres  wird  wol  das  an  einigen  Orten  gebräuch- 
liche Kobel  für  'Stute'  fein,  das  Frifch  1,  530b  von  caballus  hergeleitet 
vermutet.  173,   14    die   katze    heben    fcheint    ein    Strafact  gewefeu  zu 

fein,  wie  im  alten  Recht  das  Tragen  von  Hunden,  von  dem  Grimm  RA  716 


269 


fgg.  handelt.  174,  32    die  häle,    mhd.  häle   und  haele  die  Verheimli- 

chung. 175,  21  geißeu  mhd.  geigin  Adj.  von  Ziegen,  caprinus.  . 

bücken   hircinus.  175,  25    das  gezote,   gezötte,   auch  das  gezöt- 

ter  die   Menge    der  jemandem   nachzotternden,   nachzottelnden,  nachfchlep- 
penden   Perfonen ,    der  Anhang  von  jemandem,    meift  mit  verächtlicher  Ne- 
benbedeutung.    Vgl.  Zarncke  in  Brants  Narrenfchiff  S.  430»  zu  85,  93. 
175,  31    die   bruch  Hefen.  175,  33  nägeli  Gewürznäglein;    hier  eine 

Speife,  eine  Suppe  davon,  was  Brant  110a,  32  (mit  fpöttifcher  Nebenbedtg) 
näglis  brüg,  gewürzte  Brühe,  nennt.  175,  34  fg.  der  dechet  Dechant, 
decanus.  176,  18  kumpoftbru  Brühe  von  eingemachtem  Kraute.  Man 
ficht  aus  diefer  Stelle,  daß  auch  folche  Brühe  (aber  wol  nur  von  Unbemit- 
telten) als  Morgenfuppe  genoßen  wurde.  176,  21  krilliereu  klyftieren. 
Schm.  2,  397.  176,  24  das  ort  war  der  vierte  Teil  eines  Gulden.  Schm. 
1,  113;  reus  eft  in  ortis  foll  danach  überhaupt  wol  heißen:  er  muß  als 
fchuldig  Befundener  Strafgeld  zalen.  177,  10  in  X  meilen  wo  wir  jetzt 
fügen  'auf  zehn  Meilen.'  177,  14  lufig  laufig,  was  keine  Laus  wert  ift, 

120,  35.  177,  21  etwas  heimlichs  thün  üch  gefchlechtlich  mit  einem 
einlaßen,  hier  natürlich  von  außerehelicher  Beiwonung.  177,  25.  27  li- 
p riefte r.  Man  follte  erwarten  lütpriefter  oder  leutpriefter.  68,  35 
lieht  libpriefter,  freilich  in  anderer  Bedtg  als  hier.  178,  6  rappcn- 
näft  Rabenneft.  178,  19  hinderhalten  zurückhalten,  vorenthalten. 
178,  27    hindenach    d.  i.    hinden    nach    hinterher  nach  und  nach. 

178,  33  der  grundel  ein  Fifch,  Gründling  oder  Schmerle;  was  es  mit 
diefer  Redensart  grundel  verderben  weiter  für  eine  Bewantnis  habe, 
weiß  ich  nicht.  179,  6  keibenfchinder  Schinder,  Abdecker.  Vgl.  zu 
12,  23.  179,  17  gramafen  ift  ofienbar  was  fonft  gramanzen  heißt 
(vom  ital.  garrimento  Schwätzerei)  in  der  Bedtg  von  unnütze  Ceremo- 
nien,    Umftände,    auch  geradezu  nug£e  Frifch  1,  366  a.     Schm.  2,  108. 

179,  28  fich  mit  etwas  begon  fich  womit  abgeben,  etwas  betreiben; 
conftruiert  mit  von  194,  3  fg.  180,  8   die    deck   Bedeckung,   Kleidung. 

180,  25  nachgiltig,  wol  für  nachgültig,  was  beinahe  einen  Wert 
hat,  aber  nicht  ganz,  wenig  wert,  billig.  181,  23  der  wein  wirt  fei- 
ger, er  verdirbt,  wird  kahnig.  Schm.  2,  309.  auflaufen,  was  eigent- 
lich anfchwellen  heißt,  fcheint  hier,  von  verderbendem  Weine  gebraucht, 
'dicklich  und  trübe  werden'    zu  bedeuten.  181,  24    der  wibel    curculio. 

181,  25   das   hau   das  Heu.     Auch  im  Mhd.  houwe  und  hou  neben 
liöuwe   und   höu.  181,  26    fchariant,   mhd.    farjant  Diener,   auch 

Gerichtsdiener.  Wol  vom  latein.  ferviens.  Diez  rom.  Wb.  816  gegen  J. 
Grimm,  der  es  RA  766  aus  ahd.  fcarjo  (Scherge)  abgeleitet  wißen  wollte. 

182,  9  das  kemmicht  das  Kamin.         183,  4  fchier  zeigt  den  Über- 
gang  aus    der   alten  Bedtg  '  fchneir    in    die  heutige.     So  auch  210,  7. 
183,  8  den  falben  hengft  ft reichen   (ftreicheln)  wie  fchon  oben  168,  33 
bedeutet   fchmeicheln.     Vgl.   über    die    Redensart    Zarncke  zum  Narrenfchiff 
S.  443  fg.  184,  37    chriften  chriftlich.  185,  36    kutzen  fcheint  hier 

in  der  von  Schm.  2,  347  angegebenen  Bedtg  '  huften'  zu  fteh^n ;  Geld  bü- 
ßen, wie  Geld  fchwitzen   172,  25.   182,  7.       186,   12  liederlicher  leichter, 
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erträglicher.  187,  11.  28  buntfchüch  der  mit  Riemen  gebundene  Schub, 
den  die  niedere  KlalTe  trug.  Symbol  ihres  Standes  und  bei  Aufftänden  als 
Wahrzeichen  von  ihnen  genommen ;  dann  geradezu  in  der  Bedtg  '  Aufruhr' . 
Vgl.  Grimms  Wb.  1,  522  fg.  190,  2   das    grün,    bairifch   das    grien. 

Schm.  2,  112,  fchweiz.  als  Masc.  und  Neutr.  Stalder  1,  478  fg.  der  Stein, 
calculus  (die  Krankheit).  190,  7  weger  beßer.  190,  8  dieläßerin 
eine  Perfon,    welche    die   Operation    des   Aderlaßes    verrichtet.  190,  34 

gjehet  habe  ich  aus  Vermutung  für  das  überlieferte  gfehet  gefetzt;  jehen 
würde  hier  'ja  Tagen,  beißimmen'  heißen.  Das  fchwache  Particip  für  ge- 
jehen  bleibt  aber  auffällig.  192,  19  Panormitanus  d.  i.  Nicolaus 
Tudeschi,  aus  Catanea  in  Sicilien  gebürtig,  einer  der  berühmteften  Rechts- 
lehrer des  15  Jhdts,  lucerna  juris  genannt.  Er  lehrte  zu  Siena,  Parma, 
Rom  und  war  zuletzt  Erzbifchof  von  Palermo.  1431  wurde  er  vom  Könige 
von  Arragonien  aufs  Bauer  Concil  gefandt.  f  1445.  Die  hier  von  ihm  er- 
wähnte Schrift  wird  fein  Commentar.  in  libr.  decretalium  et  clementinas 
fein.  194,  25  die  gewißne  wie  195,  13  das  Gewißen.  195,  2  här- 
ri  g  ift  mir  dunkel.  Der  Conftruction  nach  erwartet  man  hier  ein  Subftan- 
tiv,  das  es  doch  fchwerlich  fein  kann.  Stände  da  den  huren  bei  den 
prieftern  die  harre  (d.  i.  den  Aufenthalt)  vergunnen,  fo  wäre  es 
klar;  allein  härrig  kann  doch  nur  Adjectiv  fein.  Schm.  2,  227  gibt  har- 
rig in  der  Bedtg  andauernd  und  dazu  Compofita  wie  anhärrig,  ftock- 
härrig,  verharr  ig.  das  frauenhaus  lupanar.  Vgl.  Schm.  1,  597. 
195,  6  der  aller  höchfter  vater  mit  ftarker  Flexion  des  Adjectivs 
nach  dem  beftimmten  Artikel,  wie  öfter  in  diefem  Stücke;  fo  165,  8  die 
teutfche  herren;  174,  13  von  wegen  der  unvolkomner  und  böfer  chriften; 
174,  36  die  geiftliche  fachen;  177,  15  die  groben  fchwere  fünd;  178,  18  die 
offenlich  lalter;  und  ebenfo  nach  dem  demonftrativen  Pronomen  190,  34 
difer  heiiger  man. 

Der  Verfaßer  diefes  interellanten  Dialogs  ift  nicht  bekannt.  Die  Zeit 
der  Abfaßung  ift  der  Angabe  auf  dem  Titel  nach  das  Jahr  1525.  Damit 
könnte  jedoch  nur  der  Anfang  delTelben  gemeint  fein,  vor  dem  eigentlichen 
Ausbruche  der  Bauernunruhen,  deren  darin  durchaus  keine  Erwähnung  ge- 
fchieht.  Doch  gibt  das  Stück  fich  felber  zu  fehr  als  vor  dem  Convente 
fpielend,  es  fteht  namentlich  die  Einleitung  zu  aufrichtig  in  Erwartung  der 
dort  zu  verhandelnden  Dinge,  daß  man  an  eine  Fiction  in  diefer  Hiniicht 
kaum  denken  kann,  auch  der  Wert  und  die  Ablicht  derfelben  lieh  nicht 
ermeßen  läßt.  Sonach  fcheint  es,  wenigftens  feinem  Anfange  nach,  noch 
vor,  den  Convent,  wenigftens  alfo  doch  in  den  Juni  1524  zu  gehören. 
Wahrfcheinlich  ward  dann  fpäter  die  Fortfetzung  erft  gefchrieben,  fo  daß 
es,  im  Winter  erft  druckfertig,  die  Zal  des  nächften  Jahres  erhielt.  Die 
Heimat  anlangend,  fo  gehörtes  Oberdeutfchland  an,  und  zwar  weifen  For- 
men wie  fürhar  174,  32,  nägeli  175,  33  wenigftens  auf  eine  Berührung  mit 
der  alemannifchen  Mundart,  während  die  Erwälinuiig  des  Frankenvveins  176, 
7  die  Richtung  genauer  ahnen  läßt,  in  welcher  diefe  Berührung  zu  denken  ilt. 
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Zwanzig  Jahre  fpäter  ift  dieler  Dialog  noch  einmal  von  neuem  in  Thä- 
tigkeit  gefetzt  worden,    indem    wie  dort   der  Regensburger  Convent,  lo  nun 
das    tridentinilche   Conciliura    die    Handhabe    dazu    bot.      Diele    Erneuerung 
und  teilweife  Umarbeitung  wird  Jacob  Cammerlander  in  Straßburg  zu- 
gehören,   wenigftens   ift   lie    aus   feiner    Offiein   hervorgegangen.      Vgl.    über 
ihn  Zarnckes  Narrenfchiff  S.  CXXXVIII  fgg.     Es  find  24  Blätter,  6  Bogen 
in  l"  mit  Signatur  aij  bis  fiij  und  Cuftoden.     Auf  der  Titelfeite  fteht 
Der   Huren    Wirt. 
Eins  Hurenwirts  /  aber  doch  Schrifft- 
lich  /  gefprech  mit  eim  onerkanten  Bifchoff  /  wie  fie  on- 
gefer  gen  Trient  auffs  Concilium   zureyfen  im  feldt 
zufamen  kommen. 
Ein   hofflich   Satyra  /  das  ift  /  Straff- 
Büchlin  /  darinn  der  Bifchoffer  hurnfchi  nderey  /  abfo- 
tion  vmbs  kinder  machen  der  Pfaffen  fittiglich  geftrafft/ Auch  / 
wie  die  Bifchoffer  vnd  priefter  fein  lollen  auß  geyftlichem 
vnnd  Gottlichem  Recht  angezeygt  wirt. 
Alles   luftig  vnd    nutzlich  zulefen  in  jetzigem  lauff. 
Darunter    ein    Holzfchnitt,    den    Bifchof,    Hurenwirt    und    Cunz    Knecht   zu 
Pferde    darftellend.     Auf   der    Rückfeite    des    erften    Blattes    kleinere    Holz- 
fchnittfiguren,  9  an  der  Zal,  je  3  neben  einander.     Darüber  fteht 

Hurnwirt.     Cünz.     Mumfchantz   vmb   hurn  vn  buben. 
Auf  der  vordem  Seite  des  2ten  Blattes  noch  einmal  eine  Überfchrift: 
Ein  fchön  /  luftig  weg- 
Gefprech  /  zwifchem  eim  Hurenwirt  / 
feinem  Knecht  vnd  onerkannten  Bifchoff/ 
gen  Trent  auffs  Concilium  zuziehen  / 
fich   vnderwegen   begeben. 
Dann  beginnt  der  Text,  der  bis  zum  Ende  der  Rückfeite  von  fiij,  31  Zeilen 
auf  der  Seite,  fortläuft.     Die  vordere  Seite  des  letzten  Blattes  ganz  wie  die 
Rückfeite  des  erften.     Rückfeite  des    letzten  Blattes    leer.     Die  Umarbeitung 
ift  fprachlich  und  fachlich   zu  interelfant,  als  daß    wir  es  uus  nehmen  laßen 
Ibllten,  üe  hier  ganz  mitzuteilen.   Wir  bewahren  dabei  wefentliche  Eigentüm- 
lichkeiten der  Schreibung  und  verfahren   im  übrigen   nach  den  von   uns  an- 
genommenen  Grundfätzen   der  Vereinfachung  und    Regelung   zu   grammati- 
fchen  Zwecken. 

DER   HURENWIRT. 

Huren  wirt.  Cunz,  Cüuzle,  Conrade,  wol  auf,  es  ift  nun  tag,  und  falle 
uns  die  ros.  Cunz.  Ei,  meifter,  was  ift  das?  ir  foltens  nechten  gefagt 
haben,  fo  weren  wir  iezt  gerüft.  wa  fol  die  rais  hin?  Hurnw.  Du 
waift,  daß  ich  langft  ein  handel  mit  unferm  bifchof  getriben,  aber  in  difem 
lant  nit  zurecht  kommen  mag :  wil  derhalben  auch  aufs  concilium  reiten, 
allda  mit  ihm  mein  fach  auß  zu  tragen,  ifts  ihm  recht  ein  hurnwirt  fein, 
fo  ifts  uns  auch   billich.     darin  wil   ich  dich  beten,   (dann   du  verftahft  ihr 
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fprach  und  recht  vil  beßer  weder  ich,  der  nur  ein  kleins  fchulfecklin  fre- 
ßen,  du  aber  ein  zwickifcher  locat  lang  gewefen)  wölleft  mir  zum  höchllen 
behilflich  fein,  das  wil  ich  mein  leben  lang  umb  dich  verfchulden.  Cunz. 
Ich  maint,  es  folt  ein  reistag  fein.  Hurnw.  Der  bapß;  förcht  der  laug, 
wil  mich  bedunken:  des  wolt  er  gern  die  fach  verderben,  wie  dann  die 
bäpft  fehler  all  bißher  gethan.  Cunz.  Hat  es  die  mainung,  was  ich  dir 
dann  helfen  kan,  da  wil  ich  mich  nit  fparen :  ich  weiß  auch  noch  etwas  im 
cifllichen  rechten,  blan,  fo  wol  iif!  die  pferd  feind  fchon  gefattelt. 
Hurnw.  Das  walte  got.  ßhe  da,  Cunz,  was  ift  das  für  ein  reifiger  zeuk? 
Cunz.  Ich  acht,  es  fei  auch  irgents  ein  geiftlicher  va.ter  gerüA  aufs 
concilium,  darin  gewis  Annas,  Caiphas  fampt  anderm  eiftlichem  gefchwurm 
wider  got  und  feinen  gefalbten  züfamen  kommen.  Hurnw.  Ei  üe  wer- 
den den  heiligen  geift-  gar  bei  ihnen  haben,  darumb  mögen  lie  nit  irren 
und  mir  in  meiner  fach  deller  ehe  zii  recht  helfen,  dann  ihe  der  heilig  geift 
der  reinigkeit  und  nit  der  hurerei  ein  geift  iß.  Cunz.  Handeln  lie  nach 
gottes  geift,  des  vaters  gehciß  und  Chrifti  leer  und  leben,  fo  ift  ihr  ver- 
famlung  chriftlich;  wa  aber  widers  evangelium  üe  ihre  fatzungen,  menfchen 
leer,  bracht  und  reich  difer  weit  mit  irem  gewalt  wollen  erhalten,  hat  der 
geift  gottes  gar  nichts  mit  inen  zu  fchafi'en.  Hurnw.  Ich  acht,  es  fei 
vaft  dafelbft  umb  zu  thun:  drumb  wil  ich  dir  wol  fagen  was  lie  handeln 
werden,  der  bapft  fampt  feinen  cardinälen  und  bifchoflfen  fitzen  im  ror: 
des  werden  üe  pfeiflin  machen ,  wie  es  ihnen  gefeit,  iie  werden  nit  ordnen 
das  got  befolhen  und  das  heilig  evangelium  gefördert  werde,  fonder  nur 
daß  man  in  der  faften  nit  alt  fchu  pletz ,  am  freitag  kein  fleifch  und  am 
fambstag  kein  bein  eße;  daß  die  bauren  dapfer  zürn  opfer  gangen  und  der 
pfarrherr  alte  müuchstraum  und  beginen  geficht  predige;  daß  man  gottes 
vergeße  und  nit  achte,  aber  die  lieben  heiligen  mit  filberen  und  lebendigen 
opfern  hin  und  her  fleißiglichen  fuche,  doch  nit  finde;  die  lieben  feien  mit 
zinfen  järlich  auf  den  ackern,  wifen  und  Weingärten  gefetzt  auß  dem  feg- 
fewer  löfe  etc.,  wie  das  zum  fürwurf  die  hohe  fchul  zu  Löven  fchon  in 
aller  weit  auß  gefchriben  hat.  Cunz.  Ei  es  feint  zumal  ongelerte  teu- 
fel  zu  Löven.  betten  fie  doch  etwas  auß  der  fchrift  dargethan  und  bewert, 
fo  het  man  beßer  hofnung  zvim  concilio  gehabt;  aber  fo  weiß  ich  nit,  wie 
es  gähn  wirt.  Chriftus  wirt  da  nit  vil  helfen:  drumb  lugen  fie  umb  ander 
hilf,  aber  menfchen  leer  müßen  auch  menfchen  beftätigen.  lugen  doch, 
daß  inen  zuletft  der  rorftecken  nit  in  der  hant  zerbreche  und  üe  verletze 
biß  in  den  tot.  botz  lung,  ich  maint,  es  wer  irgent  ein  bifchof,  fo  fehe  ich 
crft  daß  es  ein  weltlicher  fürft  muß  fein,  er  reit  ja  nit  geiftlich,  und  mich 
dunkt  auch,  es  fei  ein  weib  under  dem  zeuk,  dem  fitzen  nach.  Hurnw. 
Ja,  lieber  Cunrade,  die  bifchofter  künnen  iezt  all  weltlich  reiten,  damit  man 
meine,  es  feien  weltlich  fürften;  fo  thut  man  in  ehr  an,  das  fonft  nit  ge- 
fchehe;  fo  künnen  fie  auch  wol  huren  mit  inen  füren  in  rofsbaren,  wie  bi- 
fchof Haiiiz  lang  gethan  hat.  Cunz.  Got  geb  ihnen  die  beul!  ich  waiß 
an  unferra  bifchof  wol,  der  hat  alle  monat  ein  newe,  befcheißt  auch  man- 
chem burger  fein  weib  und  tochter.  Hurnw.  Das  wer  f.  Veitin!  waher 
weiftu  das?        Cunz.    Da  ich  im  ftift  choralis  was,  hab  ich  ihm  oft  müßen 
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kuplen.  (larnacli  bin  ich  fein  kciDnicvlin;,^  worden,  da  iinb  ich  erft,  was 
der  bifchofter  keufcheit  ill,  crfaron.  ich  liab  auch  aufs  bifchofs  hof  freßen, 
faufen,  fpilen,  fchweren,  hurtM-ei  und  alle  leichffertigkeit  erfaren  und  gelert; 
dann  da  liürt  man  (gleich  wie  in  anderer  weltlichen  fürften  höfen)  feiten 
-,  oder  nimmer  von  got  reden,  auch  über  tifch,  funder  nur  von  kriegen  und 
limen,  welchs  nit  allein  wider  Chrillum,  welcher  von  eini  ieden  onnützen 
wort  rcchnung  fordert,  fonder  auch  widers  geililich  recht  ift.  Hurnw. 
Nun  wolan,  wir  wollen  dell  fchneller  reiten,  damit  wir  erfarn ,  was  es  für 
ein  gefind  fei.     ill  er    geiftlich    oder    auf   der   pfafien    leiten,    fo  wollen  wirs 

10  halt  merken,  dann  er  wirt  uns  zwar  iinfer  reis  halb  kaum  ongefordert  hin 
laßen;  fo  wil  ich  im  meinen  handel  Tagen,  wie  ich  mit  eim  bifchof  zu  thun 
hab,  dann  werden  wir  ins  gefprech  kommen,  da  mufl;  du  mir  auch,  wie 
ich  dich  zuvor  gebeten,  auß  dem  geiftlichen  rechten,  wa  es  not  wil  fein, 
dann  du  hall  darin  ftudiert,  behiltlich  fein;  was  aber  fünft  die  gütlich  fchrift 

Kl   antrift,    da  wil    ich   eim   ieden   ftark    genug  fein.  Cunz.     Ki  nun  redlich 

dran!  ich  wil  dir  auß  des  bapfts  decret  treulich  genug  helfen.  Hurnw. 
Du  muft  nit  vil  feltfamcr  wörter  brauchen,  daß  iclis  auch  verftahn  mag, 
dann  ich  weiß  wol,  wies  im  rechten  zu  gabt.  Cunz.  Ich  wil  dirs  alls 
wol  außlegen,  forg  nur  nit.  Hurnw.     Ich  red  ihn  an  als  ein  weltlichen 

-"  fürften.  Cunz.     Es  mag  übel  andevft  fein,    botz  licham,  er  reit  als  wer 

er  geiftlich,  ift  nun  verfaumbt. 

Hie  redt  der  hurnwirt  den  bifchof  an. 
Hurnw.     Gnediger  herr,  got  grüß  euch!        Bifchof.     Got  dank  dir,  gfell! 
Hurnw.     Gnediger  herr,    wa   gabt    die  reis   hinauß    mit  dem  zeuk?    ift 

-■'  irgents  ein  gefchrai    fürhanden  oder    aber   ein    fchnappens?         Bifchof.    O 

nein,    behut  uns  got,    dann  uns   gebürt  weder   zu    kriegen    noch  zu  rauben 

Hurnw.     Ift  es   recht,    Cunrade?         Cunz.    Faren  fort!  es  fchickt  (ich 

felbft  wol.         Hurenw.  Lieber  herr,  zürnet  nit!  fo  feit  ihr  freilich  iergents 

ein  geiftlicher  pilat?         Cunz.     Prelat,  meifter.         Hurenw.     Ich   kans  fo 

:<"  eben  nit  reden.        Bifchof.    Ja  wir  folten  geiftlich  fein;  fo  macht  man  uns 
iezt  l'o  onlinnig,    daß  wir  Ichier  auch  mit  fäuften  folten  drein  fchlagen. 
Hurenw.    Ihr  feit  fchon  gerüft  darzu  nach  dem  heften  mit  difem  zeuk,  da- 
rurab  ich  euch  für  ein  weltlichen  fürften    auch    ungefprochen.     des  verzeihet 
mir    und    euer    gnad    hab    mir    nichts   für   übel!  Bifchof.      Nichts,    gar 

35  nichts,  mein  gfell.  wa  habt  ihr  zwen  aber  will  hinauß?  Hurnw.  Gen 
Trent  ift  unfer  reis.  Bifchof.  Da  wülln  wir  auch  hin,  etwas  treüichs 
auß  /M  richten,  wil.es  mit  gute  helfen,  wol  gut;  wa  nit,  fo  miißen  wir 
einmal  das  rauch  herauß  keren.  hoff,  unfer  aller  heiligfter  vater  werd  ein 
mal  anderft  drein  fehen.  Hurnw.     Was    ift  es  für  fach?  Bifchof. 

'"'  Es  ift  der  luterifchen  diebifchen  ketzerei  halben,  welch  uns  fchier  umb  all 
unfer  hab  gebracht,  da  ein  concilium  angeftellt,  darin  bäpftliche  heiligkeit 
felbft  perfonlich  erfcheinen,  die  Lutheri  von  grund  auß  zu  reuten;  darzü 
ich  dann  aucli  hellen  muß  und  wil,  und  folt  ich  mein  bistumb  volls  dran 
henken.       Hurenw.     Cunrade,  ilts  recht?       Cunz.   Faren  fort!       Hurnw. 

'•'•   So  behalten  ihr  den  reiligen    zeuk    bei  euch?         Bifchof.     Ja,    wanns  von 

21 
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jiötcii,   fo   wem   wii    Ijiilt  geriid.         llniiiw.    Es  gaht  al)cr  ein  großer   oiikoll 
auf,    minder  nit  dann   ein  taulent     gülden.  Birohnl'.     Ja   wo!   noch  zwei; 

aber  der  fil'cal  muß  es  alles  zalen.  Huren  w.     Gnediger  liorr,  euer  gnad 

muß  mir  vcrzeilion,  wann  ich  meinen  knccht  frag  zu  zeitcn  umb  ein  wort, 
,')  das  ieh  nit  verllah  oder  nit  recht  red.  Ciin/.le,  was  heißt  fri/igar?  Cunz. 
Es  heißt  nit  frißgar,  fonder  ein  fifcal,  der  bifehoffer  geltfaniler,  einzieher 
und  feckelmaifter.  Hurnw.  Gnediger  herr,  waher  kumpt  aber  dem  fif- 
cal folch  gelt?  Bifcliof.  Im  fallent  järlich  über  die  vier  taufent  gülden 
nur   von   den  pricßern   umb    die   abfoluz.  Hurnw.     Cunz,   lieber,    was  ift 

10  abfülnz?  Cunz.  Ks  ift  fo  ein  priefter  ein  kint  maclit,  fo  wirt  er  irre- 
gularis,  das  ift,  ongefchickt  mefs  zu  halten,  muß  lieh  darnach  abfolvieren 
laßen  und  umb  die  abfolution  muß  er  dem  fifcal  V  oder  VI  gülden  geben, 
gefchicht  es  aber  mit  einer  nuniien  (welch  ift  ein  gefpons  Chrifli),  muß  er 
X  gülden  geben.  Hurnw.  Gahts  fo  recht  naher?  Cunz.  Faren  fort! 
1^  Hurnw.    Was  muß  aber  einer  geben,  fo  er  eim  miinch  ein  kint  macht? 

Cunz.     Ach   der  muter  feich,    du    fragft    fo    närrifch.     man    macht    den 
mönchen  kein  kint,    die  möneh    machen  aber  den  nonnen  kinder.     Hurnw, 
Gnediger  herr,  iv  wöllent  uns  nichts  für  übel  lian,  daß  wir  fo  das  gegenteil 
lullten j  wir  müßen  ja  etwas    reden,    daß    uns    die    reis  nit   langweilig  fei  in 
20  der  großen  hitz.         Bifcli.    Nichts,  faren  nur  dapfer  her!  Hurnw.    Nu 

gohnt  doch,  Cunz,  vil  munoh  daher  mit  großen  beuchen  wie  die  fchwanger 
frauen.  Cunz.  Es  feint  die  gfiten  bißlin,  die  machen  inen  die  beuch 
groß.  Hurnw.  So  gefegncs  ihnen  mein  nachbauer  der  henket!  fag  mir 
weiter!  laßt  man  dem  priefter,  nach  dem  fo  er  die  abfoluz  bczalt  hat,  die 
2b  metz  im  haus?  Cunz.  0  ja,  denn  nach  der  abfoluz  wirt  er  wider  ge- 
fchickt  mefs  zu  lefen  umb  gelt  und  die  facrament  mit  zu  teilen.  Hurnw. 
Gnediger  herr,  wann  ich  auch  hurerei  trib  und  ein  kint  machet,  mocht  ich 
nit  auch  ein  abfoluz  bezalen  und  für  und  für  in  hurerei  mit  ficherer  con- 
fcienz  verharren?  Bifchof.  Nein,  dann  es  ift  nur  den  geweichten  zu- 
ao  gelaßen.  Hurnw.     Wer    abfolviert    aber  die   f.  Johanfer,    die    tentfche 

herren  und  ander  ordensleut,  fo  die  kinder  machen?  Bifch.  Die  feint 
gefreit  und  unfer  Jurisdiction  durch  bäpftliche  bullen  abgezogen.  Hurnw. 
Ich  merk  wol,  ihnen  ift  frei  on  alle  ftraf  hurerei  zu  triben  verhenkt,  gne- 
diger herr,  zürnen  nit!  mich  dunkt,  hie  feien  die  brillenmaeher  verdorben 
35  und  man  fche  durch  die  finger.  auch  fliegen  die  großen  brummer  durch 
die  fpinnweb,  die  kleinen  mücklein  aber  müßen,  von  der  fpinnen  geftochen, 
drin  verderben,  ir  fehen  die  armen  dörfpfefüin  außen  auf  dem  land  und 
feind  ihnen  gar  ongenedig,  überfehen  aber  dem  thumprobft,  dem  vicario 
und  thumherren.  Bifch.  Ja,  mein  gfel,  wir  haben  dem  capitel  ein  jiira- 
40  ment  gethan,  lie  bei  alter  gewonheit  zu  laßen.  Hurnw,  Cünzle,  was 
ift  ein  jurameut  und  capitel?  Cunz,  Capitel  ift  der  thumprobft  und  die 
thumherren.  jurament  ift  ein  eit.  Hurnw.  Gnediger  herr,  folch  jura- 
ment  ift  nit  zu  halten,  dann  es  onzimlich  ift;  auch  fol  man  böfe  gewonheiten 
nit  vertragen.  Bifch.  Wir  müßen  beftan  bei  geiftlichem  recht.  Hurnw. 
4:.  Cunrade,  waillii  nichts  auß  geiftlichem  recht,  ob  büfe  gewonlieiten  feien  zu 
dulden.  Cunz.      Ja,    ich    weiß   etwas,     es    ftaht  gefchriben  alfo  'ein  ieg- 
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liehe  gcvvonheit,  lie  l'ei  alt  oder  gemein  wie  lic  wül ,  l'ol  ganz  und  gar  der 
warlieit  wcielien,  und  der  hraucli ,  welcher  der  warlieit  nit  würdig  ill ,  Toi 
abgethon  werden,  dann  der  herr  l'priclit,  ich  bin  die  warlieit,  hat  nit  gelagt, 
ich    bin    die    gowonlieit.'  Ilurnw.     Hüren    ir,    gncdiger    herr,    daß  man 

5  fchuldig  ift,  gewonheiten,  die  wider  gottes  wort  leint,  ganz  und  gar  ab  zu 
thun.  nun  ill  die  hurerei  der  priefterlchat't,  wie  wol  Iie  alt  und  gemein  ill, 
wider  gottes  wort.  Cnnz.  Meiller,  du  kanfl  nit  merken,  was  feiner  gna- 
den angelegen  ill.  Ilurnw.  Was  ligt  ilim  an?  Cunz.  Solt  er  dem 
thumprobll,    dem   vicario    und    den  thtimherren   ihre    metzen   und   huren   ver- 

lü  treiben  und  lie  umb  der  hurerei  willen  Ilrafen  wie  die  dorfp lallen,  Ib  würd 
lein  gnad  böfen  lut't  auf  dem  Ilit't  haben,  und  Ib  er  allweg  für  lein  leib 
auch  ein  rölslin  im  harren  hat  flalin.  würden  leine  capitelherren  lagen  *■  me- 
djce,  cura  te  ipl'um!'  Huriiw.  Was  i(l  das  geredt?  Cnnz.  Es  heißt, 
du  arzet,    mach  dich  lelber    gefunt.  Hurnw.     Wol    geredt,  IJifch. 

ih  Dein  knecht  hat  den  llich  errathen.  wir  mußen  umb  der  red  willen  durch 
die  finger  lehcn.  Hurnw.     Ill    dann   nit   ein  bifchof  fchuldig  auß  geift- 

lichem  recht  fein,  auch  feiner  underthanen  hurerei  und  ander  hiller  zu  be- 
ßern?  Cunradus.  Kin  bifchof  der  fein  fünd  nit  abtülgt  und  feiner  under- 
than  fünd   und  laller  nit  beßert  oder  (Iraft,    der  fol  nit  bifchof  fein,    fonder 

20  ein  onzüchtiger  oder  onverfcliamter  bunt  genant  werden.  llurenw.  Euer 
gnad  muß  das  übel  in  euch  und  auch  in  den  andern  Ilrafen  und  bcßern, 
auch  der  priellerfchaft  und  allen  menfchen  ein  chrilllichs  erfams  vorbilt 
und  exempel  vortragen,  dann  der  herr  fpricht  zu  feinen  apollein,  an  deren 
Hat  ihr  bifchof  euch  fitzen  berümen,    *ir    feint    das   falz    der    erden.     Ib  nun 

25  das  falz  thiuiib  wirt,  was  kan  man  darmit  falzen?'  item  '  ir  feint  das  Hecht 
der  weit,  allb  laßt  euer  liecht  leuchten  vor  den  leuten,  daß  (ie  euer  gute 
werk  fehen  und  euern  vater  im  himmel  preifen.'  auch  fpricht  fant  Paulus 
^ein  bifchof  fol  onllrällich  fein,'  und  zum  Tito  fagt  er  'ein  bifchof  fol  on 
laller  fein.*     nun    ift    ein    ieglicher    olTentlicher    hurer    Ilrilllich,    fo    ift    auch 

30  hurerei  fünd  und  lafter;  derhalb  welcher  bifchof  ein  hurer  ill  oder  mit  an- 
dern laftern  behenkt  und  lieh  nit  beßert  und  nit  lebt  nach  form  und  weis 
wie  fanct  Paulus  fehreibt,  der  ill  nit  bifchof.  Bifch.  Bei  den  alten  was 
es  ein  anders  mit  den  bifchofern  weder  iezt.  Hurenw.  Das  dunkt  mich 
warlich  auch,    dann  die    alten    bifchotfen    feint  from,  erfam,    gelert  leut  ge- 

3&  wefen.  Bifch.  Ob  wir  fchon  das  leben  der  erllen  bifchof  nit  haben,  fo 
haben  wir  daunocht  den  namen  und  die  Würdigkeit:  darumb  feint  wir  bi- 
fchof. Cunz.  Nit  der  namen  und  Würdigkeit,  fonder  ein  recht  gefchaf- 
fen  leben  macht  ein  bifchof.  Hurenw.  Ihr  feint  der  hurerei  luid  ander 
ongefchickter  fachen   halb   in   vil   weg    fträllich.      das    fol   ein  bifchof  nit  fein. 

■JU  Bifch.      Unfer  weichliifcliof    und    unfer    vicarius,    on    deren    rath    wir 

nichts  handien,  berichten  uns,  wie  das  wort  Pauli  'onllrällich'  fei  allb  zu 
verftahn,  daß  ein  bifciiof,  ob  er  auch  dem  evaiigelio  nit  gemeß  lebte,  fol 
nit  von  feinen  underthanen  gellralt  werden,  wie  iezunt  der  Luther,  die 
lutlirifchen  fürften,  ftät  und  räth  underltahn  zu  thun.  welcher  teufel  hat 
••i  ihnen   doch    gewalt    über    die    bifchoÜ'cr    geben?  Hurnw.      Es    gabt  no(;h 

recht.  Cunz.     Dweil  euer  gnad  bei  geilllichcm  recht  gellohn  vvil,  Iblten 

21* 


■276 


euer  vieariiis  und  fufl'ragaiieus  dem  geiftlichen  reclit  baß  ins  nnderliembd 
lu<'en  und  euch  darauß  bericlitcu,  daß  den  underthonen  erlaul)t  ill,  ilireu 
bil'chot'  und  prelaten  uuib  nind  zu  flrafen,  ja  lle  leints  fcbuldig  zu  thuu  und 
ift  inen  geboten.         Bifch.  W^o  iiall  dus  gelcfen?         Cunz.     II    q.  VII  ca. 

,s    fecuti  funt,  und  ca.  admo.         Hurnw.    Dife  bäpllliche  fatzung  feint  gleich- 
lörmig    dem    evangelio,    da    der    herr    gebeut    den    necliftcn  zu  ftral'en. 
Cunz.     Unfers  bifchot's  vicarius  ift   ein  großer  hurenjäger,  das  weiß  ieder- 
nian  wol.     o  küut  fein  ftüblin  reden!    drumb    fein  lie  nit  tauglich  zum  rath, 
und  ir  follent  euch  difer  lent    rath    nit    behelfen.     folchs    ift    euch  im  decret 

10  verboten,  aber  gleich  nnd  gleich  gefeilt  fich  gern,  da  kam  der  tcufel  zum 
koler.  Bifch.  Wann  es  die  geftalt  hat,  wie  ir  darvon  reden,  fo  weren 
die  bifchof  in  eim  gferlichen  ftant.  Cunz.  Es  ftaht  im  geiftlichen  recht 
gefchriben,  daß  in  difem  leben  und  bfonder  zu  difer  zeit  nichts  fo  gering, 
fo  leicht  und  dem  menfchen  fo  angenem  ift  als  eins  bifchofs  oder  eins  prie- 

15  fters  oder  eins  diacons  ampt,  fo  die  fach  hinleßiglich  und  mit  fchmeichlerei 
verriebt  wirt;  aber  für  got  ift  niciits  diirftigers,  betrübters  und  verdamli- 
chers.  widerumb  ift  nichts  fchwerers  und  arbeitfamers  und  verlichers  als 
eins  bifchofs,  priefters  oder  diacons  ampt;  vor  got  aber  ift  nichts  feligers, 
fo    mans  thut,   wies   unfer    keifer   Chriftus    gebeut.  Bifch.     Wir    werden 

■JO  doch    von    unferem   beichtvater   unfers    ampts    halben   gar    nit  geftraft. 

Hurnw.     Es  ift  vileicht   auch    ein    liederlicher    beichtvater.  Bifch.     Es 

ift  ein  frummer    heiliger    vater    von    der  obfervanz.  Hurnw.     Ach  got, 

feint  ir  auch  mit  den  gleifnern  und  fchmeichlern  behenkt?  fi  verlüren  bapft, 
bifchof,  keifer,  künig,  fürften,  herren  und  die  ganz  weit  mit  irer  gleifnerei. 

25  wann  ir  fie  wol  füllen  und  freuntlich  tractieren,  fo  verhalten  fie  euch  die 
warheit;  fchlagen  inen  aber  den  Jiof  ab  und  laßen  inen  verbieten,  im  gan- 
zen biftumb  zu  ftutzlen  und  terminieren,  dann  fo  fchicken  an  ire  pre- 
dig, fo  werden  ir  hören,  wie  ir  im  ferlicheu  ftant  feint,  ir  füllen  folch 
fchmeichler   bei    euch  nit    haben,    fonder    fiuni,    dapfer,    warhat'tig    niäuncr, 

30  die   euch    dörfen    die    warheit    lagen    und     nit    den    falben     hengft    ftreichen. 

Bifchof.     Wie  feint  dann    die    prediger  mönch?  Hurnw  irt.      Das 

feint  die    evgften    bluthunt,    die    in    der   weit  mögen  fein,     des  Iiant   lle  vom 

bapft    erlangt,    die   leut   zu  verbrennen,     wa    lle    aber    das    nit    mögen    han, 

da  brauchen  fie  Venediger  füplin.     es  feint  auch  die  erzver/weifelt  böswich- 

35  ter  und  keifermürder,  welche  keifer  Hainrich  dem  fibenden  im  facramenl 
vergeben,  folt  nit  dazumal  das  feuer  vom  himel  gefallen  und  fie  all  eins- 
mals  verbrent  haben,  ixe  haben  auch  ein  neuen  Francifcum  zu  Bern  im 
Schweizerlant  wollen  machen,  aber  fie  fein  darüber  verbrant  worden, 
drumb  gähnt  der   bubeu  müßig  und  nemen  zu  euch  rechtgfchall'en  leut  nach 

40  gebot  des  geiftlichen  rechtens!  laßent  das  huren  und  buben  volk  faren,  dann 
CS  gezimbt  lieh  keim  chriften,  gcfchweig  eins  bifchofs  oder  feelforgers,  mit 
leichtfertigen  oder  argwönigen  pevfonen  haus  zu  halten,  alfo ,  habt  ir  nii 
auch  ein  tliierlein,  fo  fhunt  es  abwcg!  dann  der  heilig  niartirer  Sotlicr,  den 
ir  under  die  biipft  zelen,    hat  geordnet,    daß    kein  frau  oder  junklVau,    dar- 

■*•■>  von  ein  böfer  lünibd  oder  argwon  cntfpringen  mög,  in  eins  priefters  haus 
fein  fol.     fo  fol  man  auch  der  concubinarier  mefs   nit  hören.         Cunz.    Ei, 
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ÜL'ljor  inuillcr,  tlm  geniacli !  lein  giiad  ilt  aucli  blut  und  (leilcli  und  mag  lieh 
nit  an    liiniel    lieben.  Bil'cli.     Tu    dixti.  Cunz.     Halten!    wir    mäßen 

ein  mal  auch  Hallen,  die  rofs  haben  außyehcnkt.  Bil'ch.  Ja  wol,  Ib 
erfchnaut'en  wir  auch  ein  wenig.  Bifch.  Ja,  ihr  glellen,  als  mich  dankt, 
5  fo  feit  ihr  auch  luthevilch.  nu  werden  wir  bericht,  die  luterüchen  predi- 
canten  lagen,  rehreibon  und  leren,  niemant  mög  on  fonderlich  gnad  keu- 
leheit  halten,  wir  finden  der  gnaden  nit.  Hurnw.  Chriftus  und  her- 
nach Paulus  Tagen  das  und  die  lutherilchen  fagens  denen  auß  der  Ichrift 
nacli.         Bifch.     Ich   bin    nit    weiters    bericht.         Cunz.     Sagen    doch  die 

10  doctores,  ein  bifchof  trag  darumb  ein  impfel  oder  hut  mit  zweien  hörnern, 
die  bedeuten  follen,  daß  ein  bifchof  im  alten  und  neuen  teftament  gelert 
Ibl  fein.  Ilurnw.  Was  bedeuten  aber  die  /.wen  zipfel,  die  am  hut  ab- 
her    hangen?  Cunz.      Sic    Iblten    den    köpf    unden    zubinden,    daß    die 

Ichrift  droben  blib,  nit  in   die  fuß  kern  und  unden  außfchwitzt.        llurnw. 

1,-)  Unfer  l'arr  daheim  hat  auch  zwei  hörner  auf  leim  köpf,  ift  defto  gelertcr 
nit.  ich  wolt,  welcher  bifchof  nit  gelert  wer  in  heiliger  Ichrift,  daß  er 
muft  cfels  oren  aufhaben  wie  der  künig  Midas:  folclis  ziert  die  roraüen  am 
heilen.  Cunz.     Gnediger    herr,    die    fummiften   fagen   nach    der   mainiuig 

Uichardi,  wann    einer  zum    bifchof  ordiniert  wirt,    fo  fragt  man  ihn,    ob  er 

2ü  wiße  oder  künd  das  alt  oder  neu  teftament;  fo  fpricht  er  ja,  und  aber 
leugt,  der  fündet  tötlich.  Bifch.  Wir  feint  von  unferra  beichtvater  mit 
dem  römifchen  ablaßbrief  von  der  totfünd  langft  abfolviert  worden,  umb 
die  totfünd  darf  ich  kein  gewißen  mer  haben.  Hurnw.  Wie?  überkom- 
men dann  die  bifchof  ihr  ampt  mit  liegen?         Bifch.     Nein,    es  ill  ein  rö- 

25  mifche  practik.  Hurnw.  Cunz,  was  ilt  die  römifch  practic?  Cunz. 
Es  ift  zu  Rom  gewonheit,  daß  einer  mag  ja  fagen,  fo  er  nein  im  herzen 
vermeint,  des  gleichen  mag  einer  ein  jiirament  thun,  das  er  nit  willen  liat 
zu  halten,  allein  daß  er  lieh  darnach  mit  bäplllichem  gewalt  laßt  ad  cau- 
telam    abfolviern    und    über    den    eid    difpenlieren.     man    braucht    mit    den 

•i^  Venedigern  (unib  daß  lie  gemeinfchaft  mit  den  Saraceneru  haben)  alle  jar 
am  hohen  donnerstag  gar  ein  fchönes  römifch  und  häplllichs  Ilücklen :  das 
wißen  die  großen  curtifanen  wol.  dife  römifche  practik  haben  unfere  bi- 
fchof a  ch  im  brauch,  dann  lie  legen  ihren  pfaffeu  auch  vil  eid  auf.  fo 
einer  ein  pfarrherr  wirt,    muß    er    dem  bifchof   ein  jurament    thun,  darnach 

35  dem  capitel,  zu  letft  feiner  bruderfchaft:  da  fchwert  und  gelobt  einer  wol 
hundert  ßuck  zu  halten  und  halt  nit  eins,  fie  fagen,  es  fol  einer  nur 
fchweren  und  kein  conicienz  haben,  ob  ers  fchon  nit  halt,  dann  es  fei  fo 
in  der  practic  allenthalb.  Hurenw.  Gabt  man  mit  folcher  buben  prac- 
tic zu  Rom  auf  des  bapfts  hof  umb ,  luid  auch  unfer  bifchof,    fo  fchend  got 

■^'^  den  bapft,  fein  gewalt,  die  bifchof  uiul  ihre  buben  all!  iezt  merk  ich,  daß 
der  bapft  fampt  feinem  ftul  ein  warer  Antichrill  ift,  und  ift  ewiglich  war, 
daß  die  zolner  und  huren  (wie  der  herr  fpricht)  werden  ehe  ins  himelreich 
kommen  dann  dife  erzgleifuer  und  pharifeer.  ich  bin  der  aller  ärgll  bub, 
noch  wolt  ich  mich  fchemen  mit  folcher  fchelmerei  umb  zu  gähn.         Cunz. 

*^  Das  ift  die  fchlechteft  fach  zu  Rom  liegen  umb  pfrunden,  eit  thun  und  nit 
halten:    ifts  doch  umbher  in    allen   geiftlichen  fo    gemein  worden  als  lieh  im 
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aiigll.  Ilurnw.  Ich  laß  zfl,  daß  die  totfüiid  mit  dein  liegen  hin  lein; 
noch  dannocht  glaub  ich,  fei  er  Ichuldig,  weil  er  ins  bifchofs  ampt  fitzen 
wil,  wie  Paulus  f<^hreibt  1  Timoth.  III,  zu  leren,  zu  ermanen  und  zu  ftra- 
ifen  die  widerfprecher.  aber  doch,  mein  Cunz,  fag  mir,  Jlaht  nit  etwas  auch 
5  darvon  ins  bapfts  fecret.  Cunz.  Ich  main,  du  machteft  gern  auß  bap- 
ftes  recht  ein    fcheißhaus.     es    heißt    nit  fecret    fonder   decret.  Hurnw. 

Es  heiß  Bärbel  oder  Gret,  mir  ift  nichts  dran  gelegen  wie  der  dreck  heißt, 
lag  mir  nur,  ob  nichts  von  difem  handel  darinnen  ftant.  Cunz.  Ks  ftaht 
im  decret  gefchriben,  daß,  fo  einer  wil  ein  bifchof  fein,  der  fol  zwei  werk 

10  außrichten.  er  fol  die  gütlich  fchril't  lefen  und  dick  betrachten,  fol  fein 
volk  leren  und  fürnemlich  die  ding,  die  er  von  got  und  hernach  in  der 
fchrit't  bezeuget  und  der  heilig  geill  beftetiget  hat.  er  fol  nit  kriegen  und 
wider  die  feind  ftreiten,  fonder  fol  ftets  für  fein  volk  (wie  Mofes)  got  bitten, 
auf  daß  üe  die  onlichtbarc  feind,  die  Amalechitas,    das  ift,    die  teufel  über- 

if,  winden,  diß  llaht  im  decret.  item,  ein  bifcliof  fol  und  muß  ein  lerer  fein 
und  fol  folichs  nit  verfaumen.  Hurnw.  Sol  ein  bifchof  ein  doctor  und 
lerer  fein  und  luechtig  in  der  heilfamen  leer,  fo  muß  er  von  not  im  alten 
und  neuen  teftament  gelert  fein,  darzu  zwingt  ihn  götlichs  und  bäplllichs 
gefetz.  Bifch.      Lieber   gfell,    wir    verrichten    unfer    ampt   durch   unfer 

20  fiifiVaganeus,  official,  vicarium  in  fpiritualibus  und  durch  ander  unfer  ampt- 
leute.  Hnrnvv.  Cnnrade,  was  ill  das  für  ein  thier  fufsgaruß  ?  Cunz. 
Es  heißt  nit  fufsgaruß,  fonder  fuffraganeus,  es  feint  die  weichbifchol  oder 
lielfer.  Hurnw.  Was  thut  nu  der  felbig  au  ftat  des  bifchofs?  ich  mein, 
er  helf  ilim    die    bauern   befcheißen    oder   fchinden.  Cunz.     Er   weihet 

25  glocken,  kircheu,  kelch,  corporalia,  tifchlachen,  mefsgewand,  wefcht  die 
wend,  malet  Ölgötzen.  Hurnw.  Was  ift  das  für  ein  handel?  des  afien- 
fpils  hab  ich  mein  tag  nie  gefeheu.  Cunz.  Hilf  got!  haftu  nie  gefehen 
pfaffen  fchmiren,  kirchen,  altar,  heiligen  und  glocken  weihen,  fo  hift  gewis 
ein  fchlechter  chrift,  dann  es  gaht  fo  andechtig  und  herrlich  zu,  daß  du  es 

30  kaum  glaubeft,  weil  du  es  nie  gefehen.  man  muß  vil  gefchirs  haben  und 
alles  neu  fein,  das  müßen  die  bauren  beftellen,  darnach  ifts  des  weibifchofs 
gelind,  und  dem  weiehbifchof  über  allen  koften  dar  zu  geben  XL  oder  L 
gülden  zu  Ion:  darumb  gefegnet  er  ein  zuber  vol  waßers,  wefcht  darnach 
damit  die  mauren  und  befchüt  die  bauren,  daß  lie  gelt  fchwitzen.     des  glei- 

35  chen  fo  er  priefter  weicht,  die  nichts  können  und  auch  nit  wollen  das  hei- 
lig evangelium  predigen  (wie  wol  ers  ihnen  umb  alter  gewouheit  willen  für- 
lialt,  daß  der  priefter  ampt  fei  das  evangelium  predigen),  wann  lie  nur  die 
lormata  und  ander  fchinderei  außrichten  und  zalen  und  die  finger  mit  öi 
laßen  fchmiren,   fo  feint  lie  priefter   und   mögen  umbs  gelt  mefs  eßen. 

40  Hurnw.  So  hat  dann  der  vveibifchof  neu  Ölgötzen  und  neu  hureniurer 
gemacht,  die  mit  ihrem  onnützcn  mefs  eßen  die  armen  bauren  umbs  gelt 
befcheißen.  Cunz.  Das  ift  gerathen.  Hurnw.  Und  thut  er  nichts 
anders  dann  nur  das?  Cunz.  Dunkt  diclis  aber  nichts  fein?  Hurnw. 
Wie  du  fagft,    dann    das    feint    nit   nach    f.   Pauli    bcl'ciireibuug  eins  bifchofs 

4f.  rechte  handel  und  werk,  es  ift  alter  begutzcn  apuftützlcrei,  gleifnerei,  kü- 
belwerk, ja  recht  narrenwerk.         Cunz.     Ei  red  nit  alfo!    du  tiillft  anderft 
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ins  bajills  hau.  Hiiviiw.      Kin    kiiliol    vol    iiK-s    haplls   bau!    fi-lis  leint  alle 

die  ins    l)apfts    ban   (bin    und    drin    flerben.         Ciin/..     LioI)er,    IViiweig   der 
Wort !    es    leint  die    wcilibifchof   gowonlicli    predigcr    ordens.     vva    fie  folcho 
red  von  dir  innen  würden,    du   muft    brennen;    dann    (ie    haben  größer  aclit 
r>  auf  die  händol    fo  wider    den    bapll   dann  die  wider   got    feint.  Hurnw. 

Ich  geb  nit  ein  fchnell  unib  die  niünch;  dann  got  hat  ir  Ichwert,  damit  l\e 
lang  gefochten,  in  ir  eigen  herz  gedeckt  und  dil'er  münch  vier  ket/,er  zu 
Bern  laßen  verbrennen.  Cunz.  Hut  dich!  du  hörft  nit  ehe  auf,  es  gang 
dir  dann  ein  rath  übers  bcin.         Hurnw.     Wir  nn'ißen  ein  mal  Hallen. 

10  Hifcli.  Ja  wol.  darnach  niiigen  wir  weiter  reden,  ich  hör  hie  mer  pre- 
dig dann  mein  lebtag  ie.  Hurnw.  Blan  wider  dran!  macht  gute  rofs 
mud !  Nun  Hig  mir  auch,  Cunrade,  was  rieht  der  alTencial  ans  bifchofs  ftat 
anß?  Cunz.  Er  heißt  official  und  ifl;  der  geiftlich  richter,  des  bifchofs 
amptman ,  fchickt  auß  monitoria,  citationes,  excommunicationcs,  primum  fe- 

15  cundum  tertium  monitoria,  interdict  und  abfoiutiones.  Hurnw.  I^ieber, 
fehweig  der  fchinderei!  fag  mir,  fo  er  ein  geiftlicher  richter  ift,  was  riclitet 
er    für    geillliche     faciien     anß?  Cunz.     Wann    einer    den    andern    lunb 

fdiuit  oder  fünft  zenkifclie  fachen  fürn  geiftliciien  rechten  fürnimbt,  fo  muß 
er  an  ftat  des  bifchofs  urteil  feilen,         Hurnw.    Das  feint  feltfani  geiiUicIio 

20  fachen,     es  ift  der  teufel    und    fein  muter,    es   feint   eitel  werk  des  fleifches 
und  nit  des  geiftes.     f.    Paulus    verwirft    und    ftraft   folchs  heftig  under  den 
chriften.     weil  aber  der  böfen  chriften  halb  gericht  gehalten  müßen  werden, 
fo  gehört  es  doch  den  bifclioffern  nit  z&,  fonder  der  weltlichen  oberkeit. 
Cunz.     Das  laß    ich  die    bifchofter    verantworten.  Hurnw.     Nu    fag  an 

2.S  weiter,    was  thut    aber    an    ftat  des  bifchofs    fein    vicarius  in  fpreuertalibus? 

Cunz.     Du  bift   ein   feltfamer    Latiner:     es  heißt  in    fpiritalibus. 

Hurnw.     Es  fei  in  fparibus  oder  fpiribus.     ir   gelerten ,  ir  verkerten  iiabon 

uns  laien  alle  ding  mit  dem    latin  verfchlagen,    wie  die  gaukler  thunt  '  vcr- 

fchwind   als    der   wind,    daß    keiner    wider    find!'      Darumb    verdreußt    die 

30  pfaflen  und  münch,  daß  man  teutfche  buchlein  truckt,  darin  ir  hälung  her- 
für bricht.  Nu  fag  vom  vicker!  acht  meins  lateins  nit!  Cunz.  Vicarius 
ift  ftathalter  in  geiftlichen  fachen,  er  hat  des  bifchofs  figel,  und  auf  daß 
der  bifchof  onbekümmert  bleib,  fo  muß  iederman  zu  dem  umb  alle  fachen, 
ift  gut  man,    wer  nur  gelt  bringt,    er  fei    gelert    oder    nit,   fo    wirt  er  zuge- 

•'5  laßen  pfarren  an  zu  nemen.  item  wann  die  curtifaner  umb  ein  commifs 
auf  den  pfarren  alle  jar  kommen  und  im  nur  gelt  geben,  fo  wirt  es  inen 
zugelaßen.  Hurnw.     So    ift   der   vicker  auch    ein  efel  und  geitig. 

Cunz.  Da  ligft,  es  kommen  auch  die  mentiris,  die  ftutzenierer  zum  vica- 
rio,  kaufen  von  ihm  ein  admifs,    ein    znlaßbrief,    der  koftet  oft  XL  gülden. 

40  da  wirt  ihnen  zugelaßen,  daß  lic  mögen  im   ganzen  bistumb  frei  die  baurcn 
befcheißen.     item    er    muß    auch    die   cafus    refervatos    helfen    handien. 
Hurcnw.     Was?-*    feint    es   faul    käs?         Cunz.     Es    feint  des  bifchol's  iall. 
Hnrnw.     Was    fäll,    geißen    oder    bücken?         Cunz.     Der  muter  im  hirn, 
es  ift  ein  fai  oder  fünd  dem  bifchof  vorbehalten.         Hurnw.     Es  mag  wol 

45  ein  fal  heißen,  daiui  es  feit  der  bifchof  und  fein  gezöttel,  die  folchs  erdacht 
haben,   in  abgrunt  der  hellen,     aber,  lieber,  fag  mir,   was  ift  es  für  ein  ge- 
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fpenft?  Ciinz.  Ks  ill  kein  gdpciift,  dann  es  bringt  gelt,  wann  ein  pfaff 
on  manipol ,  on  Immerftl,  on  ftol  oder  bnich  mefs  liclt,  oder  fo  er  zum 
opier  galit  und  den  manipel  nit  küffl; ,  oder  for  der  niefs  ein  fiiblin  neigelin 
oder  zuckerbeß  ißet  und  es  der  deehan  innen  wirt,  nmß  ers  dem  fifcal 
r.  anlagen ,  das  ift  fein  anipt.  .  dann  ninß  der  fifeal  bei  feim  eit  den  pfaffen 
annemen,  und  wa  der  pfaft'  onwillig  ift  gelt  zu  geben,  citiert  er  den  für  den 
oi'ficial.  dann  muß  der  pl'aff  ein  procurator  han,  verfehen  mit  eim  advoca- 
tcn,  dann  gabt  der  cafus  durcb  des  bifchofs  amptleut  dalier,  cauzler,  offi- 
cial,    vicarium  und  notarium.     der  fil'cal  ift  kläger,    der    official  ricbter,  der 

10  abfolviert  auch  den  fcbuldigen,  und  fo  er  abfol viert  ift,  muß  er  vom  nota- 
rio  ein  abfoluz  in  fchriften  haben,  die  leib  verligelt  der  vicarius  und  das 
bringt  gelt  mit  hauten,  und  fo  der  pfaff  reich  ift,  fo  zeucht  man  die  fach 
auf  in  fextam  generationem.  es  ift  in  eim  biftumb,  nit  feer  lang,  gefchehen, 
daß  ein  pfaff  von  eim  andern  angeben  und  verklagt    ward,    er    folt  vor  der 

1^  mefs  ein  füplin  geßen  haben,  und  ift  auf  folcben  cafum  wol  CG  gülden  ge- 
laufen, dann  der  pfaff  war  faift,  hat  ein  fchweren  feckel  und  kunt  die  flipp 
w'ol  be/alcn.  Hurnw.  Mir  nit  der  katzen,  das  war  ein  theuer  fupp. 
wie  wer  es  erft  gangen,  wann  er  fleifch  zur  flippen  geßen  het.  er  hat  frei- 
lich die  geltfucht    im  feckel  gehabt,    darumb    haben    ihn  des  bifchofs  feckel- 

20  feger  criftieren  mußen,  und  alfo  das  paufeu  im  feckel  vertriben.  wa  die 
leut  gelt  hinder  eim  wißen  und  ihnen  zu  erben  \\  irt,  fo  fprechen  fie  "^  reus 
eft  in  hortis,  ipfe  eft,  tenete  eum!'  er  kouipt  nit  halt  wider:  wir  mußen 
fchneiden,  weils  ernde  ift.     wie    giengs    aber?  Cunz.     Ja.    da    der  pfaff 

kein  gelt  mer  halt,    bleib  es  hinderm    richter  hangen.  Hurnw.     Lieber 

25  mein  Cunrade,  was  thut  man  aber  eim  priefter,  der  vor  der  mefs  bei  feiner 
kellerin  oder  bei  einer  andern  huren  gelegen  ift,  oder  fo  er  gefciiworen, 
got  geleftert  und  den  leuten  nach  geredt,  oder  vol  wie  ein  fchwein  gewefen 
ift,  oder  fo  er  die  halbe  nacht  gefpilt  hat  oder  in  der  fasnacht  bei  den 
baurn    gute   feifte   fehweinen   braten   gefreßen    und   guten    fränkifchen    wein 

3ü  darzu  gefoflen?  Cunz.  Das  feint  generalia.  was  gemein  ift,  nimbt  das 
weichwaßer  hin  oder  ein  ablaßgebetlin  vor  der  mefs  gefprochen.  auch  acht 
man  dell'en  nit  mer,  dweil  es  fo  gar  gemein  worden.  Hurnw.  Ich  hör 
wol,  umb  daß  die  hurerei  fo  gemain  ift  und  befouder  bei  den  pfaffen  und 
feelforgern,   fo    ßellen    fie    die    bifchof  auch   nit   ab.  Cunz.     Dweil  ein 

•*i  pfaff  in  der  faften    und   am    freitag   nit   tleifch   ißt   und   feiner   kellerin    oder 

einer  andern  huren  kein  kiut  macht,    fo  gilt  es    nichts,     wann  aber  ihm  ein 

kint  wirt,  das  fchreit  dann  fo  bell,    daß  es  der  fifcal  in   zehen  meilen  hört, 

und  dann  muß  der  pfaff  die    abfoluz   bezalen    oder   löfen,    wie   oben   gefagt. 

Hurnw.     Ach    got   der  großen    blintheit   und   thorheit,    daß   man  die 

^i'  kk'iiie  ding  fo  hert  ftraft  und  die  großen  groben  fünd  fo  fchlecht  laßt  hin 
gähn.  Cliriftus  möcht  auch  wol  zu  unfern  geiftlichen  regenten  fagen  '  ir 
blinden  liiiLr,  die  ir  mucken  feiget  und  caniel  vcrfchluckcnt.  lieber,  noch 
eni    boü'en    von  laulen    käfen    des    bifchofs.  Cunz.      Wann    eins    armen 

bauers  weib  etwas  heimlichs  gcthan    hat  und    aber    kein    ablaßbrief   im  haus 

^■'  hat  und  zur  vaftenzcit  folchs  feim  pfarrherren  belebt,  fo  wil  lie  der  pfarr- 
herr  nit  lieimlich  umb  der  heimlichen  fünd  willen  abfolviern,  fonder  fchickt 
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lle  zum  dcclian  l'eines  capitels,  der  dechan  /,uiu  leiitpricder  des  lUfts  leiiies 
histunibs.  der  verliört  dann  die  lach  fo  Iieinilioli  und  grüntlieli,  wifl;  es  der 
bauer,  er  wirt  fein  nit  lachen,  darnach  fchickt  fie  der  prieder  zum  erz- 
priefter:  der  fpricht  ir  dann  die  lang  abfoluz;  und  fo  er  fein  fach  außge- 
r>  rieht,  fchickt  er  fie  zun  fchreibern  unib  ein  brief:  da  muß  lie  dann  auch 
liar  laßen.  Hurnw.     Wa  her  weKhi  doch   folchs?  Cunz.     Ich  bin 

ein  zeit  lang  auch   ein   fubftitut   gewefen,    da    ift    mir  auch    dick  ein  warms 
trinkgelt  zu  Ion  worden,     zu  leltfl;  kumpt  fie    wider  zum    vicario,    der  verii- 
gelt  ir  den  briet'  mit  rotliem  wachs  im  üiiblin.     difen  brief  nuiß  lie  darnacli 
III  irem    pfarrherren    zu   lefen    gilben,    der    wil    dann    auch    fein    teil  lian. 

Hurnw.     Nun    hol    der    teufel    des    bifchofs    cafus    larvatos    hin  und  all  die 
mit  umbgahu!    es  wer   ie    kein   wunder,    wann    fchon  der  tuulel  ein  mal  gar 
drein  fchlug,  Karllhans  mit  feim    pflegel    und    die  rappeiuieller  all  zerftürte. 
ich  wil  ihnen  wol  fagen,  wie  üe  die  fünd  ftrafen  follen.     eini  bifciiof  gebärt 
1.^  die  fünder,    die  öffentlich  gottes  gebot  verachten   und   übertreten,    vor  allen 
zu   ftrafen  ;    heimlich  fünd  aber  fol  got  allein  wißen  und  ftrafen  und  nit  der 
bifchof.     warumb  ftraft  er   nit  die    öffentlich    gotslefterer,  ehebrecher,  hurer, 
zutrinker  und  ander  leichtfertig  leut?    wann    hörl'tu   den    bifciiof   die    leut  in 
der  kirchen  vor  allen  mit  worten  ftrafen,    oder  wann  ruft  er  den  weltlichen 
20  gewalt  an,  denen  folchs  gebärt  zu  ftrafen,    daß  fie  die  öffentliche  lafter  ab- 
ftellen,  weren  und  nit  geftatten?  wann  dem  bifchof  nur  fünf  fchilling  holler  hin- 
derhalten würden,  er  würd  kein  ru  haben,  biß  ihm  die  weltlich  oberkeit  darzu 
gehülf;   was  aber   feelen    heil   antrifft,    des    acht  er  nit.     ich  hab  allweg  ge- 
meint, es  fei  kein  ärger  volk  auf  erden  dann  ich  und  mein  gefind,  fo  iß  es 
•25  fchimpf  gegen  difem  teufelifchen  volk.    fie  feint  gewis  erznequam  per  omnes 
cafus.         Cunz.     Alfo,    mach  ein    mal    gut    latein!         Hurnw.     Ich  main, 
ich  werd  binden  nach  etwas    von    dir    begreifen,    dann    ich    waiß    nu  fchier, 
was  cafus  refervati  fein,    vicarius,  fifcalis,  officialis,  notarius,  fampt  andern 
geiftlicheu  iren  fachen,    die  fie  vaft  außhin  umb  gelt  verkaufen,    welchs  bil- 
:i»  lieber  der  fchrift  und    dem    Simon   nach,  welcher    die  gaben   des  geifts  von 
den  apofteln  auch  umb  gelt  wolt  kaufen,    Simonei  geheißen  wirt.         Cunz. 
Hei  lie  verkaufens  nit,   fie   nemen   nur  gelt   drumb.         Hurnw.     Es  ift  der 
teufel,  der  Iure  fie  auch  hin !  es  feint  in  der  warhcit  die  keibenfchinder,  die 
hurenwirt  und    ftraßenriluber    vil    beßer    dann    dife   leut.      der    vicarius    gibt 
33  ein  ftuck  von  einer  kalbshaut  und  wenig   waks  daran  umb  XL    oder  L  gül- 
den,    mein  naclibauer  der  huntfchlager  geh  eim    ein   ganz  rofshaut  und  XX 
pfuut  waks  dran  umb  V  gulclen.         Cunz.     Lieber  meifter,   der  bifchof  und 
fein  hofgeünd  mußen  üch  auß  dem  gewerb  erneren.         Hurnw.     Neren  lie 
lieh  mit  folcher  fchinderei,  fo  mag  ich  mich  auch  wol  mit  meiner  wirtfchaft 
u,  erneren.     Ich  glaub  aber,    es    hab    in    irem  rechten  weit  ein  ander  mainung, 
wie  ich  vor  etlicher  maß  verftanden;  dann  folche  händel ,   wil  mich  dünken, 
feint  nit  blfchüfiich.     drunib  lag  mir    weiter,    was    doch    ins  bapfts  recht  die 
bifchoffer  fchuldig  feint  zu  thun    und  was    ir    ampt  fei.  Cunz.     Maifter, 

dein  rofs  hat  außgehenkt.     laß    uns  ftallen!         Hurnw.     Nun   antwurt  mir 
45  auf    mein    frag!  Cunz.     Ein     bifchof    fol   beten,    heilig    gefchrift    lefen 

und  predigen,  ein  bifchof  fol  gaftung  halten,  fol  gaftfrei  fein;    und  weichers 

22 
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iiit  thiit,    der  fol    nit  bilcliof  ordiniert    werden.  llurnw.     Ich   niain,    fie 

feien  gaftlVei,  lie  lian  gar  naliu  alle  tag  frenibd  nnd  Iierrlieh  geft.         Cunz. 
Das   decret  vermaint    nit    folith   g;ift,    fonder    er  fol   gaftfrei  fein  gegen  den 
armen  die  not  leiden,     nnd  welcher  bifchof  der  armen   diirl'tigkeit  nit  achtet 
.')  für  fein  eigen,  der  hat  vergebens  den    nanien  eins  bifchofs.     ein  bifchof  fol, 
als   vil  ihm  möglich  ill,    den  armen  und  den   kranken  deck  und  naning  mit- 
teilen nnd  fo  ihm  gebrifl  feins  guts  und  die  not  erfordert,  fol  er  filber  und 
golt    von    der   kirchcn    uemen    und    den   armen   geben,     item    glori  und  ehr 
eins    bifchofs    ift    (fprichts    decret)    den    armen    helfen,    und  nit   tenipel,    die 
11)  wände  und  tempelgelchirr  mit  golt,    lilber,    marmor    und    cdelgeftein  zieren. 
Hurnw.     Unfer    bifchof    feint   gaftfrei,    dann    fie  haben  vil  hofgelinds, 
fpringer,    riuger,    fechter,    lautenfchlager ,    trometer    und    des    leichtfertigen 
Volks  nur  gar  vil.    lie  haben  auch  vil  hund,  Jäger  und  jagen  vil  lieber  dann 
fie  zu  kirchen    gähnt.  Cunz.     Die    ding    feint    den    bifchoffern    verboten 

15  d.    LXXXVI    c.    donare    c.    qui    ve.    c.    vident,    c.     Efau ,    c.     quid,    c.    an 
puta  etc.  ein  bifchof  fol    haben    ein  nachgiiltigs    hausgefchirr ,    ein  nrchgiiltig 
tifchgezierd   und   ein    arme    leibsnarung    oder   koft,    er   fol    fnchen    mit   dem 
verdienft  des  glaubens  und  des    lebens    den    gewalt  und   rum  feiner  Würdig- 
keit.        Hurnw.     Das    ift  der   fchrift  nach  geredt,    darin  ift  Chriftus  allein 
20  nnfer  haupt,    hirt  und  bifchof;    und  die  des  bifchofs  diener  feint,    die  follen 
arbeiten  im  Weingarten  des  herren,    nemlich  uns  waiden  mit  dem  wort  got- 
tes  und   guten    exempeln.      ich    wolt    aber   auch   gern    wißen,    ob    doch   das 
geiftlich  recht  (darauf  die  bifchof  mer  halten  und  fich  gründen  dann  uf  göt- 
lich  gefchrift)  zulaßt,    daß    He    weder    predigen    noch    ander  forg  nud  arbeit 
•^j   tragen  dürfen    und  nur  gnadherr    fein.         Cunz.     Ich    habs   fchon    z\im   teil 
angezeigt  und  fag  noch  weiter,    daß  es  nit  zulaßt,    dann  es  gründt  fich  auf 
die  wort  Pauli,  und  fagt,    ein  bifchof  heißt   ein  anffeher,    der  halb  ihm  ge- 
bürt,  daß  er  acht  hab  und  forg  auf  das    leben    und   litten    feiner  leut.     item 
welcher  eins  bifchofs  anipt  begert,    den    gelüftet  eins  guten  werks.     hie  fagt 
^"J  das    geiftlich    recht   '  bifchofs    anipt  ift    ein    namen    eins    werks    und    nit    der 
Würdigkeit.'     item  '  ein  bifchof  fol    felber  priefter  ordinieren  nnd  fol  an  fei- 
ner feiten  haben  priefter,  klug  nnd  gelerte  männer,    im  gefatz  gottes  geübt; 
die  follen  dann  deren  die  mau  zum  prieftern  ordinieren  wil,  gefchlecht,  va- 
terlant,    alter,  ftat    und  ob  fie  wol   gelert  feint,  nnd  vor  allen  dingen  follen 
;<■''  fie  Ueißig  erfaren,  ob  fie  im  gefatz  gottes  underwifen  feint,    item  ein  bifchof 
fol  on  rath  feiner  geweichten  nienuxnt  ordinieren,    des  gleichen  fol  ers  tliun 
mit  gunft  y.euknus  der  bnrgerfchaft.     item   ein    bifchof   fol    alle  jar  die  pfar- 
ren    in  leim   biftunib  vilitiern    oder   heimfuchen  und    zum    erften   fragen,    wie 
fich  die  clerici  halten,     zum  andern    fol  er    die  gemain  berufen  und  fol  inen 
40  die  ding,  die  not  feint  zur  feligkeit,   fürhalten.         Hurnw.     Unfer  bifchofer 
(hör  ich  lagen)  fo  lie  vifitiern,    beforgen,    dem    armen    dorfpfaffen  werd  der 
wein  (des    er  doch  wenig  im  keller  hat)   feiger    und    autlaufen   und  das  brot 
fchimlig  und  die  wiblen  freßen  ihm  den  habern,  die  lüchs  die  hüner,  nemen 
mit  iluien  vil    hofgefinds    und    fchariunten    hafen    zu  jagen,     die    felben  ent- 
4h  binden  denn  den  armen  i)lalien  von  fpen  und  holz  und  von  allem    das  er  im 
haus  hat  und  ein  ganzes  jar  zur  not  brauchen  folt.    und  dann  fo  fragt  mein 
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giicdii^LM-  licir  (Um-  hilcliof  eriilllicli,  ob  die  liuner  jacliz(3n  ,  ob  die  giliis  feu- 
geii  und  ob  die  ainiK'l  l'or  den  hül/,nen  gützen  brennen,  ob  der  Ipreng- 
keßel  waßer  belieb,  wie  vil  gloekenleii  leint,  und  in  Ibnderheit  fragt  er 
lleil5igiicb,  ob  der  pi'arrherr  alle  Ibntag  unler  Trauen  bau  und  den  ablaß 
'  verkünde,  cb  die  batiren  redlich  dran  fteuren ,  ob  man  die  Ilatuta  iimonialia 
oder  l'ynodalia  halt  und  borondcr  die  gelt  bringen,  und  vor  allen  dingen 
fragt  er  eigentlich,  ob  die  bauren  recht  zehnen;  befilcht  dem  pfarrherren, 
Ibl  dick  vom  zehnen  predigen  und  den  leutcm  in  der  beicht  confcienz  drunib 
machen,  und  zuietit  fragt  er,    ob  auch  vil  körn,    liabern,  weizen,  wein  etc. 

10  in  zehnen  gefallen,  item,  fo  der  pfatf  ein  kellerin  und  kinder  im  haus  hat, 
fo  muß  er  gelt  fchwitzen,  lo  es  Iclum  im  winter  kalt  ill.  zur  letz  lugt 
des  bilchofs  kemmerling  der  kellerin  z°im  kemmin ,  biß  ir  der  bauch  ge- 
Ichwilt.  darnach  muß  der  arm  onfchuklig  dort'pfaft"  fehuch  und  tuch  ver- 
letzen,   biß  er    dem  filcal  vier   gülden    umb  die  gelclivvuin;  zCi  wegen  bringt. 

15  ins  bilchofs  hof  heißt  es  die  abl\)luz,  in  meinem  frauenzimmer  heißt  es  das 
hurengelt  bezalen.  fo  ill  dann  die  vilitaz  herrlich  außgericht  und  hat  lei- 
nem  ampt  genug  gethan,  darunib  er  bilchof  und  gnediger  lierr  heißt,  vil 
hübl'cher  hengll  reitet  und  vil  onnützer  müßiger  leut  bei  ihm  hat.  o  der 
eilenden  vilitaz!     da  wirt  nüt  außgericht  das  got  angabt,    die   lieb  uud  nutz 

a)  des  nechften;    man    macht  nur  Übels   nocii   übler,    args  noch  ärger,     lag    mir 
weiter,  was  eim  bilchof  gebürt  zu  thun.         Cunz.     Ein    bilchof  l'ol  witwen 
und  weifen  belchützen  und  ihnen  beillahn.     item ,    man  l'ul  und  muß  ein  bi- 
lchof für  andere  hören  und    von    ihm   empfahen    die  leer  des  glanbens. 
Huritw.     Auß  dein  folgt,    daß    ein    bilchof  vor  aller  prielierlchaft  in  götli- 

25  clier  gefchrift  gelcrt  l'ol  lein.  Cunz.  Ks  Iblt  allV)  lein.  Hurnw.  Weilt 
du  nichts   mer?  Cunz.      Wer  zum  bilchof  erweit  Ibl   werden   und   was  er 

künden,  lernen  und  thun  Ibl,  ill  in  einer  lumma  vergriffen,  dift.  XXIII  c. 
qiü  epi.  llurnw.     Ich    hör  wol,    daß    ein    bifchofs    ampt  nit  ein  müßig 

ding  ill,   Ibnder  ein   überauß  große  forg,  muh   und  arbeit,      wee   ewiglich  eim 

io  bilchof,  der  den  namen,  Würdigkeit  und  dun  nutz  halten  wil  und  aber  feins 
ampts  nit  pllegen  wie  er  Ibl.  ßifcli.  Mit  der  weis  Iblt  der  teufel  be- 
geren  ein  bifchof  zu  fein,  ihr  machen  mir  Ichier  ein  coulcieuz  mit  euerm 
gefchwetz.  ilahnt  nun  Iblche  ding  in  uul'ern  rechten  gefchriben,  wie  gabt 
es  dann  zu  daß  es    uns  weder    der  vicanus    noch  der  beiclitvater  anzeigen? 

a.)  Hurnw.     lezt  mag  euer  gnad  wol  fpüren,  was  es  für  Ichmeichler   leint 

und  euch  ftets,  wie  mein  Cunz  fagt,  ein  placebo  oder  dilexi  lingen.  was 
feint  ihr  aber  für  ein  bilchof,  daß  ihr  weder  das  gütlich  noch  das  euer  geill- 
lich  recht  wißen.  Bil'ch.  Wir  haben  nit  weil  der  fchrift  zu  warten  und 
die  zu   lelen,  dann   wir  Iciut  mit  antleru  weltlichen  fachen  ftets   beladen   und 

40  bekümmert;    Ib    mußcn    wir    auch    oft  aut    die  reichstag    reiten.  Iluriiw. 

Welcher  got  Ilreitet,  wie  ein  bilchof  thun  fol,  der  flickt  lieh  nit  in  dil'er 
weit  gcichäft.  Cunz.     Es  llaht  auch   im    geiftlichen   rechten,    daß  ein  bi- 

fchof oder  clerik  uit  Ibllcu  belitzung  empfahen  noch  lieh  in  weltlich  be- 
litzung  milchen.         Bifch.     Wir  feint  nit  allein   bifchof,    wir  feint  auch  ein 

45  fürft  wie  alle  bifchof  leint  und  haben  laut  und  Icut  zu  regieren.  Hurnw. 
Das  wolt  der  teufel    und  fein    großmutter,    dann    Iblchs    ift    wider    Chrillum 

22* 
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(wil  iezuiit  l'aiili,  dann  ihr  lein  nit  vil  achten,  gefchweigen^,  der  hat  felblt 
leinen  apollelen,  deren  llathalter  ir  bifchof  fein  wollen,  weltlichs  regimeut 
verboten  und  fpricht,  es  gehör  den  liirßen  difer  weit  zu.  da  ihr  weiten 
ein  fürft  fein,  feiten  ir  nit  bifchof  fein  worden,  wann  nun  der  teufel  den 
5  fürften  würd  hinfüren,  wa  würd  dann  der  bifchof  bleiben?  Bifch,  Wir 
können  uns  des  weltlichen  regiments  nit  entfchlahen,  dann  wir  niußen  aiil 
reichst.äg  mit  andern  fürften  hellen  des  keiferthunis  und  ander  weltlicli  ge- 
fcheft  außriehten.  Hiirnw.  Lieber  Cunrade,  ift  nit  auch  den  bifchot'en 
folchs  ins  baplls  buch  verboten.         Cunz.     Das    decret  gebeut  dem  bifchof 

10  alle  fein  gefcheft  dis  lebeus  von  im  zu  werfen  und  fol  kein  bürg,  kein  ad- 
vocat  fein  oder  werden,  er  fol  ganz  und  gar  nit  ingwickelt  fein  in  fachen 
weltlichs  regiments,  auf  daß  er  mit  zeitlichen  fachen  verhindert  werde  am 
wort  güttes.  Hurnw.  Bei  meim  ait,  ich  hett  nit  gemaint,  daß  fo  gut 
ding  ins  bapßs    recht   wer    gellanden.  Bifch.     Ja    dife  fatzung  feint  nu 

lä  veralt  und  gelten  nichts  mer,  feint  aber  andere  durch  die  aller  heiligften 
väter  bapft  Bonifacius  den  achten  und  -Johannem  XXII  und  dementen  den 
fünften  und  andere  bäplle  mer  im  decretal  Sexti  und  Clementis  neu  orde- 
nung    aufgericht,    die    offen    wider    dife   feint.  Hurnw.     Es    ligt    nichts 

dran  was  der  Malefacius  der  VIII  und  Demens  der  V,    die  groß  buben  ge- 

20  wefen,  und  andere  bäpft  gefetzt  haben  wider  dife.  dann  fo  die  alten  fatzun- 
gen  dem  heiligen  evangelio  gemeß  feint  und  in  götlicher  gefchrift  mögen 
gegrünt  werden,  feint  alle  neue,  die  darvvider  feint,  falfch  und  kommen  vom 
teufel,  und  die  bäpft  fo  dife  gemacht,  feint  des  teufeis  boten  und  warer 
Antichrift,    dann    Chriftus    unfer    lieber    herr  fpricht  'wer    nit  mit  mir  dran 

25  ift,  der  ift  wider  mich.'  fumma  fummarum:  den  bifchofern  gebürt  mit  dem 
wort  gottes  nnd  nit  mit  weltliehen  gefcheften  umb  zu  gähn,  aber  ir  metzen 
büchlin  ift  ihnen  mer  angelegen  dann  die  heilig  gefchrift.  Cunz.  Meifter, 
züchtig  auf  der  gaßen!  Hurnw.     Das  ift  nit  grob    nach  gelegenheit  irer 

fachen,    üe  thunt  ja  weder  gottes  nach    ihrem  gefatz    nach,     damit  ift  es  nit 

3(1  genug,  lie  wollen  nit  hinein,  funder  verbietens  andern  auch,  daß  lie  nit  die 
fchril't  lefen,  predigen  und  erbarlich  darnach  leben.  Ue  müßen  mit  gevvalt 
buben  bleiben,  und  fo  einer  frum  wirt,  muß  er  entlaufen  oder  den  nechften 
an  ein  bäum  gehenkt,  darzu  verfüren  lie  dann  die  weltlich  oberkeit :  die 
muß  ihnen  zu  der  Verfolgung  Chrifti  helfen,  delfen  exempel  hieher  zu   fetzen 

■ib  wil  iezunt  nit  von  nöten  fein,  es  möcliten  lieh  villeicht  noch  etlich ,  wann 
fie  ir  bubenftuck  recht  merken,  täglich  beßern.  wann  fte  ie  mit  der  welt- 
lichen oberkeit  wolten  zu  thun  liaben,  fo  folten  lie  mit  der  verfchaft  daß 
fo  öffentlich  hurerei,  gotts  lefterung  und  onehr  feins  vvorts  und  der  heili- 
gen wer  abgethan  worden,    aber  nein,  fte  geben  der  weltlichen  oberkeit  für, 

40  wie  bapft  Adrian  an  die  von  Bamberg  gefchriben,  es  fei  iezunt  ander  geift- 
lichcn  oberkeit,  wa  aber  die  weltlich  obeikeit  nit  weren  werd,  fo  werden 
lie  die  nechften    fein  die  hernach  leiden    müßen.  Bifcli.     Es  ift  vaft  der 

felb.  Hurnw.  Nein',  lieber  herr,  mit  der  weltlichen  oberkeit  haben  wir 
nichts  dann  alls  guts  zu  thun.     von  der  felbigen  haben  wir  in  götliclier  ge- 

•15  fchrift  gebot,  aber  von  des  bapfts  hudelmans  geßnd  ift  nit  ein  buchftab 
vorhanden,     es  ift  uns    in  alle  weg   der    weltlich    gewalt  leidlicher    dann  der 
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lallcli  gcilUich.  die  weltlichen  neineii  lieh  der  leelen  und  confcienz  nichtts 
Uli,  ihnen  ills  niir  iinibs  zeitlich  zu  thun.  dife  aber  wollen  gewtilt  haben 
über  unfer  feien,  underltan  nns  mit  iren  tollen  onnützen  geboten  und  ur- 
denungen  zu  verdammen,  darzu  das  zeitlich  gut  auch  zu  nemen,  nit  minder 

f)  dann  die  weltlichen,  das  thunt  (ie  mit  gleifnerei  underm  namen  und  fchein 
uul'er  lieben  frauen,  der  lieben  heiligen  und  mit  dem  l'alfchen  erdichten 
gottsdienft.  und  ob  l'chon  die  weltlichen  biß  her  zu  zeiten  dem  gemainen 
man  mer  ab  genommen  dann  ihn  von  recht  gebärt,  fo  ifts  docli  verträgli- 
cher;   dann  fo  land  und  leut   mit    kriegsleufen    angefochten  werden,    müßen 

10  lle  auch  ihr  (lirn  darliehen,  fo  die  bifchof,  die  große  faifte  übt,  die  reichen 
Chorherren  und  andere  pfaÜ'heit  hinder  hübfchen,  feiften  und  glatten  huren 
(iclier    ligcn.  Cunz.     Stolper   nit,    öchslin !  Hurnw.     Es    ift    haus, 

auch  fo  haben  die  weltlichen  der  fchinderei  ein  esempel  von  den  geiftlichen 
genommen;  dann  da  der  bapft  mit  feinem  falfchen  und  erlognen  ablaß,  aucli 

lä  andern  faulen  alefanzen  gelt  mit  häufen  auß  teutfchem  laut  hat  laßen  fü- 
ren, haben  die  fürften  und  herrn  zol  und  ander  befchwerung  angefangen 
auf  zu  richten,  gedacht,  ifts  den  geiftlichen  nit  fünd,  fo  wer  es  ihnen  auch 
recht,  noch  ift  der  fürften  befchwerd  gar  vil  ringer  vor  got  dann  des 
bapfts,  der  uns  nit  aliein  umbs  zeitlich  hat  befchißen,  fonder  auch  an  unfer 

2i>  feeien  rdiantlich  verfurt  hat.  das  kan  nun  got  nimmer  leiden,  hat  fein  volk 
angefehen  und  lieh  über  fte  erbarmet  und  wil  lie  vom  Pharaone,  auch  den 
Zauberern  Egypti  erlöfen  durch  Chriilum  Jefum.  der  hat  iezt  mit  dem  geift 
feines  munts,  das  ift,  mit  dem  heiligen  evangelio  den  menfchen  der  fünd 
und  den  fun  der  verderbnus  geiftlichen  getüdt,    das    ift,    des  bapfts  und  fei- 

25  nes  ganz  anhangs  wefen  und  regiment  ift  und  wirt  mit  dem  wort  gottes 
erklärt  und  gezaigt,  daß  es  ein  falfch,  ertichts,  erlogen,  gotlos,  teufelifcli 
gefpenft  ift.  Bifch.     So    ift   der  lutherifchen   handel    gar  auf  ufrur   ge- 

richt.  Hur  11  w.  Eins  leiblichen  aufrurs  oder  buncfchuchs  darf  der  bapft 
mit  der  pfufheit  nit  fürchten  und  warten  von  den  waren  chrifteii,  dann  eim 

30  waren  chriften  gezinibt  nit  mit  fchwert  zu  fechten,  fonder  wa  er  an  den 
rechten  backen  gefchlagen  wirt,  fol  er  den  andern  auch  darheben,  und  fo 
ihm  der  rock  genommen,  fol  den  mantel  auch  laßen,  es  ilt  nie  befchehen 
und  wirt  nit  darzu  kommen,  daß  die  waren  chriften  die  onchrifteu  oder 
falfch  chriften  verfolgt    oder  zu    tot  gefchlagen  haben,    dann    folch   ampt  ift 

35  der  onchriften,  der  tyrannen  und  der  falfchen  chriften.  denen  gcbürt  auß 
gottes  verhenknus,  daß  fie  die  waren  chriften  verfolgen,  verbannen,  ver- 
treiben, kerkern,  ftöcken,  blocken,  fieden,  braten,  martern,  verbrennen  oder 
fünft  töten,  wann  aber  got  wirt  erachten  und  wollen  die  falfchen  geiftli- 
chen und  die  weltlichen  tyrannen  hie  in  zeit   ftrafen,    fo    wirt  er  ein  aufrur 

40  durch  den  Türken   oder    durch   falfche    chriften    über  lie   erwecken  oder  an- 
richten und  ein  gotlofeu  an    den  andern  hetzen.     Jefa.  XXI.     Jer.  LI. 
Bifch.     Es  duiikt  mich  wol,  die  kätzer  feient  fchon  auf  uns  gefchnitzt. 
Hurnw.     Nu    hör    doch    einer   wunder  zu,    weil  man    den  guten  herron    in 
ihr  hurn  und  gotlos  wefen  tregt,  fo  muß    man   türkifch  und  ketzerifch  fein. 

45  ich  muß  einmal  das  rauch  gar  herauß  keren,  auch  mit  der  weltlichen  ober- 
kcit,    die   mit    dem   teuflifclien    volk    dran   feint   in    vilcn  laftcrn.  Cunz. 
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(.ieiDtuli,   (laß   es  auch    zu  leiden   ilh  Hiiriiw.     Zwirilieu    der    lügen   und 

warheit  ill  kein  mittel,  das  verwinuiert  niirli  iilieratili,  daß  die  weltliclieii 
(wie  wui  icli  aelit  etlicli  mit  gaben  ijellocheii  und  geblendt,  otlich  durch  die 
gleilner  vertiirt  und  etlicli  aiiß  onverltant,  aucli  onvvißenlieit  gütlicher  ge- 
!,  fciiril't)  dahin  gebracht  leint,  daß  lie  ihnen  Ib  vil  oflentlicJier,  Ichentlichev 
lailer  überielien  und  zum  lördcrilen  lieber  ein  oftentlicher  hurer  zum  pfarr- 
herrn  dann  ein  trummen  eheman  haben,  und  helfen  gar  ernftlich  die  bäpft- 
liche,  leeimürderifche,  ärgerliche  nach  der  mainuug  Pauli  teuleliiche  latzuug 
von  der  pfaffen  oiikeufche  keufcheit  hanthaben,     fünft  feint  lie,    was  zeitlich 

lu  gut  autriftt,  dem  bapft  und  den  bifchoffern  gar  frei  und  dapferlieh  in  ihren 
falfehen  gewalt  gefallen,  haben  ins  decretal  gar  ritterlich  griffen,  verachten 
den  ban  und  ander  onnütze,  fchedliche,  geltfüehtige  und  onbilliche  des 
bapfts  und  der  bifchoffen  befeh werden,  fatzung  und  tyranuei,  und  thunt  gar 
recht  dran,     aber  lie  lulten  grüßern  ernft  und  fleiß  ankeren    die  ding  ab  zu 

15  Hellen,  die  nit  nur  zeitlichs  fonder  gar  vil  mer  die  feelen  verderben,  lie 
Iblten  den  pt'atVen  in  keinen  weg  gltatten  Ib  öffentliche  hurerei,  fo  die  bi- 
fchoffer  nachlaßen  umb  gelt,  fonder  das  fchantlich  öffentlich  hurenleben, 
da.s  ergerlich  ill  vor  Jiulen  und  Türken  und  vil  feelen  dem  teufel  heimfürt, 
ganz  abthun  mid   mit  gewalt  weren.  Cunz.     Ei,    meifter,    nit  fo  büs!   es 

20  feint  auch  ein  teil  unfer  vetter,  fchweger  und  funll  nah  getrennt,  man  kan 
den  pfatVen  die  huren  nit  wol  weren,  man  wolt  daini  ihnen  die  ehe  frei 
laßen.  11  urnw.     Da    reiß    mirs    rauß.  Cunz.     Ja  die    weltlichen  be- 

forgen,  weil  die  pfaffen  allwegen  drus  und  beul  mit  ihrem  geiz  und  lill 
haben,  wann  lie  ehekint  betten,    lie  würden  underftahn  vollent  allen  gewalt, 

2f>  ehr  und  gut  zu  ihren  bänden  zu  ziehen  und  under  lieh  zu  bringen,  Ib  mücht 
darnach  aber  niemants  vor  ihnen  genefen.  Hurnw.  Man  muH  den  bi- 
fchoffern verbieten,  kein  ülgützen  mer  zu  fchuiiren  und  noch  die  überigen 
onnütze,  mußige  pfaffen  und  müncli  laßen  abllerbcn.  wann  iedes  dürfe  ein 
guten  pfarrherren  helt,     der  das  evangelinm   prediget,    wer  eben  genug,     wa 

•^"  daiu)  noch  fi  hätz  der  kirchen  überig  weren,  Iblt  man  die  außteilen  wie  der 
levit  f.   l.aurentius    gethan    hat.  Cunz.     Das    wirt    den  geillliehen   herren 

noch   lang  nit    fchniecken,  Bifch.      Mir    nit    der    katzen,    dann  würd  ich 

ein   rofs  nu'ißen  hau,  das  hieß,  ite,  ill  mir  nit  wol   gelegen.  Hurnw.    llt 

dann   das  fo  ein  feiner    Haut,    fodomitifch    leben,    ilaruuib    got    Sodoma    und 

•*•'  Comorrha  verderbt,  heut  ein  hur,  morgen  ein  aiulere,  ja  öffentlich  zu  Zeiten 
vil  huren  haben  und  dannocht  mögen  bapll,  bifchof,  pricfter  und  pfarrherr 
werden  wider  alle  gottcs  und  Chrilli  gebot,  ja  der  bapll  ihr  überfter  ill 
der  hüchft  pl'aff  Priapi  und  alle  die  ihm  anliangen  feint  der  hurerei  patro- 
nen,  mit  welchen   Paulus    verbeut  zu    eßen  und    trinken,      l   Cor.   V.   wie   foj 

40  dann  got  in  ihnen  wonen?  Cunz.     Far  fchon!  Hurnw.     Ich  wolt 

daß  ich  bei  uuferm  bifchof  wer,  euer  gnad  nuiß  mir  verzeihen,  ich  wolt 
dem    erzhurnwirt   anderll   zur   heut   gähn.  Bifch.     Wa  ill   euer    bifchof 

her?  Hurnw.  Der  landshurenwirt  ill  bifchof  zu  Noppenftat  im  laimen 
tal.         Bifch.     Kenft  du  ihn  auch,    wann    du  ihn  feheil?         Hurnw.     Nit 

■1"'  halt,  er  ift  nie  vil  in  unfer  kleinen  Hat  gewefen,  es  ift  fonderlich  nit  vil 
guts  fchlecks  da,   auch    wenig  fchöner  junkfrauen,    druuib  acht  er  unfer  nit 
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v;i(l  mit  liMiiom  gutsdieiiil.    über  icli   IiolV,  er   werd   iiiiili   wol   Um'mcii   kcmicii. 
eiKsr  >j,uad  hat  siber  I'ciii   kiintfiiliiirt.  Hifcli.     Ja,   ein   wciiii^f.  Iliirnw. 

Es   folt  iliii    kein   friimnior  keiinoii,  uiiC  daß  er  nii   von   im  aiu'li   v<>ri'iirt  ward, 
er   liat  kein    ni ,    man     Cci    dann    ilim     in   alb;   we;^  gleich.  IJil'eh.      SolhMi 

r,   wir   (hiiin    kein   aderläl.ierin    liaben ,     to    waiß    icli    iiit    \va    aiiß,  [Iiiriivv. 

Paidii«   räth   oiieli   all'o  'ein   IjÜciiof  Ibl  einer   Tranen   eheman    l'ein,    IVd    /,iie,!i- 
tige   kinder  ziehen'    etc.  UiTch.      Wir  dürl'en.s   nit    thun.     Iliirnw.     Auß 

was   uifach?         Bifeh.      Die    ehe    ill    nns  und    der  priefterl'chat't  nach  bäpd- 
licher    ordenung    verboten.  Ilnrnw.      Cnnrade,     wa    w  irt    die    elie    den 

III   pCaiVen  im   decrct  verboten?  Cunz.      Dunimel   dieh,    mnt/. !  [I  n  r  n  w. 

Wie    lauts?  Cunz.     XXX  di.  c.  plaeuit   und    XXVII    di.  c.  prefpiteris 

und  diil.   0.  iinUum.  ilurnw.     So   feint  es  eben   die,  da  Pauln.s   von   lagt, 

fie  werden   die  ehe    verbieten,     lieber,    lag  mir,    liaben    nit    vor    alten    Zeiten 
die  bifchot'  und  prieller  eheweiber  gehabt?  Cunz.     Ki  ja,  dann   der  grul.^ 

l;)  lerer  Cregorius  Nazianzeniis  ift  zu  Nazian/.on  an  lems  vaters  Hat  (der  auch 
ein  frommer  bifchof  gewefen  ill)  nach  feinem  tot  zum  bifchof  ervveh  und 
gefetzt  worden,  und  der  heilig  martyrer  lOupfychiiis  zu  Cefaria  prieller  ge- 
weft,  hat  auch  gleich  vor  dem  ehe  daß  er  gemartert  ill  worden,  lieh  ver- 
ehelicht,  item  in   coneiüo   Niceno   der  fnun   heilig  man   l'aphnntiu.s   (der  doch 

2ii  'der  ehe  onerfaren  was)  wolt  nit  verwilligen,  dal.'»  die  prieller  foltcn  nit  bei 
ihren  ehet'rauen  ligen  und  Iprach,  der  eheleuten  heiligen  wer  ein  keufcheit, 
und  ihm  ward  von  der  ganzen  verfamhnig  verjatzt.  on  ill  dil'er  heilig  man 
ingedenk  gewefen  der  Worten  Chriili  Matthei  XIX  inul  l  Cor.  VII,  da  die 
ehe  gelobt,  gerathen  und  niemant  verboten  wirf,     aber  auß  gnttes   verhenk- 

-^  nus  hat  der  bapll  mer  auß  onwißenheit  und  auß  onacbtfamkeit  (glaub  ich) 
gütlicher  gefehril't  und  auß  menfchlichem  gut  bedunkcn  dann  auß  frevel 
gemeinlich  den  priellern  und  diacon  die  heilig  ehe  verboten  und  ihnen 
keufcheit,    die    docli    in    nicmants    gewalt  llaht,    geboten.  Hurnw.      Ich 

glaub  auch,  es  fei  auß  guter  menfehlicher  meinung  und  gut  bedunkcn  gefciie- 

'■'•'■'  hen,  aber  lolche  menfchliche  anl'eng  gerathen  gewonlicli  zum  biilen  end  und 
ift  alfo  alle  gleifuerei  aufkommen  wider  gottes  wort,  dweil  man  mer  nu'.n- 
fchen  leer  dann  gottes  geheiß  angenommen,  darumb  ill  gut  bedanken  von 
got  Deut.  XII  verboten  und  follen  nur  das  thun,  das  luis  got  geheißen  hat. 
des  feint  dife  bäpiUiche  fatzung  ergcrlich   vor    Juden    und    beiden,    luid   daß 

35  iehs  mit  eim  wort  lag,  ganz  feelmörderifch.  und  dieweil  lie  der  bapll  fampt 
feinem  häufen  nit  widerrufen,  feint  lie  boten,  jünger,  ja  der  Antichriil  felLill. 
wie  ill  es  doch  immer  zugangen,  daß  etlicli  bifchof  und  priefler,  die  doch 
in  götlicher  fchril't  wol  erfaren  dife  fchiidliche  fatzung  des  baplls  angnom- 
men.  Cunz.     lOs   waiß   noch  nuuichcr,    daß    vil   dings   ourecht  ilt,    wolt. 

■10  dir  wol  etlich   neiuien,  wollen   dannocht  den   bunt  nit  heben,     aber  die  grie- 
ciiifclie   priellerfcbal't  hat  difer  bäplUichen   fat/.ungcn  nie   wollen  geleben. 
Hurnw.      Iczt  merk   ich  wol,    daß   die  Römer   billich  uns  Teutfchcn   bcllien 
und    narren    heißen,      es    ill    meins    bedunkens    ein    große    narrheit   an   unfer 
plaffheit  gewefen,    dweil    lie  als    wol  als    Adams   kint  feint  als   die   Griechen 

4''  und  lieh  aber  den  bapll  haben  von  giitlicher  fchiilt  laßen  treiben  und  die 
leer  der  tculel   vom  bapll  angenonunen.     es    folten    lieh    noch   auf   difen  tag 
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die  bifchot  wider  dile  oiiclirirtliclie  ordenung  legen,  verachten  nnd  nit  hal- 
ten. Cunz.  Ja  wart  drauf,  die  biA-Iiof  leint  all  mit  eit  verplliclit  dem 
bapft  lein  gefatz  zu  halten,  die  befidiützen  und  hanthaben.  Hurnw.  Die- 
weil  gütlich  gcfchrift  und  des  bapfts  fatzung  und  befonder  von  der  ehe  wi- 
5  der  einander  feint  und  der  herr  fpricht  '  nieuiant  mag  zweien  herren  die- 
nen' ,  fo  muß  folgen ,  daß  gleich  in  der  ftunt  fo  einer  bifchof  wirt  und  lieh 
mit  eitpflicht  dem  bapft  verhaft,  gottes  veriaugnen  muß,  an  got  treulos  und 
meineidig  werden,  dann  fein  gethaner  eit  biudt  ihn  des  bapfts  gefetz,  das 
da  wider  got    in  dem  ftuck    ift,    zu   erhalten,     darumb    fol    ein  bifchof  difen 

jo  falfchen  onbillichen  eit  dem  bapft  nit  leiften,  fonder  fol  die  ehe  der  prie- 
fterfchaft  nach  götlicher  gefchrift  frei  laßen  und  die  hurerei  keiner  dingen 
geftatten,    die  an    vilen  orten  der    heiligen  gefchrift  verboten  ift.  Cunz. 

Ja  auch  im  geiftlichen  recht,    befonder    den    bifchoffern    und  prieftern,  dann 
fo  ein  bifchof,  priefter  oder  diacon  hurerei  treibt,  fol  er  abgefetzt,  auß  der 

j5  kivchen  geworfen  werden  under  die  leien  büß  zu  thun,     item,  es  fol  keiner 
eins  priefters,    der    gewislich    bei   ihm  hat   ein    concubin,    mefs    hören. 
Hurnw.     Lieber,  fag  mir,  was  verfchult  ein  bifchof,  der  folch  und  andere 
bäpftliche  ordenung,    die  chriftlich   feint,    nit    halt    oder   nit   fchafft    daß    lie 
gehalten  werden,    wann    er   ftlion    from    ift.  Cnnz,     Er  wirt  meineidig, 

ao  dann  er  halt  fein  eit  nit  und  fol  feins  ampts  beraubt  und  entfatzt  wer'den. 
die  fummiften  fagen,  er  werd  meineidig,  und  der  ranormitanus  fpricht,  von 
einem  folchen  prelaten  mögen  die  underthaiten  weichen.  Hurnw.  So 
thuut  die  ftät  im  reich  nit  onrecht,  daß  iezt  ihre  bifchofier  für  hirten  nit 
erkennen,  ihrer  lauligen  mandaten  nit  achten,  ihnen  fulbft  wäre  bifchof  und 

2:1  feelforger  erwelen  und  fetzen,    onangefehen  des  bapfts  blitzen  und  dondern. 

Bifch.     Wir  ftralen  doch  die  hurerei  in  der  priefterfcliaft.         Hurnw. 

Ja  wie  ein  hurenwirt  feine  huren,     er    nimbt   hurenzins    von    inen    und  laßt 

lie  für  und  für  in   der  hurerei  bleiben,    alfo  thunt  ihr  bifchof  auch.       Bifch. 

Es  ift  der  brauch.  Hurnw,     Strafen    und   abthun    fo   lauts ;    wann  aber 

;io  einer  nit  darvon  laßen  wil,    heimlich  eruiant,    fo    fol  man  den  in  bau  thun. 
ich  glaub  auch  nit,  daß  ein    bifchof  mög  umb  bit,  umb  Ion  oder  umb  gelts 
willen  den  prieftern  hurerei  geftatten  oder  verwilligen  auß   ihrem  decret. 
Cunz.     O    vvee    nein,    keins    wegs;    dann    welcher    bifchof   folchs    thut,    fol 
vom  ampt  gefetzt,  ein  onzüchtiger  hunt,  nit  ein  bifchof  genent  werden. 

:i.'>  Hurnw.  Noch  eins,  mich  dunkt,  die  bifchofier  dringen  vaft  auf  die  alten 
lerer,  feint  lie  dann  auch  für  fie  oder  nit?  Cunz.  Die  lerer  von  drei 
oder  zwei  hundert  jaren,  nemlich  der  betler  örden,  als  Thomas  und  Bona- 
ventura, auch  andere  mer,  feint  zum  teil  für  den  bapft  und  bifchof,  darumb 
hat  fie  der  bapft  auch  geheiliget,     aber  die  ganz  alten  lerer,   die  got  gehei- 

40  liget  hat,  die  mögen  büpft  und  bifchof  nindert  leiden,  fo  mögen  üe  auch  die 
obgcmelteu  fprüch  im  decret,  weil  üe  auß  den  alten  heiligen  lerern  gezo- 
gen, iezunt  nit  dulden,  fant  Bernhardus  ift  unter  den  alten  lerern  der  letft 
und  hat  in  concilio  Kemcnli  ein  predig  gethan,  folt  es  iezt  zu  Trient  Chri  • 
ftus  felber  (ich  fchweig  fauct  Bernhards)    thun,    er    würd  mit  dem  leben  nit 

■ih  darvon  kommen,  dann  er  fcliilt  die  bifchofier  rauber,  blutfauger,  vergleicht 
lie  den  fchreibern  und  pharilbcrn,  dem  böftcn  könig  Hieroboani,  dem  .Tudas 
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Scarioth ,  tieiu  llci  odi  und  Filato  und  zeigt  ihnen  ihren  pracht  und  hoftart 
frei  an.  des  gleichen  über  den  XC  pfalmen  in  der  leciillen  predig,  da  rürt 
er  den  misbrauch  der  iezigen  kirchen  und  fchonet  niemants.  dem  bapft  lagt 
er  auch  fein  teil  in  der  epiftel  die  er  gefchriben  hat  zum  bapft  Eugenio  III. 
r>  Hurnw.     Alfo  feint  die  bifchoffer  durch   ihr  eigen  laßer  bei  aller  weit 

billich  gefchendet   und    mer  fehantlicher    dann  alle  hurenwirt   in  der  ganzen 
weit,  blutfauger,  fchinder    und  fchaber  der  armen  leut  mit  zinfen,  zehenden 
und  allerhand  fchelmerei   und  fchinderei,    wie    lie    die  erdenken  mögen. 
Bifch.     Wir    haben  macht   und  recht,  zins  und  zehen  ein  zu  nemen,  dann 

10  fie  leint  uns  alfo  gellift.  Hurnw.     Domne,    quod    non    eft    verum,   per 

deum,  funt  verbum.  Cunz.  Botz  lung,  wie  ift  mein  meifter  fo  vol  latin 
worden  in  kurzem.  Hurnw.  Ita  vere.  daß  ihr  bifchof  zins  und  zehen 
nemen,  das  thund  ihr  onbillich  und  wider  got,  dann  dar  von  gehört  den 
armen  auch  ihr  theil.     das  leiften  ihr  nit,    ihr  mainen  dann  damit  euer  on- 

15  chriftlich  hofgefint,  hurn  und  buben,  weiter  ftaht  gefchriben  I  Cor.  IX 
'welcher  bifchof  das  evangelium  nit  verkiindt,  der  fol  auch  vom  evangelio 
nit  leben,  ir  predigen  das  evangelium  nit,  fchaffen  auch  nit  daß  es  von 
andern  treulichen  lauter  und  rein  geprediget  werd,  darumb  ift  es  onbillich, 
daß    man    euch    etwas    von    geiftlichen    gütern     folgen    laßt,     dem    arbeiter 

20  (fpricht  Chriftus)  fol  man  Ionen  und  dem  faulen  fchalkhaftigen  knecht  nichts 
geben,  und  Paulus  '  welcher  nit  arbeitet,  fol  auch  nit  eßen.'  darnach  muß 
man    die    geiftlichen    regiftriern.  Bifch.     So    haben   wir   noch  lant  und 

jeut.  Hurenw.  Das  felb  ift  auoh  wider  got  und  gezimbt  lieh  den  bi- 
fchoffern  nit,    wie    oben  auch  gemelt.     vos  autem  non    fic,    fpricht  Chrillus. 

25  fonft  euer  ander  gefeil  von  den  pfaflfen  ift  eitel  fchinderei,  blutgelt  und 
milchzins  von  huren  und  pfaffen  kindern.  ei  der  heiligen  bifchoffer  haben 
wir  nu.  was  fagen  ihr,  gnediger  berr,  darzu?  Cunz.  Tacet.  qui  tacet, 
confentire  videtur.  Bifch.  Mit  fchweigen  verantwuvt  man  vil.  ich  hör 
wol,  daß  ihr  auch  mit  der  ketzerei  befudelt  und  vergift  feint  auf  uns  geift- 

.10  liehen,  fo  möcht  mich  nu  auch  wol  wunder  nemen,  was  ihr  zu  Trent  wol- 
len machen,  weil  ihr  fo  heftig  wider  den  bapft  und  uns  geiftlichen  feit,  ich 
glaub,  folt  man  euch  da  erfarn ,  es  würd  euch  nit  wol  ergahn.  Hurnw. 
Es  gang  wie  es  wöll,  ich  muß  dahin  meins  handeis  halben,  den  ich  nun  fo 
lang  mit  unfern  bifchof  gehabt  der  huren  halben,    damit  ihr  aber  den  handel 

35  recht  verftaht  und  mir  nit  onrecht  gebt,  daß  ich  fo  hart  wider  die  geiftlichen 
bifchoffer  der  huren  halben  geweft,  fo  horchent  mir  zu  noch  ein  wenig,  darnach 
mag  ein  ieder  wol  fein  ftraß  reiten,  dann  wir  feint  fchier  auch  zu  Trent.  ich 
bin  ein  hurnwirt  und  heb  von  mein  hurn  hurnzins  auf.  das  thut  unfer  bifchof 
auch,    da    gefchicht    mir    zu    kurz,     nit    deft   minder   muß    ihm    ein  jur  lang 

40  groß  gelt  vom  gemeinen  haus  geben,  fo  hab  ich  ihn  nu  oft  darfür  laßen 
bitten,  daß  er  mir  kein  intrag  thu,  aber  alles  vergebens,  darumb  ihm  den 
hauszins  nu  aufgefchlagen  biß  zu  außtrag  der  fachen,  dis  ift  die  urfach 
meiner  rais  und  wil  den  handel  alfo  felbft  dem  aller  heiligften  klagen,  werd 
ich  dann  bericht  auß  götlicher   fchrift,    daß    fich  ein  bifchof  mit  gutem  und 

45  ficherem  gewißen  von  huren  neren  mag,  wil  ich  in  meinem  ampt  auch  len- 
ger bleiben    und  fo    fort    an    mit  meinen    fchweftern   in    aller   Üppigkeit    und 
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horerei  leben,  und  ob  ich  dann  fclion  ein  hurnwirt  blib,  fo  iß  es  docfj 
den  bifchoffern  und  feeübrgern  nit  recht,  dann  Chriftus  fpricht  '  ir  Tolt  fein 
liechter  der  weit.'  ja  üe  leuchten  wie  ein  dreck  in  einer  luceru,  Bifch, 
Da  wirt  man  dir  nit  vil    audienz    geben,    dann    da    kummen    nnr   geiftlichen 

.1  fampt  ihrem  haupt  dem  bapft  zufamen,  die  all  in  der  fach  behaft  fein  nu 
durch  lange  gewouheiten.  Hurnw.     Weil  dann  nu  der  bapft,    ich    muß 

euch  das  valete  geben,  mit  feim  gefatz  der  pfaÖen  hurerei  erhalt,  die  bi- 
fchoifer  im  ganzen  land  den  prieftern  hurn  vergunnen,  geftatten,  nachlaßen 
und  gelt  drumb   nemen,   fo  fag  ich,    daß    der  bapft  aller  höchfter  vater  und 

10  hurenwirt  genent  fol  werden,  die  erzbifchof  erzhurenwirt  und  die  ander  bi- 
fchoffer  lantshnrenwirt  und  ich  und  meins  gleichen  der  felbigen  Ticarii  in 
carnalibus  die  geringften  feint,  noch  dannocht  auch  in  ehren  zu  brauchen, 
wie  man  dann  ihnen  thut.  aber,  lieber  herr,  weil  ihr  dann  meine»,  ich 
werd  nichts  fchaffen,  dieweil    ihr  all  hurnwirt  feint,    fo  wil  ich  meiner  klag 

lii  gefchweigen  und  in  dem  argen  leben  mit  euer  hilf  fo  fortlaren,  meinen 
fchvveftern  weiter  erlauben  vil  mer  biiberei  zu  treiben  dann  vor  nie;  dann 
kummen  ihr  in  himel,  fo  wollen  wir  auch  hinein,  davon  folten  ihr  uns 
billich  ftrafen,  dweil  ihr  euch  geiftlich  leut  zu  fein  berhumt  und  uns  forter 
mit  hantwerken  zu  neren  underweifen.         Bifch.     Solchs  thunt,  doch  zwar 

2ü  unfer  befelcbhaber  in  allen  unfern   kirchen  ift  auch  unfer  befelch,    ftets  von 

hurerei  zu  fagen.  Hurenw.     Sie   mögens    villeicht    wol    fagen,    aber  es 

kert  fleh  niemant  dran,    das    fihe  ich    wol.     was   die   urfaeh    ift,    rathen  ir! 

Bifch.     Ich  und  üe  haben  das  unfer  gethan.         Cunz.     Ihr  thunts  ja. 

ehe  einer  eine,  er  hett  ehe  zwo  bei  einander,    ob  ein  gut  gefell  auch  etwas 

25  dürft,     es  heißt  docere  und  facere,    iie   fagens  und   thunts  nit.     wann  ir  an 

euch  felbs  anhüben,  griffens  an  und  theten  die  huren  hinweg,    geben  fo  gut 

exempel  wie  mit   den  Worten    fo  auch    mit    den  werken,  und  nemen  ehewei- 

ber,  villeicht  beßerten  wir  uns  auch  und  ftiinde    auch  deft  baß  in  der  weit. 

Bifch.    Paulus  fpricht  'wer  ein  weib   hat,  der  forget,  wie  er  dem  weib 

30  gefall,  wer  aber  on  ehe  ift,  der  forgt  was  den  herren  angehört,  wie  er  dem 

gefalle,     fo   mögen    wir    in    unferm   ftant  on    die  ehe  defter  baß  got  dienen. 

Hurnw.     Sihe    da,    künnen    ihr    iezt    die  fchrift    auch  herlur  bringen? 

hett  ich  das  lengeft  gewift,    wir  wolten    anderft    zum   Hainzen  getreten  fein. 

aber  es  iß  noch  zeit  genug,    wanns  nur  wol   wölt.         Bifch.     Ihr    lutheri- 

35  fchen  machens,  fünft  wüften  wirs  nit.         Cunz.     Das  wer  gut,    wann  euch 

der  Luther    in    die   fchrift   möcht    bringen.  Hurnw.     Ei   fie  feint  nit  fo 

t'infeltig.     ich  merk  wol,  üe  nemen  nur  herauß  was  ihnen  gefeit  ftuck  weis. 

Bifch.     Die  lutherifchen  thuns  auch.  Hurnw.     Was    andere  thunt, 

laß  ich  üe    verantwurten.     got    für    uns    all,    ein   ieder   für    üch    felbft,     ich 

40  hab  biß  her,  als  ich  hoff,  die  fchrift  mit  euch  gebracht,  daß  ir  mir  folchs 
nit  auftrechcn  künnen.  aber  euer  gnaden  wil  ich  nun  recht,  weil  ir  fchrift 
gebraucht,  ins  boeksliorn  treiben  auch  mit  der  fchrift.  habt  ir  eins,  wa- 
rumb  habt  ir  nit    auch  das  ander  gelefen?  Bifch.     Ich   hab    nie  nichts 

in  Paulo  glefen,  drumb  magftu  leicht  mit  mir  difputiereu.    meine  räth  haben 

4^  mirs  fo  ingeben ,   es    ftah  alfo    iu  Paulo  gefchriben.     ich  weiß  nil  wa. 

Hurnw.     In  gots  namen  folten  fie    euch    mer    fagen.     wie    ift   das    got  ge- 
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dient,  wann  ein  pfaff  das  haus  vol  hurn  und  hurnkinder  hat  und  fo  vil 
mer  von  inen  gemartert  ift  über  die  ehe  dann  eifen  zungen  möchten  auß- 
fprechen.  warumb  Tagen  fie  nit  euch  den  fpruch  auch  im  anfang  des  VII 
capitels  zSn  Cor.  in  der  erften.  der  wer  doch  auch  wol  für  euch,  da  Pau- 
5  Ins  fpricht  'es  ift  dem  menfchen  gut    daß    er  kein  weih  berüre.'  Bifch. 

Der  wer    auch  nit    bös.  Hurnw.     Ja   fie    förchten    deflen   fo  halt  drauf 

folgt,  aber  umb  hurerei  willen  hab  ein  ieglicher  fem  eigen  weib  und  ein 
iegliche  hab  iren  man.  wer  fich  nun  nit  enthalten  kan,  der  freihe,  dann 
es  ift  beßer  freihen  dann  brennen,     hie  ift  weder   bapft    noch  bader  außge- 

10  nommen,  er  fei  dann  recht  verfchnitten  umbs  reich  der  himmel.  Bifch. 
Das  ift  auch  für  uns,    wir  thuns   umb  des  himelreichs  willen.  Hurnw. 

Ja  ihr  enthalten  euch,  wann  ir  allein  feit,  ja  folten  ir  befchnitten  fein  umb 
gotts  willen,  hetten  ir  billich  nit  fo  dicke  köpf,  es  gilt  nit  ein  oder  zwen 
oder  villeicht  acht  tag  fich  enthalten  und  darnach  ein  wolfsfüU  holen,    wann 

15  das  recht  wer,  fo  ncm  wol  niemants  das  ander  und  behülfen  fich  auß  dem 
fteigraif.  dweil  aber  das  alles  hurerei  ift,  fo  fol  ein  ider  fein  eigen  arznei 
han,  das  ift,  fein  eigen  eheweib.  und  darin  fpricht  Paulus  weiter,  laß  fich 
keiner  verfüren,  dann  weder  die  buler,  noch  die  abgöttifchen ,  noch  die 
Weichling,    noch    die  knabenfchänder  (davon  habt  ir  Ro.  I  weiter)    noch  die 

20  diebe,  noch  die  geitigen,  noch  die  trunken  bolz,  noch  die  fchelter,  noch  die 
räuber  werden  das  reich  gottes  ererben,  wie  künt  ir  nu  zugleich  den  her- 
ren  und  der  huren  anhangen?  Cunz.  Es  gabt  zu  wie  Horatius  fchribt 
'poftico  falle  clicntem.'      die  metz  muß  ein    weil    gedult  haben.  Bifch. 

Hat  uns  der  teufel  da  mit  Paulo    befchißen,    ftaht    das    darin,    fo    weiß  ich 

25  unfer  kein  rath.  Hurnw.  Gewis,  dann  der  bapft  mit  feim  häufen  ift  in 
den  ftucken  gar  meifterlich  abgemalet:  das  wolt  ich  wol,  wann  wir  die 
weil  hetten,  durch  alle  puncten  baß  darthun.  Bifch.  Es  ift  fchier  mit 
dem  zii  vil.  redent  weiter  was  ihr  wöllent.  ich  gib  mich  erwüfcht,  dann 
wann    ir  mir   fciion    lang  von  Paulo  fagen,    fo    waiß  ich  nit,    ob    es    fo    fei 

30  oder  nit,  und  darf  wol  fagen,  daß  ich  mein  leben  lang  nie  über  acht  zeilen 
in  Paulo  gelefen,  die  ftahn  in  meinem  mefsbuch,  die  fol  ich  izunt  lefen  uf 
mein  erfte  mefs.  hat  er  mer  gefchriben,  da  waiß  ich  nichts  von.  C  u  n- 
rad.  Bone  deus  ,  ift  aber  das  nit  zu  erbarmen!  noch  wolt  ich  lieber  ein 
hurnvvirts  knecht  (nit  das  es  recht)  dann  ein  folcher  bifchof  fein.        Hurnw. 

35  Hat  euer  gnad  noch  nit  fein  erft  mefs  gefungen,  fo  rath  ich,  daß  irs  nim- 
mer thunt,  dann  darin  treibt  der  bapft  mit  feinem  häufen  die  gröfte  gots- 
lefterung,  fo  ihe  von  der  weit  anfang  her  begangen.  Bifch.  Ei,  lieber, 
fchweig  ftill!  es  wer  nit  ein  wunder,  daß  uns  hellifch  feuer  verbrent  oder 
die  erd  verfchlickt.         Hurnw.     Ich  furcht   mir  nit   vor  der  weit  die  war- 

40  heit  zu  reden,  es  folt  wol  ehe  gefchehen,  weil  ihr  die  warheit  nit  hören 
wölt  und  eben  umb  des  mefshaltens  willen,  weil  ihr  noch  für  und  für  in  der 
mefs  Chriftum  widerumb  creuzigen  und  opfern.  Bifch.  Ir  feint  erzketzer, 
das  hör  ich  nun  wol.  ir  hettent  mich  fchier  etwas  bewegt  mit  der  hurerei, 
fo  wölt  ihr  erft  am  leften  ein  böfen    rauch    hinder   euch    laßen    mit  verach- 

45  tung  der  heiligen  mefs.  Hurnw.  Die  heilig  mefs  ift  recht,  aber  nit  die 
papiftifch  mefs,    die  wol  fo  vil    ftücklin  als  ein  fchneiderküften  bletzlin  hat. 

23* 
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Bifch.     Das    wil    ich    fürbringen;    und  werd   ich  euer   eines  zu  Trient 
gewar,    er  muß  brennen,   auch   wann   ein    lant  an  ihm  gelegen.  Cunz. 

Da  wil  ich  nit  refpondiern,  es  wer  dann  exclufive.  weit  hiudan  ift  gut  für 
crefchütz.  Hurenw.     Ei,   lieber  herr,   nit  werdent  zur    letz  zornig,   ich 

5  bit    euch    darfür.     habt   uns  nichts  für  übel,   es   ift  im  fchimpf  geredt. 
Bifch.     Ja  im  fchimpf  und  ernft  redt  man  die  warheit.         Cunz.    Da  bei, 
gnediger  herr,    laßens  auch  bleiben,     es  ift  nun  zeit,   fortan,    meifter! 
Hurenw.     Ade,  gnediger  herr,  habt  uns  nichts  für  übel,    des  gleichen  wir 
euch  auch.  Bifch.     Hat  mich    der  teufel    mit   dem  hurnwirt  befchißen. 

10  er  und  fein  knecht  wißen  mer  dann  ich  und  all  mein  pfaffen.  es  ift  gut 
daß  mein  hofgefind  fo  weit  fernen  außgeritten,  lie  hettens  gewis  fünft  auch 
verfürt  und  uns  in  ein  Verachtung  bracht,  daß  wir  fo  gar  ongelert.  wie 
fol  ich  mich  aber  nun  in  difen  fachen  halten?  ich  muß  es  irem  bifchof  aufs 
wenigft  anzeigen,  daß  er  ihnen  filentium  imponit,  daß  diß  gefprech  nit  wei- 

15  ter  außkump,  es  were  fünft  der  teufel  gar  im  zwilch  und  wolt  ein  ieder 
ritter  an  uns  werden.  Cunz.  Wa  bleibt  aber  unfer  handel  nu,  meifter? 
wer  wil  uns  ein  außfpruch  thun?  mit  difer  weis  ift  unfer  koft  und  arbeit 
gar  verlorn  und  weren  wol  daheim  bliben  bei  unfern  jnnkfrauen.  Hurnw. 
Der  hapft  fampt  feinem  befchoren   häufen,    als  ich   verftah,   bleiben  für  und 

20  für  in  ihrem  teufelifchen  leben,  des  feiten  fie  uns  auch  wol  mer  ßerken, 
alfo  zu  bleiben  bei  ihnen,  dann  frummer  zu  werden,  oder  fo  wir  ihnen  zu 
hart  widerftunden,  wol  verbrennen  als  ketzer  uud  werent  doch  nit  defto 
beßcr  bei  got,  weil  wir  noch  in  unferm  fündlichen  leben  ftecken.  drumb 
wer  mein  rath ,    von  unferm  fchantlichen  leben    ab  zu  ftahn   bei   zeit;    wann 

25  uns  dann  etwas    widerfür,   fo   litten   wirs  doch  mit  beßerer  confcienz. 

Cunz.  Ich  acht  wol,  es  wer  lang  zeit  gewefen,  hetten  wirs  nur  gethan. 
aber  der  fchnöd  gewin  ligt  dir  fo  wol  undern  fußen  als  den  bifchoflfern. 
Hurnw.  Verluft  ift  für  lachen  gut.  gewins  geruch  ift  wolfchmeckent,  auch 
vom  harn ,  fprach    der  keifer  Vefpafianus,     doch  ift  dem  nit  anders,    wollen 

30  wir  feiig  werden,  fo  müßen  wir  uns  beßern,  das  bös  verlaßen  und  thun 
das  gut.  Cunz.  Hat  es  die  mainung,  fo  ehe  deft  beßer,  dann  es  ftaht 
alfo  gefchriben  Ecclefiaft.  V  '  verziegs  nit  uf  von  tag  zu  tag  dich  zu  keren 
in  herren,  dann  urblützlich  wirt  kommen  fein  zorn  und  in  zeit  des  rachs 
dich  zerftreuen.'    und    im    XCIIII    pfalmen  'heut  fo   ihr    hören  werdent  die 

35  ftimm  des  herren,  fo  verftopfet  nit  euere  herzer.'  darumb  rath  ich,  daß 
mir  den  nechften  umbkeren ,  heim  raiten  und  unfer  fach  beßer  dann  bißher 
anrichten.  Hurnw.  Das  wil  ich  mit  der  hilf  gottes  thun,  von  meinem 
ampt  abftahn  und  büß  würken,  auch  meinen  jnnkfrauen  allen  frei  urlaub 
geben,  fie  darzu  ernftlich  und    chriftlich   ermanen,    daß   fie  von  dem  fchant- 

40  liehen  hurenleben  abftahn  und  umb  begangen  fünd  mit  uns  büß  würken, 
auch  frummen  leuten  hin  forter  dienen  umbs  brot.  darüber  alles  was  ich 
vom  hurenfült  hab,  dahinden  laßen  als  ein  verbaut  gut,  nur  was  ich  noch 
von  meinem  patrimonio  hab,  mit  mir  nemen  und  lugen,  wie  ich  mich  darauß 
mit  gots  hilf  nu   mög   redlich   erneren.     hat  got    im   fleifchlichen    Ifrael   nit 

45  hurer  noch  huren  wollen  haben,  nit  ehebrecher  noch  ehebrecherin,  o  got, 
wie  wil  es  dann  mit  unferm  chriftentum  zugahn,  da  alle  weit  nichts  anderft 
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id  dann  Iblche  fchantliche  werk,  was  will  aber  du  üiun,  mein  Cünzle? 
Cunz.  Wann  ich  nur  ein  wenig  ehrlicher  gekleidt  wer,  fü  wolt  ich  wider 
heim  zu  meinen  freunden,  inen  helfen  hacken  und  reuten,  alfo  mich  bei  den 
armen  bauersleutlin,  fchwarzen  brot  und  waßerkrug  leiden  biß  an  mein 
5  end,  vileicht  wirt  fleh  got  über  uns  erbarmen  und  feinen  fegen  in  unfer 
narung  und  nach  difem   zergenklichen    das  ewig  leben  geben.  Hurnw. 

Amen,     fehe  da  ander  kleider.     ade,  got  bewar  dich!  Cunz.     Dank  dir 

got,  der  verzeihe  uns  all  unfer  fünd  1 

AMEN. 


IX. 

B  Blätter,    l^a  Bogen  in  4.     Signatur  Aij  —  B.     Die  Titelfeite  gibt 

Kyn    gefprech  /  von  dem  gemeynen 

Schwabacher   Kaften  /  als    durch    bruder    Heynrych  / 

Knecht  Ruprecht  /  Kemerin  /  Spuler  /  vnd  jrem 

Maifler  /  des    Handtwercks    der  VV  ul- 

len  Tuchmacher. 

Anno.    M.D.   XXiiij. 

Darunter  ein  Holzfcbnitt,  die  unterredenden  Perfonen  in  der  Werkftatt  den 
Tuchmachers  in  ihren  Gefchäften  darftellend.  Rückfeite  des  erften  Blattes 
leer.  Auf  dem  2ten  beginnt  oben  der  Text,  der,  35  Zeilen  auf  jeder  Seite, 
bis  ans  Ende  der  vorderen  des  fechften  Blattes  fortläuft.   Die  letzte  Seite  leer. 

LESARTEN.  196,  6  Briider  und  fo  mitunter  xi  für  u.  196,  15  bieer- 
brew.  197.  1  Luthericli.         odder.  197,  3  ehr.        197,  8  odder. 

197,  26  darwydder  u.  fo  Z.  27.         197,  33  ehr.         199,  7  wydder. 

199,  14  ehr.  199,  19  Jha.  199,  24  odder  u.  öfter.  199,  36 
wol.         200,  4  yhre.  200,   14    ward.         200,  18    bruderlicher  u.  fo 

immer  u  in  diefem  Worte.  201,  5  Jhefum.  201,  11  ehr.  201,  19 
nehßen.  202,  31  fol.  202,  34  lyber.  203,  3  yhnn.  203,  15 
noturfftigen.  203,  19  lentzpetler.  204,  4  ehr.  204,  15  lere 
fehlt.         204,  23  al.         204,  30  Hebt.         204,   34  al.         206,  15    Sehyn. 

ERKLÄRUNGEN.     196,   13    kemerin   eine  Perfon    die    die  Wolle  kämmt. 

197,  17  vorkommen  m.  Dat.  hindern.         198,   19  tauft  f.  zu  28,  27. 

198,  33  den  lie  vor  in  fehen  d.  i.  den  die  lie  v.  i.  f.  199,  1 
verfch äffen  in  der  auch  fonft  üblichen  Bedtg  von  der  Beftimmung  als 
Legat,  Schm.  3,  333.  199,  13  geit  gibt  wie  204,  8.  200,  9  es  ift  an- 
gefehen,  wie  man  heutzutage  in  Süddeutfchland  fagt :  es  ift  angezeigt  d.h. 


2'.)4 


»ft  in  der  Ordnung.  200,  26   ein    dönende    erz    für    dönendes   mit 

Abfall  der  Endung  des  Neutrum.  200,  34  hönifch  (Vulg.  1  Cor.  13,  5 
non  eft  ambitiofa)  hochfahrend,  übermütig.  505,  13  belan  wolan.  Vgl 
über  diefes  feltfame  Wörtchen  Zarnckes  Narrenfchiff  S.  CXL  fgg.  Grimm 
Wb.  2,  62  fgg.  So  ift  mit  diefer  Stelle  denn  die  Heimatsberechtigung  die- 
fes belan  entfchieden  über  das  linke  Ufer  des  Oberrheins  ausgedehnt. 

Die  Heimat  diefes  Stückes  von  ungenanntem  Verfaßer  ans  dem  Jahre 
1524  gibt  fich  durch  den  localen  Gegenftand,  den  es  behandelt,  felber  zu 
erkennen.  Schwabach  liegt  2  Meilen  von  Nürnberg  und  gehörte  den  Mark- 
grafen von  Ansbach.  Das  Stück  ift  durch  feine  Schreibung  intereffant,  in- 
dem es  ftark  mit  niederdeutfchen  Formen  verfetzt  ift.  Dahin  gehört  das 
Vorherfchen  des  u  für  den  Umlaut  ü  in  für,  über,  furchten,  übel  u.  a. ;  des 
o  für  ö  in  können,  der  Genitivendung  is  in  gottis  198,  18.  202,  15  u.  dgl. 
Der  Wechfel  des  u  und  u  ift  genau  nach  dem  alten  Drucke  bewahrt. 


X. 

4  Blätter  in  4"  o.  Ort  u.  Jahr.     Auf  der  Titelleite 

Dialog  US    von    derzwitrach- 
tung    des    hailigen    chriftenlichen    glauben« 
neulich    entftanden  /  darin   der    menfch 
vnderricht  wirdt  /  wie  er  fich_ 
in   denen    vnd    andern 
irr thumbil   hal- 
ten   fol. 
Widerumb   fleyffig  übe  riefen 
gebeffert   vnd  gemeret. 
Rückleite  leer.    Auf  der  folgenden  oben  die  Ferfonenangabe,  darauf  beginnt 
Text,    der,   35  Zeilen  auf  der   Seite,   bis  gegen  Ende  der  vordem  des  vier- 
ten Blattes  fortlauft,  delTen  liückfeite  leer  ift. 

LESARTEN.  209,  5  bieten  u.  fo  Z.  15.  209,  16  früchen.  209,  21 
jhens.         212,  15  Choma.         212,  33  zii. 

ERKLÄRUNGEN.  207,  2  fchreibent  und  in  den  folg.  Zeilen  habent 
wie  215,  37  fchenkent  und  gebent,  218,  22  befchlahent  richtige  For- 
men mit  altem  t  der  3.  Perf.  Plur.  207,  10  gelaubt,  wie  Z.  15  du 
gelaubft,  208,  29  vom  gelauben;  wie  auch  bei  bleiben  die  volle  Par- 
tikel 208,  21  fie  beliben,  210,  30  u.  211,  3  beleiben  Inf.,  210,  36  er 
beleibt,  212,  3  er  beleih.  207,  12  fo  auf  diefe  Weife  d.  h.  wenn  du 
den  Glauben  der  Kirche  nicht  keunft.  207,    14   bedarfeft   darumb  d. 
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e.  n.    wißen    brauchft   da   darumb    d.  E.    nicht    zu  wißcn?  207,   17    i  (t 

niendert  für  ift  nirgend  vorwärts,  hat  nie  den  Vorzug.  208,  2  aber 
bei  vorausgehender  Negation  im  Vorderlatze,  fondern.  208,  7  ich  thüa 
Conj.  Präf.,  vollere  Form  tüeje.  208,  13  verfüer.  Sonft  noch  dies  üe 
in  verfüeren  208,  14.  209,  4.  13.  verfüernng  209,  33.  ainicherlai 
geftalt    abfoluter  Genit.    Vulg.:    uUo  modo  2  Theff.  2,  3.  209,  23  on, 

ganz  abfoluter  Gebrauch  diefes  Adverbs.  210,  5  prenk  PI.  von  prank 
Prunk.  210,  9  k  ün  de  n  z=  kün  n  e  n.     So  216,  34.  217,  15.   16.  26. 

210,  16.  37  des  gefatz  mit  fehlendem  s  des  Genitivs.  Von  diefem  damals 
häufigen  Abfalle  der  genuivifchen  Harken  Flexion  im  Singular 
merken  wir  ans  unfern  drei  Bänden  folgende  Beifpiele  an.  In  Bd  I  S.  5 
Z.  139  vil  geldis  nnd  gut.  7,  3  am  ftam  des  creuz.  7.  21  und  andere 
gute  frücht  des  glauben  (:  berauben).  13,  8  des .  böfen  Endechrift 
(:  lift).  20,  32  alein  den  mangel  des  gots  wort  (:  ort).  55,  50  des  helli- 
fchen  grünt  (:  außbunt).  In  Bd  II  144,  19  des  bevelh  Chrifti.  167,  87 
von  got  dem  fchöpfer  himel  und  erden.  199,  95  des  heiigen  kreuz.  In 
Bd  III  2,  7  des  wolluft.  2,  31  dins  fchweiß.  13,  30  fülichs  ampt 
fich  underzücht.  28,  37  die  fand  des  gefatz.  33,  12  des  letllen  trug. 
37,  21  des  reichstag.  44,  1  feins  geiz  halb.  84,  31  unfers  nutz.  98,  31 
des  höchften  got  (:  fpot).  122,  8  des  hochwirdigen  gotes  wort  (:  gmort). 
122,  10  von  wegen  eines  finten  fchwein  (:  Rein).  184,  7  ins  bapft  recht. 
187,  8  des  bapft  wefen.  193,  3  keins  weg.  Es  finden  fich  auch  Beifpiele 
für  den  Abfall  der  Flexion  des  Genitivs  im  Plural,  fo  Bd  III  22, 
5  der  unwißen  menfch  underricht.  89,  23  die  zukunft  der  verftoßen. 
Mitunter  begegnet  auch  der  Abfall  der  dativifchen  Flexion,  und 
zwar  der  ftarken  masculinifchen  im  Singular  beim  Adjectiv  oder 
Pronomen;  fo  in  Bd  I  69,  48  in  deutfcher  nation  mein  Vaterland;  in  Bd 
III  2,  14  in  gut  willen.  160,  19  in  ein  grimmigen  gelft.  184,  6  bei  mein 
eid.  (Die  Veränderung  der  ftarken  dativ.  Flexion  in  die  fchwache  f.  zu  76, 
17  S.  251).  Auch  vom  Abfall  der  ftarken  dativifchen  Flexion  beim  Femi- 
nimum  im  Singular  merken  wir  ein  Beifpiel  an:  Bd  II,  143,  2  die  krön 
gehört  got  zu  als  ain  ietlich  kirchen  hailtum  oder  kleinat  :z;  ainer  iet- 
licben  kirchen;  wo  alfo  ftarke  und  fchwache  zugleich  abgefallen  ift;  wäh- 
rend wir  vom  Abfalle  der  fchwachen  dativifchen  im  Sing,  allein  noch  an_ 
führen:  Bd  III  29,  31  von  einer  ftat  zu  der  ander.  37,  3  in  meiner  wol- 
befchloßen  apoteken.  166,  19  im  geiftlich  recht,  und  fo  192,  7.  Im 
Plural  feheii  wir  die  dativ.  Flexionsendung  fehr  häufig  abgefallen  bei  Sub- 
ftantiven,  aber  auch  bei  Adjectiven:  Bd  II  142,  1  von  neu  gebornen  k  In- 
der. 142,  13  den  priefteru  oder  gleichfner  geben.  145,  26  mit  feinen 
guten  bücher.  147,  19  mit  Ariftoteles  und  der  gleich  heidnifche  bu- 
ch er.  148,  12  in  allen  ämpter.  166,  29  damit  lie  Ionen  iren  t reute! 
(:  beutel).  204,  279  uns  armen  chriftenleut  (:  verbeut).  220,  883  uf  di- 
fen  und  der  gleichen  wort  (:  hört}.  Bd  III  25,  32  wann  es  allein  den 
volkomen  zu  gehör.  31,  18  mit  iren  fledermüs.  34,  7  mit  andern 
fchmeichler.  49,  18  den  wutenden  hunden  i.  a.  cortifan.  62,  19  von 
iren  fchuldner.     85,   16  und  89,  27    den    unbiliichen    verftoßen.     99,  35 
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Ibndern  helfen  unler  arm  feel,  daß  fie  nicht  leiden  ewig  quel.  115,  6  mit 
römfchen  bulln  und  gnadenbrief  (:  rief).  160,  10  das  wirt  man  an  Iren 
fruchten,  das  ift  an  ireu  Ordnung  oder  fatzung  wol  erkennen.  162,  1 
mit  filbern  und  lebendigen  opfer.  168,  16  von  unfern  bichtväter.  180, 
33  mit  guten  exempel.  186,  17  mit  iren  geboten  und  Ordnung.  191,  2 
den  prießern  und  fubdiacon  und  diacon.  204,  22  zu  den  Ephefier. 
Abfall  der  fchwachen  Flexion  im  Accufativ  Sing,  zeigt  fich  beim 
Adjeet.  III  55,  19  fo  hat  er  uns  allen  ein  gewilTen  leichtlich  weg  gelernt. 
Nach  folchen  Analogien  kann  es  nicht  wundern ,  wenn  auch  die  Endung 
des  Infinitivs  verloren  geht,  wie  Bd  III  133,  24.  durch  kifen  nagen  beißen 
grein  (:  fchwein)  für  greinen.  210,  17  beßeten  beßätigen.  Vulg. :  de 
quibus  affirmant    1  Tim.  1,  7.  211,  2    der   dem   ew.    a.  n.  zu  lendet 

der  die  Richtung   auf  das  Evangelium  als   fein  Ziel    am  entfchiedenßen  ver- 
folgt und  dies  Ziel  erreicht.         211,   15  fg.  Infinitiv  ohne  z  u  f .  zu  4,  9. 
211,   17  als  durchaus.         211,  38  verfigen  ß.  Verb,  fi  hinfinken. 

Von  diefer  Schrift  aus  dem  Anfange  der  Reformationszeit  von  einem 
unbekannten  Verfaßer  erhalte  ich  noch  einen  zweiten,  in  nichts  Wefentli- 
chem  von  dem  obigen  abweichenden  Druck:  4  Bll.  in  4.  Auf  der  erßen 
Seite  fleht 

Dialogus    vonderzwitrach- 

tüg   des   heyligen  Chrißen- 

lichen  glaubens  neulich  entßanden  /  darin  der 

meufch    vnderricht  wirt  /  wie  er  fich 

ynn    denen    vnnd  anderen 

yrthuiüen    halten 

lol. 

Darunter    die    Aufführung   der   Perfonen.      Auf   dem   zweiten   Blatte    beginnt 

der   Text,    der,   35  Zeilen  auf  der  Seite  bis  gegen  Ende    der    vorderen    des 

4ten  Blattes  fortläuft. 


XI. 

4  Bll.  in  4"  ohne  Ort  und  Jahr.     Auf  der  Titelfeite  oben 
Ain   fchSner    dialo- 
gus oder    gefprech  /  fo    ain  Prediger  münch  Bembus 
genant  /  vnd  ain  Burger  Silenus  /  vnd  fein 
Narr  mit   ain  ander  habent. 
Darunter    ein    Holzfchnitt,    die    drei   genannten   Perfonen   im  Gefpräch  dar- 
flellend.     Rückfeite  des  erßen  Blattes   leer.     Auf  der   zweiten    oben  beginnt 
der  Dialog,  der,  36  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  in  die  Mitte  der  vordem  Seite 
des  4ten  Blattes  geht.     Rückfeite  delTelben  leer. 


2Öt 


LESARTEN.  214,37  Thomaii.  215,14  leiß.  215,33  hetilde- 
noch.  216,   17  beichigor.         216,  31  refat.         217,  2    deiiocht  und 

Ib  217,  30.  217,  30  ginnen.  217,   34   euch   ain   fch.  218,  20 

den  och. 

ERKLÄRUNGEN.  213,  2  für  cuftor  vielleicht  cnftos  zu  lefen?  213,  9 
beholfen    fein    behilllich  fein.  213,  10    ir   fölt    darfür    haben    ihr 

follt  dafür  halten,    follt  überzeugt  fein.  213,  18    daußen  draußen  f.  zu 

10,  6.         214,   II.  32  waißt   unorg.  für  weiß   und  noch  in  diefem  Stücke 

217,  8;  außerdem  in  diefem  Bande  33,  5.  62,  5.  65,  35.  108,  37.  175,  36. 
In  Bd  I  29,  77.  In  Bd  II  4,  1  u.  A.  126,  36.  147.  35.  169,  161.  182,  227 
(:  gailt),  185,  354  (:  haißt).     Vgl,    er  darft  III,  72,  35.         214,  23.  28  u. 

218,  6  gugelfritz;  die  gugel  ill  die  Kapuze  am  Mantel  oder  an  der 
Kutte,  die  über  den  Kopf  gezogen  werden  kann,  dann  ein  Mantel  oder 
Kutte  felbft,  der  eine  folche  Kapuze  hat.  Der  Ausdruck  geht  fpottifch  auf 
Luther  als  Mönch.  214,  38  nichs  mit  Ausfall  des  t,  wie  noch  145,  27. 
169,  24.  177,  9.  184,  15.  186,  14.  In  Bd  II  239,  1604;  vgl.  daf.  fchlechs 
1599.  Sonüige  Ausfälle  des  t  oder  d  bemerken  wir:  in  der  2.  Perf,  Sing, 
wie  achllu  I,    122,  420.     wann  du   außrichft   II,    74,  12.     du   beichft 

219,  860.  du  finft  142,  12.  du  behelft  III,  48,  24.  du  befcrachft  95, 
29.  brachftu  126,  20.  achßu  130,  29.  vermeinß  (für  vermeinteft) 
128,  7.  du  entwenft  (:  zertrenft)  132,  35.  In  der  3.  Sing,:  er  zwacks 
für  zwackt  es  III,  12,  18.     Auch  im  Superlativ:    gefchickften   II,  54,  29, 

215,  5  narret  u.  daff.  II,  99,  18  für  narricht.  Solche  Kürzungen, 
wie  iie  der  Volksmund  lieh  erlaubt  (vgl.  Gramm.  2,  382)  merken  wir  noch 
an  aus  diefem  Bde  finnet  (Genit.  fchwach  flectiert  finten);  122,  10.  fchil- 
let  151,  27;  aus  Band  II  tünbauchct  61,  4.  häufet  70,  30.  läppet 
139,  31.  215,  11  Murnar  mit  feim  fchachzabel  Anfpielung  auf  die 
wunderliche,  1511  zu  Frankfurt  erfchieneue  Schrift  Ludus  ftiidentum 
Fr  ib  urge  nfium,  worin  er  die  Profodie  auf  einem  Bretfpiele  lehren  wollte. 
J^appenbergs  Ulenfpiegel  396.  215,  15  fifieren  modellieren.  Bildhauer- 
arbeit machen.  Schmeller  1,  636.  216,  31  refent  (geändert  aus  refat) 
Neutr.  das  Refectorium,  Speifezimmer  in  den  Klöftern  Schmeller  3,  61. 

216,  32  die  förhen  die  Forelle,  mhd.  diu  vorheii,  vorhe,  vörhe;  ahd. 
forahana,  forhana  Graff  3,  678;  fchweiz.  die  Forue  Stalder  1,  391; 
bair.  die  Förch,  Forchen,  Förchel  Schm.  1',  560.  217,  20  onge- 
V  arlich  ungefähr.         217,  24  dennocht  hier  in  der  Bedtg  'gerade'. 

217,  35  ftrüpenbelz  heißt  wol  ein  mit  Strupfen,  Struppen  d.  i.  Bändern 
zum  Anziehen  verfehener  Pelz.  Vgl.  Schmeller  3,  688  f.  v,  ftrupfen. 
gefton  zu  ftehen  kommen,  koften.  218,  2  fg.  Ovidius  de  arte  amandi  3, 
6.'j3  Munera,  crede  mihi,  capiunt  hominesque  deosque,  placatur  donis  Jupi- 
ter ipfe  datis.  Schenkung  raiet  und  gab  erweichen  die  götter 
und  menfchen  ift  offenbar  ein  Hexameter  und  wir  müßen  dahin  geftellt 
laßen,  ob  er  ablichtlich  gemacht  oder  dem  Verfaßer  des  Dialogs  unwillkühr- 
lich  untergelaufen  ift.  Im  erftern  Falle  wäre  er  ein  merkwürdiges  und  für 
jene  Zeit  wol  einzig   daftehondes   Beifpiel    eines    richtig   gebauten    deutfchen 

24 
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Hexameters,  der  nicht  auf  dem  Grundfatze  der  Nachahmung  claflifcher 
Quantität  ruht,  fondern  mit  guter  Beobachtung  von  Hebung  und  Senkung 
gebildet  ift.  218,  4  fg.  Virg,  Aen.  3 .  56  fg.  Quid  non  mortalia  pectora 
cogis,  auri  facra  fames!  218,  5  tötlich  fterblich.  218,  6  l'chein  Adj. 
augenfcheinlich,  fichtbar.  218,  14  denn  echt  kann  hier  nicht  wie  217,  24 
'gerade'  heißen,  weil  die  Zal  nicht  genau  angegeben  ift,  es  nähert  fich 
vielmehr  der  Bedtg  von  'etwa,  ungefähr.'  da  geredt  im  ßiiblin  d.  i, 
unter  uns  gefagt.  218,  22  befchlahen,  vom  Vogelheerde  gefagt,  heißt 
wol  ihn  mit  allerhand  Laubwerk  u.  dgl.  bedecken,  Ib  daß  die  Vögel  ge- 
täufcht  werden.  218,  33  vermeren,  mhd.  verm?eren,  etwas  geheimes 
kund  machen;  einen  vermeren  einen  verraten.  218,  35  der  gehaim 
das  Geheimnis. 

Diefer  Dialog  ftammt  aus  dem  Anfange    der  Reformationszeit  und  zeigt 
in  feiner  Sprache  oberdeutfche  Abkunft. 


REGISTER 
ÜBER  ALLE  DREI  BÄNDE 
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A. 

a  r=  6  :=  Oll  alemannifch  I,  36,  336 

vgl.  S.  205. 
ab  Präp.  von  III,  218,  20. 
ab  Präp.   c.  dat.  caufal  III,    18,  37. 

125,  31.  127,  35. 
abendeurig  III,  41,  23. 
abenteur  I,   37,   373.   II,    160,   32. 

210,  494.  222,  969.  III,  102,  32, 
abenteurcr  II,  3,  4. 
abenttanz  II,  54,  36. 
aber  fondern  II,  108,  7.  III,  208,  2. 
aber  oder  I,  2,  24. 
aber  u.  aber  III,  246  zu  61,   12. 
abetzen  II,  5,  3. 
abf ellig  II,   103,  25. 
abgefchnitlich  III,  107,  6. 
abgöt  Plur.  III,  33,  26. 
abgötri  II,  235,  1429. 
abgünder  II,  44,  22. 
ab  her  herab  III,  169,  30. 
abkonterfeien  III,  113,  7. 
ablaß    I,    35,    314  fgg.   39,   24.   41, 

104.    109.    II,   8,   34.    221,   915    ff. 

m,  19,  6  fgg. 
ablaßung  II,   149,  12. 
abfoluz  III,  164,  16  fgg.  274,  9  fgg. 
Absperg  II,  180,  146. 
abftricken  III,  66,  7. 
abtrünnung  IT,  41,  18. 
abwefen,  das  TI,  262,  30. 
abwefig  III,  36,   14. 


ab  Zins  II,  144,  33. 
Accufativ  mit  d.  Infin.  II,  367  zu  Z.  928 . 
ach  fei.  uf  beiden  achfeln  waßer  tra- 
gen III,  67,  31. 
achten  ächten  II,  18,  7. 
Adel   II,    10,    13.  38,   22.  39,  4.  53, 

13  fgg.  60  fgg.  187,  412  fgg. 
aderläßerin  III,  287,  5. 
Adrian   Papft,    Schreiben  deflelben 

an  die  von  Bamberg  III,  186,  9. 
advertenz  geben  III,  213,  6. 
Affe,  Cunz  Name  II,  260,  7. 
affenfpil  II,  227,  1147.  253,  8.  III, 

172,  18.  278,  26. 
Agricola  Johann  II,  352. 
zun  Ainfideln  III,  56,  10. 
air  =z  ainer  II,  161,  39. 
alafanz   III,   60,    32   f.   zu    17,   27. 

285,  15. 
A 1  b  e  r  u  s ,  Erafmus.  Sein  verdeutfch- 

tes  Te  deum  auf  Papft  Paulus  III, 

Bd  I  S.  44—47. 
aide  II,  79,  14.  III,  41,   7.   195,  20. 
Aleander    II,  108,    14.    19.     Anm. 

S.  315  fg.  126,  25.  190,  9. 
alenfenzig  III,  17,  26  m.  A. 
Alexander  d.  Große  III,  161,  8. 
Alexander  V  Papft  III,  50,  3  ff. 
alifenzig  III,  68,    10  f.  zu  17,  26. 
alle  u.  iegliche  III,  249  zu  68,  27. 
alles  dinges  ein  maß  I,  63,265. 
Alliteration  confon.  III,  245  zu  60,  8. 
—  vocal.  III,  249  zu  68,  27. 
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all  mit  ein  II,  207,  389.  210,  503. 

allfant  II,  198,  59  m.  A. 

all   voll    all   voll    fingen    II,   187, 

411.  413. 
als  omnino   II,    27,  30.  70,  36.  239, 

1586.  III,  211,  17. 
als  immer  II,  38,  20. 
als.  daß  dir  got   den  riten   geb  als 

bauern  II,  75,  15.    fchweig  in  tau- 

fent  teufel  namen  als  anmechtigen 

beuerleins  II,  77,  16.    daß  dich  f. 

Veltens  arbeit  beftehe    als    buben 

II,  263,  11. 
vor  alten  II,  187,  403. 
von  alten  II,  229,  1209  m.  A. 
alter  Masc.  II,    169,   159.  173,  300. 
Altenmünfter  II,  123,  32. 
altveterifch  II,  47,  15. 
amacht  I,  143,  612. 
amafaten  I,  61,  201. 
amechtig  II,  104,  19.  III,  108,  11. 
ampel  III,  181,  31.  283,  2. 
amptleu t  eines bifchofs  III,  176, 4 fg. 
an  u.  an  III,  246  zu  61,  12. 
Anakoluthe  III,   223   zu    1,    1.  S. 

227  zu  5,  38.    S.  228  zu  7,  21.  S. 

240  zu  37,  11. 
anders  außerdem,  fonft  II,  119,18 

mit  Anm.  253,  16. 
anderwerb  II,  205,  323.  222.  964. 
angehengig  III,  78,  8. 
A  ngelica,  eine  Wurzel  in  der  Apo- 

teke  III,  38,  16  fgg. 
angefehen  I,  20,  5  m.  A. 
angewinnen  II,  78,  11. 
angft  u.  quäl  III,  248. 
ankummen  III,  12,  28. 
anmuten  III,  146,  5. 
anmutigkeit  III,  2,  4. 
Annaberg  III,  57,  25. 
Annas  Gnrcenfis  II,  109,  34. 
f.  Annen  bruderfchaft  III,  200,  1. 
an  red,  ein  kurze  zu  allen  misg.  etc. 

II,  No  XXI  S.  190—195. 
anregen  anrühren  II,  221,  902. 
anrucks  Ilt,  69,  23. 


anrüchig  II,  191,  49. 
anfpeien  verfpotten  II,  253,  8. 
anfprach  nemen  III,  16,  26. 
fich  anfprechent  fetzen  II,  254,  15- 
ant  I,  22,  94.  III,  98,  15. 
Antichrift,     römifcher    (Entchrift, 

Endchrift)  I,  1,  6.    21.    2,  27.  4, 

108.  6,  171.  39,  23.  II,  41,  11  fgg. 

42,  27.  110,  9.  112,  22.     Gefpräch 

über  d.  Antichrift  U  No  XV,  128 

—  134.   176,  35.  198,  49.  202,  223. 

203,  228.  204,  275.  206,  348.  211, 

532.  216,  711.  222,  934.   223,  972. 

226,    1003.    228,    1183.    230,    1254. 

238,    1566.    241,    1657    fgg.    245, 

1804.  266,  7.  III,  113,  28.  116,  11. 

117,  13.  130,  26.  135,  12.  156,  21. 

170,  37.  184,  22.  191,  12.  277,  41. 

284,  24.  287,  36. 
antchriftifch  II,  132,  11. 
Antdorf,  dafelbft  drei  um  Luthers 

Lehre  willen  verbrannt  II,  133,  25. 
Antiochia  III,  19,  20. 
Antiochus  III,  161,  2. 
Antonier  I,  32,  198. 
antweders  II,  18,  30  m.  A.  43,  16. 
apfel  III,  21,  26. 
apfel  bildl.  zur  Bez.    d.   Negat.  II, 

342  Anm. 
apoßeizler  III,  173,  6. 
Apoftolicum,    eine    Salbe    in  der 

Apoteke  III,  37,  33  fgg. 
apoftützlerei    II,    232,    1337.    III, 

278,  45. 
arenbergifche  refier  II,  70,  6. 
arg  u.  übel  vocal.    Allit.    III,  249 

zu  68,  27. 
Argus  III,  112,  16. 
argwenig  III,  13,  36  m.   A. 
Ariftoteles   II,    147,    18.    III,  ICO, 

33.  212,   17. 
Arißotiles  II,  243,  1749. 
ariftotelifch  11,  256,  28. 
das  armbroft  11,  253,  3. 
die    armen   mußen    alweg    un- 

derligen  Sprichw.  II,  67,   8. 
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armiit  u.  eilend  voc.  AUit.  111,249.    I 

arras  II,  268,   17. 

arreft  III,  69,  15. 

ars  III,  12,  30. 

arfenica  III,  40,  19. 

art  kan  von    art  nicht  laßen  I, 

107,  244. 
Artikel  apokopiert  II,  160,   11,  m. 
A.  371  zn  Z.  2022.  III,  118,  18  m.  A. 
Aphärefis    delTelben  II,  371    /.u  Z. 
2022.  III,  258  zu  118,  18.    Auslall 
delTelben  bei  genitiv.  Conftr.  III,  4, 
1.  5,  3  m.  A.  46,  29  m.  Anni. 
art  lieh  III,  25,  5. 
arztlon  II,  262,  29. 
Afia  II,  97,  37. 
Al'prian  II,  126,  20. 
äffen  cial  III,  173,  31.  279,  12. 
Alfonierende  Formeln  III  248  z.  67, 30. 
Aftarot  III,  161,  11. 
aftronimus  III,  53,  17. 
auf  u.  ab  III,  249  zu  68,  27. 
auf  enthalt  Erhaltung  II,  87,  33. 
aufenthaltung  Erhaltung  III,  77, 

3.  161,  9. 
aufhalt,  der  II,  256,  24. 
aufheben,  das  III,  106,  34.  35. 
aufklauben  III,  146,  31. 
auflaufen  III,  181,  23.  282,  42. 
aufrürifch  II,  104,  28. 
auffatzung  II,  90,  24. 
auffchlag  II,  144,   10.  15.  150,29. 
aufleben  im  fpil  I,  57,  88. 
auffehen  haben  II,  98,  8. 
in  auffehen  halten  III,  79,  2. 
auf  fetz  lieh  II,  90,  2  m.  A. 
auftrechen  lll,  290,  41. 
aufwifen  III,  47,  24. 
Augen   ausftechen,   Strafe  der  Wild- 
diebe 1,  152,  238. 
augenfpiegel   Brille   lU,   165,  15. 
Augsburger  Reichstag  v.   1518  II.  57, 
33.      Die    Augsburger    gegen    den 
Adel   II,   63,  36.     Im   hohen   Stift 
daf.  war  ükolampad  Prediger  123, 
30.   Klößer  daf.  m,  106,  33. 


augft  Auguftmonat    II,   260,  27.  III, 

171,  10. 
Auguftin  11,  166,   34.  III,  212,  16. 
Auguftiner  I,  33,  235. 
auß  u.  ein  III,    249  zu  68,  27. 
außbunt  I,  55,  51  m.  A. 
außpündig   IlI,   145,  33. 
äußern  lieh  eines  d.  III,  183,  33. 
außetzig  II,   142,  19  m.  A. 
außfechten  III,  211,  34. 
außhenken  (von  Pferden)  111,277, 

3.  281,  44. 
außhin  III,  281,  29. 
außörtern  III,  155,  36. 
außrichten   II,  145,  27.    193,  119. 
auß  füll  deren  II,  147,  7. 
außtragen  verfchreien  II,  104,  33. 
auß  warten  II,  27,  35.    48,  19.  34. 

54,  36.  55,  16.  151,  17. 
auß  wenden  III,  39,  31. 
außwendig  extremus  II,  105,  6. 
außwüfchen  III,  110,  3. 
Averroes  UI,  212,  17. 
aß  Speife  I,  125,  522. 

A. 

(Siebe  weiteres  unter  E.) 

ärzhurenwirt  III,  195,  8. 
ärznei  H,  145,  18., 
ärznequam  1.II,   178,  25.  281,  25. 
ärzpharifeier  III,  179,  23. 
äu  für  au  II,  46,  34    Anm.    S.  289. 
197,  36  m.  A. 

B. 

(Siehe  auch  unter  P.) 

b  für  p  anlaut.  in  fchweizer.  Stücken 

lll  zn  18,  17. 
Baal  III,  161,  5. 

B ab  ilon  Bedeutung  11,304  zu  88,  18. 
die  babilonifche  breit  III,  100, 14. 
die  babilonifch  flaifchbank  11, 

125,  13. 
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babftmonet  III,  72,  2. 
bachant  III,  126,  23. 
backen  I,  55,  42  m.  A. 
badhaus  II,  165,  10. 
badmeid  LI,  191,  42,  194,  160. 
badreiberin   III,  155,  36. 
Baldus  I,  119,  309. 
ban   u.  acht  III,  248. 
bank    1,   2,   28.   II,    216,   722.   228, 

1173.  243,  1729. 
bankart  III.  60,  11  m.  A. 
b  ankpf  oi  I,  3,  93. 
bannen  u.  achten  III,  248. 
bannen  u.  verbieten  Allit.  111,245. 
bapftefel  I,  46,  42. 
bapll  u.  bifchof  Allit.   III,  245. 
barett,  läppet  il,  139,  31. 
barfüßer  I,  33,  223. 

—  ihre  10   Gebote  II,  271. 

harren  III,  65,  19  m.  A. 
den  hart  im  genick  fche'ren  HI, 

106,  15. 
bafsbort  il,  57,  22. 
baft    bildl.  z.  Verftärkung  d.  Negat. 

II,  341  Anm. 
am  ballen  II,  30,   13. 
bag  unde  bag  111,  246. 
bauchdiener  II,  266,  31. 
bauchlül  I,  146,  27. 
bauchgot  II,  253,  25. 
Bauern  übermütig  1,  167,455  fgg.  II, 

71,  15  lg. 
bäum  an  II,  7,  31. 

ein  baurendreck    einem   hin  maul 

Ichlagen   III,  202,  31. 
bauwen  u.  beßern  Allit.  HI,  245. 
baurngjait  1,  145.   151,   228. 
Hans  Bechler    v.    Scholbrunnen  II, 

72,  Verl'aßer  des  Dialogs  v.  Fuchs 
u.  Woll. 

bede  III,  231  zu  12,  36. 
bedeurung  II,  56,  10. 
Beelphegor  111,  160,  37. 
Beelzebub  11,84,37.    Der!',  an  die 

rüm.  Kirche  102  —  4. 
belelich  I,  134,  268. 


befriden  II,  218,  780. 
begeben  III,  37,  36  m.  Anm. 
begeen  fich  von  etw.  lieh  wovon 

nähren  111,  194,  4. 
begengnus  III,   142,   12.   144,  16. 
begere,  die  11,  47,  23. 
b(}geweltigen  III,  79,  15.  33. 
beginen  tant  III,  161,  37. 
beginen  geficht  III,  272,  26. 
begon   fich    mit    einer    f.    etwas 

treiben  III,   179,  28. 
begreifen  ergreifen  111,  145,  25. 
begrifen  capere  III,  22,  29, 
behaben  II,  243,  1735. 
behäglicheit  II,  25,  17. 
beheben   in   üch    haben,    enthalten 

m,  181,  32.  283,  3. 
Behem   II,  37,   33.   38,  15.  III,   56, 

16.  30. 
behendigen  III,  91,  23. 
beherberigen  III,  36,  11. 
behilf  III,  38,  19. 
beholfen  fein  111,  213,  9. 
behüt,  die  II,  106,  26. 
bei  Adv,  dabei,  beinahe  II,  215,673- 

III,  45,  27  m.  A.  120,  27. 
beichtgelt  II,  141,  19. 
beichtig  er  III,  216,   17. 
beide  —  und  II,  210,  496. 
beihel  II,  158,  15. 
bei  leib  III,  218,  33. 
beiligerin  III,  162,  24. 
bei  nach  III,  38,  6.  49,  26. 
beifchläferin    111,   162,  24. 
beißen  Vögel  jagen  11,  48,  26. 
beißen    zerreißen     befcheißei) 

reimend  III,  244. 
beißig  II,  265,  9. 
beiten  II,  2,  38,  29,  7.  III,   126,35 

m.  A.  143,  20. 
beiwefen  II,  27,   13.  59,  7. 
beiwonen    III,  47,  20. 
bekennen  kennen   III,  94,  2. 
bekennen  fchwängern  11,227,  1151. 
belan  III,  205,  13  m.  A. 
belangen  III,  75,  36. 
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beleiten  Ilf,  105,  28. 

belefen  II F,  70,  19. 

Belial,  LwcifersRat  11,97, 19. 103,37. 

Bellis  Cardinal  v.  LI,   110,  33. 

Belzeboch  Lucifers  Rat  II,  97,  19. 

Bembus  Unterredner   in  einem  Ge- 

fpräche  ILF,  213—18. 
Benedicite  parodiert  IF,  270,  7  fgg. 
Benedict  XILI  Papft  III,  43,  32. 
beneveneritis    II,     154,     6.     III, 

196,  2. 
benevenert  1,  29,  84. 
bengel  IIF,  49,  18. 
bengelp  rediger  II,   153,  5. 
ben  klein  III,  39,  26. 
Benno  Bilchof   von  Meifen   li,  259, 

20.   III,   119,  8  fgg.   151,  23. 
benugen  II,   9,  15.  24,    8.   142,  6. 

209,  479.  ill,  65,  9.  72,  35.  87,  2. 
benügig  U,  87,  20. 
bequemlich  lU,  76,  19. 
Bern  (der  JelTerfche  Handel dafelbft) 

I,  18,  187.  II,  95,  28.   113,  3.  259, 

26.  III,    126,    30  fgg.    169,  2  fgg. 

173,  26.  216,  15  fg.  276,  37.  279,  8. 
r.  Bernhardein  I,  32,  200. 
f.  Bernardus  III,  193,  16.  212,  16. 
r.  Bernharts  berk  II,  260,  31. 
fpecies  Bertholdi  IIF,  42,  7  m.  A. 
berußen  I,  158,  129. 
berwolf  II,  219,  825. 
hefcheißen  II,  248,  1928.  III,  103, 

32.  34.   187,   1. 
befchemen  11,-264,   7. 
befchiß,  der  11,  212.  583.  235,  1456. 

11  [,  62,  9. 
befchlagen  verfehen  III,  49,  15. 
befchorne  buben  II,  126,  12. 
befc  honen   IT,  209,  464. 
befchönung  il,  14,  18. 
befchroten    befchneiden    II,    225, 

1059. 
befchwärnus  HI,  136,  8.   137,  6. 
befelin  FI,  166,   22. 
befeß  Beütz  III,  45,  21. 
befingen    IF,    144,    7.  150,    25.  28. 


HI,  70,  19.  142,  24.  31.  36.  38. 
143,  2.  144,  22.    152,  3.  218,  24. 

befingnus  HF,  141,  36.  144,  31. 
35.  156,  35. 

befinknüs  II,  144,  2.  8  m.  A. 

befolden  FII,  79,  32.  80,   15. 

befondern   Adv.  III,   177,  5. 

hefteten  II,  110,  38.  HI,  210,   17. 

beftie  Masc.   HI,  80,  33. 

he ft reichen  III,   133,  16. 

befünder  fondern  III,  95,  13. 

beßer  voller  tod  dann  Iiun- 
gerigs  leben  II,  71,  14. 

lieh  beßern  wie  der  pelz  vom 
wafchen  II,  255,  37. 

beßern  noch  böfe  ren  Allit.  111,245. 

be  tagen  II,  62,  33. 

he  t  buch  III.  154,  31. 

betbuchlein  III,  154,  32.  37. 

beteidingen  III,  97,  13. 

betlein  Gebetlein  III,  56,   15. 

betlen  u.  bit  Allit.  III,  245. 

betler  I,  32,  185  fgg.  172,  643  fgg. 

betübern  I,   161,  251. 

hetrachtung  II,  138.  18.  35. 

betrieg,  der  II,  255,  5. 

b  et  rogenlich  II,  149,  32. 

b  e  1 1  e  1,  der,  Bettelei  HI,  109, 1 8. 203, 3. 

den  bettel  freßen  II,  137,  34. 

betufeln  I,  173,  669. 

beul  111,  272,  43. 

bevelch  II,   18,  2.   III,  40,  34. 

bevelhen  HI,  144,  12. 

beweren  bevveifen  II.  242,    1707. 

bewernus  Hl,  2,  9. 

bewift  HI,  84,  7;  f.  zu  89,  31. 

beziehen  einen  Hl,  163,  12. 

bezwänklich  II,  28,  26. 

bez  wungenlich  II,  154.  9. 

bidern  I,  173,  685. 

bierbreu,  das  HI,  196,  15. 

bierfuppe  HI,  206,   13. 

biefe  bildl.  z.  Verllärkung  der  Ne- 
gation II,  341  Anm. 

bieten  hinein  die  oren  III,  37,  5. 

bigam  falutis  HI,  139,  23. 

25 


806 


bigami  111,   189,  11. 

bildung  II,  26,  20. 

billiche  oberkeit  III,  19,  25. 

billichen  Adv.  III,  193,  31. 

biltnus  Fem.  11,  113,  6. 

biltftock  III,  47,  10. 

binder  II,   177  oben, 

birenftil    bildl.    z.  Verßärkung  der 

Neg.  II,  342  Aiim. 
die   bifchoffer    Plural    v.    bifchof. 

III,  272,  40.  273,    2.    275,   33.  45. 

279,  23.  24.  281,    43.  282,   14.  40. 

284,  25.  286,   10.    17.  27.  288,   13. 

23.    35.    45.    289,    5.    24.    26.    36. 

290,  2.  8.  11.  292,  27. 
bifchöflich  III,  281,  42. 
bifchtum  II,  163,  213. 
bifpel  III,  24,  16. 
biß  III,  149,  24.  155,  20  m.  A. 
bißfchaf  III,  189,  25. 
biwonung  III,  69,  13.1 
blan  III,  272,  8.  279,  11. 
bl  aperen  III,  218,  26. 
blaft,  der,  Zorn  II,  124,  8. 
blat  Platte  III,  40,  37. 
blat  bildl.  z.   Verllärk.    d.  Negation 

II,  341   Anm. 
das  blat  wenden  II,  230,  1263, 
blatter  II,  255,  33. 
blaue    euten    1,    11,    144.    II,  244, 

1772  m.  A. 
bierwerk  III,  24,  35. 
bletzlin  III,  291,  46. 
blinde   maus,  ein  Spiel  I,  42,  151. 
blint  bei    der   hellen   funnen  1, 

3,  60. 
blitzen,  binden  u.  fern  II,  75,  24. 
blodrcr  II,  153,  19. 
zu  bloß  fich  lachen  HI,  137,15. 
blocken  II,  148,  36. 
blöde  fchwach  11,258,  15.111,66,23. 
blut  u.  bein  Allic.   III,  245. 
bluthunt  III,  276,  32. 
blutübel-  III,  39,  15. 
blutgelt  III,  194,  15.  289,  25. 
blutfauger  III,  193,  21.  37.  289,  7. 


b  ü  c  Ii  e  n  auf  etwas  feiles  Vertrauen 

haben  II,  220,  876. 
bocken  I,  171,  617. 
Bocksberger    wolf    II,    67,    35. 

(Melchior  v.  Rofenberg)  S.  295. 
ins  bockshorn  treiben  III,  290,  42. 
bocks  Judas  III,   124,  10. 
bocks  leiden  II,  67,  33. 
bocks    m arter    II,    66,  38.  252,  3. 

258,  12. 
Bockspurg  II,  180,  146. 
boldern  III,  42,  6.  20.  23. 
Bollingen  II,  124,  36. 
bolllermume  II,   141,  31. 
bolz   II,  204,  282. 
bolzlin  drehen  I,  56,  85. 
bona  dies  11,  135,  2.  212,  582.  III, 

101,  1.  103,  21.  213,   1. 
Bonaventura  III,  160,33.  212,  16. 
Bonifaciiis  III  Papft  zu  Rom  111, 

30,  31. 
Bonifacius    VIII.    III,     184,    11. 

284,   16. 
Bononi  II,  124,  29. 
bonus  dies  III,  196,  1. 
bornen,  da«  II,  204,  263. 
bofs,  der  II,  226,  1086.227,  1144. 
b  offen  reißen  III,  65,  29. 
Boßler,     Ulrich,     von     Haßfurt, 

Verfaßer  des  Dialogs  des  Apoliol. 

Angelica  u.    anderer  Specerei  (III 

No  II)  III,  36,  3. 
botenbuchfe  111,  37,  23. 
botz  bauch  II,  76,  30. 
botz  haut  II,  76,  30. 
botz  licham  III,  273,  20. 
botz    hing   II,    76,  30.  78,  25.   lU, 

272,  37.  289,  11. 
botz  Veitin  II,  67,  11. 
box  angft  II,  252,  8. 
box  erdrich  II,  252,   11. 
box  hirn  II,  253,  28.  259,  12. 
box  hure  II,  256,   20. 
box  lebet  II,  255,  28. 
box  fchweiß  II,  253,  11. 
bocken  Adj.  III,    175,  21.  279,  43. 
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über  das  bügliii  treten  II,    CG,   II. 

iJöhem  III,  49,  23. 

b  ö  f  e  g  w  o  n  h  e  i  t  f  o  1  m  a  n  n  i  t  ver- 
tragen Iir,  165,  26. 

böfer  anfchlarg  hat  büfen  l'ü  r- 
gang,  böfer  fürgang  ein  un- 
entlich    end  II,  65,  4. 

büferen  III,  212,  26. 

büße,  d.  Superl.  V.  büfe  III  ,  288,  46. 

B  rami  nen  I,  4,  95. 

Brag  III,  56,  16.  57,  25. 

Brand  umtragen,  Kirchenßrafe  II, 
227,  1157, 

f.  Branden  III,  81,  31. 

b  ran  ger  I,  150,  176. 

brantewein  I,  160,  214. 

den  braten  fchmecken  II,  60. 
220,  867.  III,  117,  36. 

Braun,  Cunz,  hat  ein  Gefpräch 
drucken  laßen  I,  48,  3.  52,  127. 
109,  306  fgg.  110,  333.  119  fgg. 

B  raunfehweig  bedrängt  vom  Her- 
zog Heinrich  I,  72,  156.  78,  25. 

Brant,  Sebaftian  I,  30,  135. 

brächtifch  II,  20,  37. 

brechen  hoch  II,  182,  245  ui.  A. 

b  reifen  III,  166,  35. 

breite  hüt  III,  117,  32. 

hremmen  I,  56,  7. 

breft,  der  III,  71,  24. 

brief  u.  figel  II,  237,   1512. 

b  r  iefverfe  Ifche  r  I,  131,  145. 

brill  III,  165,  15. 

eine  brille  einem  auffetzen  I  f,  167,  73. 

die  b  rillen  mach  er  find  hie  ver- 
dorben III,  274,  34. 

brot  bildl,  zur  Hebung  der  Negat. 
II,  342  Anm. 

des  brot   ich   iß,    des    lied  ich  fing 

1,  147,  76. 

br  liehen   fich   eines    dinges    lU,    2, 

2.  16. 

b  r  u  m  m  e  r  ,  die  großen,  fliegen  durch 
die  fpinnweb,  die  kleinen  mücklein 
aber miißen  drin  verderben.  Sprich- 
wort III,  274,  35  fg. 


Brunfels,    Otto    de    rationc    deci- 

marum  II,  299. 
brufttuch  II,  268,  20. 
brüderheufer  III,  106,  34. 
Brüffel,  Auguftiner  Mönche  dafelbft 

verbrannt  HI,  156,  6. 
bruch,  die,  Hofe  II,  66,  3. 
bruderlich   III,    200,    18.    201.  7. 

204,  24.  205,  25. 
in  der  bru  bleiben  II,  68,  5. 
bücken  biegen  II,  231,   1278. 
Buhlerei  I,  163,  314  fgg. 
bull  u.  ban  AUit.  III,   249. 
buntfchuch,  Aufruhr  III,  187,  II. 

28.  285,  28. 
ein  b  urenfp  rung  III,  24,  18  m.  A. 
burs  III,  5,  5  m.  A. 
bursman,  der  III,  5,  5  m.  A. 
in  bufen  blafen  UI,  103,    16. 
buferon  Hl,  129,  23, 
bufinieren  II,  65,  9. 
butterweck   an    der  Tonnen  II, 

193,  98. 
butze  (im  Obft)  III,  63,  17.  146,  30. 
butze  Polfe  I,  14,  46. 
ins  büchslen  blafen  11,219,833. 
büffel  II,  120,  12  m.  A. 
bündifche  bauren  II,  66,31.  67, 14. 
bürger  u.  bauer  III.  245. 
bürgifch  II,  68,  21. 
buben  u.  ban  karten  AUit.  III,  245. 
die  Bübenbäura  II,  71,  19. 
b  u  b  e n  t e d i n g  III,  64,  34. 
büße  n.  beichte  III,  245. 
büßen,  d.  hunger  II,  155,  4. 


c. 

(Sieh  auch  unter  K.) 

Caiphas  ,  der  mainzifche  Erzbifchof 

II,  108,  5.  110,  10.  22. 
Calikuck  I,  4,  96. 
Calixtus  Papft  III,  208,  27. 
Campeflor,  legat  von  II,  263,  4. 
canon  II,  256,  17.  III,  20,  8. 
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Cauonifation   11,   '60,    15  Ijj;. 
cantharides  III,  40,  20, 
caphun  I,  52,   154. 
die  capell    der  met/.en  blingeu 

HI,  184,  30. 
capitelbrudcr  III,  166,   12. 
Capra  II,  109,  5  in.  A. 
Caracciolus  II,   108,  13.   19. 
cardinalat  III,  124,  25. 
cardinalifch  11,  102,  21. 
carene  II,  221,  904. 
Carleftat  III,  48,  31. 
Carmeliten  I,  33,  234.  II,   122.  36. 
Carolftat   II,   113,  4. 
carpinel   II,    104,   1    m.  A.  6.   106, 

13.  17.  22.  32.  107,   1.   11. 
chür  III,  78,  37. 
Ciprian  II,  263,  12. 
cirk  III,  70,  1. 
Cifiojanus  I,  160,  218. 
clag  u.  bitt  der  deutfcheu  nation  an 

den  almechtigen  got  umb  erlofimg 

a.  d.  gefenknis  des  Antichrift.    Ein 

Gedicht.  I  No  I  S.  1  — 6. 
non  clamor  fed  amor  II,   158,  22. 
Claus  Lamp  II,  128  fgg. 
Claus  Narr  III,   139,  3. 
Clemens    V,   Papft    111,    184,    12. 

284,  17. 
Clemens   VII,    Papft    I,    139,    457. 

II,  318  fg. 
Clementin  II,  242,  1715. 
choralis  III,  162,  30.  272,  46. 
chorefel  III,  67,  12. 
Cochlseus  III,   127,    25  —  129,  32. 

Schnecke  127,  25.  129,  29. 
Cocleus  III,  113,  31. 
codicifcb  II,  122,  34. 
colaz  III,  193,  18. 
Collen  III,  46,  27. 
coloquintida  III,  40,   19. 
complet  II,  151,  19.  233,  1348. 
compotenz  II,  94,  27. 
concilabulum  III,  159,  15. 
conciliabulum  III,  137,  21. 
concihum   I,   37,   376.   II,   94,  2. 


97,   11.   168,  123. 

concubinarier  III,  276,  46. 

Conftantinus,  Kaifer  11,  94,  14. 
111,  93,  1  fgg. 

conllantinifche  Schenkung  11,  306  zu 
94,   Ui. 

Conllantino  pel  1,  2,  51.  II,  58, 
30.  III,  19,  20. 

contrafehet  II,- 45,  18. 

conventual  II,  165,  15.  166,  56. 
167,  68.  89.  168,  125. 

copift  III,   103,  26. 

cormonius  II,  26,  38. 

corpus  II,  144,  30.  32.  III,  63,  7. 

cortifan  III,  38,  34.  40,  8.  45,  31. 
33.  46,  7.  16.  48,  13.  19.  48,  26. 
36.  49,  18.  50,  31.  51  j  5.  53,  22. 
54,  26.  57,  33. 

cortifanifch  II,  176,  48.  177  oben. 

coßen  =  koften  III,  31,  20. 

Coftenz,  concilium  zu  II,  110,  8. 
III,  45,  20.  66,  4.  III,  113,  32. 
116,  32. 

Coftiz  lll,   160,  31.  162,  10.  173,22. 

Coftnitz   111,  70,  38. 

Cüln   II,  203,  246. 

Credo  parodiert  H,  .273. 

Crefus  III,   161,  2. 

c  rimino  r  te,  crat/.inor  a  te  11,  165,  12   • 

c  hrißen  Subft.  111,   119,  24. 

chriften  Adj.   lli,   184,  37. 

chriftifch  111,  197,   1. 

crißieren  III,  280,  20. 

Curtifan  u.  pf ründenf reße  r  1, 
7  — 12  Schilderung  d.  Curtilane  a. 
d.  Regnum  pap.  des  Naogeorg  1, 
184  —  186.  Nach  Burcard  Waldis 
Überfetzung  1,  186—191.  Von 
einem  curtifan,  Bure.  Waldis  Er- 
zälung  I,  191  —  195.  Pl'ründmarkt 
d.  Curt.  III  N  111,59  —  73.  Gelpr. 
zvvifchen  einem  Mönch,  Edelm.  u. 
Curt.  No  V,  101,  111.  Ferner  er- 
wähnt II,  38,  31.  37.  42,  35  fgg. 
93,  3.  97,  4.  111,  29.  112,  4  —  15. 
III,   20,    28.    30,    22.   60,  36.    71, 
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37.   103,  20.   146,  24.    155,  28.   170, 

23.   175,  5. 
cuftor  111,  213,  2. 
curtiranirch  11,180,380.111,  Gl, 2. 
Cfinz    u.    d.   Fritz,    Dialog   11    No 

XIV,  119  —  127. 


D. 

(Sieh  auch  unter  T.) 

d  anlautend  für  t  U,  362  zu  Z.  101. 

111,   75,  10  m.  A.   114,  1  ra.  A. 
da  u.  da  111,  61,  12  m.  A. 
Dagon  III,   161,  15. 
da  he  im  et  II,  6,   13. 
Dam,  doetor  II,    190,  9. 
dank,  one  III,  154,   10. 
dantdeding  III,  24,  35. 
dantelmere  II,  242,   1706. 
dantmer  III,  37,  35. 
dar   n.  dar  III,  246. 
dar  alter  III,  63,  3. 
darlt  =  darf  III,  72,  35. 
darheben  III,  187,  17.  285,  31. 
das  =  es  IIl,   103,  29. 
das  =  des   111,   16,  31   ra.  A. 
dag  u.  dag   111,  246. 
daft  =  dert  III,  56,   19. 
daufen  II,  71,  23. 
daußen  II,  1,  8  m.  A.   HI,  213,  18. 
Dautenberger  hag  11,  67,  21. 
dauzen  III,  156,   15. 
däuglich  II,  47,  29. 
decan,  der  111,   177,  24. 
dechan,  der  111,  281,   1. 
dechet,  der  HI,   175,  34  fg. 
deck,    die    tegumentum  Hl,  180,  8. 

282,  6. 
Decius  III,  161,  16. 
decretalSexti  u.  Clenicntis  III,  184,13. 
Decretales  11,   175,   14.  176,  26.  185, 

343.   242,    1717.   III,    60,    20.    94, 

5.  188,  6.  286,  11. 
decretalifch   II,  124,  7. 
decretifch  II,  122,  18. 


Dedoleat  Dr.  HI,   162,  11. 
Deling  häufen  Dr.    von    Heinr.   v. 

Braunfchvv.  ermordet  I,  72,  141. 
Demens  V.  Hl,  184,  16.  284,   19. 
denkzedel  1,  66,  382. 
dennocht  etwa  III,  218,  14. 
dennocht  gerade  III,  217,  24. 
wir  derfen  II,  77,  8. 
mich  deucht  Präf.   IH,  45,  15. 
deus  laudem  HI,  144,  26.  30. 
deutfchlich  III,  48,  35. 
dcuwen  II,  12,  33.  215,  676. 
diagridion  IH,  40,  20. 
Dialoge  f.  Oefpräche. 
Diana  III,  161,  11. 
dick  II,  170,  205.  HI,  162,  31.  171, 
26.   175,  15.  177,  36.  182,  3.   183, 
14.  184,   14.   190,  1.    278,   10.   281, 
7.  283,  8. 
zum  dick  er  n  mal  H,  63,  8. 

diebhenker  III,  51,  35. 

dieblich  I,  124,  470. 

Dienftboten,  ihr  Verhalten  I,  170, 
560  fgg. 

dilexi  fingen  III,   183,  10.  283,  36. 

dinn  II,  1,  8  Anm.  S.  278. 

Diocletianus  III,   161,  16. 

f.   Difcipulus  III,   139,  22. 

dis  u.  das  III,  245. 

disputaz    II,    109,  2.    III,   42,    21. 
46,  36.  120,  26.  32. 

dia.inx  III,  204,  5- 

Dittelbach,  bauren  von  111,52,33. 

ditz  hoc  III,  143,  3.  29. 

doben  III,  82,  11  f.  Anm.  zu  10,  6. 

do eilten  II,    109,  8.  III,  47,  6. 

doch    im    untergeordn.    Satze:     der 
doch  ift  III,  108,  33. 

docterrz  doetor  III,  22,  14  m.  A. 

doli  u.  dumm  Allit.  III,  245. 

dol  metfch  III,  26,  5. 

Dominicus  II,   166,  39. 

donstag  III,  65,  32. 

dorfe,  das:^  dorf  III,  286,  28. 

dorfpfaff  III,  52,   1.  64,  29.  31. 

Dormi  fecure  III,  139,  30.  155,  3. 
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d  Ollis  tag  III,  170,  20. 

ein  dreck  fießen  III,  129,  30. 

dreckental  III,  120,  18. 

dreckig  II,  121,  3. 

D  reifen  11,  194,  164. 

dreißgaft,  der  II,  144,  8  m.  A. 

dreißig  II,  170,  185.  215,  676. 

dreißigft,  der  II,  255,19.  262,22. 

Drefeu  II,  259,  20. 

dreu  hundert  II,  84,  14. 

drinkgelt  III,  141,  5. 

dritt,  der  II,  255,  19.  262,   22. 

drittail,  der  III,  93,  6.  189,  8. 

dritter  pfenning  III,  197,  32.  34. 

driung,  die  rümifch  II,  112,  5  m.  A. 

drukfen  I,  125,  524. 

drum  I,   102,  90. 

drümlein  I,  88,  319. 

drüs  u.  beul  I,  65,  356.  11,75,29. 

III,   178,  32.  188,  24.  286,  23. 
duck,  der  III,  17,  2. 
dummein  II,  268,  9. 
dummein,  lieh  III,  287,   10. 
durch  u.  durch  LH,  246. 
durch  achten  III,  24,  4. 
durchächten  II,   124,  19.   176,   29. 

III,  8,  27. 
durnieren   FI,   184,  313. 
dußen  III,  10,  6. 
dürftig  kühn  III,  119,  17  m.  A. 
dweil  II,  371  zu  Z.  2022.  III,  280, 

32.  34.287,31.44.  290,  18.  29!,  16. 


E. 

(Sieh  auch  unter  Ä.) 

e  tür  a  i'clnveiz.  III,   17,  4  ni.  A. 
e  für  ei  Ichweiz.  III,  230  zu  12,  36. 
Eberburg  II,  12,  8.   12.  67,  22. 
Eber  1  in   von    Günzbing.    Stolle  aus 

dellen  Schrift  Mich  wund.  11,  291  fg. 
Eck,  Joannes    11,    110,  7.    121,    25. 

122,    5.    124,    21    Igg.    125,  2  fgg. 

126,  26.  152,  32  fgg.   183,  262  fgg. 

190,  10.  191,  19.   193,   97  fgg.  HI, 


25,  20.   113,  29.    120,  9  —  122,  16 

215,   11. 
eckifch  11,  121,  15. 
Eckftein  Dr.  11,  262,  15. 
Ecolampadi  II,  123,  20. 
ee  Gefetz,  Teftament  LI,  27,  5. 
eekind  LH,  188,  25. 
eerleifter  I,  160,  197. 
ehe  Part.  III,  272,  14. 
ei  für  e  vor  der   Liquida  n   III,  239 

zu  37,  4. 
e  i  bildl.  zur    Hebung    d.   Verneinung 

IL,  342  Anm. 
ei.   e  einer  ein  ei  fchält  II,  188, 470. 
eia  Ausruf  LH,  14,  21. 
eichhorn  LH,   133,  17—134,   19. 
eid  felb  lieben  I,  51,  89  fg. 
eidgenoß  HL,  90,  24. 
eigener  engen  Verb.  \U,   126,  26. 
ein  tag  u.    alle    tag  voc.  Allit.  Hl, 

249. 
der    ein    u.    ewig    voeal.    Allit.    11!, 

249  zu  68,  27. 
ein  —  oder   —  LH,  82,  3  m.  A. 
ein  u.  ein  ILL,  246  zu  61,  12. 
Einbeck  I,  105,  186. 
einbilden  III,  102,  3. 
einblafung  II,  89,  33. 
einer     pucht,      der    ander    gibt 

nichts  drauf  II,  255,  16. 
einfaltigkeit  HI,  13,  18. 
einich    irgend   ein  II,    201,  165  ni. 

A.    HI,  54,  37.   55,  50.   58,  1.  90, 

36.  119,  24. 
einig  einzig  U,  202,  222.244,  1765. 

246,  1869. 
einiften  I,  146,  38. 
ei  nmondichlich  HI,  58,   10. 
einfprechung  liil'pivat.   111,212,6. 
eins  1,  59,   151.  123,  437.  II,  78,  19. 
einft  einmal    LI,   73,    10.  76,   10.  77, 

32.  78,  3. 
einwurzeln   III,  75,  28. 
eifen  zungen  HI,  291,  2. 
Eisfeld  II,   69,  34. 
eiftlich    HI,   272,  8.    11 
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oilJ,  der  II I,  14,  (">. 
eitpflicht,  die   III,  288,  7. 
eitern,  die,  feniores  LH,  8,  25. 
eiuberen  IT,  26,  30. 
embieten  H,  85,  3. 
empfenklich  ILI,  188,  37. 
empieten  II,  93,   6.  96,  37. 
emplölÄen  II,  126,  22.. 
Emfer  IT,  126,  27.  190,  8.  III,  113, 

30.   118,  30  —  120,  8.  215,  II. 
en  Negat.  enift  LI,  173,  312. 
E 11  d  c  h  r  i  ft  f.  A  n  t  i  c  h  r  i  ft. 
cnderung  gefchicht  in  allen  dingen 

II,  61,  12. 
enpfallen  II,  147,  32. 
enpieteu  II,  99,  5. 
entbinden  von  etwas  III,   181,20. 
Entchrift  f.  Antichriil. 
entehriftifeh  II,  125,  9.  III,  115,3. 
enthalten  ieftlialten  III,  44,  3. 
enthalten  erhalten  II,   59,  18.  89, 

19.  III,  62,  25.  106,  36. 
enthalten  abftinere  II,  35, 1.  158,  8. 
enthaltung    II,   5,    2.    III,    65,    8. 

77,  13. 
entpfahen  III,  72,  31. 
entpfangen  III,    1,   7.    14,  26.  30, 

36.  34,  3.  85,  25.   102,21.  116,  38. 
entpfelen  III,  3,24.  7,  38.27,9.  29. 
entpfinden  II,  100,  14. 
entpfliehen  III,  29,  27. 
entreden  III,  38,  7. 
entrcttung  III,  40,  7. 
entrichten  irre  machen  111,45,23. 
entfetzung  II,  86,  12.  HI,  75,  29. 
enzucken  II,  137,  30. 
Epicnrus  III,   161,  11. 
Epiftola  de  non  apoftolicis  quorun- 

dam    moribus ,    qui  in  apoflolorum 

fe   locum  fuccellifre    gloriantur    II, 

No  V  S.  80  —  84.    Epittola  de  con- 

veriione  Pauli    III  p.  m.    No  XIII 

S.   117  lg. 
er  u.  eid    vocal.   AUit.    ILI,    249   zu 

68,  27. 
er  (eher)  im  Reime  ;^:  wer)  I,  132,  191. 


er  amen   Ilf,  62,  19. 

Erasmus  v.  Uotterd.  I,  22,  116.  23, 

145.  ir,  120,   17.    38.   121,   6.   123, 

24.   153,  22  ig.    161,   91.  163,  239. 

III,  48,  32.  49,  33.  53,  12.  214,  24. 
erbarkeit  Titel  III,  49,  33  m.  A. 
erbbechen?   III,   16,   18. 
erbeit  Arbeit  II,  257,  9. 
erbeiten  arbeiten   II,   103,  36. 
erbidmen  II,  258,  13. 
erboren  III,  61,  6. 
erbrechen,  fich   I,   167,  476.   . 
erdbedem   III,  37,  11. 
erdnifch  II,  266,   12. 
eren  u.  neren    LH,  244  zu  59,  25. 
eren  ackern  I,  41,   128. 
eren  lüt   ILl,  72,  32. 
erentrich  III,  2,  20. 
erfaren,  lieh  ILl,  138,  6. 
erfreuung  III,  83,  9. 
ergerung  LH,  66,  18. 
erglaften  III,  22,  19. 
ergraben  LI,  144,  23. 
ergrapen  I,   141,  550. 
erhebt  Partie.  III,   140,   16  m.  A. 
erhcien  lügen   II,  209,  469. 
erhellen  erfchallen  H,   180,   153. 
crklagen  III,   159,  9. 
erkratzen  LI,  154,11.   LH,   133,29. 
erkücken  LI,  142,  19. 
es  erlangt  einem  etwas  III,  169,  2. 
erlauren  H,  223,  990. 
er  liehen  Adv.  Ul,  65,   11. 
erligen  II,   86,  9. 
der  Erlinger  wald  II,  71,  21. 
er  lüften  I,   100,   19. 
ernials  I,   122,  401. 
erniel.     der    in  plowen    eriulen    III, 

105,  32. 
ermorden  III,   18,  25. 
ernauen  II,  234,   1395. 
ernennen  II,   141,  25. 
ernftifch  II,  1,  8.  9. 
erfamlen  II,  156,  11. 
erfamlen,  lieh  11,  108,  4. 
erfchießen  H,  14,  34.III,  14, 16m.  A. 


31-2 


erfchinden  II,  249,   1981. 
erfchmecken  IIP,  19,  3. 
erfchnappen  11,  153,  15.111,  lll,:j. 
erfchnaufen  III,  277,  4. 
erfchöpfung  III,  1,  8. 
erfehen  III,  87,  3. 
erfitzen  III,  48,  fi. 
erfpricßen  II,   177,  73. 
erftecken   11,   163,  235.   111,98,  20. 
erftehuiig  III,  115,  31. 
erßockt  III,  28,  16. 
erftörung  III,  84,  18. 
erftrecken  III,  88,  33. 
ertauben  III,  22,  4. 
ertöten    III,    6,  10.  29,  29.  78,  14. 
ertraclitung  II,  88,  2. 
erwegen,  fich  eines  dlnges  I,  5,  130. 

II,  193,  118. 
erwüfchen  III,  110,  24. 
erzbub  II,  99,  2. 
erzhurnwirt  III,  286,  42.  290,  10. 
erzneien  Verb.  II,  150,  18. 
erzpriefter  III,  281,  3. 
er  ZV  erzweifelt  Itl,  276,  34. 
es  iß  affunn  III,   100,  32.   111  fm. 
es  alTis  I,  162,  282. 
efche  Afche  II,  113,8.268,23.111. 

29,  12.  48,  3. 
Efel  mit  der  Löwenhaut,  Fabel,  An- 

fpielung  daran  II,  245,   1829. 
efelfutrer  II,   120,  26. 
efel  fchrappen  II,  269,  2S. 
Efopus  m,   112,  1. 
Efslingen  II,  54,  16. 
efula  III,  40,  20. 
efte  II,  218,  788. 
eßen    von    einem    dinge    biidl.    I !  I, 

45,  5. 
—  et   für   icht    ini  Adject.    III,  215, 

5  m.  A. 
etwan  III,  9,  29  m.  A. 
e  twar  in  etwer  III,  9,  20  m.  A. 
etwen  III,  45,  33. 
eul  unter  den  vögeln  I,  158,  132. 
Eupfychius    III,   190,  27.  287,  12. 
o  u  ß  e  r  n ,  fich  =  entäußern  III,  93. 19. 


evangelium  Paftiuilli  II  No  X  105 

—  107.    Ev.    fec.    Pafq.   No   XII, 

114—116.   Aliud  evang,  fec.  Pafq. 

II,  318.     Ev.  fec.  Marphorium  II, 

318  fg. 
evangeliou  II,    198,    82.  200,  127. 

203,  224.  232.  250.  204,  271.  208, 

422.  431.  245,  1805.  1833.  264,  7. 

11.  265,  15.  269,    25.   III,  80,  20. 

113,  34.  137,  25.  138,  21.  159,  18. 
ewangeli,  das  III,  208,  5.  209,24. 

210,  30.  211,  33.  212,   11.  214,  18. 

35.  215,  2. 
ewangelium  III,  207,   14. 


F. 

(Sieh  auch  unter  V.) 

1'  im  Anlaute  ftatt  y  II,  321   zu   119, 

18.  III   zu  70,  2.  283,  2. 
fabelbefchreiber  III,  112,   1. 
Faber,  Johannes  III,   113,  32.   129, 

33  —  132,  31.     Vgl.  Schmitknecht 

Henfel  u.   Schmit   von  Coftenz. 
fal,  der  II,  149,  1. 
den    falben    hengft    ftreichen    III, 

168,  33.  183,  8.  276,  30. 
falke  Gefchütz  I,  77,  11. 
fallen   haben    fällig  haben  II,    76, 

12.  78,  6. 
fantafei  III,   104,  24. 
fantafie  II,  172,  251. 
fantaft  I,  23,  132:  30,  119.  82,  60. 

II,  124,  12.  260,  26.  268,  20. 
fantaßifch  II,  124,  9. 

fart.     zu    keiner    fart   I,   100,   10. 

115,  176.   167,  443. 
—  zu  ßeter  fart  I,   125,  538. 
fafelteding  I,  28,  33. 
fasnacht  III,  176,  36.  280,  28. 
fasnachtbutz  I,  28,  42. 
fasnachthut  I,  152,  263. 
fasnachtfpil  I,  31,  158. 
Faßenzeit,  Beichte  während  derfelbeu 

III,  177,  22.  280,  45. 
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tatzen  Ilf,  119,  6. 
im  faulen  beiz  II,  153,   15. 
rechter  III,  180,  15.  282,  12. 
federmark,  der  III,  158,  19. 
federfpil  II,  137,  24.    III,   64,  25. 
F  e  d  e  r  w  ifc  h ,  Lucifers  Rat  II,  97, 19. 
fegfeuer  II,   232,   1319  fgg. 
feilen    I,    81,    25.    94,    537.    99,    7. 

102,  92.    129,  105.   130,  121. 
feldgejägt  H,  62,   12. 
ein  feler  fchießen  II,  240,  1627. 
fellftat  II,  71,  24. 
felthaubtman  III,  52,  36. 
f  eltfchütz   III,  52,  33. 
ein  ferblin  anftreichen  11,212,579. 
Ferdinand    Erzherzog  v.  Öftreich, 

Bruder    Karls    V.    II,  52,    19   fgg. 

III,  131,  29. 
Ferrer,  Herzog  von  III,  50,  21. 
fert   II,  260,  30. 
fertige  n  III,  51,  4. 
Fetz  Dr.  II,   120,  3.  8. 
Fetzelumper     von    Tübingen    III, 

215,  12.   17.  21. 
fetzen  Iiimper  II,   120,  25. 
feuerzeug  I,  139,  467. 
fich   Vieh  II,  5,  1.  2. 
Fideler,   Wolf,  Name  II,  262,   12. 
fidein  den  danz  II,  61,   18. 
fi  er  teil  III,  70,  2. 
fili  multitudo  II,    137,  9.  35. 
filz,  grober,  ein  Schimpfwort  III, 

184,   32. 
uf  filzen  fchlichen  III,  32,  8. 
filzhut  III,  41,  25. 
filzhutl  II,   122,  28. 
finanz    II,    161,  43.   202,  186.  III, 

61,  8. 
finge  r  bildl.  zur    Hebg  d.  Negation 

II,  342  Anni. 

durch  die  finger  fehen  11,233,1383. 

III,  60,   16.   166.  274,  35.  275,    16. 
finnet  III,  122,  10. 
firlefanz  11,  234,  1407. 
firmen  III,  150,  17. 

firmung  II,  231,  1302. 


fifcal  in,  164,  8.  10  fgg,  176,  5 
fgg.  274,  6  fgg. 

fifchzeug,  der  II,  46,  31. 

fladen weihen,  das  III,  151,  1. 

fladenweiher  II,  67,  23.  III,  149, 
35.  150,   1.   37.  151,  4.  152,  27. 

flechten  lieh  in  eine  fache  II,  176, 
50.   III,  183,  17. 

fledermeufe  II,  222,  949  m.  A. 
III,  31,  18. 

fledermeufifch  I,  97,  646. 

flegeln  Verb.  I,  3,  66. 

fleifch  u.  fifch  III,  245. 

fleißlich  III,  37,  5.  52,  14.  26. 
56,  29. 

fleiten  II,  233,  1367. 

Flexion,  ftarke  nach  d.  PoITefliv  III, 
7,  3  m.  A.;  nach  d.  beftimmten  Ar- 
tikel III,  195,  6  mit  Anm.  280,  39 
fg  ;  nach  dem  Pron.  demonft.  ib.; 
fchwache  vorSubft.  III,  15,  16.  23, 
3.  59,  9  m.  A.;  bei  Adject.  fchwache 
ftatt  der  ftarken  III,  77,  28  m.  A.; 
bei  Adject.  ungenau  fchwache  ftatt 
der  ftarken  III  zu  76,  17. 

Flexionslilbe  abgefallen  bei  ftarker  u. 
fehwacher  Declin.  im  Gen.,  Dat., 
Acc,  Sing.  u.  Plur.  f.  zu  210,   16. 

flicken  fich  -zz.  lieh  flechten  III, 
283,  41. 

uß  einer  floch  ein  geiß  machen  III, 
32,  24. 

Florentiner  burger  III,  52,  30. 
53,  2. 

die  flöhe  einem  abkeren  III,  103,  11. 

flößen  I,  56,  87.  In  der  Anm.  S. 
219  ift  die  Erklärung  nicht  getrof- 
fen; es  fteht  für  flüßen;  der 
fluß  war  ein  Kartcnfpiel. 

fluchs   II,   139,  16. 

Fluchen  I,  166,  412  fgg. 

Flüche  II,  377  zu  252,  2.  III,  103, 
20  m.  A.   162,  26  m.  A. 

flüßen  II,  6,  28. 

Focas  Kaifer  I,  4,  114.  III,  30,32. 

forderung  =  fürderungIII,  160, 14. 
26 
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Fordung,  Johann,   v.  Haßlurt  11 F, 

36,  1. 
for  III,  283,  2, 

forma ta  III,  17?,  29.  278,  38. 
formlich  III,  78,  26. 
foruen  III,  292,  11. 
f  o  rfchen  einen  eines  dinges  HI,  4,  2. 
fort  u,  fort  III,  246  zu  61,  12. 
fortcl  Subft.  III,  31,  32  m.  A. 
forthin  II,  259,  16. 
för  I,  9,  67. 
förhen  III,  216,  32. 
förten  III,  63,  29. 
förter  II,  48,  3. 
Francifcus  II,   166,  39.  271. 
Frankenwein  III,   176,37.280,29. 
Frankfurt  III,  104,  28. 
Frankreich  II,  112,20.  III,  19,  10. 
Franz   I  r.  Frankreich  II,  114.135, 

8.  III,   19,  9. 
Franz  ofen  Krankheit  III,   198,  30. 
franzöfifch  III,  67,  30. 
frafchgarei  II,  123,  12. 
fraß  n.  fiillerei  III,  245. 
fratz,  der,  Albernheit  II,  218,  798. 
frauenbruder  münch  11,  155,  11. 
frauenhaus  III,  195,  2. 
franenzimer  I,  105,  171.138,412. 

III,   182,   13.  283,  15. 
frech  u.  keck    III,  248    zu  67,  30. 
frei  I,   102,  106.   119,  297.142,580. 

III,  120,  31. 
Freiburg  II,   153,   15. 
freid  II,  126,  21.  196,  9  m.  A.  III, 

115,  14. 
freidenreieh  II,  199,  96.  201,  160. 
freidig   I,  58,   135.  III,   125,    14. 
freien  liberare  II,    156,  24. 
freien  heiraten  III,  291,  8.  9. 
Freie  rniiit,    Hans    lleinr.    Dichter 

d.  Triumplius  veritatis  II,  250,2000. 

251,  2034. 
freudenfeuer  III,  88,  2. 
freulin  III,   177,  32. 
freund  u.  feint  III,  245. 
freund  u.  frembd  III,  245. 


frevel  Adj.  111,  22,  21. 

Fridrich  Barbaroffa    II,    94,    17 

ff.  mit  A. 
Friedr.  d.  Weife,  Churf.  v.  Sach- 

fen  II,    109,    21  ff.  38  ff.   110,  28 

fgg.  III,   77.  22  fgg. 
fridfam  III,  19,  30. 
frifch  frei  fr ö lieh  111,  245. 
frift,  zu  keiner  fr.  I,   120,  339. 
friftnng  III,  97,  27. 
frißgar,    der    III,    157,   11.   164,  9. 

10.  274,  5.  6. 
frißl'chaf  HI,   189,  25.' 
fro  fro  fro  fingen  I,  82,  78. 
fron  II,  199,  95.  236,  1495.  260,  38. 
Fronica  I,  -41,  123. 
frülicher  geber  ift  got  wert  Il> 

217,   770. 
flu  ul  ich  II,  26,  20. 
Früauf,  Hans,  Name  II,  258,  22. 
frümmen  III,  24,  31. 
friifuppe  1,  71,  112. 
frug  früh  II,  172,  278. 
frümelTer  II,  178,  79.  260,  12  fgg. 
Fuchs  und  Wolf,  Ueipr.   11  No  111 

S.  60—72. 
den  fuchs   beißen  1,  70,  85.  11,  32,  8. 
fuchsrock  11,  71,   16. 
F  u  c  k  e  r  III,  39,  27.  46,  26.  34. 1 55,  28. 
furtel  II,  49,  25. 
furter  III,  37,  13.  41,  37. 
füchferei  II,   60. 
Fülsloch,  Nickel,  Name  II,  259,  11. 
für  Fräp.  entgegentretend  111,11,31. 

—     —      bevorzugend  III,   12,   19. 
für  vorbei  an  HI,  24,  10  m.  A. 
für  u.  für  111,  246  zu  61,   12. 
füran  III,   146,   16. 
fürbündig  I,   111,   10. 
für  der  lieh  111,  6,  13. 
fürhalten    vorlchützcn  III,    8,    32. 

30,   10. 
fürhalten  verfetzen   111,  2,  6.  9,  38. 
fürhar  III,  174,  32. 
fürher  II,  204,  274.  III,    121,  8. 
fürhin  II,  145,  24.  148,24.  152,  22. 
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lürkauf  II,  50,    10. 

lürkaufer   II,  20:5,   8. 

für  kam  eil    vermeiden     II,     120,    2. 

179,  110.  266,  27.   111,  81,  16.  189, 

4,  212,   10. 
füruemig  U,  80,  34. 
Fürntanz,  Friedel,  Name  11,258, 14. 
fürpauen   III,   146,  21. 
fürfagen  prajdicerc   111,  6,  30. 
fürl'chlag,  der,  das  Emporkommen 

ir,  210,  4V)2. 
lürfprecli,  der,  II,  207,  379  m.  A. 
fürfehenrr  verlelien    II,   144,    20. 

149,   10. 
f ürfichtlicheit  II,   lö,  8. 
fürt  II,   155,  9. 
fürtan  111,   128,  23. 
jürthev  HI,   116,   17. 
fürthin  III,  229,  1200.111,   1:12,29. 
fürtreffen  II,  15,  25. 
für  treffend  II,  14,   14. 
fürwenden  II,   18,  32. 
fuos;  bildl.  z.    Hebung  d.  Negat.   11, 

342  Anm. 
fuß  h  ade  r  II,   120,   10. 

G. 

gachzgen  III,  181,  30. 

ga  gen  zu  jagen  I,  3,  86. 

galge  I,  92,  450. 

galgen.      wann     man   einen    bedarf, 

man  nimpt  in  von  dem   galgen  II, 

72,  9. 
tialileer   II,    104,    7.    17.    21.    103, 

6.   13.  29.   104,    8.    10.    19.  23.  26. 

31.  38. 
galileifch  11,  103,  31. 
gang    Imper.   II,    105,   18.  142,  11. 

163,  191.  220,  871.  lll,   6,  3.  14, 

21.  21,  27.   40,  24.  55,  16. 
gang  Conj.  Prüf,    zu  gehen    II,    32, 

15  m.  A.   J26,  34.   140,  13  mit  A. 

152,  21.  222,  959.  279,  8.  289,  33. 
gangen,  lie.  3.  l'lur.  Conj.  l'räl".  111, 

161,  36. 


ein  gaus   blall  einen  an  11,42,24. 

—    pfeift  einen  an   III,  101,21. 
ganz  u.  gar  III,  245. 
gar  u.  gar  III,  246. 
gardian   II,  271,  25. 
das  garn   vor    den    äugen  der  vogel 

legen   11,    191,  46. 
gart  1,  165,  387.   173,  695. 
gaftfrei    HI,    179,   35.    180,    1.  4. 

282,  2.  3.   11. 
gallung  III,   179,  35.  281,  46. 
gauch  III,   129,  28. 
gaukler.     Spruch    derfelben:    'ver- 

Ichwind  als  der  wind ,  daß  keiner 

wider  find!'    lll,   174,  30.  279,  28. 
gäbe,  die  II,   147,  24. 
ge —  des  Partie,  ausgelaßen  111,28, 

27  m.  A. 
gebe,  die  HI,   100,  23. 
gebracht  II,  95,   19. 
gebrent  confcienz  II,   11,  23. 
gcbuft  I,  56,  69. 
Üeck  (Eck)  II,  124,26.    126,26.  11 J, 

34,  6.  48,  25. 
gecken  Verb.  II,  213,  623. 
geding  Hoffnung  II,  250,  1989. 
gedorllig  II,  213,  600. 
gedunken,  das  III,  212,  25. 
on    geferd    ohne    büle   Ablicht    LH, 

14,  16. 
mit  gefcrden  mit  böfen  Abfichten  If, 

216,  715.  219,  829.  225,   1058. 
gefert   Genoßenfchaft  jemandes    H, 

211,  549. 
gefreunt  III,  286,  20. 
eingefrorner    dreck    von    liom 

I,  146,  54. 
gegen  teil  Gegner  II,  53,35,54,7. 
gegen wegs  lieh  halten  II,  29,  1. 
g  e  g  e  n  w  i  n  d  II,  254,  7. 
gehaben  ftarkes  l'art.  m  gehabt  H, 

201,  180  m.   A. 
gehaim,   der  HI,  218,  35. 
gehaß  II,   170,  207. 
gehebt  gehabt  111,   26,  34  zu   17,4. 

189,   19. 
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geheien  I,  57,  123  m.  A.  11,76,38. 

mit  gehetz  locken  11,  223,  975. 

gehorfame  Fem.  II,  93,  7.  96,  26. 
173,  308.  217,  781.  III,  77,  13. 

geh orf amen  Verb.  III,  27,  34. 

gehorfami,  die  III,  2,  5.   12. 

gehörde  III,  3,  25. 

gehören  hören  III,  165,  36. 

geige,    auf  der  alten  geigen  bleiben 
III,  138,  22  m.  A. 

geil  III,  60,  5. 

geilen    übermütig    fein    II,    11,    11. 

III,  123,  38. 
geilen  betteln  11,35,20.111,47,34. 
gein  III,  39,  24.  30.  31.  40,  12.  25. 

41,  7.  56,  10. 
geift  Plur.  III,  17,  9.  208,  11.   16. 
geiße  Plur.  von  geift  II,  11,  22. 
geiftlichen  Adv.  III,  187,  7.  285,  24. 
geißen  Adj.  III,  175,  21.  279,43. 
geitig  III,  279,  37,  291,  20. 
geitigkeit  III,  86,  11. 
gejagt  II,  6,  25. 
gelauhen  II,  74,  31  m.  A. 
gelbe  lilien  freßen  II,  58,  3. 
gelechter  II,  233,   1366. 
gelerte    verkerte    III,     174,    28. 

279,  27. 
gelfen  II,  194,  142. 
gelieben  III,  74,  16. 
gelimpfen  III,  54,  38. 
gelink  U,   113,  5.   148,  8. 
Geller,  Herzog  von  II,  135,  8. 
gelt  Adverb.  III,  21,  15. 

gelt  u.  gut  III,  245. 

gelt  fchwitzen  III,  172,25.  182,7. 

gelten  einem  vil,  eintragen  11,221, 

929. 
geltlin  II,   139,  19. 
geltnarr  III,  218,  23. 
geltftrick  11,213,  610.  111,105,  17. 
die  geltl'ucht    im  leckel  haben  111, 

280,  19. 

gelüpt  Masc.   II,  86,  26  fg. 
gemachfam  II,  378  zu  257,   16. 
gemächt  II,   149,  24. 


gemälts  II,  26,  6. 
gemein  publicus  III,  13,  32. 
gemeines  haus  III,  289,  40. 
gemein  als  leus  u.flöh  im  aug- 

ßen  III,   171,  9.  277,  46. 
gemengter  färb  III,  12,  2. 
gemefcht  gemäftet  II,  106,  10. 
gemül  III,  48,  2. 
gemut  fein  II,  89,  27.  99,  14. 
gen  =::  geben   fchweiz.    II,    160,    23. 

219,  859. 
ü  gend  =  gebeut  II,  161,  48. 
genahen  Verb.  III,  49,  25. 
genem  III,  54,  37. 
genieß,    der   II,    29,    10.    161,    86. 

111.  207,  405.  HI,  72,  31, 
g  e  n  i  e  t  e  n  üch  eines  dings  1, 148,  123. 
genoß  iz:  genuß  II,  50,  25. 
gensbeiu  für  heiltumb  I,  32,  209. 
gensdieb  III,  133,  38. 
genspredig  III,  198,  24. 
geordnete  haimligkaitll,  157,26. 
Georg,  Herzog  von  Sachfen  I,   64, 

316.  82,  68. 
geplärr  II,  146,  39. 
gcradeln   III,  62,  31. 
geraten  III,  92,  9. 
gerecht  dexter  II,   148,  8  m.  Anm. 

S.   177  med. 
ge  recht  igkeit  II,  22,  6. 
gereit  bereits  11,   11,   10  m.  A. 
gerem  en  I,  124,  470. 
gereuen  Part,  ftark.  III,   156,   18. 
geroch  III,   12,  22. 
Gerfon  II,  25,  34.  32,   17. 
Gertraute     des    Pfafleu    Magd    11, 

139,  24. 
geruwig  111,  45,  21 
gerücht  III,  75,  20. 
gerüewiklich  II,  95,  5. 
gefatz  weife  il,  108,  6. 
gefcheide,  die  II,  87,  15. 
gefc helle  Lärm  II,  162,  136. 
gefchieft  I,  64,  306. 
gefchlagen  z=  fcldagen    11,   49,   ;i 

wo  die  3.    Plur.    Präf    lieht  (nicht 
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Infin.  wie  es  Anm.  S.  289  lalfeh- 
lich   lieißt). 

gcfclimack  Geruch   III,  39,   17. 

gefchmeiß  I,  64,  309. 

gefchmirte  j  un  ker   III,  131,  16. 

gefchnitzt  fein  auf  einen  III, 
285,  42. 

gefchmück  II,  26,  4.  36,  25. 

gefchnur  I,   117,  214. 

gefcböpf  Ferain.  III,  1,  3  m.  A. 

gefchöpft,  die,  creatura  11,143,13. 

gefchrei  Feldgefohrei  111,  97,  16. 
18.   19. 

ich  gefcbweig  li,  37,  27.  59,  3. 
II,  215,  705.  230,  1246.  111,  38, 
11.  169,  9.  193,  19.  ich  wil  ge- 
fchwigen  III,  28,  24.  69,  29. 

gefchweig  (ohne  ich)   III,  94,   19. 

gefchwind  kühn  II,  46,  13. 

gefch  wind  liftig  11,53,37.  203,229. 

gefc  h  w  i  n  d  igkeit  Schlauheit  II, 
5,  19.  21,   14. 

gefchwindlillig  III,  75,  14. 

gefch  wurm  111,  272,   11. 

gefchwürm  1,  55,  18.  127,  12.  H, 
204,  263.  238,   1566. 

gefch  wurme,  das  III,   188,    33. 

Gefelman  Hundename  I,  147,  65. 
83,  85.   S.  148  fgg. 

gefipt  II,  194,   145.  III,  214,   17. 

gefpens,  das  111,   199,   17. 

gefpenft  111,   16,   5.   8.    187,    11. 

gcfpiben  H,   110,  26. 

gefpons   in,   164,  22.  274,  13. 

Gefpräche.  Kin  luftig  gefpräcli  der 
teufel  und  etliclier  kriegsleuto  von 
der  flucht  des  großen  Scharrhau- 
fen herzogen  Heinrichs  von  Braun- 
fchweig.  Bd  1  No  IX  S.  54  —  67. 
Drei  neue  und  luftige  gefpreche, 
wie  der  wolf,  fo  etwan  doch  nicht 
lang  ein  menfch  Heinz  Wolfen- 
büttel genant,  in  abgrunt  der  hel- 
len verdamt  fei.  No  XllI  S.  90 
—  144.  FalViuillus  vom  falzburgi- 
fchen   baurngjait   No   XIV    S.  145 


—  153.  Ein  gefprech  des  hcrrn  mit 
f.  Petro  von  der  iezigen  weit  lauf 
No  XV  S.  154  —  175.  Gefprech 
büechlein  Neu  -Karfthans  Bd  II  No 
I  S.  1 — 44.  Dialogus  fo  Francif- 
cus  von  Sickingen  vor  des  himels 
pforten  mit  f.  Peter  u.  dem  rittet 
f.  Jörgen  gehalten  No  II  S.  45  — 
59.  Ein  gefprech  eines  fuchs  u. 
wolfs  1524  No  111  S.  60—72. 
Von  der  gült,  zw.  einem  bürger, 
bauer,  pfaff  u.  münch  No  IV  S. 
73  —  80.  Ein  fchöner  dialogus, 
Cunz  u.  der  Fritz  No  XIV  S.  119 

—  127.  Ein  fcliöner  dialogus  von 
zwein  guten  gefeilen  genant  Hans 
Toll  u.  Claus  Lamp.  No  XV  S. 
128  —  134.  Ein  fchöner  dialogus 
zw.  aim  pfarrer  u.  aini  fehulthaiß 
No  XVI  S.  135—154.  Ain  fchö- 
ner dialogus,  wie  ein  bauer  mit 
aim  frauenbruder  münch  redt  No 
XVII  S.  155—159.  Ein  klegliche 
botfchal't  an  den  bapft,  die  felmefs 
betreffend  No  XXI 11  S.  252  —263. 
Dialogus  des  apoftolicums  Ange- 
lica  u.  anderer  fpecerei  der  apo- 
teken  Bd  III  No  II  S.  36  —  58. 
Ein  underred  des  bapfts  und  feiner 
cardinelen  No  IV  S.  74  —  100. 
Ein  gefprech  zw.  einem  edelman 
münch  u.  curtifan  No  V  S.  101  — 
111.  Die  luterifch  ftrebkatz  No 
VI  S.  112  —  135.  Klag  u.  antwort 
von  lutlir.  u.  bei)ftifehen  pfaffen 
über  die  reformation,  fo  neulich  zu 
Kegenspurg  der  priefter  halben  auß- 
gangen  ift  1524.  No  VII  S.  136  — 
158.  Ein  wegfprech  gen  Kegens- 
purg zu  ins  concilium  zw.  einem 
bifchof,  hurenwirt  u.  Kunzen  f. 
knecht  No  Vlll  S.  159—195.  Ein 
gefpr.  V.  d.  gemeinen  Schwabacher 
kalten  No  IX  S.  196  —  206.  Dia- 
logus von  der  zwitrachtung  des 
hail.  chriftl.  glaubens  No  X  S.  207 
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—  212.  Ein  Ichüner  dial.  fo  ain 
prediger  niünch  Benibus  u.  ain  bur- 
ger Silemus  u.  f.  narr  mit  ainan- 
der  halten  No  XI  S.  213  —  218. 
Der  hurenwirt  S.  271  —  293. 

geßalt.  dem  vvefen  e.  g.  geben  11,  3, 
26.    die  red  hat  kein  geft.   144,  2G. 

es  gellat  mich  II,  30,  38. 

gelloben  oder  geflogen  III,  249 
zu  67,  30. 

geßon  koften  HI,  217,  35. 

gefton  bei  etwas  feflhalteu  an  HI, 
165,  27.  167,  23.  275,  46. 

geftrackts  I,  118,  270. 

geftreift  III,  32,  38. 

geluch  Subft.  11,207,  405.  III,  14,  IG. 

gethön  III,  25,   1. 

getürftlich  II,  91,   14.  21. 

gethun  =z  gethan  Part.  III,  93,  19; 
vgl,  thuu. 

gewachfam?  II,  257,  16  f.  d.  An- 
merk.  S.  378. 

gewalt  u.  ampt  III,  248. 

gewar  Waare  II,  56,   11. 

gewar,  die  II,  10,  11. 

gewarfam  Subft.  III,  25,  22.  105,29. 

gewarfami,  die  III,  12,  32. 

gewarTamlich  III,  11,   19.  22,  21. 

gewarben  einer  fache  II,  156,  7. 
III,   183,   12. 

gewarten  etwas  von  einem  III, 
HI,   187,   13. 

geweft  Part.    III,   198,   15.  204,  26. 

gewinnung  III,  156,  38. 

gewis  u.  war  III,  246. 

gewifchlich  II,   103,  20.  33. 

gewißne  üewißen  II,   144,  23. 

gewißne,  die  III,  194,  25.  195,  13. 

geM'ißen  Wißen  III,   102,  2. 

gewon  u.  wißcMi  lo  i  n  III,  246. 

gewont  haben  eines  dinges  III, 
139,  25. 

gezeug  telVis  II,  7,  10  m.  A.  44,  29. 

gezüte  111,   175,  25. 

gezöttel  111,  279,  45. 

gezügnus  III,  6,  34. 


gicht,  das  II,    120,   12. 

gilfen   III,  74,   16 

Gilg,  meifter  III,   103,   10. 

gir  III,  83,  9. 

git  avaritia  III,  59,  24.  69,   36. 

gits  III,  60,  4. 

gjait  I,  147,  80. 

Glas  freßen  I,  162,  296. 

glasfchön  111,  214,  30. 

gl  all,  der  II,  193,    100.  197,   20. 

glatze  I,  126,  1. 

Glaube  parodiert  II,  273. 

gleich   u.    gleich  gefeilt  üch  gern, 

da  kam  der  teufel   zum    koler  111, 

276,   10. 
gleichförmig  111,    167,  31. 
gleichfner  11,  142,   13. 
gleichfnerei  II,  160,  36. 
glei  ch  u  ng  11,  78,  25. 
gleiß  u.  fchein   111,  249. 
glichnus  III,  2,  4. 
glockengelt  II,   144,  11. 
glori  III,  83,  4.  180,  10. 
das  gl  öc  klein  nach  dem  klang  je- 
mandes gießen  I,  56,  66. 
gnad  als  Titel  111,  No    VIII   häufig 

197,  27.  273,  34  u.  weiter. 
gnadherr   II,    250,    1986  lU,  282, 

25  ir:  guedigerherr,  vgl.  mit  180,  37. 
gnad  herr  Gruß  II,  79,  13. 
Gnatho    der  Paralit  in   Eunucli   des 

Terenz.   11,    161,   84. 
g  n  i  pp  e  n  1,    126,  3. 
gnugfam  III,  94,  4.  147,11.  156,27. 
goch  —  gach  11,  222,  952. 
gült  u.  gelt  lil,  245. 
gült  u.  gut  ebdf. 
goltcr,  der  II,   154,  18. 
goltnetz    11,    203,    233.    223,    973. 

253,  25. 
Goslar  von  Herz.  Heinr.  v.  Braun- 

fchweig  d.  j.  angegriffen   1 ,    49,   1 1 

fgg.  56,  72.  72,  156.  78,  25. 
got   geh    II,   194,    157.  257,   12.   HI, 

70,  22   m.  A. 
got  weiß  wol  wie   111,  63,  7. 
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gotwilkomcn,    der,  beim  Trinken 

r,  162,  285  fgg. 
graniafen  IIl,   170,   17. 
gramen,  du  vil  dürrer  gaul  III, 

158,   17. 
gramfehaft  ITI,  75,  31. 
grat,  der  II,  23,  3G. 
Gratias  parodiert  11,  270. 
Gregor  ins  XII,  Papft  III,  43,    32. 
Gregor  ins      Nazianzeniis      III, 

190,  24  fgg.  287,   15. 
greiflich  I,   143,  615. 
gremplen  I,  9,  83. 
griebc  in,   116,   27. 
grimgramen  I,   127,  20. 
grimmen  im  bauch  III,   13,  5. 
den  grind  abreißen  II,  69,   11. 
ein  grindiger    krauelt    den  an- 
dern fanft  II,  76,  21. 
grintig  III,  48,  24.  49,  12. 
Grobianus    I,   160,  219.    163,  329. 

Vgl.  S.  243  fg. 
groß  Adv.  fehr  III,   10,  22. 
groß  dick  III,   164,  32. 
groß  u.  hoch   III,  249  zu  67,   30. 
große  Hänfen    I,   160,  200.  II,   6, 

18.  54,  5.  261,  6. 
großlichen  II,    100,  23. 
größlich  II,  94,    11.    III,    89,  27. 

90,  21.  91,  32.  174,  10. 
gr  üb  enkücker  I,   127,  30. 
grubenfucher  I,  126,  3. 
grün  de  1  III,   178,  33. 
Gruß,    der    englifche ,     parodiert    FF, 

270.  273. 
grüg  bildlich  z.  Hebg  d.  Negat.  II, 

342  Anm. 
gründen  uf  etwas  II F,  180,  35. 
grüner  donnerstag  II,   19,  7.  18. 
grüfelich  III,  24,  27. 
grüslich  III,  14,  37. 
grün,  das  (Krankheit)  III,   190,  2. 
guarde  III,  20,  2. 
gugel,  die  III,  218,  9. 
Gugelfritz  III,  214,  23.28.218,6. 
gugelfur  III,  102,  25. 


guldin  III,  164,  6.  21.  23.  172,  23. 

176,  14.  215,  30.  216,  23.  217,  20. 

35.  218,  15.  20. 
gunft  Masc.  II,  239,   1577. 
Gurcenfis  II,  109,  34. 
guts  jar   II,   73,  4.    174,   335.  III, 

103,  22. 
güldin  III,   175,   15.   179,   10.   12. 
gült  V.  d.    Fl    No  IV  S.  73  —  79.— 

74,  27.  30.  75,   18    ff. 
gürtel  Fem.  I,   108,  259. 
gutheit  FIT,   1,  10. 
gutthäter  III,   21,   10. 


H. 

h  anlautend   unorgan.    vor   der    Par- 
tikel er  III,  36,   10  m.  A. 
h  unorgan.    eingefchoben  HI,  38,  37 

m.  A.  80,  7  m.  A. 
hab,  die,  Haufe  I,  58,   136. 
hab,  das,  die  Habe  FlI,  21,  3. 
haderlumpen  III,  151,   11. 
iiadrer  II,  88,  29. 
hafen,  der,  ird.  Gefchirr  111,17,34. 
hagel  II,   125,  31.   126,   1. 
der  hagel  fchlage    einen  in  bo- 

den  II,  121,   14. 
hagelfchlechtig  IF,  149,  35. 
H  agenau  IF,  135,  6. 
hagfchelm  II,  63,  4. 
hailtum    II,    143,  3.    147,  27.  233, 

1355.  III,  150,  4. 
haira  fetzen  III,   144,  21 
halber  II,  149,  34. 
halbs  II,   143,  26.  242,   1705. 
haller  Fl,   183,  280.  184,  297.  III, 

218,  27.  28. 
in  hals  kommen  einem  IFI,  217,  4. 
haiseifen  I,  126,   1. 
mit    halsfchlegen   fchlagen    IFF, 

30,  4. 
halsftark  ILF,  5,  15. 
halftarrig  III,  113,  33. 
halt  III,   156,  13.  35. 
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hammerlalbe  11,  262,  35. 
ham  merfch  malz  II,   258,  5.  8. 
Handbüclilein    der    Papillen    If,    No 

XXIV,  264  —  274. 
handgel'chrift  Ilf,  217,  13. 
handhalten  III,  19,  37. 
handien  mit  einer  coire  III,  11,  37. 
Hans  Toll  IT,  128  fgg. 
Hans  Worft  I,  83,    118.   85,    203. 

88,  310.  89,  331. 
hansworftifeh  I,  82,  60. 
hantfan  III,  48,  3. 
hantfaß.   Trinken  aus  denfelben  I, 

162,  295. 
hanthaben    etwas    U,  46,  20.  22. 

53,  27.  III,  76,  28.  78,  3. 
hanthaben  fich  If,  45,  18.  46,  2. 
hanthaber  II,  90,  22. 
hantieren  II,  213,  612. 
hantreich  Subft.  III,  36,   17. 
hantreichen  III,  62,  29. 
hantwerk  I,  174,  711. 
hantzwehel  III,  141,  33. 
har  =  her  alem.  I,  41,  112.  vgl.  S. 

207  fg.  241,   1670.  III,  5,  23  m.  A. 
har  Umlehreibg  v.    nicht    I,   40,  74. 

146,  31.  II,  160,  7   m.  A.  S.  340 

fg.  III,  173,   19. 
har  breit  II,  104,  20. 
harre,  die  11,  168,  97.  173,  293. 
harthangend  III,  53,  38. 
has  in  der  heck  III,   117,  37. 
Hafe,  Conrad  I,  245. 
hal'elnuß  bildl.  III,   134,  7. 
Haßfurt  III,  36.  2.  3. 
hatz  II,  203,  227.  III,  120,  25. 
hau,  das  III,  181,  25. 
haubtrecht  III,  47,  28. 
hau btfc hieß  If,  103,  24. 
häufet  II,  70,  36. 
Hank   Hafen  hart  Name  II,  257,22. 
haupt  u.  herr  HI,  245. 
haupt  u.  hirt  ebdf. 
hauptbrief  III,  27,  21. 
hauptgelt  II,  78,  29.  35. 
hauptfacher,  der  11,  253,  36.  Ill, 


136,  18.  143,  33. 

haus   u.  hof  III,  245. 

liausarm   HI,  201,  25. 

auf  Käufer  fteigen  II,  71,  21. 

Haufierer  I,   169,  525. 

hausrauber  III,  179,  16. 

haut  u.  har  III,  245. 

haut,    bub  in  der  heut  III,  126,  37. 

Hauzmar,  der,  bei  Bamberg  II, 
71,  20. 

häle,  die  III,  174,  32. 

hälung,  die  III,  279,  30. 

händel  treiben  II,  9,   10. 

harr  ig  HI,  195,  2  m.  A. 

h  eben  =  haben  I,  35,  302  m.  A. 

he  bei   Sauerteig  I,  24,   177. 

hefel  III,  8,  37  m.  A. 

heftig  fuperbus  II,  90,  17. 

heidifch  III,    185,  20. 

heiliget  Partie.  III,  28,  27. 

heilmacher  III,  26,  24.  27,  26. 

heilfamkeit  I,  21,  55. 

heilwertig   I,  62,  248.  79,  72. 

heimifch  I,  90,  380.  385  m.  Anm. 
123,  456. 

heimllchs  thun  III,  177,  21. 
280,  44. 

heinacht  verfloß.  N.  III,  37,  22. 

h  einen  I,  29,  94. 

hein  t  kommende  Nacht  II,  72, 14.  19. 

he  int  vergangene  Nacht  II,  61,  24. 

Heinrich  VIII  König  v.  England 
III,   122,  30  ff. 

Heinrich,  Herz.  v.  Braunfchweig- 
Wolfenbüttel.  Gedicht  von  ihm  I, 
48  —  53.  Gefpr.  über  feine  Flucht 
zwifchen  den  Teufeln  und  Kriegs- 
leuten I,  54  —  67.  Sein  Bekennt- 
nis u.  Klage,  ein  Gedicht  I,  68  — 
76.  Wahrhaftige  Contrafactur feiner 
und  feiner  Gefellfchaft,  Gedicht  I, 
81  —  98.  Drei  Gefpräche  von  ihm, 
inVerfen  I,  99—153.  Handel  des 
Herzogs  mit  Goslar  I,  49,  11  fgg. 
72,  156.  Seine  begrabene  Braut  1, 
50,  74.  72,  137.  105,  166  fgg.   138, 
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403  fgg.  Entflieht  aus  Wolfenbüt- 
tel I,  59.  71,  119  fgg.  Hat  Dr. 
Delinghaufen  ermordet  72,  141. 
Hält  f.  Bruder  gefangen  I,  136, 
353  fgg.  Hat  dem  Churfürllen  von 
Sachfen  u.  Landgrafen  von  HelTen 
nach  d.  Leben  geftellt  u.  Leute  in 
kaiferl.  Geleite  ermorden  laßen  I, 
137,  375  fgg.  Ift  ein  Hurer  I,  138, 
435  fgg. 

Heinz    Juft    v.    Warheitsbrunn 
I,  91,  422.  92,  449  fg. 

Heinz  Juftinus  I,  91,  406. 

Heinz,  reiter  11,  42,  14. 

Heinzlein  Koter  I,  88,  316, 

Heinzman  I,  89,  358.  91,  400. 

Heinz  Narr  I,  84,  142.  94,  528. 

Helferich,  junker  IL  42,  13. 

helg   heilig,  Ichweiz.  Form  III,  230 
fg.  zu  12,  36. 

hellbad  II,  261,  33. 

heller   bildl.  z.  Hebg  d.  Negat.   JI, 
223,   1009.  243,  1754. 

Heller,  Hans  III,   196,  9.   13. 

heller  häufen  III,  91,  29. 

hellefchmid  I,   140,  496. 

hellfluß  1,   140,  499. 

hellpful  I,  130,  112. 

hellfchirgant  I,   125,  523. 

hellwütrin    I,    100,   9.    103,     125. 
113,  79.  129,  102.  135,  319.  142,583. 

Helt  I,   109  fg.  120  fgg. 

Henegau  II,  65,  38. 

hengerei  I,  92,  448. 

der  henker  lonet  feinem  knenht 
I,  69,  26. 

henfchuch  III,  148,  7. 

her  u.  hin  HI,  245. 

Heraclius  Kaifer  I,  4,  114. 

heraußen  III,  40,   10. 

herdurcher  I,   142,  569. 

herfaren  III,  36,  10  mit  A. 

hergangen  III,  36,  20  f.  zu  36,  10. 
herinnert  III,  55,  29  f.  zu  36,  10. 
herlangung  III,  41,  12  f.  zu  36,10. 
h  erlaubt  III,  47,  29  f.  zu  36.  10. 


hcroldifch  I,   128,  78. 
herfchen  c.  dat.  III,  2,  2. 
herfchung  II,  90,  3. 
hert  u.  fchwer  III,  248  zu  67,30. 
Hertfeld,  das  II,  71,  2L 
hervolk  II,  103,  35. 
he  rwider  III,  41,  8. 
lierwider  bringen  aufheben,  ver- 
nichten II,  196,  5. 
herwiderumb  umgekehrt  III,  55, 3. 
herzader  II,  262,  20. 
herzgefell  II,  131,  2.  133,  37. 
herzritte  III,  64,  12. 
heulbach  I,  140,  483. 
heulfluß  I,  100,  26. 
heut  bei  tag  heutzutage  III,  50,  24. 
Hefiodus    erwähnt  und  eine   Stelle 

aus  ihm  citiert  U,  162,  171. 
heßig  II,  50,  37.  178,  99. 
hetfchen  II,  215,  671  m.  A. 
Hewenftreit  I,  57,  122. 
hex  II,  259,  25. 

Hexameter,  deutfcher  III,  218,  2  fg. 
er  hiebt  III,   132,  9  vgl.  zu  123,36. 
Hieronymus     v.    Ferraria    d.    i. 

Hieron.  Savonarola  II,  32,  17. 
Hieronymus  v.  Prag  II,  16.. 
H  i  1  d  e  s  h  e  i  m,  bifchof  von  I,  96,  596. 

97,  658. 
hilf  u.  hantreich  III,  245. 
hilflich  III,  84,   11. 
himel  u.  helle  III,  245. 
hin  u.  wider  III,  248  zu  67,  30. 
hindan  II,  90,  7. 
das  hin  der  kemmicht    fegen  III, 

182,  9. 
das     bind  er     her  für    keren    III, 

145,  30. 
den  hindern  weifen  II,  61,  9. 
hinderhalten  111,178,19.281,21. 
hinderreden     II,    265,    22.     HI, 

113,  23. 
hinderfchlagen  III,  60,  13. 
hinforter  III,  292,  41. 
hinfüro  III,  14(3,   12.   147,  31.   148, 
12.   152,  6. 

27 
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hinfilrter  ILI,  147,  25. 
hinhauen  I,  59,   168.  79,  77. 
hinhecht  II,  61,  15. 
hinleßiglich  HI,  168,  10.276,15. 
hinnen  III,  40,  11.   13. 
hippen  III,  123,  36  m.  A, 
hippenbübe  II,  165,  10  m.  A.  III, 

64,  19. 
hirfe    bildl.   z.    Ilebg   der    Negation 

II,  342  Anm. 

hitziger  magen  II,  60  vgl.  63,20. 
hobeln  II,  191,  20. 
die  Hochfeh  einer  fteig  II,  71,  19. 
Hochftrat  III,  113,  31.   125,  29  — 

127,  24. 
hohenlich  III,  89,  18. 
den  hof   abfchlahen  III,  168,  28. 

276,  26. 
hofgericht  III,  31,  17. 
hofieren  II,  23,  3.  233,  1361.  III, 

118,  30.  128,  4. 
hofieren,  einem  einen  kübel  vol 

III,  173,  9. 

hofieren, in  di  e  h  ofen  II,  253, 16. 

hoffuppe  I,  148,  19. 

hofzucht  II,  152,  36. 

hohe  dütfehe  nation  III,  68,  23. 

hohe  Schwaben  II,  63,   36. 

hoifcho  I,  146,  55. 

hol  c.  gen.  III,  119,  3. 

holz,    von  grünem  oder  dürrem  holz 

fehreiben  III,  139,   19. 
holzfchüch  II,  271,20.  III,  140,28. 
honigim    fprachhaufe    fuchen 

II,  257,  10. 

hölzel    u.    pölzel    I,     145,    8.    S. 

III,  244. 

holzen  von  Holz  II,  36,  32.  37,  13. 

III,  283,  2. 
hönifch  III,  200,  34. 
hören  gehören  II,   141,  33. 
hörzen  I,  62,  244. 
hufe,  der  III,  12,  16.  19. 
Hugo  de  S.  Victore  11,244,  1769. 
huhu  Eule  I,  140,  484. 
hulden  II,  178,  98. 


Hund  abgerichtet  I,  172,  655  fgg. 
Hund  umtragen,  Strafe  11,227,  1157. 
Hunde,    verzagte,   bellen    auf  ihrem 

Mißhaufen.     Sprichwort  I,  51,  98 

fgg.  III,  125,  14. 
hundfchlachter  III,  179,   10. 
hun  ger  u.  dürft  III,  249  zu  67,30. 
Hungern,  krön  von  III,  50,  24. 
hunkfüß  I,  26,  231. 
bunt  freidig  auf  feinem  miß.  Sprich- 
wort m,  125,  4  m.  A. 
den  hunt  hinken  lau  I,  126,  550. 
wie  hunt  u.  katzen  I,  169,  550. 
huntfchlager,  der  III,  281,  36. 
hudelman  III,  284,  45. 
huudertaugig  III,  112,  15. 
Hunsrück  bühel  II,  65,  37. 
Hure,  Preis  einer  III,  179,  12  fgg. 
hurenfolt  HI,  292,  42. 
Huren  Wirt,  der,  Dialog  111,271  fgg. 
hurifch  I,  136,  341. 
Hufs  II,  32,  16.  191,  45.  III,  80,  26. 
Hütten,  Ulrich  von  II,  4,  2  fgg. 

17  fgg.  6,  2.   12,  8.   13,  24.  27.  14, 

37.   19,  8.  24,  10.  26,  38.  42,  34. 

113,    4.    140,    14.   199,    114.   226, 

1110.  III,  48,  31.  37. 
huttrauch  III,  40,  19. 
hüb  fehl  ich  I,  107,  248. 
hüle  I,.28,  60.  III,    12,  26  m.  A. 
hüli  II,  89,   17. 
hülzen  II,    233,    1366.  262,   5.  III, 

172,  10. 
hülzin  II,  138,13.   17.  III,  181,32. 
hürft,  die  III,  12,  34. 
hun.    minder  dann   ein  hun  verfteen 

II,  169,  158, 
hur  ei  II,  214,  662  m.  A. 
huren  u.  buben  HI,  249. 
hurenbalg  II,  268,  28. 
hurenfürer  III,  141,  8.  172,  34. 
hurengelt  III,  158,  7.  182,  13.  195, 

13.  283,  16. 
hiirenheufer  III,   194,  24. 
hurenjeger-  III,  167,  34.  189,  25. 

276,  7. 
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hurenleben  III,    188,    16.   195,   17. 

286,  17. 
hurenlon  II,  267,  28.  29. 
huren  pfaff  II,  267,  14.  268,  4. 
hurenwerk  lU,  189,31.  194,30.31. 
burenwirt  III,  159  fgg. 
hurenzins    III,   130,    33.  141,  17. 

192,  30.  288,  27,  289,  38. 
hurenzunft  III,  195,   15. 
hutfame,  die  III,  10,  35. 
hürifch  111,  153,  4.  185,  5. 


1. 


i  Subftantivendung,    aleuian.  I,    197, 

201.  III,  224  zu  1,   12. 
irr  ei  II,  360  zu  Z.  37. 
i  eingefchoben  zw.  rg  ILI,  36,    11. 
Ich  kau  nit  vil  neues    erdenken,    ich 

muß    der   katzen    dfchellen  anhen- 

hen.    Gedicht  I  No  III  S.   13  —  18. 
icht  I,  90,  375.  122,  395. 
ichts  I,  32,  189.  II,  10,  10.  12,  18. 

36,  23.  96,   13. 
idiot  III,  175,  3. 
ie  im  Heim:  die  I,  23,  126. 
ie  immer  HI,  33,  35. 
ie  u.  ie  III,  246  zu  61,  12. 
i e  m e r  u.  mer  ib. 
iemants  III,  189,  18.  214,  5. 
ietlich    III,   4,    7.   47,   22.  49,  25. 

56,  34.  165,  31.  166,  37.  188,  31. 

193,  30. 
ietslich  II,  100,  29.   HI,    108,  31. 

112,  3.  10. 
iferig  III,  64,  37. 
ihe  III,  272,   14. 
imme  II,  141,  37. 
immer  u.  on  end  III,  249. 
impfel  III,  169,  26.  277,  10. 
ims  III,  13,  24. 
in.     Eigentüml.    Gebrauch    delTelben: 

daß  dichs   gicht    ankum  in  groben 

büffel  II,  120,    12,     daß    dich  der 


teufel  fchend  in   fetzenlumper  hin- 
ein ib.  Z.  25. 
in  fchwache  Flexion  III,    182,  23. 
inducas  III,  176,  38. 
infel  III,  150,  3. 
Infinitiv   gekürzt  — en   für   — enen 

III,  5,  23  m.  A.  — en   abgefallen 

III,  210,  16  m.  A. 
Infinitivifche  Conftruction  I,  157,  108. 

II,  367  zu   Z.  928.  III,    4,   6.  75, 

18.  83,  1.  92,  9. 
ingeiften  Verbum  III,  1,  17. 
ingewicklet   fein   in    fachen    HI. 

184,  2.  284,  11. 
Ingolftat  II,  124,  27.  152,  32.  36. 

183,  273.  III,   121,  7.  30. 
Ingwer  getillfcht  I,   169,  536. 

—         grünen  zu  Morgen  eßen  II, 

54,   17. 
inhalten  III,  21,  5.  43,  2. 
inherkumen  III,  39,  12. 
inquifiern  III,   125,  37. 
inribel  II,  162,  153. 
infchlüpfern  II,  15,  24. 
Inftrumente,  mufikal.  II,  100,  37  fgg. 
intrag  III,  289,  41. 
irregularis  III,  164,  21.  274,  10. 
irrfal  III,  6,  29. 

—  i  s  in  der  Flexion  des   Nomen  für 
—  es  I,  180.  III,  198,  18,202,  15. 

Ifenburg,    Gerlach  von  II,    294  zu 
65,  31. 

—  i  ft  Superlativform  III,  227  zu  5, 14. 
ift  daß  III,  32,  12.  25. 

ift  fach  daß  III,  6,  27  m.  A. 
itslich  III,  114,  4. 


J. 

jachzen  111,  283,  1. 
zu  f.  Jacob  III,  56,  11. 
jaghund  III,  140,  8. 
jaherr  II,  53,  35. 
jamertal  III,  3,  2, 
j  armark  t  lll,  63,  6. 
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jars  adv.  Genit.  II,  74,  12.  76,  12. 

III,  47,  7   m.  A. 
jartag  III,  215,  29. 
jarzeit  II,  38,  17.  144,  8.  236,  1472. 

262,  22.  III,  24,  32.  174,  35.  37. 
jehen  II,  184,  324. 212, 580.  228,  1166. 
jehen  mit   der   warheit    II,  168, 

100  m.  A. 
jeling  III,  154,  8. 
Jerufalem   Bedtg   II,    304    zu   88, 

18.  —  III,  19,  21. 
jeuchen  III,  60,  31. 
Joch  Partikel  I,  25,  214.  III,  63,  1. 
r.  J  ohans  bruderfchaft  111,200,2. 
Johannes  XU  Papft  I,  139,  442. 
Johannes   XXII    Papft    III,   184, 

11.  284,  16. 
Johann  XXI  II,PapftII[,43,34.  37. 
Jörg,  fant  II,  47  fgg. 
jujuju!    der  fch reiber  was  ein 

man  III,   154,  38. 
jubelieren  II,  233,  1360, 
jubeljar,  Gedicht  von  demfelben  I, 

38  —  43.   U,   222,  942.  223,  1006. 

224,  1040  fgg.  229,  1227.230,  1249. 

1266.  231,  1281. 
jubilieren  II,  200,   147. 
juch  II,  201,  160.   161. 
Julianus  der  Apoßat  III,  161,  20. 
jurifterei  I,  119,  286.  ILI,  204,  6. 
Juft  Henker  I,  97,  663.  98,  668. 
Juftin  Henger  1,  89,  329. 


K. 

kaf  bildl.  zur  Verllärk.  d.  Negation 

II,  342  Anm. 
kainnützig  II,   121,   14. 
kalb  mit  der  ku  II,  161,  102. 
kalbskopf,   wie   ein  abgeftoch- 

ner  fehen  II,  139,  22. 
kalt  recht  II,  123,  12. 
kamerdiener  II,  145,  2. 
kamergericht   1,    48,    8.    49,    47. 

51,  119.  II,  54.   33  fgg.  55,  2  fgg. 


ein  kappen  kaufen  I,  57,  93. 

ein  kappen  faufen  I,  145,  20. 

ein  kappen   fchneiden  I,  78,  29. 

kappenzipfel  II,  268,  19. 

Karl  V.  Kaifer  I,  37,  382  fgg.  II, 
1,  5.  13,  19.  52,  7  fgg.  93,  10  ff. 
94,  7.  96,  23.  97,  8.97,21.  33.98, 
3.  15.  S.  114  fgg.  117  fg.  177.  180, 
153.  181,  183.  194.  187,  438.  188, 
457.  III,  19,  9.  38,  12.  134,  15.  26. 

Karlin  II,  13,  19. 

Karlftat  II,  113,  4.  124,  28.  153, 
24.  248,  1917  fgg. 

Karfthans  I,  25,  209.  Unterred- 
ner im  Neu -Karfthans  II  No  I  S. 
1  fgg.  153,  2.  III,  42,  12.  35.  178, 
5.  281,  13. 

kaften,  gemeiner  III,   196  fgg. 

kat,  das  Itl,  132,  38. 

katze  heben  III,   173,  14. 

Katzenbart,  Thom,  Name  II,  262, 9. 

katzenelnbogifche  katze  I, 
78,  45. 

Kaufleute  und  ihre  Gefellfchaften  II, 
56,  12  fgg.  Misbrauch  im  Handel 
149,  17  fgg. 

kaufmanfehaft  III,   18,  36. 

kaufmanfch  atz  III,  142,   1.  3. 

kauz,  der,  v.  Vogelfteller  gebraucht 
UI,  218,  23. 

kämeltier  II,  24,  3. 

kämerling  III,  162,  31.  182,  9. 
273,  1.  283,   12. 

keib  I,  17,  172. 

keibe,  der  I,  30,   123.  III,  12,  23. 

keibenfchinder  III,  179,  6.  10. 
281,  33. 

keiner  dingen  III,  192,  5.  288,  11. 

keif  er  u.  könig  III,  245. 

keiferifch  III,  67,  30. 

kemerinlll,  196  Überfchr.Z.  13 fgg. 

kemmicht,  das  III,  182,  9. 

kern  min,  das  III,  283,  12. 

keren,  der  ILI,  146,  26. 

kerren  II,  232,  1346. 

Kertal  II,  62,  7. 
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kerwei  I,  57,  91. 

kerzftange  11,  225,   1065. 

ketzermeiaer  II  [,  30,  22.  126,  7. 

ketzern  einen  III,   145,  31. 

keulenftreich  I,  90,  366. 

k ich  er   bildl.   zur  Hebg  der  Negat. 

II,  342  Anm. 
kilchwei  III,  63,  33. 
kilwihe  III,  63,  36. 
Kind   geht    einer   Frau    ab    il,   228, 

1171  fgg. 
kinder  narren  und  trunken  re- 
den    gern     die     warhait     III, 

156,  13. 
kiudlinstag  II,  145,  31. 
kinds  iniigen  III,  47,  27. 
kirchen  klüller  klaufen  III,  245. 
kifeling  bildl.    z.    Hebg  der  Negat. 

II,  343  Anm. 
kiften  u.  karten  III,  245. 
Kitzingen  III,  197,  28. 
[        klaffen  TI,  145,  27. 
klainat  II,  143,  3. 
klauben  II,  204,  274.   III,  139,  31. 
kleben  III,  60,  31. 
kleiben  II,  75,  27. 
klei  ne  t,  das  III,  1,   4. 
klofterhengft  III,   103,  35. 
klofterleut  III,  66,  26. 
knab  enfehend  er  I,  45,  16. 
knebel  III,  132,  7. 
K  neblinsc  reuz  II,  71,   19. 
knode,  der  III,  140,   19. 
knotaft  II,  20,  10. 
Knütlinger  fteig  M,  71,  22. 
kobel  III,   106,  27. 
Kochertal   II,  71,  37. 
Kochlöffel    Dr.    II,    260,    3.    III, 

116,  26. 
kon  =komen  II,  162,  181.    S.  361 

p.  m. 
den  köpf   auß     der     fchlingen 

ziehen  II,  60. 
korefel  III,  216,  33. 
korrichter  II,  179,  140. 
korfingen  III,  21,  9. 


kofen  plaudern  II,  73,  13.  15.  79,  12. 

koft,  die  111,  106,  32. 

koft,  der  II,  234,  1402.  256,  7.    III, 

39,  25.  31.   105,  29. 
Koftnitz  I,  2,  48.  3,  59. 
koftung  II,  146,  23. 
kot,  die  III,   133,  28  m.  A. 
kot,  das  III,  2,  21. 
koum  III,  63,  19. 
kowbelwerk  III,   173,  6. 
köndenzr  können  III,  283,  27. 
könlich  III,   117,  26. 
köpf,  große  11,  218,  802  m.  A.  III, 

65,  23. 
kraft  Menge  II,  222,  945. 
kramer  u.  kauflent  III,  245. 
kränz,  der  (Gafthaus)  195,  21. 
kraueln  II,  76,  22. 
krauen  I,  73,   170. 
ain  kräw  beißt  der  andern  die 

äugen  nicht  auß  III,   114,  5. 
krei  Gefchrei  II,  161,  97. 
mit    kreiden    an    der    wand    an- 

fchreiben   II,  136,   33. 
Kreter  Wedel  11,  190,  4. 
kretfchem  I,  172,  650. 
kretzig  II,  255,  32. 
Krieche  III,  198,  20. 
kriechifch  II,   153,   13.  27. 
kriegen  hadern  II,  34,  35. 
krieg  sie  ufig  III,  85,   1. 
kriegsleuftig  III,  90,   11. 
krimmen  II,  111,  26.  251,  2021. 
krimmen  u.  kratzen  III,  245. 
krimmen,  den  trüßel  III,  33,  9. 
kriftieren  III,   176,  21. 
in  die  kuchen  treffen  II,  235,  1460. 
kugel  einlegen   II,  69,  28. 
kugler,  diefe,  machen  11,167,63. 
kumpoftbrü  III,  176,   18. 
kun  III,  100,  31. 
kund,  der  III,  174,  25. 
kunft  u.  Vernunft  III, 249 zu 67, 30. 
kunt  aleman.  rzkumet  I,  24,  165  m. 

A.  II,  360  fg.  zu  Z.  59. 
kuntlich  III,  67,  20.  71,  22. 
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kupferefch  UI,  29,  12. 
kupferwaßer  II,  57,  35. 
kutzen  III,   185,  36. 
kübelwerk  III,  278,  45. 
küchlen  Verb.  II,  261,  24. 
küchin,    die  HI,   148,  9.  157,    10. 

158,  12.  16. 
künden  ^  künnen  III,  210,  9  m.  A. 
künig  von  geberden  11,216,  716. 
künftreich  III,  112,  4. 
kürb,  die  III,  110,  13. 
kurbeln  II,  260,  9. 
l'ant  Küris  rauch  I,  58,  149. 
kür  iß  III,  20,  24. 
kürris  II,  47,  16. 
küffelin  III,  18,  21.  22.  28.  32,  8. 
kützlin  III,  24,  25. 
ein  küw  fc hin  den  III,  63,  2. 


L. 

lache,  die,  flehendes  Waßer  II,  243, 

1736. 
laimen  tal,  das  III,   286,  43. 
laifch  laicus  II,  87,  12.  91,  3. 
aufain  laift  gefchlagen  11,122,2. 
lallen  III,  33,  33. 
lam  II,  213,  620.  227,  1144.  260,  33. 
Lamentationes  germaniccC  uationis  II, 

312  fgg. 
Lamp,  Claus,  Unterredner  in  einem 

Dialoge  II,  128  fgg. 
Landau,  Verfammlung  des  Adels  da- 

felbft  II,  60. 
Landgraf  von  Helfen  II,    58,  13.  65, 

20.  66,  27.  67,  24. 
landgraf  zu  hell  II,  99,  4. 
landrünnig  HI,  67,  35. 
landshurenwirt  III,  189,  30.  195, 

8.  9.  286,  43.  290,  11. 
Landsknechte  ihre  Art  I,  153,  286. 

164,  363  fgg.    173,   693  fgg.     Ihre 

Tracht  II,  139,  31. 
langfam  fpät  I,  130,    122.  II,    13, 

9  m.  A. 


lant  u.  leute  III,  245. 

lantfarer  III,  63,  6. 

lantfürft  II,  145,  22.  187,  421. 

lant  wer  I,  49,  20. 

Lanzilet  II,  126,  27  fg. 

lar  I,  86,  242.  94,   525.   132,  199. 

larvenwerk  II,  267,  25. 

laß  er  u.  fchande  III,  248. 

laub  Erlaubnis  I,   130,   128.  177,  71. 

der  laug  fürchten  III,  272,  4. 

laur  I,  59,  170.  146,  48. 

laufen  I,   125,  524. 

lauf  ig  III,  192,  23. 

lauskopf  II,  121,  15. 

lautenfchlager  III,  282,  12. 

läßerin  III,  190,  8. 

Läufe  in  den  Kleidern  III,  108,  7. 

leck  er  lieh  11,  100,  20. 

ledigen    III,   12,  36. 

in    eim    leffel    einen    ertrenkeu 

III,  101,  8. 
leib  u.  leben  III,  245. 
leibsherr  III,  47,  28. 
leichen  I,  30,  128. 
leichtlich  III,  208,  23. 
leiden  Adv.  II,  252,  13  m.  A.  111, 

109,  3. 
leim  III,  11,  31. 
leipgeding  II,  170,  173, 
Leips  III,  113,  30. 
Leipzik  II,  152,  34  fg. 
Leipzig  III,  120,  25. 
lemli,  das  III,  3,  14. 
Lemp   Prof.    d.  Theol.  in  Tübingen 

II,  120,  2  ff.  121,  20  III,  113,  30. 
116,  29.  118,  11.  124,  14—125, 
28.  215,  12.  17.  18. 

lenden  III,  11,  15.  13,  34.211,2. 
die  leng  u.  quer  III,  248  zu  67,  30. 
lentspetler  III,  203,  19. 
Leo  X  Papft  I,    139,  457.  II,  92,  I 

ff.  96,  33.  97,  1. 
leren  =  lernen  111,162,35.273,3. 
lernen  zieren  I,  2,    36.    8,  36.  II, 

72,  1.  112,   13.  179,  142.  255,  4. 

III,  3,  24  m.  A. 


327 


lerhaftig  III,  171,  15. 

leftern  u.   fcheiiden    III,    248  zu 

67,  30. 
zu  letze  lan  III,  4,  23  m.  A. 
letzeltiat  II,  145,  30. 
leukeln  III,  43,  1. 
leur  Plur.  von  lauer  11,  160,  36. 
leus.  nit  einr  leus  wert  III,  120,35. 
Leus    II,    191,,  20   (Alb.  Lee)   f.  d. 

Anm.  S.  350. 
leu  t  Sing.  II,  150,  26. 
leutbet  I,  9,  74. 
leutpriefter  III,  281,  1. 
liberei  II,  137,  24. 
libpriefter  III,  68,  35. 
Lichter  freßen  I,  162,  296. 
lieb  oder  lei  d  III,  245. 
lieb  meinen  III,   1,  4. 
liebeln  liebkofen  11,  2,  27. 
liebereden   Verb.  I,  5,   164. 
Hecht,  das  ^  Lucifer  III,  1,  8. 
Liech  te  nberg  ,  Aftronom  III,  53, 

18.  54,  2. 
liederlich  II,  180,    154.  184,  307. 

III,  45,  37.  186,  12. 
ein  liedlein   nach   eines   gefal- 
len fingen  i,  56,  75. 
liegen  u.  triegen  III,  244. 
linfe,   bildl.  z.  Hebg  der  Negat.   H, 

342  Anm. 
lipriefter  III,  177,  25.  27. 
lift,    der  II,  226,    1102.  233,   1379. 

III,    12,    28.   32,   20.    33.  34,   35. 

124,  16.  188,  24. 
loben  u.  lieb  haben  III,  245. 
lobefan  II,  194,  J39. 
Ion  u.  koft  III,  249  zu  67,  30. 
lofen  II,  121,  37.  130,  16.  28.  131, 

9.  III,  193,  38.  216,  18. 
loß  Loßung  III,  97,  15. 
lot  bildl.  zur  Hebg    d.  Negation   II, 

342  Anm. 
lotterbet  ILl,  47,   16. 
loup  bildl.    zur   Verftärk.  d.   Negat. 

II,  341  Anm. 
löcheriger  fride  1,  62,  235. 


lön  Plur.  III,  47,   12. 

Löven,  die  liohe  fchulzuIII,  272,30. 

Luci  an  US  III,   112,  4. 

Lucifers  Schreiben  an  den  Papft 
II  No  V  S.  80  —  84.  Verdeutfchg 
delTelben  85  —  92.  Schreiben  an 
ihn  von  Leo  X.  93  —  96.  Seine 
Antwort  darauf  96 — 98.  Schrei- 
ben an  feine  Getreuen  No  VIII 
99—101.  —  II,  162,  138.  III,  44, 
28.  161,  2. 

die  lucken  biißen  III,   152,  24. 

für  die  lucken  fteUen  III,  142,  11. 

Ludwig,  Pfalzgraf  III,  44,  2. 

luft,  der  II,  159,  12.  III,  166,  9. 
275,  11. 

lugenfchule  II,   122,  21. 

Lumbitfeh  III,   158,  19. 

lupfen  III,   1, 

lu  piller  ei  II,  273. 

lupperei  I,  28,  33. 

lufig  III,  34,  6.  177,  14. 

luft  Masc.  II,  6,  13.  8,20.  III,  65,  17. 

luftern  III,   12,  37. 

luftlich  III,  68,  27. 

lut  c.  gen.  HI,  48,  10. 

lutbar  III,  27,  H. 

lutenfchlaher  III,  180,  15. 

Luther  I,    18,    184.    23,    130.  154. 

24,  167.  51,  115.  94,  519.  II,  2, 
14.  4,  I.  2.  8.  12,  7.  14.  21.  13, 
22.   14,  37.  16,  2.  22,  25.  44,  23. 

25.  59,  4.  Sermon  von  dem  Wu- 
cher S.  297  fg.  102,  8.  Seine  Paf- 
fion  108 — 113.  In  effigie  verbrannt 
ib.  112  unten  u.  113  oben.  119,  16 
ff.  120,  4.  121,  26.  122,  5.  8  fgg 
123,  3.  124,  28.  125,  16.  31.  126, 
31.  133,  20.  135,  12.  136,  2  fgg 
136,  38  fgg.  140,  5.  145,  26  fgg, 
146,  7  fgg.  147,  16.  148,  22.  27 
150,  20.  151,  30  fgg.  152,  1  fgg 
17  fgg.  25.  30.  34.  153,  4.  18.  156 
3.  13.  31.  36.  158,  35.  Gedicht 
desthurgäuifchen  Bauern  No  XVIII 
S.  160—164.  160,   1.  28.  161,  101. 
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163,  240.  175,  10.  17.  176,  23. 
183,  264  fgg.  184,  312.  190,  3. 
191,  19.  36.  45.  192,  88.  193,  109. 
197,  31.  198,  57.  71.  199,  84.  200, 

119.  145.  201,  169.  203,  227.  205, 
329  fgg.  248,  1918.  1935.  249, 
1954.  250,  1992.  261,  33.  III,  5, 
29.  36.  6,  5.  19.  25,  19.  37,  20. 
26.  38,  4.  28.  39,  32.  40,  l.  17. 
33.  41,  6.  42,  2.  26  fgg.  33.  45,9. 
46,  29.  48,  31.  37.  49,   33.  50,  30. 

32.  51,  33.  52,  8.  53.  13.  54,  19. 

23.  32.  56,  12.  17.  57,  31.  36.  76, 
10.  81,5.  98,  22.  101,  11.  114,  12. 
118,    22.     119,    10.    121,    29.    122, 

33.  124,  17  fgg.  38.  128,  ö.  27. 
129,  1.  130,    10.  135,  6.  148,  32. 

34.  199,  33.  202,  19.  24.  207,  5. 
209,   4.  210,    27.  29.  211,    2.  214, 

24.  275,  43. 

Lutherei  III,  162,  7.  163,  32.  164, 

1.  273,  42. 
Lut ringen  II,  65,  38. 
lügend  III,  81,  31. 
lündifch  II,  219,  834. 
lüftlichen  III,  112,  5. 
Lütich,  Bifchof  von  II,  110,  29. 
lützel  III,  130,  18. 
Lützelftein,  Anfall  deHelben  durch 

Sickingen  II,  65,  25. 
lugen  II,  174,  325.  240,  1622.  249. 

1960.  III,    60,   9.  63,    14.  111,  3. 

120,  17.211,11.218,8.272,24.25. 
Lycaon  (Heinr.  d.  j.   v.  Wolfenbt.") 

I,  103  fgg. 
Lychaon  III,  112,  14. 


M. 

m  für  w  im  Anlaute  III,  248  zu  65, 

35.  54,  26. 
m  auslautend  wird  zu  n  II,  361  fg. 
Machomet  I,  4,  111.  II,  101,  9. 
macht  u.  gewalt  III,  248  zu  67,30. 
der  maculift  prediger  II,  126,28. 


madenfack  I,  86,  232. 

Magdeburg  I,  84,  158. 

magifter  im  weinglas  II,  145,32. 

die  magt  feit  zu  ftucken  II,  215, 
692. 

Mainzer  Stift  hat  binnen  kurzem  7 
Bifchofmäntel  v.  Rom  kaufen  mü- 
ßen  II,  39,  28.  vgl.  S.  285.  III, 
41,   17  fgg. 

Mainzer  Erzbifchof  II,  108,  5.  110, 
10.  22. 

malazig  III,  47,  20. 

Malefacius  VIII.  III,  184,  15. 
284,  19. 

Mamman  Lucifers  Rat  II,  97,  19. 

Mamon  III,  161,  5. 

man  nur  III,  54,  26. 

manchfaltigen  III,  77,  38. 

manhaftig  III,  6,  6.  28,  14. 

Manheim  III,  44,  2.  5. 

man  skiöfter  III,  66,  34. 

Mantel,  Johann,  predigt  das  ifrael. 
Jubeljahr  II,  299. 

Mantua,  Concil  dafelbft  II,  104, 
25.  34. 

Mantua  Markgraf  von  III,  50,  20. 

Manuel,  Nicolaus  II,  379. 
Margreten  wurm  II,   193,  122. 
Marie  v.  Burgund  I,  59,  160. 
markt  u.  fchragen  III,  248. 
Marphorius  I,  44  fgg.  II,  318  fg. 
marterleiden  Adv.  IL,  263,  3. 
Martin  V.  Papft  III,  43,  34. 
maftfchwein  des  teufeis  III,  106,29. 
maß,  die,  das  Maß  II,  130,  35. 
maßen    fich   c.   gen.   fich    enthalten 

III,  103,  3. 
maultafche  I,  152,  262. 
maufen  II,  215,  672.  III,  124,  13. 
maut  III,  105,  21. 
me  unde  me   III,  247. 
mechtig  fehr  II,  258,  35. 
r.  Meffret  III,  139,  23. 
Meideburg  III,  41,  19. 
Meilant  III,  50,  5. 
mein  frauw  II,  139,  26. 
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mein    lierr    monfieur    II,    150,   31. 

in,   181,  29. 
meinft=:meift  11,219,  850.  111,37, 

8  m.  A. 
meiiifter  magiller  III,  51,  37. 
Meinz  III,  46,  27.  51,  3G. 
meinzifch  III,  37,  23. 
meit  bei  der  Umfchreibung  für  nichts 

I,  112,  40  m.  A.   II,   342  A.    III, 

100,  13.  119,  19. 
Melanchtou  III,  128,  26. 
menig,    die,  Meuge   II,  89,  15.  26. 

III,  6,  15. 
mengen,  das  III,  137,  26.  27. 
menTch  Neutr.  III,  5,  22. 
mentiris  III,  175,  12.  279,  38. 
Menz  II,  203,  246. 
menzifch   II,    69,   32.   38.    108,  5. 

109,  35.  110,  22. 
melkku  II,  218,  817.  III,  66,  11. 
memori  III,  45,  26. 
mercurius  III,  40,  15.  24. 
me  rentheil,  der  III,  65,  19. 
merlin  II,  130,  8.  17. 
mertail,  der  II,  144,  33. 'l47,  38. 
meferion   III,  40,  20. 
m  el'fen  II,  56,   15. 
meßer     am     feuer      wetzen     II, 

254,  22. 
metten    II,   151,  18. 
metz,  die  III,  164,  35.  166,  7.    184, 

30.  189,  35. 
metze  Itl,  65,  19.  66,  7.  8.  13. 
metzbank  II,  204,  285. 
metzenbüchlin  III,   284,  26. 
metzlin  III,  190,  7. 
meuchelb  rennerei    1,    130,    133. 

139,  460. 
Meuskorp,  Ludwig, Name  H,  259,5. 
mezgen  II,  21,  9. 
michel  I,  36,  338. 
milchzins  III,  194,  289,  26. 
milion  III,   19,  22. 
Minerva  III,  160,  32. 
minft  —  meinft  III,  245. 
der  minfte  finger  II,  157,  12. 


mir  rr  wir  II,  Gö,  8.  70,  32.  104, 
37.   126,  18.  III,  65,  35  m.  A. 

Mirandola,  abbas  Joachim  comes 
de  TU,  48,  29. 

mil'chlcn  III,    183,  20. 

mishellung  II,   130,  24. 

miß  Fem.  III,   125,  14. 

m  itnacht  III,  37,  1. 

mitteil  II,  50,  25. 

on  mittel  unmittelbar  III,  75,  36. 

mittel,  das,  die  Mitte  III,  17,  35 
m.  A.  286,  2. 

mitterfaften  II,  71,  30. 

morde  jo  III,  143,  1. 

mordio  I,  82,  92.  II,  263,   14. 

zu  morgen  eßen  II,  154,27.156,26. 

den  morifchkeu  danz  fp ringen 
III,  65,  29. 

mortbrennifch  I,  90,  374.  94,  523. 
95,  554. 

mor,  die  III,  62,  30. 

morn  III,  67,  30. 

Mornar  III,  113,  30. 

mortgrube  II,  88,  35. 

mofig  II,  149,  33. 

mörderei  III,  86,   12.  III,  106,  10. 

mürderifch  III,  105,3.  112,  14.  21. 

mörhe,  die  II,  184,  315. 

den  muff  zu  ruck  fchlagen  11, 
167,  74. 

muralen  II,  232,   1346. 

mumfchanz  II,  250,  1990. 

Mumefchanz,  Herman ,  Name  IT, 
258,  27. 

Murmau  II,  215,  671. 

Murnar  IT,  126,  26.  152,  29.  190, 
7.  215,  671.  IIT,  34,  7.  48,  25. 
116,  28.  122,  17.  18.  24.  123,  2. 
124,  5.  215,   11. 

]\Iurnarus  Leviathan  II,  351. 

Murner  II,  153,  2.  100,  3.  191,  53 
fgg.  III,  122,  17  —  124,  13.  Hat 
fich  in  Bafel  u.  Trier  aufgehalten 
II,  191,  54.  Seine  Narrenbefchwö- 
rung  I,  30,  134.  153,  10.  Sein 
Schachfpiel  für  d.  Metrik  TU,  215, 
28 
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II.  Schehnenzuuftll,  153,  10.  III, 
123,  25.  Der  Gret  Müllerin  Jahr- 
tag II,  153,  11.  Die  Müllerin  v. 
Schwindelsheim  II,  215,  681.  tJIen- 
fpiegel    II,    153,    11.     Gauchmatt 

III,  123,  25.  Der  luthrifch  groß 
Narr  III,  123,  26  fgg. 

mutieren  II,  58,  2. 

mutz  III,  287,  10. 

müle,  die  götliche,  ein  Gedicht 
I  No  IV  S.   19  —  26. 

münch,  Urfach  warum  fie  es  wer- 
den I,  34,  256  fgg. 

münchdoct ores  III,  212,  8. 

müncherei  II,  272,  12. 

münchstraum  III,  272,  26. 

münzmeifter  III,  21,  25. 

muld,  die  II,   163,  264. 

mume  II,  166,  22. 

mxis  II,  186,  384. 

kein  muter  fol  an  irem  kind 
verzagen  II,  61,   11. 

mutwillen,  fich   Verb.  III,  IG,  21. 

müßig    gen  c.  gen.  III,   153,  11. 

muß  igen  zwingen  III,  94,  10. 

mütelin  II,  214,  670. 


N. 

n  eingefchoben    nach    ei    vor    Tt  III, 

239  zu  37,  8. 
n  auslautend  aus  m  II,   361   fg. 
N  Bezeichnung  für  einen  Namen,  den 

man  ausläßt  II,   121,  22.  37. 

—  für  eine  Zal   III,  81,  38. 

—  für  einen   Ort  III,    163,  25. 
nach,   noch   verfchiedene  Bedeutun- 
gen II,  363  fg.  zu   Z.  219. 

nach  Adv.  etwa,  vielleicht   111,45,8. 
nach  beinahe  III,   162,  26.  180,  1. 
nachbaur  lll,  164,  33.  179,  10.  18. 
nacbfar  11,  210,  517.   III,  19,  38. 

20,  13.  20.  44,   19.  23, 
nachforfchnng  I,  97,  629. 


nachfragung  HI,  40,  27. 
nachgende    frift  II,  215,  678. 
nachgiltig  III,   180,  25.  282,  16. 
nachkeren  mit  befem  II.  43,  23 

m.  A. 
nachkilwie  III,  63,  35. 
nach  langen  II,  70,  5. 
nachfchlagen  III,  38,  24. 
nachtlichter  11,  261,  37.  262,  4. 
nachtruck  III,  90,  8.  97,  14. 
nachtrug  III,  36,  17. 
nachtigal     fchweres     Gefchütz     1, 

77,   11. 
nachvolge,  der  II,  33,  33. 
nah  beinahe  III,  125,  33. 
nahen  beinahe  III,  20,  10.  20. 
nahem  beinahe  III,   18,  37.  33,  27. 
nameu   Nomin.   III,    15,    Iß. 
Nauftal,  Sickingens  Burg  II,  66,  27. 
Narr,   L'nterredner    in    einem    Gefpr. 

III,  213—18. 
narr,     ein  ftuck    vom    rohen  nar- 
ren freßen  II,  215,  674. 
Narren,  ihre  Tracht  III,   102,  29  fgg. 
den  narren  fchneiden   laßen  II, 

124,  35. 
narrenkappe  lil,   169,  34. 
umb    die    narren  kappen     reißen 

II,   145,  36. 
narren  köpf  II,  120,  26. 
n  arren predigt  II,   103,  6. 
narr  entei  ding  II,   103,  8.   IJ. 
narren  werk  III,  173,  7.  37. 
narrenwoche  111,   101,  8. 
narrenCeil  I,  32,180.  111,148,  23. 
narret  II,  99,  18.  III,  215,  5. 
die  nas  biegen  II,  242,  1719. 
eine  nafen  drehen  II,  104,  3. 
bei  der  nafen    füren  II,  221,  919. 

243,   1725. 
mit  der  nafen   daran    lloßen   III, 

10,    11. 
nafenbelge,  die  II,  258,  33. 
naßer  knab  II,  49,  37. 
die  natürlichen    meifter  III,   13, 

4.   189,  37. 
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näcba  II,  93,    10.  97,  8. 
nachten  II,   119,  4. 
nägeli  III,   175,  33. 
nähermals  II,  140,  27. 
nechten  III,  46,  28.  271  f.  fin. 
neidfchen   III,  38,  35. 
neigeiin  III,  280,  3. 
neigligkeit    I,   135,  295. 
nein  =:  hinein   UI,  82,   19. 
nem  Imperat. r^nini    III,  67,  4.  70, 

10.    129,   27. 
nemlich     namentlich,    ausdrücklich 

III,  51,  27.  72,  24. 
nerlich  I,   128,  72. 
nerlichen  II,  269,  6. 
Nero  III,   161,  26. 
Nefrach  III,   161,    II. 
Neues    Gefchirr     beim     Weihen     der 

Kirchen  III,   172,  20. 
Neuburg  ob  Ingelllat  11,  152,  oO. 
Neu  Karfthans  Dialog  II,   1 — 44. 
neuling  III,  46,  26  m.  A. 
neulings  III,  57,  25. 
neut  I,  24,  169.  III,  182,  18.  194,  19. 
neu  Zeiten  I,  58,   128. 
nichs  III,  214,  38  m.  A. 
nich  ten  III,  104,  3. 
nichtfet  III,  123,  34. 
Nickel  von    der    Leiren   II,  244, 

1769. 
Niclas  Pfriem   111,   13.0,  3. 
niden  I,  75,    270.   154,  8.   155,    21. 

23.   156,  48. 
iiiderdütl'che  nation   lil,  68,  24. 
nidern,  fich   III,  3,   4.  93,  19. 
nidertrechtig   III,   12,  21. 
niechter  II,   176,  38. 
niemants    III,    197,   21.    198,    31. 
199,    13.  203,   14.  207,    8.  216,   1. 
217,   17. 
niendert  IH,  207,   17. 
nieten,  fich  c.  gen.  III,  153,  26. 
nihe  =  nie  III,   38,  37  m.  A. 
nim  Adv.   III,  125,  17.   127,   13. 
nimme  III,  208,  20. 
Nirnfeha  Name  II,  256,  2  fgg. 


nobel  MI,   122,  29. 

nob  ishaus   III,  110,  18. 

noch  —  noch  III,  31,  11. 

noch  dannocht  111,278,2.290,12. 

non  II,   151,   18.  233,   1348. 

Noppenftat  III,  286,  43. 

nach  not  III,  32,  9. 

nothelfe  r  II,  235,  1430.  111,24,24. 

notfeur  I,  62,  250. 

nört  nur  I,  4,  99. 

nöten  II,   146,  24.  lll,  108,  15. 

—  nt  alem.  für  — met  II,  360  fg. 

numen  nur  III,  60,  9. 

Nurenberg  III,  47,   1. 

nur    I,    84,    133   m.  A.   II,    197,  29 
m.  A. 

Nürmberg  III,   103,  37. 

Nürnberg,    Reichstage    dafelbft  11, 
59,  2  fgg.  — 250,  2001. 

Nürmberger   gegen    den    Adel    II, 
63,  37. 

nüt  1,41,  124.43,  180.  III,  4,5  m.  A. 

nützung  III,  72,  22. 


o. 

o  tür  a  1,  205.  208.  II,  57,  12  Anm. 

S.  292.   S.  346.   S.  359   zu   XXII, 

17.  III,  257  zu  115,  2. 
6  — ou  alem.  I    S.  205.  II,    119,   4. 

163,   197. 
ob  wenn  III,  62,  32.  63,   1. 
oberheubtman   I,  69,  21. 
obman  II,  254,  18. 
obfervanz  III,   168,  20.  776,  22. 
obfervanzer   11,   165,   14.    166,  55. 

167,  89.   168,  125. 
Ochs  u.  Kröte,  Fabel  IL,   194,  153. 
der    von     Ochfenftein     küchen- 

meifter  II,  55,  12  fgg. 
oder  —  oder  entweder  —  oder  II 

87,  30. 
offenbar    wie    der   buer  an  der 

Tonnen  IH,  71,  23. 
official  III,  173,  31  fgg.  176,  1  fgg. 
28* 
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offlich  11,165,14.169,165.  171,217. 

o  he,  Ausruf  III,  11,  1- 

o  heia,  Ausruf  III,  30,  5. 

o  heio  Interj.  III,  120,   10. 

oho  Interject.  III,  108,  6. 

01er,  Verfaßer  des  Gedichts  vom 
Jubeljahr  I  No  Yl  S.  38  —  43; 
akroIUchifch  fein  Name  genannt  in 
den  vier  letzten  Zeilen  des  Ge- 
dichts S.  43  Z.  189  fgg.;  was  nicht 
bemerkt  worden  war,  daher  der 
Verfaßer  als  ungenannt  bezeichnet 
S.  207. 

o  n  Adv.  abfol.  gebraucht  III,  209,  23. 

one  fein  eines  dinges  II,  221,  932. 
III,  82,  36.  85,  5. 

onachtfamkeit  III,  287,  25. 

onangefehen  III,  288,  25. 

onbekümmert  III,  279,  33. 

onbillich  III,  286,  12.  288,  10. 
289,  13.   18. 

onchrift,  der  III,  285,  33.  35. 

onchriftlich  III,  288,   1.  289,  14. 

onerfaren  III,  287,  20. 

ongefordert  III,  273,  10. 

ongelert  III,  292,  12. 

ongenedig  III,  274,  38. 

ongefchickt  111,274,11.39.275,39. 

ongevarlich  ungefähr  111,217,20. 

ongezweifelt  III,  80,  30.  83,  15. 

onkeufch  Adj.  III,  286,  9. 

onkoft  lir,  274,  1. 

onlang  III,  66,  16. 

onmechtig  II,  120,  28. 

onnütz  III,  273,  6.  278,  41.  283, 
18.  285,  3.  286,  12.    28. 

Onolzbach  III,  197,  28. 

o  u  r  e  c  h  t  III,  287, 39. 288, 23. 289,  35. 

onfchuldig  III,  283,   13. 

onfichtbar  III,  278,  14. 

onfinnig  III,  273,  31. 

onfträflich  III,  275,  28.  41.  III, 
166,  26. 

onvcrfchamt  III,  275,  20. 

onverllant  III,  286,  4. 

ouwißenheit  HI,  286,  4.  287,  25. 


onzimlich  HI,  274,  43. 

onzüchtig  ILl,  275,  20.  288,  34. 

opperiment  III,  40,   19. 

ops  II,  141,  37.  149,  35. 

ordenman  I,  31,  149. 

ordenung  II,  169,  151. 

Ordnung  u.  gebot  III,  249  zu  67,  30. 

orenbicht  II,  217,  766. 

Orgeln  getadelt   II,  26,   12    fgg.  369 

g.  Ende, 
ort  ,  das  III,  13,  10. 
ort  u.  end  III,  249  zu  68,  27. 
ofterftock  III,  47,  9. 
othem  II,  253,  16  m.  A. 
Ottergezücht  I,  90,  378.125,517. 
ou  =  au  III  No  I.  III. 
ouch  III,  6,  29.  61,  27. 
Ovidii  metamorpholis  III,  112,9  fgg. 
0  vidi  US  III,  218,  1  fgg.  (a.  d.  ars 

amandi). 


o. 

ö  für  e  II,    2,   5  Anm.    S.    279.  III, 

8,  35  m.  A.  74,  21  m.  A.   167,  31 

mit  Anm. 
ö  =  üu  alem.  II,  122,  22.  199,  100. 
überkeit  II,  51,   17.  94,  4.  30. 
übern,  die,  Flur.  III,  ö6,  35. 
öberft  I,  28,  56.  93,  481.   II,  6,  21 

ni.  A.  9,  16.   14,  4.  23,  25.  52,  3. 

168,   112.  III,  75,  34  m.  A. 
übrigkeit  III,  92,  38. 
ob  ritt  II,  89,  36. 
Ökolampadius,  Johann  II,  123,  20 

fgg.     Seine  Schrifc  von  d.    Beichte 

124,  5.  —  153,  25. 
ölgötz  II,  145,  26.  III,  172,  13.  15. 

34.   188,  30. 
ölgötz  Schimpfwort  III,   163,  9. 
Orden  Plur.  II,  165,  7.  III,  193,  10. 
orte,  die  I,  88,  303. 
örter  Plur.  von   ort  III,  198,  1. 
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P. 

{Sieh  auch  unter  B.) 

p  für  b  anlautend  in  fehweiz.  Stücken 
III,  233  zu  18,  6;  in  andern  zu 
74,  7;  zu  111,  3;  zu  136,   3. 

pabft,  Schreibung  des  Wortes  111 
zu  113,  21. 

paliert  I,  150,  184. 

Pallas  in,    160,  33. 

Pangedirn  I,  145,  11  mit  der  ge- 
fuchten  Erklärung  S.  240  wird  klar 
durch  d.  Emendation  panketiern 
d.  i,  Banquete  halten. 

Panormitanus  III,  192,19.288,  21. 

Paphnucius  III,   190,  30.  287,   19. 

Pappen  heim,  von  II,   109,  28. 

p  a  rtegen  II,   141,  5. 

Participium,  Itiirke  Formen  für  fchwa- 
che  II,  362  fg.  zu  Z.  180. 

Partikeln,  trennbare,  beim  Verbum 
nicht  getrennt  III,  251  zu  86,  6. 

Pafquillus  im  Tedeum  von  Papfl; 
Paul  III  Bd  I  S.  44  fgg.  Pafq. 
vom  falzburg.  baurngjait  I,  145  — 
153.  Evangelium  Pafquilli  H  No 
X,  105—7.  Lateinilch  S.  310. 
Evangel.  fecundum  Pafquillum  II 
No  XII,  114  —  116.  Pafquillorum 
tomi  duo    II,  310  Anra, 

Paffion  Luthers  II  No  XI  S.  108 
—  113. 

Paul  HI.  Papft,  Te  deum  von  ihm 
I,  44  —  47.  Sein  Hurenfohn  ib. 
45,22;  hat  eine  Nonne  gefchwän- 
gert  45,  28.  Sonft  erwähnt  1,  139, 
458.  Epift.  de  converf.  Pauli  II, 
No  XIII,  117  fg. 

Pauls  II,  140,  31  m.  A.   141,   15. 

paufeu,  das  III,  280,  20. 

pedell  I,  145  fgg.  II,  43,  31.  111, 
25,  21.  157,  8.  12. 

Pedico  II,  108,  13  m.  A. 

peinlich  III,  106,  2. 

perlament  I,  134,  271. 


perfonlich  III,  13.  36.   16,   1.  69, 

13.  70,  12.  72,  4. 
Peter  v.  Hifpanien  II,   120,  34. 
Peterskirche   in    Rom    II,    222,    941. 

III,  19,  7.  209,  38. 
pfaffheit  I,  112,  32.  II,   252,  20. 

III,  66,  23,  185,  16.   186,  28.  187, 

12.  191,  22.  194,  24.    285,  11.  29. 

287,  44. 
pfaffenfcherch  I,  145.  146,  50. 
Pfalzgraf  bei   Rein    II,    57,    33 

fgg.  58,  5  fgg.  65,  10.  20.  66,  27. 

67,  36. 
pfeffer  II,  220,  865.  263,  1. 
Pfeffer  mit  Brotrinde  gefälfcht  I,  169, 

534  fg. 
Pfefferkorn  111,   126,  15. 
pfei  mit  Gen.  d.  Sache  11,216,739. 

III,  218,  21.  — abfohlt  II,  231,  1297. 
pfeifen  mit  einem  III,  130,  36. 
pfeifen  u.  plerren  III,  245. 
Pfenning  bildl.  zur  Hebg  d.  Nega- 
tion II,  342  fg.  Anm.  218,  801. 
pfenwert  III,   134,  7. 
pferddreck  für  feigen  ins  maul 

gaukeln  II,  104,  4. 
pferrich  II,  34,  21.   III,  49,   11. 
pferrichen  III,  49,  11. 
pfetter  III,  38,  24  m.  A. 
pfiflin  machen    im    ror  III,   161. 

31.  272,  22. 
pflege  1  II,    9,  33.   12,    32.   14,    20. 

III,   178,  5.  281,    13. 
pflege  r  II,   148,  33. 
pfnaifehen   II,  62,   13.  72,  2. 
pfrün  de  nf  reß  er,  der  curtifan  und, 

Gedicht  I,  7  fgg.  8,  48.  9,  78.  81. 

10,   116.   122.  III,  65,   3. 
pfründengötz  III,  62,  30. 
pfründenmarkt  der  curtifanen 

und    tempelknechten    III    Nu 

III,  58  —  73, 
pfuch  II,  228,   1178  m.  A. 
phei  m.   Gen.  d.  Sacha   II,  124,13. 
phei  dich  I,  9,  85. 
Pbilargyria  II,  106,  38. 
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Philipp  Landgr.  v.  Helfen  I,  79,  57. 
philofophei  III,  204,  13. 
Pikarten  I,  159,  181. 
pilat  für  prelat  III,  273,  29. 
pilgram,  der  III,   15,  8. 
Pirlipars  II,  120,  34. 
placebo  fingen  111,183,9,283,36. 
plamär  II,  147,  27. 
plappart  II,  129,  40.  24.  218,  810. 
plerren  III,  152,   11. 
plettinger  II,  266,  21. 
p  letzen  flicken  II,  257,  4. 
plotzhart  III,  34,  7. 
plumbshalben  I,  121,  354. 
plünfchlicht  I,   101,  47. 
plüzliiig    I,    100,  32.    102,    97.   HO, 

340.   139,  469. 
plute  Pltir.  V.  plut,   fanguines  III, 

18,  6. 
polecei  II,  52,  18. 
policei  II,  266,  6. 
potz  macht  I,  58,   146. 
potz  Veiten  I,  58,   134.  59,  158. 
potz  wunder  I,  165,  395. 
povel  I,  59,  159. 
pox  filz  hat  III,   107,  3. 
pox  leber   [II,  107,  24. 
pox  marter  III,   103,  20. 
praktik  I,  56,  78.  84.57,  103.  114. 

67,    384.  78,    24.    89,  345.  II,  52, 

10.  53,    37.    175,    9.    III,   45,    34. 
170,    11   fgg. 

praktifch  pfiffig  H,  87,   15. 

prangen  u.  pochen  III,  245. 

prank  III,  210,  5. 

.preces  I,   160,  208. 

predig,  die  II,  269,  23.   111,  8,30. 

24,  6.   168,    29.    193,     18.  25.   197, 

37.  208,   11. 
predige,  die  III,  204,   19. 
prefcribieren    II,  63,    1.   III,    46, 

11.  15.  47,  4.  35. 
prefenz  II,   139,  4.  7.  17. 
Priapus    III,     160,    38.     189,    26. 

286,  38. 
pvim  II,  151,  18.  233,  1348. 


pritfchen  fchlahen  111,147,  8. 
pronofticaz  III,  53,  17.  54,  2. 
proceffion  II,  225,   1063. 
prophecei  Fem.  11,  21,  23.  25,24. 

III,  208,  19. 
propheti  III,  187,  5. 
der  prune  im  feckel   II,   139,   10. 
prunft  Brand  II,    149,    11. 
putan  II,   150,  33. 
pythagorifch  II,   191,  22. 


Q. 

quadragene  II,  221,  904. 

qnadrant  II,  101,   11. 

(juart  III,   162,  4.   185,   15. 

quat  1,  82,  62.  72.  95,  555. 

qua  twer  I,   162,  282. 

queit  II,  221,  924. 

quel,  die  11,  160,  25.    168,  145.   lil, 

99,  36. 
quellbad  II,  255,  27. 
quellbrunn  II,  269,  29. 
quefte   I!,  243,   1757, 
queftenwedel  II,   190,    10. 
quintlein  II,  243,   1746. 
Quirin,  fant  II,  67,  28. 
quöt  III,  38,    18  m.   A. 


R. 

rabvvarts   1,    137,  398. 
räch,  der,  Zorn    lll,   292,   33. 
raitung  Rechnung  II,    143,  8. 
ran   Ichmächtig  I,   150,   178. 
den  rang  ablaufen   I,  57,  92. 
rappennäft  III,   178,  6.  281,   13. 
raßlen  III,  162,  34. 
rat  u.  that  III,  244  zu  59,  25. 
rat,  reter  gut!  II,  262,  24. 
ratgebe,  der,  II,  89,  32. 
ratli  ch  II,  96,  23. 
ratftube  III,  40,  32. 
rattenkönig    III,  113,  5.  26.  116, 
30.  125,  29. 
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raubllul,  röniifclier  111,   168,  38. 

dasraucl»  heiauß  keren  111,  273 
38.  285,  4ö. 

rauf  eil,  der  11,   126,  6. 

räumen  11,  44,  15. 

rautenkranz  1,  62,  252. 

rauten  kraut  1,  78,  42. 

rädle  in  furer  II,  126,  24  ni.  A. 

liecept  zum  Speien  II,  68,  30  fgg. 

recht  u.  ge  r  ec  h  ti  gk  ei  t    Ilf,  245. 

rechtfertigen  II,  89,  2.111,15,  6. 

ruchtgefchaffen  II,  31,  34. 

reohtvertig    III,    198,   16. 

das  redlein  treiben  I,  57,  116. 
65,  347.  70,  61. 

refent  III,  216,  31. 

Heflexivum  III  zu  I,  3;  225  zu  4,  3; 
242  zu  49,  7. 

Kelormation  der  Geiftlichen  auf  dem 
Regensburger  Convente,  Khig  und 
Antwort  die  luther.  u.  päpftlichen 
Geiftlichen  darüber  III  No  Vll 
136  —  158. 

regel   u.   recht   111,  245. 

regen   regnen   11,   104,   15. 

an  regenbogen  das  mer  lien- 
ken  II,  262,   19. 

nach  dem  regenbogen  werfen  11, 
255,   14. 

Regenspurg  III,  103,  26.  Conci- 
lium  dafelbft  III,  136  Überfchr.  u. 
Z.  2.  139,  20.  149,  26.  159  Über- 
fchrift  u.  Z.  8.   15.  163,31.  189,  22. 

regiftriern  III,  289,  22. 

reihig  I,  25,  217. 

Reich  lein,  Johannes  III,  48,  30. 

Reichsregiment  III,   131,  28. 

der  reien  ift  ganz:  pfeif  uf, 
pfeif  er!  II,  77,   13. 

reilich  II,  222,  938. 

Reime  ungenaue  I,  180.  184.  198. 
201.  205.  208.  216.  II,  347. 

—  dreifilbige  mit  2  unbet.  Silben 
III,    127,    35. 

Drei    Zeilen    durch    den    Reim   ge- 
bunden I,  184.    I,    37   Z.  371  fgg. 


55,   19  fgg.   II,    166,   .•33  fgg.    170, 

199   fgg.  184,  320  fgg.   198,  57  fgg. 

203,  230  fgg.  205,  311   fgg.  326  ff. 

206,    367    fgg.    209,    451    fgg.   470 

fgg.  211,  531  ff.  550  fgg.  212,  577 

fgg.  213,    624   fgg.    215,   683    fgg. 

686    fgg.    216,    737    fgg.  219,    826 

fgg.  224,   1027  fgg.    226,   1102  fgg. 

1109  fgg.  228,   1174  fgg.   1179  fgg. 

231,   1292  fgg.  232,  1343  fgg.  237, 

1502  fgg.  240,  1637  fgg.  242,  1712 

fgg.  243,  1744  fgg.  246,  1841  fgg. 

1866  fgg.  247,  1893  fgg.  248,  1914 

fgg.  251,  2032  fgg.  III,  118,  10 

fgg.  123,  28  ff. 

Vier  Zeilen  gebunden  I,  88,  301  fgg. 

99,  1  fgg.  129,  91  fgg.  208,  413 

fgg.  II,  219,  851  fgg. 

Größere  Reihen  Reime  I  No  XII, 

Z.  335  — 41.  342  —  355.  356—369. 

370  —  383.  384  —  397.  398—411. 

412  —  425.  426  —  439.  440  —  454. 

499—515.  516  —  529.  530  —  543. 

544 — 557.  558  —  571.  572  —  585. 

586-599.  600—613.  614—625. 

626  —  639.  640  —  653.  654—667. 
Rein  Fluß  I,  51,  93.  85,  187.  II, 

108,  2.  225,  1079.  258,  29.  III, 

122,   11. 
Reinftram  III,  46,  23.  24. 
Reinfal  II,  186,  396. 
reinlicheit  II,  25,  38. 
reinigkeit  Keufchheit  II,   165,   18. 
reisdienft  II,  66,  22. 
reifen  I,  28,  50. 
reistag  III,  272,  4. 
reiter  II,  178,  80  m.  A. 
remlich  III,   11,  35. 
Remmon  Hl,    161,  7. 
renes  purgieren  HI,   190,   1.  4. 
reter  rhetor  III,  48,  32. 
rette  j  o  III,  143,  1. 
reuchen    räuchern    II,    233,     1358. 

262,  13. 
Reuchlin  Dr.  III,   126,    13.    S.  auch 

Reichlein. 
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reudig  II,  255,  33. 

reuterei  III,  106,  4. 

reuterfpil  I,  60,  187. 

richtfchit,  das  III,  4,  24. 

rietig  II,  149,  33. 

rif,  der  III,  247  fg.  zu  64,  21. 

Riffianer  III,  64,  21. 

ring  gering  III,  67,  21.  75,  29. 

ringer  III,  180,  15.  282,  12. 

ringe  rn  III,   146,  28. 

ripftoß  III,  148,  34. 

ritte   I,  157,    106.  II,    75,  15.  III, 

218,  9. 
roclienftuben  I,  170,  586  fgg. 
Romanift  I,  29,72.11,36,38.273,17. 
ropfen  II,  24,  15.  90,  3. 
roraff  II,  233,  1364  m.  A.  III,  169, 

36.  277,   17. 
rofenfarbes  blut  II,  100,2  m.  A. 

III,  3,  27. 
Rofenberg,  Melchior  v.  II,  295 

zxi  67,  35. 
rofsbaren  KT,  272,  42. 
rote    hut    (Cardinäle)  III,  117,  32. 

124,  24. 
rote  hütlin  III,  67,  27.  36. 
roter    rock    für   einen    Narren  III, 

218,  8.  34. 
rote  fpis  III,  19,   15. 
rotz  läuft  ins  maul  11,  244,  1782. 
rotzig  II,  137,  28. 
rübifch  II,  67,  1. 
rölling  II,  126,  26.  153,  3. 
röslicht  II,  258,  31. 
rüge  II,  104,  29. 
rum  ieren  II,  67,   15. 
Ruprecht  III,   196  fgg. 
Ruprecht,  Pfalzgraf,  deutfcher  Kö- 
nig III,  43,  31. 
ruwe  Masc.  III,  240,  1624. 
Rückumlaut  II,  360  zu  Z.  35. 
rüde  III,  13,  22. 
rülen  u.  wülen  lli,  244. 
rülz  II,  20,  10. 
rützig  If,  121,  7. 
ru  u.  raft  HI,  245. 


rächen  I,  42,  146. 

ruren  erwähnen  II,  213,  613. 

ruwig  II,  151,   17.  19.  20. 

S. 

Sabula,  Joannes  II,   110,  7. 
fach,     iß  fach    daß  I,    73,    197  mit 

A.  III,  228  zu  6,  27. 
Sachs,  der  (Churf.  Friedrich  d.W.) 

II,   109,  21.  38.  110,  28.  37.  111,  3. 
fackpfeifer  II,  139,  6. 
facr amentgelt  II,  141,  19. 
facramenthaus  III,  56,  35. 
facraments  häuslein  II,  260,  37. 
Safran  gefälfcht  mit  Eidotter  u.  Man- 
deln I,  169,  537. 
fag,  die  II,  237,   1516. 
lagen  und    reden   ünterfchied  III, 

101,  16. 
falzzfol  I,  8,   47.  50,  75.  84,  138. 

128,  58. 
falfe  I,  78,  42. 
falpeter  I,   102,  88. 
falvezeit  III,  37,  22. 
falzburgerifch  I,  146,  45. 
falzburgifches     baurngjait     I, 

145—153. 
falzmaut  I,  151,  207. 
fam  Conj.   III,  228  zu  7,  33. 
fambt  Conjunct.  III,  7,  33  m.  A. 
fampt  u.  fonders  III,  245. 
fan  Sühne?  I,  31,  169. 
fant  =  ramet  II,  S.  360  zu  Z.  59. 
f  ap  pen  III,  65,  2. 
fatelgaul  II,  184,  316. 
fatin  II,  166,  33. 

eine  fau   davon  tragen  11,152,35. 
fan  er  u.  füß  III,  245. 
fauer  fehen  II,  254,  37, 
fauf,  die  III,  116,  26. 
Sauferei  I,  162,  277  fgg. 
Saxen,  Land  III,  5,  29. 
f  canti  ern  II,  58,  16. 
Scotus  II,   120,  21.  243,    1755.  III, 

160,  33.  212,  15.  214,  38. 


337 


fchabab  I,  69,  36. 

mit  fchaden    wirt   man    weis  II, 

31,  3. 
fcliad  u.  fchande  III,  245. 
Schafhaufen  II,  258,  29. 
fch äffen  I,   147,  64.  153,  280. 
Tchafhunt  III,  49,  7. 
fchafshaut  abziehen  11,245,1827. 
fch  alle     hin  der     den     oren     III, 

19,  27. 
fchaltfeinfter  III,  37,  4. 
fcham  u.  fchande  III,  245. 
zu  fcham  komen  III,  2,  22. 
fchamlot  II,  56,  24. 
fchamper  verfchämt  III,  12,  8. 
fcham  per  fchandbar  III,  24,  21  f. 

zu  12,  8. 
fchand  u.  plag  III,  248. 
fchandbuch  I,  144,  628. 
fchandbüchlein  I,  141,  527. 
fchandlafterlich  I,  104,   162. 
fchantbuch  III,  74,  2. 
fchantlappen  II,  268,  28. 
fchantlich  II,    14,  21   Anm. 
fchantfchrift  III,  74,  4. 
fch  an  z  feiet  I,  56,  83. 
die  fch  an  z  verfehn  I,  125,  528. 
fchariant  III,  181,  26.  282,  44. 
fc harrer  I,  78,  39. 
Scharrhans  I,  54  Überfchr. 
fch  atzung  II,  145,  9. 
fchaub,  der  II,   161,  57. 
fchädig  III,  24,  19. 
fchätzen    II,  18,  7.  56,  34. 
fchebig  II,  227,   1124.  III,  63,  18. 
fch  eilig  III,  160,  20. 
fchelmstreu  I,  131,   146. 
fch  elter,  der  III,  291,  20. 
fchenden  u.  plenden  III,  244. 
fch  ende  rei  I,  92,  445. 
fchenk,  die,  Schenkung  III,  185,  14. 
Schenkenftein  II,  71,  22. 
fch  ein  Adject.  III,  218,  6. 
fcheinparlich  glänzend  II,  106,17. 
fcheißen,    einem    ins    maul    11, 
67,  3. 


es  fcheißert  einen    II,  253,  16. 

fcheißhaus  III,  278,  6. 

zu  fcheitern  gehn  II,  206,  369  m. 
A.  212,  562.  III,  120,  8. 

fchenden    u.   fchmehen  III,  245. 

fcherge  II,  113,  6. 

on  fcherz=on  fpot  II,  217,  762. 

fc  hetzen  u.  fchenden  lll,  245. 

Scheurlein    von    Nürnberg    III, 
40,  23.  47,   1.  48,  35. 

fcheüterpufch  I,  22,  111. 

fcheuwen  II,  27,  19. 

fcheuzlich  III,  78,  16  m.  A. 

fich  fchicken    in   orden   II,    241, 
1686. 

fuhier  Übergang  in   die  jetzige  Be- 
deutung 111,   183,  4. 

fchillet  III,  151,  27. 

fchilt  u.  fper  III,  246. 

fch  in  den  u.  fchaben  III,  245. 

fchindung  u.  fchabung  ebdf. 

fchinden  u.  fcheren  III,  246. 

fchinden  u.  fc  hetzen  ebdf. 

fch  impf   Scherz    III,   40,    22.    100, 
27.  156,   18    178,  23.  292,  5.    6. 

fchimpfen  III,  32,  2. 

fchimpfgedicht  LH,  74,  2. 

fchimpflich  fcherzhaft  II,  29,  3. 

Scholbrunnen  II,  72,  25. 

Schort  I,  60,   178  fgg. 

fchoß  Femin.  III,  3,  1. 

fchölmerei  III,  61,  2.  69,  35. 

fchuh  Trinkgelchirr  1,   162,  295. 

fchuldigen  III,  114,  8. 

fchulmeifter  1,  160,   196  fgg. 

fchulfecklin   freßen  III,  272,  1. 

fchumpfiern  11,  75,   17. 

fchupfen  III,  53,  33. 

fchutten,  die  munch  auß  den  kiit- 
ten  III,  53,  32. 

fchühen  III,  18,  4. 

fchünden  UI,  41,  32. 

fchüch,      außgefchnitten     II, 
139,  30. 

ain    fchuchriemen    auflöfen    II, 

145,  29. 

29 
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fchlange,  der  II,   197,  41. 
fchlange,  Gefchütz  I,  77,  11. 
l'chlappertinifeh  HI,   174,  27. 
fchlecht   r,   30,    121.   37,   389.   IT, 

120,  33.    III,  4,    34.    fi,  5.  52,   1. 

55,  21.  98,  12.  211,  17. 
fch  lech  t  im  heutigen  Sinnelll, 44, 4. 
fchlechts  II,  215,  672  m.  A. 
fchleckmuude  II,  324  oben, 
fchleck,  der  III,  286,  46. 
fc  bleckt  III,  64,  17. 
Ichlemmen    u.    demmen  III,  244. 
Schlefing,  die  II,  71,  9. 
fchlichte,  die  II,    162,   176. 
fchlünig  II,  213,  598  m.  A. 
fchlürken  II,  260,  9. 
fchmach  u.  fchande  III,  245. 
fchmachwort  III,  33,  3.  42,  5. 
fchmale  fuppeu  I,  149,  128, 
fchmecken  riechen  III,  13,  9  m.  A. 
fchmeichlerei    IH ,    168,  10.  185, 

14,  276,  15. 
fch  me  igeln  II,  78,  4. 
fehmettern  I,  65,  331. 
fchmirben  III,  172,  31. 
Schmirnbelz,  Linie  II,  262,  3. 
fch  mit  von  Coftenz  111,   116,  32. 

129,  33  fg.  162,  10.   15. 
fchmitknecht,  Henfel  von  Coftenz 

III,  113,  32. 
fchmneken  III,   12,  20  m.  A. 
fchmücken  III,  80,  13. 
fchmürbeln  III,  39,  15. 
nach  feins  fchnabels  art    fingen 

II,  153,  16. 
fchnaphenlin  III,   104,  4. 
fchnaphon  IlT,   104,  5. 
fchnaupe,  die  III,   155,  22. 
fchneiderküffen,  das  III,  291,  46. 
ein    f ebne  11    umb    etwas    geben  III, 

279,  6. 
fchnuppe,  die  III,  100,  30. 
fchnurren  u.  murren  III,  244. 
fchoß  u.  zol  III,  249  zu  67,  30.       ; 
fch  ragen  II,  184,  304. 
fchrappen  II,  269,  28.  1 


fch  reib ung   II,   120,   17. 

eines      fchreiens      folireien      II, 

257,  35. 
fchriftweife,  der  II,  33,26.34,9- 
fchrit  bildl.  zur  Hebung  der  Negat. 

II,  342  Anni. 

fch  roten,  fich  enzwei  II,  194,  154. 

fchuß  u.  ftich  III,  246. 

fchutz  n.  fchirm  ib. 

fchützen  u.  fchirmen  ib. 

fchuch  u.  tuch  verletzen   III,  244. 

Schwabacher  gemeiner  kaften, 
Gefpräch  darüber  III,   196—206. 

fchvvank  HI,  41,  3.   127,  22. 

fch  wank,  wilder  II,  167,  79. 

Schwarz,  Albrecht  I,  72,   150. 

fchwarze  engel    II,   100,   10. 

fehwarze  kunft  I,  72,  151.  III, 
82,  22. 

fchweben  I,  51,   116. 

fchwebifch  fchürz   1,   168,  509. 

fchwebifch  erml  I,   168,  510. 

fehwechen  u.  fchenden  111,245. 

Schweiz  II,  70,    11  fgg. 

Schweizer,  Sprichwort  von  ihrer  Geld- 
gier  III,  91   fgg. 

der  fc  liwe  inende  mon  d  II,  256,36. 

der  fch  weinende  ficht  umb  11, 
255,  35. 

fchweinfpieß  II,  255,  7. 

fchwenzen  11,   70,  23. 

Schwert  umtragcn,  Strafe  11,227, 1157, 

fchwetzig  III,   198,  37. 

fchwin   III,   121,  21.  122,  15. 

fchwind  1,  118,  278.  122,  411. 
142,  566. 

fchweftern  (Huren  im  Hurenhaufe) 

III,  194,  27.  289,  46.  290,   16. 
fchwulft,  die  III,  182,   12. 

fch  wurmen  (:  wurmen)  II,  193,  124. 
feckelfeger  III,   176,  21.  280,   19. 
feckelmeifter  III,  164,  11. 
fecret  III,  171,  17.  278,  5.  6. 
Seele  u.  Leib,  Streit  beider  II,  236, 

1489. 
feeige  ret  III,  104,  25.   142,  33. 
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fe  ligmach  e  r  !l,  235,  1454.  11 1, 
42,  31. 

feelmörder  III,   lüö,  22. 

feelmörderifch  LH,  286,8.  287,35. 

feelforg  fchvv.  Masc.  III,  185,  6. 

feelverforger  II,   145,  14. 

Teher  11,  103,   19. 

feide  u.  famet  III,  246. 

feiger  Adj.  IH,  181,  23.  282,  42. 

feibuch  1,   11,  111. 

Seidenreich,  Nickel,  Name  II, 
259,  23. 

feiig  jar  II,  61,  4.  72,  17. 

felmeffe.  ein  klegliche  botfchaft 
etc.  II,  252  —  263  No  XXIU. 

felmördifch  11,  231,  1298.  III,  188, 
1.   191,    10. 

fei  trager  II,  137,  14. 

feltfam  feiten   I,  3,  62. 

feralen  III,   17,  5  m.  A. 

fcmlich   III,  62,   14. 

femper  quies   III,   196,  2. 

femp  tl  i  ch  u.  fon  de  rli  ch  III,  245. 

Sendbriete.  De  non  apoßolicis  quo- 
rundam  nioribus  etc.  II  No  V  S.  80 
—  84.  Überfetzung  diefes  Stückes: 
Ain  großer  preis  fo  der  fürft  der 
bellen  geuant  Lucifer  iezt  den 
geiftlichen  zuweift  und  embeut.  No 
VI,  85  —  92.  Ein  neuwer  fendbrief 
von  den  böfen  gaiftlichen  gefchickt 
zu  irem  rechten  herren.  ain  ant- 
wort  von  irem  erbherrn:  No  VII 
S.  93—98.  Eine  fchriitliche  Wer- 
bung gethan  von  denn  liirften  der 
helle  No  VIII  99—101.  Beelze- 
bub an  die  heil,  bepftl.  kirche  No 
IX  S.   102—104. 

fendpfaffe  II,  43,  28. 

Senis  II,  126,  28. 

fent  Subft.  II,  2,  28  m.  A.  219,  836. 
III,  47,  14.  22.  32. 

fent,  d.  hailige  zu  Straßburg  II, 
95,  34  ff. 

fent  3  Plur.  Präf.  v.  fein  11,  97,  5. 
108,  6.    109,  10. 


fich  letzen  u.  l'perren    IM,  246. 
leugen  (von  Gänfen)    III,    181,  31. 

283,  1. 
feuftal  III,  103,   1. 
fext  II,  151,  18.  233,  1348.  III,  162, 

4.  185,   15. 

Sieben  freie  Künfte  II,  243,   1748. 
fiben  gezeit  III,  139,  27. 
nbenköpficht  HI,  135,  23. 
fiben t,  der  H,  144,  8  m.  A.  262,  22. 
libentail,  der  II,  184,  299. 
fiben  zeit,    die  II,    143,  38  m.  A. 

151,   18    fg. 
Sibillen    buch  II,  349  zu  Z.  441. 
fidenfchnur  III,  16,  3. 
Sickingen.     Unterredner  in  Neuen 

Karllhans   II  No   1  S.   1  fgg.    Kai- 

ferl.    Feldhauptmann    II,   1,  4  fgg. 

42,  6.    S.    286    m.    A.     Gefpr.  mit 

5.  Peter  und  S.  Jürgen  H,  No  11 
45 — 59,  Verbündet  fich  dem  Adel 
zu  Landau  II,  60.  Einfall  ins 
Trierfche  65,  8.  Anfall  auf  Lützel- 
ftein  65,  25.  Zu  Nanftal  erfchoßen 
6G,  27. 

fider  II,  262,  13. 
fider  her  II,  255,  34. 
Sigenot  II,   126,  20. 
Sigmund,  Kaifer  1,2,  53.  111,43,33. 
Sigmund  Kaifer,  feine  Reformation 

II,  94,  25  ff.  mit  A.  S.  306  fg. 
fighaftig  HI,  28,   11. 
Sihinsfpil,  UUein   II,  259,  33. 
finligkeit    Sinn    und  Vcrttaud   III, 

96,  36. 
mit  der   filbern    büchfen    fc  hie- 
ßen 1,  56,  67. 
Silenus  Unterredner   in  einem  Ge- 

fpräch  III,  213—18. 
Silvefter  Papft  II,  85,  14.  94,   13 

209,  467. 
Simon  Hefs    II,   140,    15  m.  A.  S. 

332  fg. 
Simon    der    zauberer  I,  42,   163. 

II,  88,  22.   III,  179,   1. 
fimonei  H,  178,  91. 
29* 
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fingen  u.  fp ringen  III,  244. 

der  firop   hat  das    herz   abgeftoßen 

II,  56,  28, 
fitmal  III,  4,  35, 
Sixtus  IV  Papft  I,  3,  58. 

fo  Accuf.  Sing.  III,  3,   12  m.   A. 
fodomi,  die  III,   189,  13. 
fodomifch  I,   149,  132.  151,  222. 
So  dorn it  I,  45,  23. 
fodomitifch  III,  214,  27.  286,  34. 
follen  (^wert  fein)  II,  31,  30. 
foluz  III,  51,  15.  18. 
fommer   box   marter   II,    252,  3 

m.  A. 
fonderfiech  III,  106,  27. 
fonnencron  I,   150,   186. 
fo  nft  oder  fo  III,  246. 
fophift   II,   248,    1937.    249,    1946. 

255,  13.  III,  124,  15. 
fophißerei  I,  29,  95. 
fophiftifch  II,  164,  370.  256,  29. 
fophiftrei  II,  243,  1747.  244,  1795. 

III,  204,  6. 

forgfältig    forgenvoU     II,     7,    14. 

159,  11.  III,  17,  7. 
for gf ältigkeit  Sorge  II,  9,  13. 
forglich  III,  73,  3.  89,  30. 
fpalten,  die   gefchrift  11,241,  1676 

m.  A. 
den    fpalter    der    metzen    lefen 

ni,  184,  31. 
fpaniülfcher  drank  II,  57,  35. 
fpann  bildl.  zur    Hebg   d.    Negation 

II,  342  Anm. 
fparmunde  II,    126,  5  m.  Anm. 
fparnöfelin    II,    214,    669   m.  A. 

S.  365  fg. 
Specerei    und    Gewürz    gefälfcht   II, 

149,  25. 
fpec  ulaz  II,  153,  7. 
es  fpeiert  mich  I,  119,  297. 
Speir  II,  140,  18.  III,  63,  4. 
fpeiwort  I,  135,  321. 
fpeckbubc  II,  101,  9. 
fperlin  II,  63,   16. 
fperren,  lieh  II,  191,  36.  211,548. 


Speffert  II,  69,  34. 

fp  iegelfechte  n  II,  26,  35. 

das  fpil  auß  der  hant  geben 
III,  144,  20. 

fpilvogel  III,  29,  38. 

fpinnenfeint  III,   144,  11. 

fpitz  fubtilis  II,  243,  1738.  1761. 

fpitze  hüt  in,  117,  32. 

fpitzhut  II,  64,  1.70,  7.  11.  105,  15. 

fpit  zig  fubtilis II,  153, 15.111,118,38. 

fpitzköpf  II,  124,  13. 

fpitz li  II,  140,  36. 

fpitzlin  II,  148,  4.  240,  1638. 

f  p  0  t  u.  fchande  III,  245. 

fpot,  ou  allen  II,  173,  316.  176,53. 

fpötlich  II,  147,  34;  149,  31.  152, 
8.  153,  2. 

fprachhaus  II,  254,  32.  257,  10. 
III,   171,  20. 

fprech  gern  III,  20,  23. 

fpred  11,  70,  9. 

fprengkeßel  III,  181,  32.  283,  2. 

fpreuer   III,  23,  25.  24,  11.  25,  15. 

in  fpreuertalibus  Itl,  174,  24.- 
26.  279,  25. 

fp  ringe r  III,  180,    15.  282,  12. 

fprollen  II,  146,  3. 

Spr  nchgedichte.  Ein  clag  und 
bitt  der  deutfchen  nation  an  den 
almechtigen  got  umb  erlofung  auß 
dem  gefenknis  des  Antichrift  Bd. 
I  No  I  S.  1—6.  Der  curtifan  u. 
ptVfmdenfreßer  No  II  S.  7—12. 
Ich  kan  nit  vil  neues  erdenken, 
ich  muß  der  katzen  dfchellen  an- 
henken  No  III  S.  13—18.  Die 
götliche  müle  No  IV  S.  19  —  26. 
Ein  fpruch  von  dem  bofen  mis- 
brauch  in  der  heil,  chriftenh.  entft. 
No  V  S.  27  —  37.  Von  dem  ju- 
beljar  No  VI  S.  38  —  43.  Ein  ge- 
tichte,  darin  angezeigt  wird,  wie 
from  herz.  Heinrich  v.  Braunfchweig 
u.  wie  böfe  die  lutherifchen  fein 
No  VIII  S.  48  —  53.  Bekentnis  u. 
clag  herz.  Heinrichs  v.  Braunfchw. 
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d.  j.  No  X  S.  68  —  76.  Bruder 
Veits  treuliche  Warnung  No  XI 
S.  77  —  79.  Warhaftige  contra- 
factnr  herz.  Heinrichs  des  jung.  v. 
Braunfchw.  und  feiner  Gefellfehaft 
No  Xri  S.  80  —  98.  Ein  kurz  ge- 
dieht, fo  neulich  ein  thnrgöuifcher 
baur  dr.  M.  Luther  u.  feiner  1er 
KU  lob  u.  fein  widerwertigen  zu 
fpot  gemacht  hat.  Bd.  [[  No  XVIII 
S.  160 — 164.  Km  neuwer  fpruch 
u.  warhaft  bericht  etc.  No  XIX 
S.  165  —  174. 

aus  d.  fpunde  mit  einem  ftro- 
halm  faufen  11,  268,   10. 

ftaffiert  I,   101,   46. 

ftalbruder  II,  37,   31   m.  A. 

den  ft a  1 1  zu  t h  u  n ,  f o  die  k u  w 
hinauß  fein  III,   144,  22. 

ftallbube  III,  136,  21. 

ftallen  IIF,  277,  3.  279,  9.  281,  44. 

ftand  3  Sing.  Präf.  Conj.  zu  ftehen 
II,  136,  31.  140,  28.  142,  16  mit 
Anm.  in,   171,  23.  278,  8. 

ftationierer  I,  32,  207.  11,44,  13. 
184,  294.  III,  147,  31.  148,  2.  150, 
4.  175,  12  fgg. 

ftatlich  III,  146,  18. 

vil  ftäll  durchloffen  haben  II, 
139,  27. 

Stechau  I,  73,   175. 

S  techdenbrei,  Paul,  Name  II. 
261,  21. 

fteif  III,  115,  29  m.  A. 

fteigraif,  der  III,  291,  16. 

Stein  bacher  meß  er  II,  63,  24. 

Reinen  Adj.  II,  36,  31.  37,  13. 

ftempenei  II,  241,   1681. 

fterben  eines  wutenden  lebens 
III,  78,  15  mit  Anm. 

ftet  Adv,  ßets  III,  15,  21. 

ftet  u.  fchloß  III,  246. 

ftetgelt  II,  184,  305, 

ftetigs  Adv.  III,  133,  19. 

die  ßich  erraten  III,  166,  17. 
275,  15. 


Ilichling  III,  60,  14. 
ftimplerei  II,   122,   13  m.  A. 
ftipendium  II,  120,  22. 
ftock  u.  ftein  III,  246. 
ftocknarr  II,  145,  12.  265,   II. 
Holpern  III,  285,  12. 
ftotzmäre  II,  254,  20. 
(locken  u.  plöcken  III,  244. 
Hören  u.  pfufchen  I,   174,  719. 
ftößen  II,  180,   175. 
ftrafen  u.  fchelten  III,  246. 
Straßburg,  der  heilige Sent  dafelbll 

II,  95,  33.    Sonft  erwähnt  137,  17. 

140,  18.  144,  34.  152,  29.  III,  63, 

4.  123,   30. 
Strauß,  Jacob,  Schrift  gegen  den 

Wucher  II,   299. 
Hr  aß  raub  er  III,   179,  7.   15. 
ftrebkatz    ziehen  II,  203,  259  m. 

A.  III,  116,  19  m.    A. 
Ilrebkatz,die  luterifch,  Gedicht 

III  No  VI  S.  112  —  135.. 
Ilreicheifen,  das  III,   148,  4. 
ftreicher,  der  III,   147,  37. 
ftreichholz,  das  III,   150,  4. 
Ilrenglin  II,  268,   13. 
Itrief  Prät.  von  ft.iafen    III,  8,  24 

ni.  A. 
ftro  bildl.  zur  Verftärkung    der  Ne- 
gation II,  342  Anm. 
1er  ftro  trefchen  II,  238,   1548. 
Ilroern  hart  I,  2,  40. 
ftroern   kolen  I,  3,   71. 
ftröern  kränz  I,   157,   115. 
ftrudel,  der  III,  217,   12. 
ftrut,  die  III,   118,  23  m.  A. 
ftrüpenbelz  III,  217,  35. 
zu  ftucken  fallen  II,  215,  692. 
ftudenten  III,  66,  31. 
fludent,  ein  verdorbner  III,  163,  7. 
ftulz  III,  39,  33. 
ftunzlen  III,  168,  29. 
ftutzenierer  III,    279,  38. 
ftutzlen  III,  276,  27. 
ftübich  II,  63,  24. 
ftücklin,  das  III,  170,  20. 
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ft  II 1  u.    b  e  n  k    d  a  r  z  w  i  l'c  h  e  n  w  e  r- 

fen  III,  59,  5. 
fublimieren  III,  40,  16. 
fubßitut  III,  177,  35.  281,  7. 
lubtil    II,    74,    33.    III,  75,   14.  77, 

24.  79,  18.  80,  29. 
fubtilig  III,  78,  18. 
Suchdenftifel  Name  II,  263,  5. 
fiil'sgaruß  für  f uffraganeus  III, 

172,  4.  5.  278,  21  fg. 
fummiften    III,    170,    1.     192,    18. 

277,   18.  288,  21. 
Superlativ    ohne    t:    auf    das     ge- 

fchicktes  III,  91,  9. 
in  der  fuppen    ftan    laßen    I,    50, 

163. 
fuppenfreßer  II,  53,  35. 
Suppenfchmit  Name  11,  258  fgg. 
füblin  III,  280,  3. 
fünd  u.  fchande  III,  245. 
fünd  u.  fchuld  III,  246. 
fün  d  u.  ftrafe  ib. 
runden  in  (fündigen gegen) TU,  21,22. 
runden  Verb.  11,   136,  36. 
fün  der  liehen  II,  236,  1488. 
fündern,  fich  II,  265,   17. 
füplin.     Venediger    TU,    169,    2. 

276,  34. 
füpplin,    welfches    III,    134,    24 

m.  A. 

T. 

t  für  d  III,  75,  11  m.  A.  107,  28 
m.  A.   116,  7  m.  A.   138,  11  m.  A. 

t  ausgefallen  III,  214,  38   m.  A. 

labernakel  III,  38,  1. 

tag  u.  nacht   III,  248  zu  67,  30. 

zu  iren  tagen  komen  II,  170,  164. 
171,  216. 

tagleift  II,   137,  26. 

Tan  häuf  er  II,  120,  37. 

ta  nh  auf  if eher  efelfutrer  II, 
120,  26. 

tantmer  II,  163,  233. 

Tanz,     den     morifchken      danz 


fpringen  III,  65,  29. 
Tartaretus  II,  120,  21.  III,  215,  12. 
tauben,  einen  III,   173,  37. 
tauf,   der  II,    161,    107.    172,   283. 

III,  38,  32. 
taufgelt  II,  141,  19. 
tauren  dolere  II,  223,  989. 
taus   im  Spiel   IT,  57,   11. 
Tautenberg,    Wilhelm    Schenk    v. 

II,  295  zu  67,  21, 
täding  II,  i47,  18. 

Te    deum   von    bapft    Paulo    III 

etc.  I  N.  VII  S.  44—47. 
teding  I,    203    zu    V,  33.  III,    230 

fg.  zu  12,  36. 
teil,    das    II,    266,    1.  267,   19.  269, 

1.  III,  60,  3. 
teil  Capitel  III,  57,   15  m.  A. 
tellerprot  III,  107,  5. 
temperieren  III,  39,   18. 
Terenz  citiert  II,  161,  83  fgg.  268,  2. 
termenieren  III,    168,  29.  276,27. 
terz    II,    151,    18.    233,    1348.    III, 

185,   15. 
der    teufel     ift     im     zwilcli     III, 

292,   15. 
der  teufel  u.  feine  muter  11,260, 

4.  III,  279,  20. 
der  teufel    und  fein    großmuter 

III,  183,  24.  283,  46. 

th  =  d  III,  115,   16   m.  A. 

than  Infin.  II,    182,  239.  201,   158. 

205,  312.  220,  892. 
them    ir,    161,   62. 
theologift  II,   191,  40. 
thefaurus  novus   III,   139,  23. 
thierer  Plur.  beftije  III,  112,  3  m.  A. 
thom  dumpf  III,  166,   32. 
Thomas    v.    Aquino    IT,   120,    21. 

243,  1755.  249,  1948.  III,  160,  33. 

211,  36.  212,  15.  214,  37. 
Thom  ift  II,  248,   1238. 
thurgöuifcher  bau  er,  Gedicht  v. 

demf.  II  No  XVIII   S.  160—164. 
thun   Partie.  =z  than  III,  93,  30  f. 

gethu  n. 
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Tibei-iinis,  .Tohan  III,  48,  'iö. 

tichten  u.  trachten   ill,  24ü. 

tief  u.   teuer   ib. 

tifch/.iord  111,   180,  26. 

toll  u.  taub   111,  24:6. 

Toll,  Hans,  Unterredner  in  eiuem 

Dialoge  II,  128  fgg. 
tom  dumm  II,   1G9,   160. 
torlich  III,   164,  26. 
tot  u.  teufe  1  III,  246. 
tote  freßen  III,   176,  35. 
totenfleck  II,  258,  36. 
toth,  der,  Pathe  III,  150,  20.  23.  25. 
totfchweiß  II,  257,  24. 
törifch  II,  91,  3. 
tötlich  ßerblich  111,  9.3,  36.  218,5. 
trabant  111,  20,  2. 
traclitung  II,  7,    12. 
tragen    einem    in  etwas  II,   16,   12, 

162,  120. 
iraid  Getreide  II,  141,  37.  187,429. 
trazlichen  Adv.  III,  59,   16. 
treckt  III,  62,  31. 
trefflieh  (fehr)  II,  258,  35. 
trefts   II,   149,  29. 
Trent  III,  273,  36.   289,  30.  37. 
treulichen   Adv.   III,   194,  9. 
treutel  II,   166,  29. 
trib  u.  trab  II,  149,  lOf. /u  111,246. 
Trient  III,  292,  1. 
Trier,  Churfürft  von  II,  57,  21  fgg. 

66,  27.  67,  23.   111,  9  ff.   112,  I  ff. 
Trier,  der  heilige  Hock  dafelblt  II, 

30,  27. 
trifchel  III,  150,  5. 
trit  bildl.  z.  Hebung  der  Negat.  11, 

342  Anm. 
Trithemius    über   die  Reformation 

Sigmunds  II,  307  Anm. 
Triumph  US  veritatis,  Gedicht  II 

No  XXII,   196—251. 
Triumphus  Capnionis  II,  353. 
trometer  III,  180,   16.  282,  12. 
tropf,  der  III,  157,  20. 
trottertanz  II,  254,    21. 
trotzleute  II,  255,  6. 


trölt  in  got  und  etc.   II,  219,  832. 
trüu,  die,  Drohung  II,  227,   1129. 
tröuwort  111,  59,  17. 
trucken  II,  257,  4. 
trumell'cheit  II,  101,   1. 
trumpeltrei  II,  225,  1080. 
trunken  bolz  III,  291,  20. 
trutz  daß  III,  10,  13.  28,  23. 
truzlich  II,  91,  20.  254,  26. 
truwen  in  einen  ÜI,   10,  21. 
triißel  III,  33,  9, 
tuck,  der  I,   102,  102. 
tuget  III,  79,  3. 

tumerei   I,  2,35.  II,  265,28.  269,  27. 
tunkel  III,  8,  10. 
turnen  Verb,  II,   148,  36. 
turft,  die  I,  104,   162. 
Tübingen    11,     119,     13.     15.    III, 

124,  30. 
tun  bauchet  II,  61,  4. 
tür  u.  tor  III,  246. 
türe  Teuruug  III,  63,  16. 
Türke  II,  222,939.  III,   19,  14.  50, 

12.  15.    IG.    187,  28.   188,   17.  218, 

16.  18. 
der  türkifche   Kaifer  11,  58,    30. 

142,   31. 
Türke,    römifciier    II,    206,  347, 

362.  208,  433. 
turnen  III,  161,  15. 
türren  II,  126,  24. 


u. 

u  für  o  niederdeutfcher  Einfluß  f.  zu 

III,  39,  10. 
uf  u.   ab  III,  249  zu  68,  27. 
üf  u.  üf  III,  247. 
uferftentnüs  II,  7,   1. 
uf  erwegen   I,  41,  96. 
ufmutzen  11,234,1399.111,  119,9. 
ufnement  glück  II,  51,  9. 
ufvolgen  III,  24,  32. 
ufwüfen  auffahren  II,  78,   12. 
ufzeichen  111,  61,  10. 
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Ulrich   von  Hütten    f.  Hütten, 
umb  fus  III,  134,  8. 
umb  u.  umb   III,  246  zu  61,  12. 
uinbe  u.  umbe  HI,  347.  (mhd.) 
unangefehen  I,  70,  54.    II,  9,   14. 
96,    7.    202,    204.   215,    703,   227, 
1128.  III,  60,  19.   20.   192,  25. 
unangefprengt  111,  64,  24. 
unaußdreglich  II,  55,  16. 
un  begeben  III,  48,  9  m.  A. 
nnbefchetzt  II,  145,  25. 
unbez wänklich  II,  29,  6. 
unbild  III,  83,  22. 
unbillichen    III,  37,    28.  85,    15. 

93,  7. 
unbillichen  Verb.   II,  4,  28. 
unchrift  III,  187,  20.  21. 
und  nicht  copulativ  II,  100,  36.  200, 

117  m.  A. 
und  pleonaftifch  III,  3,  34. 
underrock  II,  268,  18. 
under  die  fuß  III,  42,  14.  vgl.  48,  2. 
under  fich  I,  85,  201.  11,222,959. 
ins  underhembd   lugen    III,  167, 

25.  276,    1. 
mit     dem     underhembd    bezalen 

III,  177,  32. 
underfcheidlichen  III,  1,  10. 
underfchüren  I,  113,  80. 
unend,  das  II,  99,  3  m.  A. 
unentlich  II,    65,  4.  100,    19.  111, 

33,  28. 
nnerfchrecklich  unerfchrocken  II, 

HO,  14. 
unerfchr öckenlich  II t,  92,  1. 
unerfettig  UI,  33,  32. 
Unfall  perfonif.    II,  294  zu  61,  18. 
Unflat  Bezeichnung  einer  Perlon  III, 

61,  33. 
ungeachtet  l,  136,  334.  . 
un  gebär  11,  2,  11. 
ungefell   11,  201,    155.  236,  1487. 

251,  2029. 
ungefetzt  II,  263,  10. 
ungehorfam,  Fem.  II,  212,  581. 
ungelt  II,  142,  7. 


ungemeiner t  III,  65,  14. 
ungefch äffen  III,  68,  28. 
ungefchlafen  II,  151,  12. 
ungefpart  III,  37,  15. 
ungezifer  III,  118,  8. 

Unglück  perfonif.  II,  61,  18  Anm, 

ungelück  wil  uns    den   danz  fi- 
dein II,  61,    18. 

Unheil  perfonif.  II,   294  zu  61.  18. 

unheilfam  III,  68,  19. 

unkaufbar  III,  39,  3. 

unkoft,  der  11,255,  11.  12.  111,60, 
28.  64,  12.  65,  10.  150,  13. 

unluft  I,  103,  131. 

unlußig  II,  254,  33. 

Unnatur  lieh  III,  36,  6. 

unpill  III,  86,  5. 

unrat  II,  62,  29  m.  A.  III,  79,   16. 
197,  15.  17. 

unrechtfertig  11,88,36.226,1088. 

unrügig  II,  104,  28. 

unfinning  III,  142,  28. 

unflet  II,  261,  30. 

unfprächlich  II,  26,  8.  39,  27. 

untern  III,   107,  38. 

unternemen  I,  77,  18. 

untötlikeit  III,  2,  5. 

unträglich  11,21,   1.  157,   11.  IH, 
153,  16.  209,  6. 

untüchlig  III,  13,  29. 

untüglich  II,  20,  24. 

unüberfchwenklich  III,  90,   19. 

unüberwunden  der  warheit  II, 
203,  241  m.  A. 

un  vermögen  im  Keime  11, 225, 1049. 

unverzogenlich  III,  89,  19.  97,  9. 

unwiderrufi  g  III,  2,  35. 

unz  III,  62,   11.  63,  34. 

unzergänklich  II,  28,  31. 

Urbin,  herzog  von  III,  50,  21. 

urblützlich  III,  292,  33. 

urderitz  III,  87,  33. 

urküntlich  III,  207,  6. 

urfach    ratio.    Vernunftgründe     II, 

110,  17. 
urfachen  Verb.  IH,  36,  6.  66,  35. 
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urftent  I,  146,  29. 
urtel,  die  III,  38,   10   f.  zu  31,  32. 
ug  u.  üg  III,  247. 
ußdilken  III,  16,  37  m.  A. 
ußher  II,  215,  694. 
ußlendig  III,  61,  6. 
ußponderieren  II,  243,  1746. 
uß  reiben  II,  165,  9. 
ußrütern  II,  167,  88. 
ußfchuß  II,  54,  18  fgg. 
ußtruckt  III,  27,  7. 


u. 

ü  mundartlich  haftend  rz  eu  II,  199, 

84  m.  A. 
ü  Trübung    aus  i    II,    2,   5  Anm.  S. 

279.    S.  358  fg.    zu   XXII,    9.  III, 

6, .31  m.  A.    7,    14.   9,   26.  39,  1. 

40,  37;  zu   74,  8;   zu  112,  8;   zu 

166,  32;  275,  18. 
ü  unorgan.  Umlaut  für  u  III,  250  zu 

74,  6. 
überkomen   11,   218,  822.  269,  11. 

III,   14,   3.  60,   5.  10.  67,  13.  83, 

16,  89,  13.  109,  3. 
überlegen,   eine   fache   mit  et- 
was,  über    Gebühr    darauf   legen 

III,  146,  23. 
überlegen  verhüllen  III,  14,  9. 
über  machen  II,  2,  4. 
übermögeu   II,  53,  3. 
übernächtig  I,  35,  302. 
übernechtig  III,   107,  6. 
überfcharpf  III,    75,  24. 
überl'ch  wenklich  III,  94,  26. 
über  fleh  I,  85,  206. 
überfichtig  III,  165,  14. 
übertreffend  III,  37,  8. 
übertreffenlich  I,  22,   114  m.  A. 
übertraf  lieh  III,  41,  11. 
übrig  ßen  III,  77,  36.  | 

ürte  II,  234,    1385.  III,  2,  22.  j 


V. 

(Sieh  auch  unter  F.) 

vadem  III,  107,  26, 

valete,  das  III,  182,  8. 

validieren  II,  218,  813. 

Valtin  von  Rufach  I,  32,  203. 

Vater  unfer  parodiert  II,  270.  273. 

veifel,  die  II,  261,  16. 

Veit,   b  rüder   I,  77    Überfchr.  78, 

52.  79,  61.  79,  79. 
veitig  II,  273,  27. 
r.  Veiten  II,  261,  10. 
lant   Veltens   wunden   I,  58,  147. 

165,  392. 
f.  Veltens  arbeit  11,263,  10  m.  A. 
Venediger,   Bündnis  derfelben  mit 

den  Saracenen  III,  170,  18.  277,30. 
Venediger    füplin    III,     169,    2. 

276,  34. 
venie  III,  146,  3. 
ver  Kürzung  für  vrouwe  II,  321. 
verbankiern    II,  49,  14  mit  Anm. 

Vielleicht    doch    richtig    u.  f.  v.  a. 

durch  Bankhalten  (im  Glücksfpiele) 

verthun. 
verbietung  III,  46,  29. 
verblümen  II,  6,  6.  91,  6. 
Verbrennen,    Kirchenftrafe    II,   228, 

1163. 
verbrent   recht    des   bapfts  III, 

184,  7. 
verbringen    vollbringen    III,     61, 

13.  27. 
verbüntnus  III,  86,  8.  87,  22. 
verdampfen  II,  32,  19. 
Verden  lung  II,   119,  2  m.  A. 
verdilken  II,  238,  1556. 
Verdoppelung  durch  und  III  zu  6!,  12. 
verdrießlich  langweilig  II,  51,  33. 
verdrucken    unterdrücken  III,  39, 

15. 
vereren,  einen  II,  106,  16. 
verfaren  an  einem  III,  4,  2. 
verfaßen  III,  1,  2.  11. 
verfreßen  II,  141,  31.  186,  382. 

30 
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verfiiglich  HI,  32,  9. 
verfurilch  111,   114,  1. 
vergähen,  fich  11,  146,  18. 
vergeben  gratis  II,  142,  20. 
vergeben    obne   Grund  II,  152,  8. 

231,  1290. 
vergebens    ohne    Prätenfion?    III, 

98,  11. 
vergehen  n:  ergehen  III,  56,  27. 
vergeleiten  III,  105,  36. 
vergeleitung  II,  105,  35. 
in  vergeß  ftellen  III,  134,  37. 
vergewaltigen  II,  4,  29. 
Vergewaltigung  II,  4,  3. 
vergewift  III,  89,  31.  91,  3. 
vergleichung  II,  16,  25. 
verglichnus    III,    11,    25.    13,    5. 

23,  25. 
vergrifen  III,  20,  8  m.  A. 
vergründen  II,  136,  4. 
vergründung  III,  42,  26. 
vergrifen  zufammenfaßen  III,  182, 

33.  283,  27. 
vergunft  III,  11,  38. 
vergut  III,  124,  23. 
vergünnen  III,  141,  16. 
vergiinftig  III,  11,  34. 
verhalt  III,  19,  31.  39,  26. 
verhaftet  III,  191,  36. 
verhalten  vorenthalten  II,  97,  31. 

104,  22.  III,  56,  29.  78,  29.  80,  35. 
verbanden  II,  135,  3.  152,  27.  153, 

36.  in,  197,  9. 
verhaßcn  II,  240,  1645. 
verhauen  II,  70,  25. 
verhinießiget   III,  68,  7. 
verheiter  Compar.  II,  171,  223. 
.  verhör  Fem.  III,  38,  10  m.  A. 
verhufeln  I,   173,  668. 
verhüten  l,  9,    70.   11,  28,  2.  25. 

29,  2.   169,  146.   197,  24   ni.  A.  S. 

360.   111,  49,  10. 
Verhütung  11,  28,  19. 
verja/.en  111,  287,  22. 
verjehen    II,   38,  9.  206,  366.  233, 

1382.  240,  1641. 


ve  rk  e  r  tmü  tig  II,   191,  37. 
verkomen  II,  58,  32. 
verkretzen,  fich  II,  209,  450. 
verlaugnen  III,  288,  7. 
verläuten  III,   133,  37  m.  A. 
verlegen  III,  39,  2  m.  A. 
verleiten  geleiten  III,  38,  5. 
verlefung  111,  37,  9.  55,  27. 
V  e  r  1  e  u  k  e  n  II,  59,  6. 
verlieh  III,  276,  17. 
v erliegen  II,  167,  68. 
verleumd  Adj.  II,  254,  31. 
verleurft    2    Perf.    Sing.    Präf.    II, 

181,  201. 
verleurt  3  Sing.  Präf.  II,  23,  16. 
vermachen  I,  102,   100. 
vermailigen  I,  150,   172. 
vermelden  denuncieren  11,  219,831. 
vermeren,    einen,    verraten     111, 

218,  33. 
vermiß  II,  162,  132.  193,  106.  III, 

127,  3. 
vermüg  II,  239,   1584. 
vermügen  il,  239,   1586. 
vernügen    I,    8,  25.    162,    266.  II, 

214,  643.  217,  780.  III,  67,  25. 
verpfründt  III,  72,   17. 
verreterlich  II,   103,  30. 
verfalben  II,  256,  9. 
verfaumen  III,  278,  16. 
verfc baffen    verordnen,   laßen    II, 

158,  10. 
verfc  baffen     zuteilen,     zalen    III, 

199,  1. 
verfcheißen,     feine     kunß     II, 

257,  8. 
verfchießen  III,  133,  37  m.  A. 
verfchlagen  etwas  mit    etw.  111, 

174,  29.  279,  28. 
verfchlagen  verfperren,  111,71,  3. 

174,  29. 
verfchlickeu  III,  291,  39. 
verfchlinden  II,  182,243.207,394. 
verfcblinden    u.     verfcblicken 

III,  246. 
verfchlindung  II,  21,  16. 
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VC  rfchniah  ung  III,  5,  23. 
verfcli  nap  p  en  III,  14G,   1. 
verfchutt  III,  41,  22. 
verfch  wetzen      dcnunciereii     III, 

98,  34. 
verfeher  IIF,  61,  30.  31. 
verfehuug  III,  69,  27.  32. 
verfigen  III,  211,  38. 
rerfülden  III,  77,  28. 
verfpotnus  III,  96,  26. 
verftande,  ich  II,  46,  9. 
verftaiiden  gefeilen  (verftändige) 

II,  173,  299. 
verneinen   II,  23,  22." 
verftentnus  III,  22,   11. 
verftreichen  III,  56,  2. 
verfl  reite  II  111,  55,   1 . 
verlTinden,  fich  III,  102,  33. 
verfuchnus  II,  270,  27. 
vertädingen  II,  3,  6. 
vertilken  II,  224,  1019.  246,  1872. 

III,  61,   8. 
vertragend  III,  86,   15. 
verträglich  erträglich  III,  186,  24. 

285,  8. 
ver  tumb  te  r  he  rr    II,  26.'i,  2. 
verwegen,    fich    eines    dinges 

II,  249,    1965. 
verwenden,  fich  II,  191,  24. 
verwerren  II,  91,  1. 
verwefen  III,  36,   13. 
verwißen  tadelnd  befchuldigen  III, 

4,  5  m.  A. 
ßch  in  ein    verwunderen    Hellen 

III,  59,   10. 

verzeichnen  III,  1,  10.  27,  2.   17. 
verzeigen  zeigen  III,  3,  13. 
verzeihen,    fich  c.  gen.  III,  107, 

16.  17.  18. 
Verzeihung     Verzichtleiftung     III, 

106,  24  m.  A. 
verzetten  I,  153,  283.111,  133,35. 
V  erzih  en  gefchehen laßen  111,71,26. 
verzollen  II,  167,  91. 
verzucken   wegrauben  II,  161,  78. 
vefper  II,  151,  18.  233,  1348. 


veft  u.  ftät  III,  248  zu  67,  30. 

vexieren  III,  189,  35. 

vicarius     in     fpiritualibus    III, 

174,  34  fgg. 
vicker  III,  279,  31.  37. 
vier   hofen    eines    tuchs    II,  54, 

10.   122,  2. 
vigilg  II,  139,  15.  20.  144,  8  m.  A. 

236,  1472.  255,  19  262,  22.  263,  16, 
vil  u.  vil  III,  247. 
vil   gefchreis    und    wenig   wol- 
len etc.  II,  260,  35. 
vil  verdirbt  daß  man  nit  wirbt 

III,   141,  18. 
vile  multitudo  II,   168,   118. 
v  i  n  a  n  z  1, 55, 40.  II,  50, 7.  9. 12. 53, 37. 
vinanzer  II,  49,  12.  20.  31.  50,  5. 

20.   24. 
Virgilius    citiert   II,    269,   34.  III, 

218,      3 
vifchgreter  III,  107,  5. 
vifchfchuppen  III,   197,  34. 
vifegunkel   II,   133,   2    m.    A.'    S. 

326  fg. 
vifitaz  III,  182,  15.  18.  283,  16.  19. 
den    vogelherd    befchlahen  III, 

218,  22. 
vogelleim  im  pfeffer  11,262,38. 
voglen  III,  20,  25.  218,  23. 
vogler  II,  138,  38.  III,  218,  22. 
VC  Ige  r  II,  150,  21. 
Volkmer,  Hans  III,   196,  9.  14. 
voll  u.  toll  III,  244. 
vollent  I,    133,   218.  III,   188,    25. 

286,  24. 
vo  1  z  e  igen  III,  4.  4. 
vor  Adv.  ehemals  III,  145,  15. 
vor  und  e  III,   13,  15.  77,  10. 
vorgeer,  der  II,  143,  13.  16. 
vorhalten    vorenthalten    III,    143, 

9.  18. 
vorhin  zuvor  II,  174,  329.  214,  660. 

III,  147,  11.  148,  14.  149,  24.  183,  7. 
vorkommen    hindern  III,  197,   17. 

202,   14. 
den  vortanz  anfangen  I,   56,  80. 
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vorthin  I,  M6,  29. 
völli,  die  III,  1,  12. 

w. 

wa  ir,  144,  34. 

wä  11.  wä  (mhd.)  III,  247. 

wachs  II,  144,  11.  233,  1356. 

wacht  II,  142,  7. 

Waffen,  das,  Schwert  II,  141,  12. 

der  wagen  wirt  für  die  pferd 
gefetzt  III,  38,  9. 

waibel  II,  148,  34. 

waidne  Imper.  II,  145,  16. 

Waldis,  Burcard,  eine  Stelle  aus 
feiner  Überfetzung  des  Regnum  pa- 
pißicum  von  Naogeorg  über  die 
Curtifanen  I,  186  —  191.  Erzälnng 
von  einem  Curtifan  aus  feinem  Efop 

1,  191  —  195;   von  einer  rümifchen 
Reife  aus  dem  Efop  I,  208—210. 

Walen,  die  II,  267,  29. 

Walp  ur  gis  Almofen  ausgetheilt  III, 

196,  12. 
wameshembt  III,  41,  2. 
wann  denn    11,  105,  11  m.  A.   107, 

2.  109,  1.   144,  35.    III,  5,  15.  17, 
15.  22,  29.  216,  26. 

wann  oder  wie  III,  246. 

das    wapen    einem    fifieren   III, 

215,  15. 
wapen  Infin.  III,  5,  23. 
warheit    bringt   nit  Sprichw.  11, 

249,  1968. 
war  nemen  mit  Gen.  III,  5,  20.  8, 

5,  14,  1.  35,  1. 
war  nemen  von  III,  7,  28.  8,  3. 
warmes  trinkgelt  III,  177,  36. 
warten  gewärtigen  III,  188,   19. 
warten,  einem  II,  90,  8. 
was  oder  wie  III,  246. 
was  fchats  wann   maus   vorfu- 

chen  thar  I,  75,  260. 
Wafchen  der  Hände  III,  242  zu  47,  24. 
wafcherin  II,   191,  42. 
waferlei  II,  99,  10. 


mit  waffer  weis  I,  82,  64. 

das  waßer  fteigt  über  die  kürb 

III,  110,  12. 
waßer  an  einerßangen  tragen 

II,  100,  12.  III,  108,  18. 
waßerkraut  III,  107,  6. 
waßerßange  III,  148,  6. 
wat  II,  8,  11. 

Watinbach,  Six,  Name  II,  261,34. 
watfack  II,  5,  34. 
wäfchen  II,  24,  34.  25,  1.  2. 
webe  der  fpin  I,  161,  254. 
wechfen  bild  II,  235,  1426. 
Wedel,  Kreter  II,  190,  4.  8. 
weder  im  zweiten  Satzgliede  =r  noch 

III,  23,  35. 

weder  als  111,107,36.272,  1.275,33. 
weg  u.  weis  HI,  246. 
weger  II,  145,   13.  III,  190,  7. 
weggen  für  einen  eßen  II,  119,5. 
o  wei  o  we  II,  215,  700. 
weichbifchof  III,  172,  6  fgg.  173, 

12  fgg. 
wei  lieh  I,   106,  220. 
mit  dem    weinglas    verfigeln  II, 

66,  25. 
weinfeufer  II,  265,  9. 
wei  fei  pupillus  III,  15,  9. 
Weisgau  II,  65,  37. 
weishait,    euwer    Titel  111,    214, 

3.   11. 
weiß  a  u  1'  f  e  h  w  a  r  z  z  u  malen  i  ft 

nicht  leiehtlich  III,  204,  10. 
weiße  moren  II,  100,  10. 
Weißenburg  II,  189,  477. 
w  eisgelar  t   II,  253,  7, 
weißgerber  II,  256,  16. 
weißt  III,  214,  11  m.  A. 
weit  u.  breit  III,  244. 
fo    weit    ein    han     fc breitet    I, 

74,  208. 
weit     hindan     ifl    gut    für    ge- 

fchütz  Sprichw,  III,  292,  3. 
weit    davon    ift    für    den   fchuß 

gut  I,  59,  155. 
weitern,  fich  III,  78,  34. 
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weitleul'tig  II,  256,  2. 

welchs  adv.  Gen.  III,  75,  25. 

wellches  iTipplin  UI,  134,24  m.  A. 

weit  weife  Adj.  II,  256,  28. 

wemerl  eichen  I,   117,  214. 

üe  wend— wellent    II,    163,   262 

in.  A. 
wendig  II,  103,  25. 
went  alemann.  Form  I,  197,  II,  140, 

34.  141,  27. 
Wenzel,  König  III,  44,  8. 
werlt  I,  2,  23. 
werfchaft  I,  43,  176. 
wertig  III,  87,  9. 
Wefalia  11,  32,  17.  III,  48,  30. 
in  wefen  behalten   III,  50,   13. 
dem    wefen    eine    gcftalt   geben 

II,  3,  26  m.  A. 
Weterau  II,  65,  38.  69,  35. 
wetfchger  II,  63,  10,  14.   16. 
wezker  I,  168,  510. 
wibel  III,   181,  24.  282,  43. 
wicke  bildl.  zur  Hebung  der  Negat. 

II,  342  Anm. 
Wiclef  II,  32,  16.  III,  80,  25. 
vviderköpflin  II,  121,  30. 
wider  —  noch    II,   257,    33.   261, 

22.  29.  30.  III,  56,  6.  9.  77,  29. 
widerbellen  III,   113,  20. 
widerfechten  II,  152,19.24.  153, 

6.  111,  59,   17.  99,   18.   128,  25. 
widergelt  II,  250,  2015. 
wider ker  Sublt.   II,  226,  1093. 
widerkeren  einem  etwas  II,  183,291. 
widerkoren  III,  129,  6. 
Widerlegung  II,  100,  31. 
wider  murren  III,  113,  20. 
widern,   fich  weigern  III,   100,  5. 
Widerpart  II,  152,  28.  226,   HOS. 
widerfagbrief  III,  91,  14. 
widerfagen  III,  133,  2. 
widerfagung  III,  91,  7. 
widerfetzig  II,  253,  33. 
Wide  rf  pe  nnikeit  III,  5,  12. 
widerfpil  I,  8,  45.  80,  15.  11,220, 

898.   III,  10,  16  m.  A. 


widorfprecher  III,  59,  13.  171,  16. 

w  i  d  e  r  f p  r  e  c  h  u  n  g  III,  2,  32. 

wider  wertig  contrarius  II,  87,  7. 
148,  2.  III,  59,  15.  75,  30.  77,  27. 
79,  8.   139,  7, 

widerWertigkeit  III,  78,  33. 

wie  es  wirt  in  die  mül  ge- 
bracht, alfo  wirts  auch  ge- 
nialen I,  162,  263. 

Wien  II,  124,   29. 

wildbad  I,  27,   14. 

bei  wilen  II,  231,  1289. 

wilkomen,  der  I,   162,  290. 

wilt  feuer,  das  III,  147,  20. 

wiht  bildl.  zur  Hebung  der  Negat. 
II,  343  Anm. 

Winkelprediger  III,  209,  25. 

Winsheimer  hart  II,  71,  20. 

wint  bildl.  zur  Hebung  d.  Negation 
II,  343  Anm. 

in  wint  reden  II,  9,  31. 

wint,  der  (Windhund)  III,   140,  8. 

wintloch  küffen  I,   139,  453. 

wir  de,  euwer   Titel  III,  213,  2. 

du  wirft  u.  wilt  III,  246. 

w  i  r  t  e  n  b  e  r  g  i  f  c  h  e  v  o  c  a  1  e  II, 
120,   11. 

wifchen,  herauß   III,  218,  24. 

wife  u.  wingart  III,  246. 

vv  iße  n  u.  willen  ib. 

wißenhaft  III,  51,  35. 

Witfrau  III,  29,   16. 

Wittenberg  I,  84,  148.  94,  536. 
II,   121,  27. 

w  i  tte  n  ber  gifch  nachtigal  II, 
196  Überfchr. 

witwen  u.  waifen  III,  246. 

wo  =  wie  III,  107,   12. 

wo  nu  auß?  fprach  d.  fuchs  in 
der  fallen  II,  263,  16. 

Wochenmarkt  II,  144,  9. 

wol  u.  wol   III,  247. 

wol  u.  weislich  III,  246. 

Wolf  Strauch  I,  60,  189   fgg. 

kein  wolf  ficht  finen  vater 
Sprichwort  III,  12,  1. 
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Wolfenbeutel  I,  58,   142.  146.  59, 

165.   61,  207.  210. 
Wolfenbüttel  T,  58,  127.  71,  109. 

76,  7.  10.  14  fgg. 
wolfsbelz  II,  71,   15. 
wülfsdreck  III,  13,  5. 
ein  wolfsfüll   holen   IIT,  291,  14. 
woifgefang,  das  III,  No  I,  1 — 35. 
wolfsgejägt  III,  33,  19. 
wolfsgefang  III,  31,  31. 
wolfsgetön  III,  24,  11. 
wolfftal  III,  19,  9. 
W'olfsthon  III,  25,  1. 
wolgefelligen,   fich  III,  2,   14. 
wolle  wie  ein  Ich  wein  1,39,33. 
wolluft  Masc.    II,    10,    33.    88,  1. 

III,  2,  7. 
Worms  II,   108,  2.139,33.   140,17. 

152,  1.   17.  31.  176,  27.    184,  313. 

203,  246.  III,    37,  21.    38,   5.  39, 

30.  40,  12.  41,  7.  63,  5.  128,  4. 
Worft,  Dr.  Name  II,  256,  3  fgg. 
Worlthans  I,  81,  29.  83,  104. 
wort  u.  werk  III,  246. 
wortlicher  krieg  III,  36,22.  41, 

38.  58,  4. 
wo  r  zeichen  III,  209,  14. 
Wölfe,   Eigenfchatten    derfelben    III, 

11,  27  —  13,  11. 
wölfifch  III,  20,  38. 
wu  I,  84,  133.  II,  222,  958.  III,  44, 

29  m.  A. 
Wucher,  Luthers  Sermon  darüber  II, 

297  fg.    Jacob    Strauß  Schrift  da- 
gegen S.  299. 
wnl=rwol  III,  39,   10  m.  A. 
Wulfenbuttelei  I,  92,  454. 
wunder  II,  123,   16.  124,  31. 
wunder  Masc.  III,  107,   9. 
wunde  rliep  1  ich  III,  2,  3. 
wunderfchnel  II,  261,   19. 
wunfam  III,  26,  26. 
wurmftichicht  II,  259,  28. 
wülfifch  II,  67,  28. 
wünl'chen  u.  wollen  111,  246. 
wütig  1,  156,  61. 


vvul  Masc.  das  Gewühl  II,   162,  144. 
wülleni,  die  111,   10,  32. 


z. 

z  Apokope  aus  ze  II,  161,  125. 
zapfen,  fich  dar  von  II,  139,  18. 
zapfen  abhauen  (am  Weinfaß)  II, 

268,  9. 
zappen  111,  33,  25. 
zart   II,  12,  34.  III,  131,  14. 
zarten  c.  acc.  III,  65,  15. 
ze  II,  85,  8  m.  A.  93,  9.  95,  13.  16. 

96,   12.   13.   19.  97,   13.  98,  17.  180, 

154.  III,  63,   13.   113,  3  m.  A. 
ze  fehlt  beim  Infin.    II!,    4,  9  ni.  A. 
zechfrei  II,   154,  31. 
zedel  II,  138,  23.  III,  73,   13. 
zehen,    uf  der   großen    der  na- 

tur  luft  laßen  III,   190,  5. 
Zehn  geböte  der  Barfüßer  II,  271. 
mit  der  zeit  vergißt  man  vil  II, 

72,   7. 
die  zeit  teilen  II,  91,    13. 
in  zeit  in  der  Zeitlichkeit  III,  187,  27 
in  zeit  während  III,  50,  14. 
zeit  u.  weile  III,  249. 
zen  klaffen  III,   10,  8. 
Zentonofelle  II,  147,  34. 
Zerbift  I,  84,  158. 
z  er  denen  III,  65,  28. 
zerknitfchen    11,     199,    99.    245, 

1825.  III,  6,  21  m.  A. 
zerknitfchung  III,   18,   18  m.  A. 
zerrinnen  II,  222,  935.   IH,  81,7. 

182,  5. 
zerfchmiren  III,  129,  35. 
zerzerren  III,  11,  38. 
zetr  I,  82,   92.  95,   585.  130,    129. 

II,  258,  28.  263,  14.   III,  142,  34. 

143,  23. 
zeuber  11,  268,  12. 
zeuch  u.  zeuch  III,  246  zu  61,  12. 
zeug,  der III,  159,  12.  163,20.  164,4. 
zierd,  die  III,  3,  18. 
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zigenbock  II.   193,   121. 
zil  Capitel  II,   185,  336.  186,  367. 
zimlich  If,  50,  27.  52,    28.  104,  5. 
141,  28.   151,  10.210,  488.  111,41, 
•     3.  64,  7.  65,  8.  106,   28. 
zinke  I,  162,  282  II,  57,  11, 
zins  u.  zehend  III,  24G. 
z  ins  u.  z  ol  ibid. 
zins  man  III,  62,  15. 
drei     zip  fei     am     bet    haben    II, 

154,   12. 
Ziska  II,  37,  38  fgg. 
zit,  das  III,  4,  17. 
in  zit  III,  1,  2. 
zochen  I,  102,  89. 
Zoll  von    allen    nach    Deutfcliiand  u. 
außerhalb  gehenden  VV'aaren  II,  58, 
33  fgg. 
zollen,  die,  Excremente  II,  254,  33 

m.  A. 
zoren  (:  verworren)  II,  175,  18. 
on  zorn  Formel  II,  229,  1204. 
zoten,  faule  11,  203,  233. 
zoten,    lame    II,    213,    620    m.    A. 

260,  33. 
zütticht  II,  260,  27. 
zuchtmeifter  III,  198,  9.  10.  15.  17. 
zucken  III,  4,  37. 
zuckend    rapax  III,   4,  30.  28,   13. 

185,  17. 
zuckererbeß  III,  280,  4. 
zuckererbiß  III,   175,  33. 
er  zug  (zog)   11,   186,  390. 
/.  II  m  j  ur  III,  48,   16. 


zufchanzen   I,  55,  41. 
zufchub  Subll.  II,  262,  1. 
zückend  III,  7,  30.  34,  22. 
Zückmen  tel  II,  71,  23. 
zünfeiwerk  II,  229,   1216. 
Zürch  II,  250,  2002.  III,   125,  8. 
zufal  (was  zuliUIt)  III,  14,4,69,  28. 
zufal  86,  8  m.   A.    (Zudrang.) 
zugehörung  III,  87,  37. 
zuhab  en   III,  147,  25. 
zu  band  II,  106,  29. 
zu  jar  II,  219,  846. 
zulaßbrief  III,  279,  39. 
zxi  left  II,  202,  192  m.  A. 

zu  morgens  III,   156,  17. 
zumas  II,  149,  25  ni.  A. 

zunahung  II,   142,   18. 

z  urec  hen  II,  48,   1, 

zufchoppen   I,  33,  250. 

zutrinker  III,   178,  14.  281,   18. 

zwacken  III,  32,  3.  33,  3. 

z  wagen  II,    70,    28.   203,  258.  248, 
1919. 

zwang  u.  macht  III,  248  zu  67,  30. 

zwar    Übergang    in    der   Bedtg    III, 
156,    16  m.  A. 

zweiung  III,  43,  30. 

zwickifcher  locat   III,  272,  2. 

Zwilch,    der  III,  292,   15. 

Zw  ingler  I,  159,  181. 

z  w  i  r  I,  94,  533  fg. 

zwölfbote    Apoftel    II,    185,    358. 
254,  14.  III,  11,  4  m.  A. 

zwu  II,   130,  35. 
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